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Städtifche Verfaffung und Verwaltung. 
7 Bom 12, bie 16. Jahrhundert. 


Einzelne Urkunden und Beitimmungen über diefen Gegenjtand 
jind in mancher Hinficht brauchbar, weil fie theils die vorhandenen 
Stabtordnungen ergänzen, theils diejelben erjeßen, wo fie mangelır, 
und dadurch die gejchichtliche Entwicklung der Stadtverfaffungen 
beleuchten. Auch Können fie zur Vergleichung mit den Dorford- 
nungen bienen und den Einfluß nachweijen, welchen die Organi— 
jation einer Stadtgemeinde auf das umgebende Land ausgeübt hat. 
Ach habe deshalb hier einige Proben aus verjchiedenen Gegeben 
mitgetheilt ?. 

Ueber den Urſprung der jtädtifchen Berfaffung gibt es zwei 
wiberftreitende Meinungen, die eine behauptet, daß in den ehemals 
römifchen Gegenden Teutfchlands die ftädtifche Organifation fich zum 
Theil aus römischen Einrichtungen entwicelt habe, bie andere ver- 
wirft diefen Einfluß und behauptet eine rein teutjche Entſtehung 
und Ausbildung unferer ftäbtiichen Verfaffungen. Dieje Behaup- 
tung bat man aud auf Frankreich und die Lombardei ausgedehnt, 
die römische Grundlage in der Stabtverfaffung jener Länder ges 
läugnet und die ganze ſtädtiſche Verfaffung den Franken und Lan- 
gobarden zugejchrieben, wogegen bie romanischen Gejchichtforjcher 
Einfprache erhoben . Auf die Allgemeinheit diefer Streitfrage ein- 
zugehen, ift hier nicht der Ort, fondern ich muß mich darauf be 
Ichränfen, einiges zur Srläuterung der Sache fuͤr den Umfang dieſer 
Zeitſchrift beizutragen. 

Eine Aeußerung des Sidonius Apollinaris ſcheint mir für die 
Rechtsgeſchichte des Oberrheins beachtenswerth, weil ſie aus dem 
Ende des 5. Jahrhunderts herrührt, da Sidonius 479 ſtarb, und 
den Bultur= und Nechtszuftand jener Provinzen betrifft, wie er im 
erften Jahrhundert der teutichen Eroberung beichaffen war. Die 
Stelle Tautet alfo (epist. 4, 17): sermonis pompa Romani Bel- 
gieis olim sive Rhenanis abolita terris, et apud Limitem ipsum 
Latina jurd' ceciderunt. Auf dem linken Rheinufer war alfo 
höhere römiſche Cultur und Sprache (pompa sermonis Romani) 

Zeitſchrift. XX. 1 


2 


vorhanden und auf dem rechten bis an den Gränzwall latinijches 
Recht? Da die römische Herrichaft aber aufgehört hatte, jo konnte 
auf dem linken Ufer bie höhere Eultur und auf dem rechten das 
latinifche Recht nicht mehr gehandhabt werden und gerieth beides in 
Berfall. | 

Die Näachricht des’ Sibonius ſteht ber Zeit nach zwiſchen den 
Kaifern Caracalla und Juftinian, jener ertheilte den Provinzen all- 
gemein die Eivität (L. 17 D. 1, 5), diejer hob die Weberbleibfel der 
perfönlichen Latinität auf (Cod. 7,6). Es fragt fich daher, was 
jpeciell . unter latina jura zu. verjtehen fei. Ich glaube, das jus 
italicum, welches den Provineialftädten gegeben wurde, wicht die 
individuellen Rechte der Latinität. Das italische Recht jet aber 
im. oberrheinifchen Gränzlande Provincialftäbte voraus, welche nad 
römischen Rechte drei Abftufungen hatten: respublicae, municipia, 
coloniae (L. 3 D. 45, 3). Alle drei Klafjen waren nad). dem Zeugs 
niß der Inſchriften im Rheinlande wirklich vorhanden, die Stadt 
Baden wird respublica, Zülpich municipium und Rottenburg a. N. 
colonia. genannt. Wir wiljen zwar nicht, welche von dieſen Städten 
dag jus italicum erhielten, daß es aber vorhanden war, beweijen 
die Inſchriften der loca sacra und religiosa, denn dieſe konnten 
nur. auf freiem Grundeigenthum conftituirt werden, Es war aber 
eine der Haupteigenjchaften des italiichen Nechts, day die Städte 
dadurch ein faſt vollfommenes Grunbeigenthum erhielten. Die Denf- 
mäler der loca sacra und. religiosg muß man daher auf die Eon: 
ftitution des Garacalla, beziehen (Ztſchr. 17, 392)), und diejenigen, 
welche vor diejelbe zurücgehen, als Zeugniffe vereinzelter Privi— 
legien erklären. 

Als eine Felge diejer Conſtitution betrachte ich die Benennung 
civitas, welche oft auf Denkſteinen vorkommt und die älteren Stadt— 
benennungen zum Theil verdrängt hat, weil das Wort civitas um 
faffendere Stadtrechte ausdrückte, ald respublica, municipium. und 
colonia. Civitates wurden genannt Avenches, Baden, Mainz, Speier, 
Kajtel, Rottenburg, Heddernheim, Brumat und Trier. Demgemäß 
wurde auch die Benennung cives, Häufig. gebraucht, dagegen hat fich 
munieipes in ‚rheiniichen Sufchriften, jo viel ich weiß, noch nicht 
gefunden €. 

Auf die jtädtiiche Drganijation in Oberteutichland hatte die Er⸗ 
theilung der Eivität feinen Einfluß, denn fie, blieb wie vorher, wol 
aber auf die perjönlichen Rechte ihrer Bewohner. Diefe mußten 
naͤmlich darauf jehen, daß ihr erworbenes Grundeigenthum dem ber 
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roͤmiſchen Bürger völlig gleichgejtellt wurde, um beffen Vorzüge zu 
geniegen. Sie mußten es aljo durch die Maneipation zu quirita— 
riſchem Eigenthum machen. Wenn auch die Form der Mancipation 
ans Mangel eigentlicher vömifcher Bürger als Zeugen nicht ganz 
diejelbe jein Fonnte wie in Nom, fo wird fie mit Beiziehung anderer 
Freibürger im Ahnlicher Weife gefchehen fein. Nur aus diejer Bor: 
ausſetzung iſt es erflärkich, warum die Menge römijcher Formeln 
und Symbole in die Formelbücher Galliens aufgenommen wurbe, 
denn wären fie nicht zu den Formalitäten der Rechtsgeſchäfte rröthig 
geweſen und gebraucht worden, fo ließe fich nicht einjehen, warum 
man jo viele Formeln gefammelt hat. Die Wirkung derfelben gieng 
noc tief in das Mittelalter Binein. Zu 
Die Municipalſtädte auf beiden Ufern des Oberrheins hatten 
Decnrionen, wonach man ammehnten muß, daß auch die Gemeinde— 
beamten vorhanden waren, die aus ber Klaffe der Decurionen ge- 
nommen wurden. Das beftättigen auch die Anfchriften, wortit Ge- 
meindebeantten vorkommen wie duoviri, aediles, seviri u. a. Ebenfo 
werden die Bürgerflaffen seniores und juniores angeführt und 
eollegia juventutis im der Wetterau, zu Oehringen, Rottenburg 
und Mainz’, . Die römifchen Zünfte der Handwerker mit ihren 
Batronen waren auch vorhanden. Die Baureſte beweiſen, daß roͤmi⸗ 
ſche Städte am Oberrhein ihre Bäder, Theater und Amphitheater 
hatten, wie Augft; Mandeure, Trier und Baden, was mit ber römi— 
ſchen Prowincialverfaffung übereinftimmt, wonad die Municipien 
ebenſo wie Rom ihre öffentlichen Gebäude und Auftbarkeiten hatten ®. 
Es läßt ſich alſo die römische Stabtverfaffung am Oberrhein 
nicht Fäugnen und bleibt nur die Frage übrig, ob die Einrichtung 
ber Munteipien am Oberrhein gänzlich untergegangen oder nach der 
tentjchen Eroberung, natürlich unter andern Namen, fortgebauert 
habe? Wer den gängzlichen Untergang behauptet, muß zwei That: 
ſachen beweifen, die aber unermeisfich ſind, nämlich 1) daß die 
römischen und romaniſirten Einwohner am Oberrhein ausgerosttet 
wurden, 2) daß die teutjchen Eroberer eine Städteverfajftung mit: 
brachten, die fte an die Stelle der römifchen jeßten. Da fte aber 
feine Städte hatten, jo fehlte ihnen auch deren Berfaffung. Eine 
Ordnung des’ jtädtifchert Gemeinweſens mußte aber ſtattfinden; und 
da man feine andere hatte, als die römiſche, ſo war mar eben ges 
nöthigt, fie beizubehalten, weil ſie bekannt und durch langes‘ Her- 
kommen eingewöhnt war. Aber dieſe Ordnung wurde ſtufenweiſe 
germaniſirt, wie die alten Einwohner und die Eroberer allmälich 
1 Ei 
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zu einem Volke verjchmolzen und mit der lateinifchen. Sprache bie 
römischen Benennungen und die Erinnerung daran aufbörten. Dieß 
war. ber naturgemäße Gang der Entwiclung, wodurch die beider- 
jeitige Eultur vereinigt wurde, und die natigmalifirte Verfaſſung 
den bürgerlichen Verhältniſſen des Mittelalters entſprach '. 

Es ijt daher für die Wifjenjchaft nützlich, nachzuweiſen, was von 
der römischen Municipalverfaffung unter der teutjchen Herrichaft in 
nationalijirter Geftalt fortgedauert hat, und was untergegangen 
ist, weil e8 mit den veränderten Verhältniffen unverträglich war. 

Die Municipien hatten eigene. Stadtrechte oder Statute und 
Gewonheiten für ihre Bedürfniſſe in ökonomiſcher Hinficht, weil 
fie Zajten zu bejtreiten hatten. Die aufgefundenen Stadtordnungen 
von Salpenja und Malaga beweifen, daß jolche Statute auch ſchrift— 
lich abgefaßt wurden ®, Für den Oberrhein kann man nur behaup: 
ten, daß ein jtäbtiches Herfommen vorhanden war, denn bie jähr- 
liche - Einfegung der jtädtifchen Beamten mußte nothwendig nad) 
einer gewiljen Ordnung gefcheben, die bis in den Urſprung der 
Städte zurückgehen konnte. Die Municipien hatten aber fein Im— 
perium, jondern nur eine bürgerliche bejchränkte Jurisdiction und 
ſtanden in beider Hinficht unter. den provinciellen Oberbeamten des 
Kaifers, unter dem Präjes und Prätor. Sie waren aljo feine 
Freiftädte nach jegigem Begriffe, und ebenfowenig hatten die alten 
Rheinjtädte bis zum 13. Jahrhundert eine Oberherrlichkeit und jelb- 
ftändige Gerichtsbarkeit, fondern ftanden unter dem Kaifer und feinen 
Fürften, Beamten und Biſchöfen . Das jtäbtifche Gemeinwejen 
hatte grundfäßlich den Charakter der. Vermögensverwaltung einer 
ewigen Gejellichaft, e8 war Fein politiicher Freiftant. Auf diefem 
Grundbegriff der VBermögensverwaltung einer Stadtgemeinde beruhte 
die, Einrichtung des ordo decurionum- der römiſchen Munieipien 
und der Stadträthe im Mittelalter. Der ordo. decurionum war. 
befanntlich dem amplissimus ordo des römijchen Senates nachge- 
ahmt, daher nannten ſchon die römiſchen Juriften die Decurionen 
senatores, und demnach ift e8 ganz richtig, wenn in den Formeln 
senatores provinciae erwähnt werben !%, Gie bildeten die ehr- 
jame und wolhabende Klajje der Stadtbürger, weil fie bie ſtädti— 
ichen honores und munera zu verwalten hatten. Der Ehrenämter 
wegen wurden fie von den gemeinen Stabtbürgern, die man Ple— 
bejer hieß, unterjchieden, und der manchmal koſtſpieligen Dieufte 
wegen, die fie leiften mußten, hatten fie Vermögen (patrimonium): 
nöthig. Die Verpflichtung zu ſolchen Ehren und Lajten gieng erb— 
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Yich auf ihre Söhne über !!. Die Patricier in den alten römiſchen 
Rheinjtädten find die traditionellen Nachfolger der Decurionen, fie 
führten erblich die Stadtverwaltung wie dieſe, hatten aber nicht 
mehr die Laſten zu bejtreiten wie die Decurionen, weil manche 
munera durch die eingetretene Verarmung vor und nach ber teut- 
ihen Eroberung aufgehört hatten. Aus diefem Wegfall der Amts— 
laſten erklärt e8 fich, warıım bie damit zufammenhängenben Beftim: 
mungen der vömijchen Stadtverwaltung im Mittelalter nicht mehr 
vorfommen. Die Römer brauchten für jede Provincialftabt eine 
beitimmte Anzahl reicher Leute, welche die Amtslajten übernehmen 
konnten, denn e8 war bei ihnen politiicher Grundjat, dasjenige, 
was die Städte für ihre Dienfte und Feſte brauchten, nicht gänz— 
lich aus dem Gemeinbsvermögen oder aus Umlagen zu beftreiten, 
fondern aus dem Privatvermögen reicher Stadtbeamten bezahlen zu 
laſſen. Daher die mancherlei Verfuche, ſich dem Decurionat zu ent— 
ziehen u. dgl, was im Mittelalter wegfiel !?, 

In dem Unterſchiede zwiſchen Decurisnen und Plebejern lag 
ichon der Anfang des Patricieradels, der urjprünglich nur ein Amts— 
oder Klaſſenadel war, fein Militäradel, was er erft durch die Mi: 
nifterialität der Patricier wurde. 

Die Duumvirn wurden aus den Decurionen geitommen, wie 
vie beiden Bürgermeifter aus den PBatriciern, und zwar wurben fie 
ernannt (creati) nach dem Stadtrecht. Wenn fie durch die Volks— 
ftimme verlangt: wurden (vocibus popularium postulati), jo ſollte 
der Proconjul eine folche Ernennung nicht bejtättigen. Denn die 
Römer befolgten den practifchen Grundfag nicht nur in Rom fon= 
dern auch in den Mumicipien und bei ihrem Kriegsheere, daß man 
von der untersten Stufe der Aemter und Würden anfangeıt und 
feine -überfpringen follte. Demgemäß war auch das Einrücken in 
die Neihe der Decurionen genau vorgefchrieben und ihre Abſtim— 
mung im Rathe gieng vom älteften oder höchſten ſtufenweiſe herab 
bis zum jüngiten 18. 

Für die Bejorgung der Nechtsgefchäfte hatten die Decurionen 
bejonvere defensores eivitatis oder syndiei, welche mit diefem Na— 
men in den romaniſchen Städten oft vorkommen ’*, Bon den übri— 
gen ſtädtiſchen Aemtern der Römer trifft man noch folgende bei 
uns im Mittelalter an: 1) Richter, 2) Policeibeamten für die 
Sittenzucht (irenarchae, riedensrichter), 3) Auffeher tiber den 
Waſſer- und Straßenbau, 4) Rentmeiſter oder Stadtverrechner 
(curatores ad colligendos eivitatum publicos reditus), 5) Stadt: 
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ichreiber (scribae magistratus), 6) Brot: und Fleiſchbeſchauer (epis- 
copi), 7) Bejorger des ſtädtiſchen Fuhrweſens (angariae), 8) Steuer: 
aufjeher (qui suscipiunt censuales professiones, die Steuerfaſſio— 
nen), 9) Aufjeher über die Backhäuſer (curatores pistriaorum). 
Bon vorftehenden Beamten wurden die unter Nr. 3 und 4: gemwält. 
Diefe Anzahl jtädtiicher Beamten ift jchon beträchtlich, war aber in 
manchen Städten des Mittelalters noch größer durch die bejondern 
Berhältniffe derſelben. Die Aufficht über die Lebensmittel wurde 
in der Stäbteverwaltung des Mittelalters mit vorzüglicher Sorgfalt 
behandelt, nicht minder bei den Römern, welche jogar dem Stadt⸗ 
präfetten und dem Präjes der Provinz dieſe Aufficht zur befondern 
Pflicht machten !?,. Das Amt der Heimburgen in unfern alten Ges 
meindenrdnungen. hat mit dem ber römijchen Webilen die meiſte 
Hehnlichkeit. 

Man hiek die Patricier gewönlich die alten Gefchlechter, fol— 
gendes Verzeichnig von Speier beweist die Nichtigkeit dieſer Benen- 
nung, bemm die Familie Zollner fommt von 1164 bis 1302 im 
Rathe und in ftäbtiichen Aemtern vor, alfo 158 Jahre lang, die 
Familie Huhn mit dem häufigen Vornamen Sigel (Sigfrit) von 
1210 bis 1342, alſo 132 Jahre, die Gottſchalk von 1210 bis 1326, 
116 Jahre, die Lammesbauch von 1209 bis 1318, 109 Jahre. ALS 
jüngere Geſchlechter evjcheinen bie zu der Ede (in fine) von 1260 
bis 1326, 66 Jahre, die Retjchel 65 Jahre, von 1261 big 1826; 
die jüngiten, ‚die jeit einer Generation im Amte waren, jind bie 
Klüpfel und Klobelauh 37 Jahre, von 1289 bis 1326, und die 
von ber Taube 29 Jahre, von 1289 bis 1318, Es ift wohl nicht 
zu läugnen, daß jene 4 alten Gejchlechter ſchon bei der Stabtfreiung 
(1111) zu Speier vorhanden waren und zu der vermöglichen und 
vornehmern Klafje der bürgerlichen Einwohner gehörten, fonft. wären 
fie wohl ſchwerlich in einem fajt erblichen Befige der jtädtifchen 
Aemter und Würden geblieben. Diefe Eontinuität des bevorzugten 
bürgerlihen Standes ftimmt aber mit dem Weſen des römijchen 
Decurionats unverkennbar überein, 

Die Städte am Oberrhein, die nicht von Municipien ihren 
Urſprung hatten, wurden im Mittelafter aus vier andern Urjachen 
gegründet, fie entitanden nämlich 1) aus Flöfterlichen Golonien, 
2) aus den Vorburgen ber Edelleute, 3) aus Dörfern, die zu 
Städten gemacht wurden, 4) aus urjprünglich ſtädtiſchen Anlagen, 
entweber auf eigenem Boden des Gründers oder in der Gemarkung 
- eines. Schon vorhandenen Dorfes; Diefer Urjprung war vom römis 
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ſchen Altertfum ganz verichteden, daher auch ihre Verfaſſung. Die 
erſte Art entſtand durch die alten Benedickiner-Kloöſter, nm die jich 
ihre Hörigen anfiedelten und mit der Zeit Städte bildeten, So 
geſchah es zu S. Gallen, Ellwangen, Weißenburg, Seligenftadt, 
Gengenbach, Murbach, Mosbach und anderwärts, und wo die An— 
ſiedlung nicht zu einer Stadt ſich vergrößerte, gab e8 Dörfer, tie 
bet Schuttern, Schwarzach und Lorſch. Die zweite Art entitanb da— 
durch, daß man die Burg und das darunter liegende Dorf mit einer 
Ringmauer umgab, und fo eine Stadt mit einer Citadelle machte; 
die dritte Art nannte man bei ven Romanen villam francam facere, 
ein Freiborf machen, welches ebenfalls eine Ringmauer nnd ftäbti- 
ſche Verfaſſung befam. Zur vierten Art gehört z.B. Freiburg i. B. 
Die Abtheilung der Einwohnerſchaft war in diefen jüngeren 
Städten diejelbe wie bei den älteren und beit römiſchen Municipien, 
und gieng auch in die Dörfer herab; vömifch munieipes et incolae 
(L.68.5 und L. 18 8. 22 D. 50, 4), altjtädtifch eives et incolae 
(L. 34 D. 50, 1), kleinſtädtiſch burgenses et.habitatores, dörflich 
coloni et homines. Die erjte Abtheilung bejtand aus der erblich 
au⸗ und eingejejjenen Bürgerichaft, aus dem jehhaften Kern ber 
Bewohner, die zweite aus Leuten, die nur ihren Wohnjit in dem 
Drte hatten, coloni et homines find Hübner und Taglöhner, die 
noch an manchen Orten als Bauern nnd Taglöhner bejtehen. Da 
die Einwohner ſchwoͤren mußten, für die Dauer ihres Aufenthalts 
nach den ſtädtiſchen Vorſchriften zu leben, jo hieß man fie in der 
romaniſchen Schweiz jurati. Fremde und Ankömmlinge (peregrini 
et advenae) gehörten jo wenig zur bleibenden Einwohnerſchaft als 
die Beamten, die der Herr jederzeit wechjeln konnte, jo lang fie in 
diefem Verhältniß blieben und das Bürgerrecht nicht erwarben ?%, 

Da ſolche Städte nicht von den Einwohnern jelbft gegründet 
wurden, jondern von ihren Grundherren, jo bieng ihre Verfaſſung 
von diefen ab, die Einwohner blieben denſelben zu Diensten und 
Abgaben verpflichtet. Die Verfaffung folcher Städte kounte daher 
anfänglich nur zwei Grundlagen haben, nämlich eimestheils das 
Weisthum des hörigen Colonats, anderntheils die Entlehnung ein: 
zelner Statuten von den älteren Municipien, die Uebertragung der 
Stadtrechte. Beide Beitandtheile treten aud) deutlich hervgr, wenn 
man den Inhalt diefer Stadtverfaſſungen unterfucht, Da dieſer 

Gegenſtand aber jehr weitläufig tt, jo. muß ich mich auf Sr 
Proben beichränfen. 

Vergleihung der Stadtrechte mit ven Weisthümern. 
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Die Anführung der romaniſchen Stadtrechte geht auf die M&moires 
et documents de la societ& d’histoire de Gen&ve, tome- XIII p. 2, 
wo fie beiſammen jtehen, und die Mnführung ber Weisthümer auf 
die Grimmifche Sammlung und diefe Zeitjchrift. Ich habe abficht: 
lih die romanischen Stadtrechte berückſichtigt, weil ihre Weberein- 
jftimmung mit den teutjchen Weisthümern eine merkwürdige That: 
ſache iſt. Sie muß aber auch bei den teutjchen Stadtrechten beachtet 
werben. 

1. Ungeftörter Wohnfig Jahr und Tag gibt. Stabtbürgerrecht 
und auf dem Lande Einwohnerrecht. | 

Stabtr. v. Anbonne $. 17. Evian $. 1. Seyſſel F. 14. Rumilly $. 1. 
Lullin $. 39. Moire $. 4. Laroche 8.1. Thönes 8.1. Annecy F. 16. Sal- 
lanches $. 22. | 

Srimm. 1, 8. 44. 154. 362. 415. 424. 461. 2, 239. 31. 38. 43. 44. 
Ztſchr. 8, 148. 12, 267. Mancipia, que in prefata villa anni spacium com- 
pleverint, ad extera placita nec veniant, nec citentur, domno suo ahnuatim 
et in morte sua debitam persolvant justiciam. Bon 1197. Beyer’s mitt. 
rh. Urk.B. 2, 214. 

2. Bürger und Bauern haben Wegzugsfreiheit. 

Stabtr. v. Aubonne $. 18. Evian $. 1. Cruſelles $. 1. Seyſſel $. 1. 
Rumilly $. 2. Cluſes $. 34. Bonne 9.36. Laroche 8.2. Thones $.2. An: 
necy $. 2. 

Gr. 1, 8. 13. 171. 2, 27. 46. 58. 76. 83.92, 1, 150. 168. 362. 406. 

3. Der Abziehende erhält ficheres Geleit, 

Stadtr. Aubonne $. 20. Evian 8.1. Ger $. 38. Rumilly $. 2. Sal: 
landet $. 24. 3tſchr. 8, 148. Gr. 1, 365. 366. 

4. Der wegziehende Bürger muß jein Haus bem Herrn der 
Stadt zum Kaufe anbieten um einen geringern oder denſelben Preis, 
den ein Dritter geben will. Ebenſo der Bauer fein Gut dem 
Grundheren oder den Genoffen. 

Stabtr. Aubonne $. 19. Evian $. 2. 

Gr. 1, 8.172. 2, 21. 4, 8. 12. 17. %0. 21. 29. 89. 134. 142. 293. 
1, 25. 42. 158. 159. 164. 277. 461. Gudeni syll. p. 229. Ztichr. 6, 239. 
veyero mitt.rh. U.B. 2, 260. 

5. Der Hausfrieden gilt für Stadt und Land, die Heimſuche 
iſt verboten. 

Stadtr. Evian $. 12. Cruſelles $. 24. Rumilly $. 11. Cluſes N 48. 
Lullin $. 57. Bonne $. 50. Chatelard $. 8. 

Gr. 1, 282. 2, 6.47. 4, 288. Ztihr. 17, 149. 

6. Bannwein, Bannmühlen und — — in Städten 
und Dörfern. 

Stadtr. Evian $. 15. 26. Glufes 6. 19. 27. 40, Lullin $. 48. Bonne 
$. 43. Thonon $. 3. Moire $. 11. 24. Rumilly 6. 38. Sallanches $. 30. 
Kirchberg $. 29. 30. 32 (Ztſchr. 16, 50).  . 
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Gr. 1, 458, 2, 3. 17. 419. 38. 36. 42. 44. 59. 15. 25. 86. 4,6. 9. 
Ztſchr. 12, 269. 17, 184. 

7. Periodiihe Prüfung von Map und Gewicht. 

Stabtr. Evian $. 16. Erujelles $. 8. Seyſſell &. 9. Rumilly $.13. 14. _ 
Sallanches $. 2. Cluſes F. 29. Bonne $.33. Chatelard $. 11. Laroche $..23. 
Thones $. 22. Annecy $. 21. 

Gr. 1, 150. 2, 3. 15. 30. 52. 

8. Dem Hausmiether, der jeinen Zins nicht bezahlt, barf der 
Eigenthümer die Hausthüre zujchliegen oder wegnehmen; in ben 
Dörfern wird wegen Nichtbezahlung einer Strafe x. das Haus ent- 
weder zugejchlofien, oder ein Pfahl, Steden und Zwirn vor bie 
Thüre geſchlagen. 

Stadtr. Bonne $. 62. Cluſes $. 59. Paroche $. 15. Thones $. 13. Ans 
nech $. 14. Sallandhes $. 49. 

Gr. 1, 276. 405. 2, 38. 

9. Der Herr hat Herbergsrecht in Stabt und auf dem Lande. 

Stadtr. Aubonne $. 5. Rumilly $. 39. Erufellee $ 29. Kirchberg $. 41 


Ziſchr. 16, 51). 
&.2,3. 4,1. 3. 11.2. 3. 9. 293. tr. 17, 461. 181. 2, D. 


42 mM. 


10. Die Verlaſſenſchaft inteſtat verſtorbener Fremden muß Jahr 


und Tag aufbewahrt werden. 

Stadtr. Evian F. 5. Cluſes $. 55. Lullin $. 64. Bonne $. 58. Grujelles 
$. 2. Seyſſel F. 2. Rumily 9. 4. Chatelard F. 3. Laroche $. 7. Thones 
F. 6. Annecy 8. 6. 

Gr. 2, 29. 31. 42. 44. 55. 

41. Auch die Pfänder werben eine MIR zeit lang ae 
— 

Stadtr. Auboune $. 3. 26. Ger — 21. Thones 8. 55. 

Gr. 1, 7. 32. 4 2. 13. 

12. Bürger und Bauern — eine Geftimmste Bi, mit ihrem 
Herrn bewaffnet außzuziehen. 

Stabtr. Aubonne $.1. Evian $. 20. Gruſelles F. 9. Seyſſel $.12. Rus 
milly $. 17. Ger $. 4. Cluſes $. 50. Lullin $.59. Bonne $. 52. Ypoire 
$. 28. Chatelard $, 14. Laroche 8. 27. Thones $. 25. Annecy $. 25, Kirch: 
* $. 31 (Ztſchr. 16, 50). 

‚Gr. 1, 44. 280. 2, 3. 15. 23. 65. 88. Zuchr. 1, 12. 12, 271. 

13. Injurien und Schlägereien werben mit Gelditrafen gebüßt. 

Stabtr. Evian $. 10. Aubonne $. 6. Grufelles $. 7. Seyſſel 8.7. Ru: 
milly $. 9. Ger $..7:10. Elufes $.23 fig. Lullin $. 27 fig. Bonne $. 20 fig. 
Dooire 8.10.20. Chatelard $. 8. Laroche $.20. Thones $. 18 flg. Annecy $. 19. 

Gr. 2, 5. 47. Ztiſchr. 17, 149 fig. 1, 13. 12, 273, 

14. Der Bezirk der Stabtfreiheit und des Burgbanns wurde 
fefigeftellt. wie der Gerichtsbezirt auf dem Laube. 
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Stadtr. Evian $. 32. Ger $. 85. Sallanches S. 66. Lullin $.1. Bonne 
$. 1. Mvoire $. 9. 
Gr. 1, 38. 93. 108. 161. 2,44 4, 286. 


15. Recht der Eichelmaſt md ber Waldnutzung für Brenn: und 
Bauholz. 

Stadtr. Aubonne $. 15. 22. Evian $. 52. 53. Lullin $. 3. Bonne $.3. 

Gr. 1, 35. 164. 432, 453. 

16. &8 wurde vorgefchrieben, wie viel Gewinn ein Ohtter oder 
Wirth ar feiner Waare nehmen durfte. 

Stadtr. Cluſes F. 65. Lullin $. 71. Bonne $. 66. 

Gr. 1, 155 416. 451. 4, 282, Kommt auch beim Futterhanbel im Würz⸗ 
burger Stadtrecht vor. 1342, Archiv für Unterfranken 11, 95, Den Wirthen zu 
Wolfach wurde 1624 vom Stabtrath bewilligt, daß fie von der Maß Wein nicht 
mehr ald 4 & Rappenwährung zu Gewinn nehmen durften. Brot. S. auf 
Stadtordnung v. Hüfingen $. 16 im Bd. 15, 428. 

Unter. obigen - Beitimmungen weijen. einige auf das römiſche 
Recht zurücd, weil eben die Weisthiimer auch römiſche Rechtsſätze 
enthalten, wie bein Hausfrieden (Ztſchr. 17, 143), bei den Back— 
häuſern (L. 18 8. 12 D. 50, 4), beim Herbergsrecht (munus hospitis 
in domo recipiendi. L. 3 8. 14. L. 18 $. 29 ıbid.), beim Maß und 
Gewicht (L. 13 8. 8 D. 19, 2), bei den Weinpreifen (U. 3. cod. Theod. 
11, 2), bei den Waldwaiden (L. 20 8.1 D. 8, 5), bei der Eichel- 
maft (glandem depasci. L.9$1D.10,4). 

Ich habe oben erwähnt, daß die syndiei mit diefem Namen. in 
den romanischen Städten vorkommen. Dieje Beamten führen nicht 
nur durch ihren Namen, fondern: auch durch ihre Anzahl und ihre 
Gefchäfte auf römische Einrichtungen zurück und hängen mehr mit 
der Dorfverwaltung zufummen als mit ben alten Municipien. Nach 
ihrem Namen probi viri wurden fie in den Städten der weltlichen 
Schweiz aus ber beſſeren Klaffe ver Bürger genommen, ihre Be- 
zeichnung Räthe (conseillers), Procuratoren. and Oekonomen be- 
weist, daß fie Verwaltungsbeamten ver Städte waren, ihre regel: 
mäßige Anzahl von vier Männern weicht aber von ber alten Mu— 
nicipaleinrichtung ab und kommt bei ven Dörfern vor. Es hat dieß 
wohl feinen Grund darig, der Herr der. Stadt behielt ſich feine 
Dberherrlichfeit und Gerichtsbarkeit vor, für die ſtädtiſchen Beamten 
blieb daher die öfongmilche Verwaltung der Gemeinde übrig, melche 
durch das Quatuorvirat wie auf dem Lande geführt wurde, beſon⸗ 
ders wenn die Städte noch Hein waren *7. 

Um die ftäbtifche Verfaffung in ihrem Beftande zu handhaben, 
mußte man hauptfächlich auf die perfänkichen Eigenſchaften verjeni- 
gen jehen, welchen die ftäbtifchen Aemter übertragen würden. Man 
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befolgte dabei zwei Grundjäge: 1) Ausſchluß dev Doppelherrig- 
feit, 2) Reihenfolge oder Turnus der Nemterbejehung. Nach 
dem Erfahrungsjage, daß Niemand zu gleicher Zeit in berjelben 
Sache zweien Herren dienen könne, ſchloß man bie Herrendiener von 
ben jtäbtiichen Aemtern aus, damit jie bei wiberjtreitenden Inter⸗ 
ejien ihres Herrn und der Stadt nicht auch mit ihren Pflichten in 
Miderftreit geriethen. Dieſe Maßregel befolgten jchon die Römer 
in ihrer Provincialverwaltung, indem jie ihren: Oberbeamtien ver⸗ 
boten, Grundeigenthum oder jonftige Rechte in- ihrer Provinz zu 
erwerben, wodurch fie ihres Vortheils wegen die Unparteilichfeit 
ber Verwaltung verlegt hätten '?. Aus demjelben Grunde nahmen 
manche Domjtifter Feine Bürgersjöhne ihrer Stabt zu Mitgliedern 
an, damit fie nicht bei entitehenden. Streitigkeiten mit der Stabt 
einen Zwiejpalt in ihrer Corporation jelbjt verurſachten. Dieſer 
gegenjeitige Ausſchluß des Herren- und Städtedienſtes war ein Re— 
jultat der Erfahrung und kann deshalb nicht nach. ver Doctrin 
einer Staatstheorie beurtheilt werden. Auch die Reihenfolge der 
Aemterbejegung war, wie oben. bemerft, eine altherfäömmliche Maß— 
regel der Römer, um den Ehrgeiz der Bewerber in Schranken zu 
halten, und durch die Stufenfolge dev Aemter jebem bie nöthige 
Erfahrung für die größere Wirffamfeit in höheren Stellen zu ver: 
ihaffen Ä 

Mit der Reihenfolge der ſtädtiſchen Aemter hieng ihr jähr— 
liher Wechſel zufammen, wodurch die Mitglieder des Gerichts 
und Rathes abwechjelnd auf andere Stellen übergiengen, neue und 
alte Stabträthe unterjchieven wurden. Der Stabtrath wurde hie 
und da zweimal im Jahre gewechielt, wie zu Lucern, oder das 
Stabtgericht wiermal im Jahre neu bejeßt, wie zu Baſel, demgemäß 
auch vier Bürgermeijter, jogar in fleinen Städten, wie in Eberbach, 
vorkommen, die vierteljährig im Amte blieben. ??. Diejer Wechſel 
batte einen Hfonomijchen und politiichen Grund, man wollte ven 
Beamten die. Zeit für ihre eigenen Gejchäfte nicht zu ſehr beichrän: 
fen, ihnen aber auch Keine Gelegenheit geben, eine lange - Amts: 
dauer für ein ehrgeiziges Weberjtreben zu benützen. 

Die Stadtverfaffung zu Köln war im Jahr 1258 ſchon in 
mancher Beziehung zerrüttet, wie ber Proceß zwifchen dem &xzbi- 
ſchof und der Stadt von jenem Jahre beweist, den man zwar durch 
ein Schiedsgericht beendigte, deſſen Ausiprüche aber feinen wirt 
ſamen Vollzug enthielten. Das Scheffenthum zeigte bereits eimen 
großen. Zerfall durch die BVejtechlichkeit ber Ergänzungsmwahlen zu 
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ven erlevigten Scheffenftühlen, und die willfürliche Verzögerung oder 
auch Verweigerung der Urtheilſprüche. Die Gewinnfucht hatte fich 
des ganzen jtädtifchen Lebens bemächtigt und zeigte ihre üblen Fol— 
gen in den aintlichen und häuslichen Verhältniſſen 2. In ber 
Drganifation Tag damals fo wenig ein Schub gegen die moralische 
Auflöfung- der Stadtgemeinde wie jest, und die Zerrüttung hielt 
gleichen Schritt mit der Rührigkeit des Verkehrs, der wachlenden 
Bevölkerung und den vermehrten Bedürfniſſen. 

In den großen Rheinſtädten, wozu Köln gehörte, war die grö— 
Bere. Anzahl der Nathsmitglieder und ber ftäbtifchen Aemter dem 
Anſchein nach Fein Mifverhältniß zur Bevölkerung, aber in Fleineren 
Städten und Flecken war die der Fall ?!, So hatte z.B. Worms 
40 Stadträthe im Jahr 1216 (Gudeni syll. p. 94), wo der Um: 
fang und die Einwohnerzahl der Stadt nicht jo groß waren wie 
jeßt. Bei noch Heineren Städten, wie 3. B. Gengenbadh, find 26 
Mitglieder der beiden Stadträthe eine unverkennbare Weberzahl, ja 
die gewöhnliche Zahl der Zwölfer erjcheint fchon für manche Städt: 
hen zu groß 22. Man trifft aber auch in den oberitalifchen Städten 
des Mittelalters dieſe Vielheit ftäptiicher Aemter und Würden an, 
wie im Rheinlande, ja jogar in den lombardiſchen Dörfern, und es 
ift noch nicht ausgemacht, ob diefe Einrichtung der jfädtifhen Mas 
gijtratur von den Römern oder den Langobarden herrührt 2% 

Da die meiften ftäbtiichen Aemter nur ein Jahr dauerten, jo 
ift es begreiflich daß man bet ihrer jährlichen Erneuerung direfte 
Wahlen der Mitglieder zu vermeiden fuchte, denn dieß hätte fchon 
wegen der Vielheit der Aemter der Gemeinde große Mühe und ger: 
würfniffe gemacht, daher man indirekte Wahlen einführte und fie 
jo genau :abjtufte, daß wo möglich feine Partei oder Verwandtſchaft 
‚in der Neuwahl der Mitglieder das Uebergewicht erhielt ?*. "Ueber: 
dieß wurden die jährlichen Memter in der Regel auf einen Tag 
gemechjelt, man durfte alfo den feitbeftimmten Amtsantritt nicht 
durch direfte Volkswahlen und deren Zwiichenfälle verjchieben, um 
die ſtädtiſche Verwaltung nicht zu unterbrechen, und wo man Pa— 
tricier hatte, mußte deren actives und paſſives Wahlrecht den Bür— 
gerlichen gegenüber genau begränzt werben 2°, 

Da die Verwaltung der ftädtifchen Einnahmen und Ausgaben 
ein Hauptzweck der Stadtverfaffung war, und damit das ökonomiſche 
Dienjtperfonal der Städte zuſammenhieng, jo iſt es nöthig, darüber 
noch einige Nachweije zu geben. - 

Man muß innere und äußere Oekonomie unterſcheiden, jene be: 
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trifft die ftädtifchen Finanzen, dieſe die Steuern. In kleineren 
Städten führten die Bürgermeifter die innere Defonomie und Rech- 
nung, wie 3. B. in Wolfach, wo ihre Rechnungen von 1548 an 
noch vorhanden find; in größeren Städten ein bejonderer Nechner, 
wie 3. B. in Konftanz, aber unter Abhör von Aürgermeifter und 
Rath. Die Äußere Oekonomie beſtand bei den Meichsftäbten in einer 
Reichsiteuer, bei den mittelbaren. Städten. in der Bet oder Grund: 
ſteuer 2°, Beide Steuern machten eine Umlage nöthig, wozu be 
jondere jtädtische Beamten als Taratoren und PBeräquatoren aufge 
ftelft wurden. Dieje Leute hieß man im Eljaß Gewerffer, weil 
man die Bet Gewerf nannte, indem fie nicht auf einmal, jondern 
in zwei Terminen bezahlt wurde, die man im Breisgau Würfe 
hieß. Nach dein alten Dorfbuch von Epfich f. 35 (im Präf.Arch. 
zu Straßburg) war im Jahr 1463 das Gewerf jowohl die Grund- 
als Bermögensitener, wurde jährlich zweimal, im Februar und Herbit, 
umgelegt, und man nannte die, Einwohner, welche die Steuer ein: 
zogen, auch Gewerfer. Mit dem erjten Termin ſtimmt überein, daß 
die Gewerfer zu Colmar jährlich auf Lichtmeſſe (2. Febr.) abrech— 
nen mußten 27. Gewerf wird daher. auch im Allgemeinen mit tri- 
butum überjeßt. 

In den alten Stadtrechnungen kommen zuweilen iticht nur Leib— 
venten vor, jondern auch ewige Zinſe oder Gülten, die jegt aus 
ven Brivatverträgen verichwunden find, weil man im Steuer: 
wejen darauf jehen muß, nur temporäre Schulden oder Laften auf 
das Privateigenthum zu erlauben, inden eine ewige Schuld 
feinen Werth und demgemäß feinen Steuerfaß vermindert. Aus 
diefem finanziellen Zwed hat man die Ablöfung jolcher ewigen Zinfe 
bewirkt. Dagegen find die Gülten in den Staatshaushalt über: 
gegangen, wo man jie Nenten heißt, deren Kapital nicht mehr zu= 
rücbezahlt: wird, wie auch bei den alten Gültverträgen, und für 
deren Unterpfand entweder Staatseigenthum gegeben oder nur 
eine Schuldverjchreibung ausgeftellt wird. Die Staatsgläubiger find 
demnad) die Kapitaliften und der Staat ihr Nentenzahler oder 
ihr Gültpflichtiger, wie der Gültſchuldner des Mittelalters 
feinem Darleiher gegenüber, das Verhältniß der Perſonen ijt nur 
von einem privaten zu einem Öffentlichen geworden. Ich habe 
Schon früher (Bd. 17, 132) eine andere Parallele nachgewieſen, das 
Mortuar hat als Privatlajt aufgehört und ift in die Steuer: 
Laft der Erbichaftsaccife übergegangen. Für die hiftorifche Ent: 
wicklung des Finanzwejens find diefe Thatjachen von Wichtigkeit. 
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Damit man von dem Umfang des ſtädtiſchen Haushaltes früherer 
Zeit eine VBorjtellung erhalte, habe ich Auszüge aus einigen Stadt 
rechnungen unten mitgetheift, denn diefer Gegenſtand ift jo weit 
faufig, daß man ſich auf wenige Proben beichränfen muß 3, In 
Friedenszeiten hatten wol die: meilten Städte Weberfchüffe der Ein- 
nahmen, wie. fich aus diejen Anszügen ergibt, über die Anlage und 
Berwendung derſelben habe ich aber Feine Nachricht, indem die Rech— 
nungen nichts davon jagen. Bon den. ftädtifchen Beamten hatte in 
der Regel der Stadtjchreiber dem größten Gehalt, weil es viele 
Schreibereigefchäfte gab, die Erfahrung und Geſchäftsgewandtheit 
erforberten und fait alle Zeit diefes Beamten in Anſpruch nahinen 2%, 

Durch Beichluß des alten. Rathes zu Offenburg vom 5. Dee. 
1590 wurde den Zwölfern des nenen Rathes bewilligt, daß ihre 
Witwen die Steuer: und Wachtpribilegien ihrer verjtorbenen Män- 
ner ſammt dem Steuerholz jo lang fortgenießen ſollen, als fie ſich 
nicht wieber verheiraten. Der Grund dieſer Witwenunterſtützung 
war, daß die Amtsgeſchäfte dev Zwölfer fich jehr vermehrt hatten, 
und fie außer dem Steuerholz höchſtens 2 Pfd. x Gehalt bekamen, 
der ſich durch die PIUREDEN Koſten der Rathsmahlzeit bedeutend: 
verringerte 3°, | 

Die politischen Rechte, die manchen Städten von dem Reichs: 
oberhaupt verliehen wurden, hatten entweder Einfluß auf ihre Ver: 
faſſung oder nicht, im dieſem Falle gehören- fie nicht zur ftädtijchen 
Verfaſſungsgeſchichte, ſondern zur Neichsgejchichte, wie 3: B. das 
Privilegium mancher Städte, welche nicht durch untergeordnete Reichs— 
behörden im die Acht erflärt werden durften, was bie Verfaffung 
nicht berührte. 

1 Ich füge dieſer Unterfuchung aud die Angabe einiger neueften Abdriide 
von Stadtordnungen bier bei. Die alten Stadtrechte im Umfang des ehemaligen 
Biſtums Genf find herausgegeben von Lullin und Le Fort in. dem Recueil des: 
franchises et leis municipales des principales villes de Pancien diocèse de 
Geneve im 43ten Bde. part 2 der Mém. de la societ& hist. de Geneve, Stabt: 
gründung von ©. Prer 1234. Cartul. de Lausanne p. 270. Stadtrecht von 
Aran 1283. Geh. Fr. 1, 63. Von Surſee 1299 p. 68. Bon Nidda 1311. 
Baur, heſſ. Urk. 1, 321. Bon Neuveville 1368. Trouillat 4, 261. Bon Biel 
1388, Trowillat 4, 498 flg,, Privilegien von Hirſchhorn 1425. Baur, heſſ. 
Urk. 4, 88 flo. 

? Statuti della eittä di Trento, ‚di Tommaso Gar. Trento 1858. Einl. 
©. 3. Fra le varie opinioni, che coronno tuttavia intorno all’ origine degli 
statuti municipali in Italia, noi ci sentiamo decisamente inclinati a quella 
che ammette, quanto Al’ fondo, una immediata cöntinuita della costituzione 
municipale romana, fusa colle antichissime consuetudini del paese, e mo- 
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difeata piü o meno, dopo: la. caduta di Roma, delle influenze delle succes- 
sive imwasioni. E siamo si: lungi dall’ acconsentire su questo. punto all’ 
asserzione dü Bethmann-Hollweg: e di Hegel, i quali pretessero di aver di- 
mostrate, esser tutta germanica la erigine delle libertä municipali d’Italia, 
che: anes erediamo fermamente essere essa romanı anche per le maggiori 
eitta di Germania, e specialmente per quelle che giacoiona appresso. il 
Reno, ove il consiglio municipale, introdottovi dopo il mille, ba tutta l’aria 
di imitazione; dell’ ordine. romano dei Decurioni. 

Eine; gründliche Schrift, aus der man viele Vergleichpunkte ziehen — iſt 
folgende: Essai sur l’administration municipale des Romains, par. Migneret. 
Paris 1846. 8. Der Berfaffer fagt in ber Vorrede: De toutes les institutions 
modernes, l’organisation municipale est celle qui s’est le mieux assimilee 
le droit romain, et en comparant notre systeme au rögime romain, on est 
etonne de la conformite qui les. reunit, du petit nombre de principes. nou- 
veaux que les siècles ont introduits, et du peu que les moeurs et les so- 
ci6tes, modernes ont ajoute & cette partie du droit. Was er Affimilation 
heißt, nenne id) Nationaliftrung. 

Die teutjche Literatur dieſer Streitfrage ift vollſtändig angeführt in Lamberts 
Entwicklung der deutſchen Städteverfaſſungen im Mittelalter, Halle 1865. Thl. 1, 
S. 11 flg. 

3 Weber die Geltung des römischen Nechts in Teutichland ift obige Stelle des 
Sidonius nicht die einzige, denn ſchon unter Caracalla wird eine appellatio ex 
Germania erwähnt. L. 48 D. 35, 1. — 

In einer Weißenburger Urkunde von 737 werben zwei freigelaſſene Weiber 
unter das. municipium vel defensio des Klofters Weißenburg geftellt (Traditt: 
Wizenb. ed, Zeuss p. 154). Municipium ſteht bier jtatt mundiburdium, welche 
Bedeutung Dü Gange nicht hat, die Verwechslung Fonnte nur dadurch entftehen, 
daß im municipium bie Einwohner frei waren, und das Kloſter, welches ebeufalls 
nur. aus Freien bejtand, damit gleichgeftellt wide. Die römische Bebeutung von 
respublica al® Stadtgemeinde (L.2D.43, 9. L.3815. L.48. 3 
D. 50, 4) wurde im Mittelalter verändert, man verftand darunter zwar auch noch 
die Gemeinde, aber aud die Stadtverwaltung und bas Stabtgericht. 
Ztſchr. Bb. 13, 120 flg. Ueber die Bedeutung als Staat f. Ziſchr. 11, 297. 
Gobfen; wird respublica genannt. 1199. Beyer, mitt.sch, Urk.B. 2, 216. Die 
Stellen in den Pandecten, welche den Einwohnern der Munictpien nur beichränfte 
Rechte zugeftchen, fallen vor die Zeit der Gonftitution Garacalla’s, wie L.1$. 22 
D 41, 2. L. 56 D 7, 1, und jene, welche dieſe Rechte erweitern, find jpäter, 
wie B. 2'D. 44, 2: Zu Genf gab es ein Vollegium von ſechs Männern (sex- 
viri), deren Namen auf einem Steine ftehen, weldjer auf dem Domplatze ausge 
graben wurde, wonady es ſcheint; daß die jehs Männer priefterlihe Perſonen 
waren, nady Axt dev: Seviri augustales: in Rom. Nach. ihren Namen waren zwei 
Verwandte in dem ——— Eine Abbildung des Steines in den Möm. de la 
soc. de Geneve 8 pl. I. No. 5. Die Seviri augustales: fommen much auf 
mehreren: Dentfeinen am Rheine vor, und dns‘ sacerdotium provinciae: im ber 
L.17D 590,4 

5 ©, Gteiner, röm. —— in 1er Beer, un Aech für * Sig, 
2, 106. flg. 

6L. 122 D. 30, 1. 
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7 Die Stelle des h. Hieronymus: Rheni semibarbarae ripae, (Epist. 3, 5) 
bezieht fich auf die Jahre 400 bis 407; als der. Oberrhein fchon die Gränge zwi: 
ichen den Teutſchen und Römern war, inbem-jene bereits das rechte Wfer beſetzt 
hatten und die römische Herrihaft mur noch auf dem linken beſtand. Hieronymus 
war am heine befannt, denn er lebte eine Zeit lang in Trier und fchrieb dort 
Bücher ab. Epist. 5, 2. Vergl. meine bad. Urgeſch. 2, 335. 

6 Propria lex eivitatis. L.21 8.7 D. 50,1. Auch lex civitatis et inos. 
L. 18:8. 27 D 50, 4. Häufig lex municipalis. L. 25 D. 50,1. L.3 D.50, 3. 
L. 118.1 D. 30,4. L.3 D. 50, 9. und lex loci. L.5 $.1 D. 50, 6 
Raynouard hist. du droit munfeipal en France 1, 31 fig. 

2L. 26 D. 50, 1. Daher auch Beichränfungen wie folgende: Duumviris 
non concessum est, jurisdictionem suam defendere poenali judicio. L. 1 
D. 2, 3. Conventione duumvirorum jus publicum mutari non potest. L.1 
$.9 D 27, 8. Die Decurionen find wohl einfach de curia genannt worden, bie 
Herleitung ded Namens bei Pontponius L. 239 $. 5 D 50, 16 jcheint mir nicht 
ſprachgemäß: decuriones quidam dictos aiunt ex eo, quod initio, quum coloniae 
deducerentur, decima pars eorum, qui deducerentur, consilii publici gratia 
conscribi solita sit. 

Im Mittelalter hieß man das Imperium bannus, jett Hoheitsrecht, bei ben 
Romanen in ber Schweiz kommt aud) bampnum, bamnum vor, wie im Stabt- 
recht von Evian $. 238. Der Begriff ift Herrengebot und Verbot. Daher heißt 
bannus et defensio nemoris per officiatos domini Forfthoheit. Baur's Urk.B. 
v. Arnsburg p. 371. Bannus et defensio (d. i. defense) fteht oft beiſammen. 
Bei Matile mon. de Neuchatel 1, 304 erſcheint auch bie Form bagnus, bei 
Hisely cart. d’Oujon p. 8 ‘die gewöhnliche bannus. Wenn man von biichöf: 
lichen Städten redet, fo tft nicht zu überjehen, daß die Kirche nach römischen 
Rechte Tebte, was doch wohl nicht ohne die Fortdauer römiſcher Einrichtungen ge: 
ichehen fonnte. 

10 Senatores heißen fie in der L. 2 8. 4 D. 50, 2. und senatores pro- 
vinciae ftehen bei Rozidre recueil des formules 1, 489. | 

1 Js, qui non sit decurio, duumviratu vel aliis honoribns fungi non 
potest, quia decurionum honoribus plebeii fungi prohibentur. L. 7 8. 1 
D. 50,2. S. auch L. 12 D. 4,1. L38.13 D.15,1. L. 18 8. 1D. 48, 
10. Cessantibus legitimis etiam spurii ad decurionatum, et re et vita ho- 
nesta, recipientur. L. 3 $. 2 D. 50, 2. Auch Groß: und Kleinhändler konn⸗ 
ten Decurionen werben. L. 9. 12 ibid. 

'? L.2pr. D. 50,2. Daher war ein album decurionum nöthig. D. 50, 8. 
Penfionen für verarmte Decurionen. L. 8 D. 50, 2. Bgl. L. 1 D. 50, 2. 

13 L. 12 D. 49, 1. Daher beißt es: magistratus in municipio creqatus. 
L. 9 D. 50, 4. Ueber bie Stufenfolge der Aemter j. L.14 8. 5. 6. ibid. Ueber 
die Abftimmung L. 6 $. 1,5 D. 50, 2. L. 1 D. 50, 8, Magistratus muni- 
eipalis. L. 18.6. L.4D. 11, 4 | 

# L.6$.1D.3,4D. 50, 4 4 passim. Archiv für öfterr, Geſch. 26, 250. 

5 Der praefectus urbi hatte die Fleiſchpolizei. L. 1 $. 11 D. 1, 12, Bol. 
mit L. 10 D. 1, 18. Ueber die Erhebung ber Steuern durch die Decurionen |. 
L. 17 8.7 D. 50, 1 und L. 3 $. 11 D. 50, 4, benn es galt auch für bie 
Stäbte ber allgemeine Satz: In causa tributorum esse reipublicae nervos ne- 
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mini dubium est. L. 1 $. 20 D. 48, 18. Der ſtädtiſche Nentmeifter wurde 
auch kurzweg curator reipublicae genannt. L.28.4D.50,8 L. 3 8. 3 
und L. 9 ibid. 


16 Stadtrecht von Thones: burgenses, jurati sive habitatores. $. 10, 11, 
14, 15. Stabtr. v. Aubonne $. 17. Evian $. 1. Die Einwohner des Dorfes 
Arofio bei Mailand beftanden im %. 1270 aus nobiles und vieinl, d. h. Bauern. 
Osio documenti dipl. 1, 16 flg. Es ift bemerfenswerth, daß unſer Wort Nach— 
bar in feiner urfprünglichen Form nahgebur, d. i. vieinus rusticus vel habita- 
tor, auf einen ähnlichen Grund zurüdführt, dev wol bis zum römijchen miles et 
paganus hinaufreicht. Atichr. 18, 399. Nobiles et vieini auch in Mailand. 
1275. Osio 1, 23. In Sefto 1, 60 und anderwärts p. 68. Meliores de villa 
gab es aud am Rhein. Beyer's mitt.rh. Urk.B. 2, 181. Zu Speier nannte 
man das temporäre Recht des Wohnſitzes oder Aufenthalts in der Stadt im 17. 
Jahrh. Unterfchleif, was auf den Begriff von subterfugium zurüdweist. 


17 Quatuor probi viri als Stadtrath. Stadtr. v. Sallandhes $. 2. quatre 
eonseillers. v. Ger $. 77. Sie biefen auch syndiei. v. Evian 1324 $. 2. 
Sie waren procuratores et yconomi ville. Stadtr. v. Cluſes $. 4. Sie wur: 
den jährlich gewählt, Quatuor probi homines sindici. Stadtr. v. Lullin $. 4. 
v. Bonne $. 4. v. Laroche $. 9. quatuor probi ad tractandum rempublicam 
et ad exercendum negotia communia. v. Thones $. 3. Sie bieken auch sin- 
diei. $. 9. v. Annecy $. 3. Zu Saarbrüden wurden jährlihb 4 Männer ge: 
wählt und 4 zu ©. Johann und daraus 1 Maier, 6 Scheffen und 1 Heimburge 
gemacht. 1324. Grimm, Weisth. 2, 1. Ueber die vier Dorfmänner j. Ztichr. 7, 
268 fla. 8, 408. Grimm, Weisth. 1, 177.179. 4,299. Sechs Männer waren 
zu Mierftein und Derheim zur Gemeindeverwaltung mit den Sceffen beitellt. 
1478. Baur, heil. Urf. 4, 228. 

* Qui officii causa in provincia agit vel militat, praedia comparare in 
eadem provincia non potest. L. 62 D. 18, 1. Die Oberbeamten in den Bro: 
vinzen durften dort nichts erwerben. L. 46 $. 2 D. 49, 14. Sein Staatshe: 
amter durfte eine Frau aus der Provinz feines Amtes heiraten, ſonſt fiel bas 
Vermögen feiner Frau dem Fiscus anheim. L. 2$. 1 D 34, 9. 

E83 war confequent, daß man foldye Verbote auch auf die ftädtiichen Magiftrate 
in den Provinzen ausdehnte, Denn die Decurionen waren von gewilfen Pacht: 
verträgen ausgejchlojien, bei welhen ihr amtliches Verhältnis zu Unterjchleifen 
führen fonnte (L. 4 D. 50, 2), daher bejonders vom Pachte ber Stadtgüter und 
Zölle (L. 6 $. 2 ibid. und L. 2 $. 1 D. 50, 8), denn da man ftäbtifche Güter 
zu Erbfehen gab (L.1D.6, 3), jo war e8 der Vorficht gemäß, die Decurionen da— 
von auszujchliegen. Die respublicae hatten auch Gärten, bie fie in Pacht gaben. 
L. 30 8. 1 D. 32, 1. Es verdient Aufmerkſamkeit für bie praftifche Beurthei— 
fung diejer Erfahrungen, wenn ähnliche Beitimmungen in teutjchen Stadtrechten 
vorfommen. So war es zu Löwen 1323 allen ftädtifchen Dienern und Beamten 
verboten, während ihres Dienftjahres Getränfe auszuſchenken, Wirthshäufer zu 
halten, Mühlen zu befigen, zu pachten oder Theil daran zu haben. Molani hist. 
Lovan. ed. De Ram 2, 1240. 1243. Die Stabträthe durften auch feinen An- 
theil an ber Acciſe nehmen. ©. 1249. 


13 Gejchichtsfreund der 5 Orte der Schweiz 4, 162. Schnell, Basler Rechts: 
quell. 1, 84. Z31tſchr. 4, 164 flg. Zu Burgdorf im Kant. Bern waren auch 4 
Zeitfärift. XX. 2 
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consules im Jahr 1297. Soloth. Woch. Bl. 1833 p. 256. Zwei Birgermeifter 
waren gewöhnlich auch in Fleinen Städten wie zu: Germersheim (rk. v. 1451), 
fogar in Dörfern. Zu Mainz werben judices (richter) und consules (ratmanne) 
miterjcyieben. 1294, Würdtwein, dipl. Mogunt. 1,41.43. Zu Böhl, Laden 
und Meckenheim war in jedem Orte ein Schultheiß, aber zwei Bürgermeifter. 
1577. Ebenjo zu Ruppertsberg und Geinsheim. 

2° S. Ennen und Eder Quell. zur Geſch. d. Stadt Köln 2, 380. flg. Im 
14. Jahrh. wurde der politiiche Zerfall durd die Empörungen der Städte noch 
größer. ch verweife nur auf die umjtändlihe Wahlordnung der Schöffen, Raths— 
herren und Bürgermeifter, auf die Begränzung der politiſchen Rechte der Patricier 
und Zünfte und auf die Jerwürfnifie der Zünfte unter fich, wie fie in ber Stadt: 
orbnung von Löwen von 1360 pervortreten. Molani hist. Lovan. ed. De Ram 
2, 1270 flg. 

2 Zu Köln wurden jührlid 15 Edelleute in den engen Rath gewählt, da— 
runter waren 6 Scheffen. Von dem zwei Biürgermeiftern war einer Scheffe, und 
im Ganzen 15 Schöffen. 1334. Yacomblet Urk.B. des Niederrheins 3, 232. — 
Stadtrath zu Strapburg in einer Urk. v. 1309. Vgl. Ztſchr. 5, 392 fig. Ru— 
bolf Zoller, Herr Peter Stubenweg, Herr Wetzel Broger, Herr Johann von Wolf: 
gangesheim die vier Meifter, Herr Heel Marr, Herr Göffelin von Kagenede, 
Herr Hug Ehöp, Hr. Job. Panphilin, Hr. Nifolaus Tujcheman, Hr. Job. Fi- 
viang, Hr. Job. v. Schaftolgheim, Hr. Hoyer, Hr. Turant, Hr. Ludwig dv. Blu— 
menau, Hr. Hug Wirich, Hr. Reinbolt Nicol, Hr. Ludwig v. Tambach, Ritter; 
Rültn Lenkelin, Claus Colin, Cuno unter den Kaufleuten, Lenkelin Burkart zum 
Niet, Koh. v. Winterthur d, j. und Peter Kornelin der Rath. Der Stättemeijter 
zu Straßburg hatte ſchon dem Namen nad jein Vorbild in dem magister uni- 
versitatis der Römer L. 9 D. 46, 8), wie der Zunftmeifter in dem magister 
societatis (L. 15 D. 2, 14). Der neue Rath zu Colmar wurde jährlich auf 
den Pfingftionntag eingelegt, weil dieß aber den Gottesdienſt ftörte, jo beſchloſſen 
die Stabtbehörden im J. 1447, die Nathöbefagung auf den Sonntag Exaudi zu 
verlegen. Rothes Buch zu Golmar I. f. 36. 

22 Stabtbehörde zu Gengenbach 1360. Johans genant Sweipach fchultheiffe ; 
ber Behtolt von Groeber, Bertholt Schultheiſſe, Herman Schultheiße, Johans 
Bihellin, Johans von Berenbach, Cuntze von Berenbach, Clauwes Hegellein, Wal: 
ther Hegellin, Winant, Johans Schühedienſt und Bertſche Babeſt zweilfer; Jo— 
hans Schindegeis, Obreht Hegellin, Henſelin Harneſch, Johans Huter, Friſcheman 
Smit, Arnolt Wegeſcheide, Johans Weczel, Clauwes Wegeſcheide, Cuͤnczelin Fuͤrer, 
Buͤrkelin Banwart, Sifrit Lieber, Berſche Limer, Cauwes Ranebach und Bencze 
Brotbecker der nüwe rat. Gop.Bud f. 25, Alſo 14 Mitglieder. In beiden 
Räthen ſaßen Verwandte. — Die Stadt Gengenbad, hatte im Jahr 1624 folgende 
Beamten und Diener: 2 Dbervögte für die Vormundichaften, 2 Theilberren, 2 Uns 
tergänger oder Gränzſteinprüfer; 3 Feuerſchauer; 1 Unzuchtmeiſter für die Sitten: 
polizei; 1 Waldmeifter; 2 Brotſchauer; 1 Thorſchließer; 2 Fleiſchſchauer; 2 Mühl, 
Speicher: und Kaftenmeifter; 1 Sägermeiſter; 2—3 Kornmefier; 1 Zinsmeifter; 
4 Ziegelmeifter; 1 Hirtenmeifter; 1 Jägermeifter, 1 Aufjeher über den Heuzehnten. 
Rathsprot. Dazu famen noch 6 Weinfticher, 1 Gutleutjchaffner, 1 Spitalfchaffner, 
1 Unterkäufer. 

Städtijche Beamten und Diener zu Offenburg nadı der Wahl von 1587. 
4 Lohnherr, 2 Stättmeifter vom alten Rath, 2 vom neuen. 1 Zingmeifter. 3 Spi: 
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tafpfleger des alten Raths. 2 Fleiſchſchauer. 2 Weinſchätzer. 3 Brotichauer. 
2 Hirtenmeifter in der obern und unten Stadt. 3 Rauwen ober. Ramherren. 
4 Ganerben. 2 Deljeger. 3 Wurtzſchauer. 3 Tuchſchauer. 5 Befichtiger ber 
Ziegelicheuer. 3 Gefchirrwechter oder Eicher. 3 Fiſch- und Fiſchgarnſchauer. 4 
Frieden: und Etterihauer. 6 Gotteshaus: Waldrichter vom alten Rath, 6 vom 
neuen. 2 oberfte Wegmeifter. 3 Wegmeifter im Schwaderloch und Hagenſchieß, 
3 am Bühler Weg und der Bohljpacher Straße, 3 am Ortenberger, Feſſenbacher 
und Weingarter Weg. 1 Schuttermeifter. 1 Beifiper am Schuttergericht. 5 
oberfte Bauherren. 3 Männer für die Anventuren, 1 Rathsknecht. 2 Liftner 
vor und nad Mitternacht. 2 Kornmeſſer. 2 Richtersboten. 2 Läuferboten. 2 Erden: 
Wächter vor und nach Mitternacht. 2 Förſter. Prot. Im Jahr 1601 waren noch da— 
bei 3 Schulherren. 3 Wag- und Gewichtichauer. 2 Sinner. — Rheinfelden hatte 1 
Schulth. und 10 Richter, die zugleich Räthe waren. 1272. Argovia 1861. ©. 161. 
Im Jahr 1294 beftand der Rath aus 1 adeligen Schultheißgen und 9 Raths— 
herren, worunter 3 Adelige. Im Jahr 1357 waren die Rathöherren bürgerliche 
mit einem abeligen Scultheißen. Der Ammann war bürgerlich. Gop.B. v. 
Beuggen fol. 39. 42. Der Rath war auch in Kaufſachen Gerichtsbehörde. — Zu 
Bajel waren am Schultheigengericht 10 Richter. 1390, Schnell’8 Basl. Rechts: 
quellen. 1, 49. — Abt Edellin wälte und beftellte im Jahr 1260 ex favore, con- 
sensu et voluntate civitatis 12 Ratbsherren (consules) für die Stadt Weiken: 
burg, die 1 Jahr im Amte blieben. Traditt. Wizenb. ed. Zeuss p. 329. — 
Die Stadt Buchen batte 12 Rathsherren. 1666. Stadtbuch. — Der Stabtrath 
zu Pruntrut beftand 1355 aus 1 Nitter, 1 Edelknecht, 1 Profos (prevost), 1 
Einnehmer (recevour), und 5 Räthen (consoillieres). Trowillat 4, 88, alſo 
aus I Perfonen, Boppart hatte einen abeligen Schultheißen, 6 Ritter und 7—8 
bürgerliche als Scheffen. 1276. Roffel, Urk.B. v. Eberbach 2, 233. 237. 343. 

Die Feine Stadt Haslad) im Kinzigthal hatte im Jahr 1646 folgende ftädti- 
ſche Beamten und Diener: 1 Stabhalter, 1 Stabtichreiber, 1 Schulmeifter, 1 Stadt: 
knecht, 2 Mühlmeifter, 1 Müller, 1 Ober: und 1 Unterzoller, 1 Hochwächter, 1 
Nachtwächter vor Mitternacht und 1 nad Mitternacht, 1 Förfter, 1 Wegmacher, 
1 Gutleutpfleger, 1 Spitalpfleger, 1 Spitalmeifter, 1 Baus und Brunnemeifter, 
1 Ziegelmeifter, 1 Wachtmeifter, 1 Landachteinzieher, 1Ziegler, 1 Meßner, 2 Kir— 
henaufjeher, 2 Weinanjchneider, 1 Todtengräber, 3 Aufjeher über die Feuerſtätten, 
2 Brotſchauer, 2 Sinnmeiſter, 3 Hirten für Kühe, Roſſe und Schweine, 1 Hir- 
tenmeifter, 1 Fruchtmeſſer, 4 Fleiſchſchätzer, 3 Fürfprechen, 1 Bejchließer fiir das 
obere und 1 für das untere Thor. Stadtrechn. 

23 Die Gemeinde von Chioggia hatte nad) einer Urk. v. 1200 einen Gaftaldio, 
3 Richter (judices), 3 Anwälte (advocatores) und 3 Geſchworne (jurati), aljo 
eine Gemeindebehörde von 10 Perſonen. In einer andern Urk. v. 1201 fteht 
diejelbe Anzahl, aber mit Ausnahme bes Gaftaldio find alle Perſonen gewechſelt, 
alfo nur ein Jahr im Amte geweien. Die Gemeindebehörde wird judices et 
preordinati (aljo wörtlich Vorgejeßte) genannt, jpeciell aber heißen die Geſchwor— 
nen ordinatores. Im 3. 1223 werben erwähnt 1 potestas, 4 judices, 3 ad- 
vocatores, 5 consiliarii, aljo 13 Perſonen. — In den romaniſchen Städten in 
Friaul werben regelmäßig der gastaldio oder capitaneus, potestas, consilium 
und das commune angeführt (Valentinelli diplom. Portusnaon. p. 92. 107), 
was unſern Benennungen Burggraf, Schultheiß, Stadtrathb und Gemeinde ent= 
ſpricht. Der Burggraf war aber nicht überall vorhanden und die Neichsftäbte 
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hatten Feine jtändigen Stabthauptleute, daher bleiben nur der potestas und das 
consilium als regelmäßige Vergleichpunfte mit unfern Stabtverfaffungen übrig. 
Der capitaneus heißt in teutichen Urfunden Hauptmann und war oft ein Nitter, 
der potestas ein Nechtögelehrter. S. 162. Was der potestas in den Städten, 
bas war ber gastaldio auf den Dörfern in Friaul. 1297. Arc. f. öfterr. Geſch. 
26, 282. Der podesta ift eine römiiche Benennung, denn der Prätor hieß auch 
potestas (L. 26 D. 20, 1), der gastaldio eine celtifche, dem Worte nach abeliger 
Diener, Minifteriale. Er mag der Nachfolger des römifchen miles geweſen fein, 
bie Bauern waren jebenfalld pagani. ©. Bd. 18, 399. Stadbtbehörden zu Trevifo 
1292. capitaneus, potestas, anziani, consiliarii et officiales. Arch. f. öjterr. 
Geich. 26, 248, Für bie consiliarii ftehen auch rectores. p. 249. Der Abt 
von S. Ambrofius in Mailand ernannte für die Dorfgemeinde Driggio, die ihm 
untergeben war, die Verwaltungsbeamten berfelben auf ein Jahr, nämlich 1 Con— 
ful für den oberen Theil des Dorfes, 1 für den unteren Theil, 1 NRentmeifter 
(canevarius), nad dem Herkommen (more solito), 3 jurati fiir den oberen Theil, 
3 für den unten, 2 Feldihügen (camparü), 3 Pförtner an. die verjchiedenen 
Thore, 1 prestinarium, 2 Brotwieger, 2 Schäßer (extimatores), 3 Wirthe für 
den oberen Theil (tabernarii), 3 fiir den untern, die nach dem Looſe in der Wirth: 
haft abwechjelten. 1267. Osio documenti diplomatici 1, 10 fig. Der anzianus 
parochie war in ber Lombardei bafjelbe, was bei uns der Kicchenpfleger oder 
-Rechner. Osio 1. c. 1, 14. Die Zufammenfegung der alten Ortsbehörben in 
Oberitalien ift nüßlich, um die Unterfuchung über den lombardiſchen Einfluß auf 
die Stadtmagiftratur zu ergänzen. ©. dv. Bethmann-Hollweg Urfprung ber lom— 
bardiichen Städtefreiheit. Bonn 1846. ©. 148 flg. 

> Die im Gericht zu Kuppenheim erwölen jederzeit Jars in Benfein 
eines Ambtmans einen Burgermanfter uſſer dem Rath oder Gemein; bar: 
nad) die in dem Rath erwöhlen den andern im Gericht, welche dem Ampt: 
man an ftatt der Herrichaft alsbald gewonlich glibdbt und Ayd erjtatten mieſſen. 
Kuppenheimer Lagerbuch v. 1579 f. 13. — Zu Riegel im Breisgau waren 12 
Richter, der Vogt änderte das Gericht alljährlich auf Martini, behielt 6 Richter 
bei und ließ durch fie 6 Ergänzungsrichter wälen. 1484. Lagerbuch f. 31. — In 
der Ortenau wälten die Zwölfer ben Heimburgen durchs Loos. „Die Pauren 
Zwelffer in jeden Fleckhen ziehen ein Heimburger.“ 1559. Urbar. — Zu Ruffad, 
wurde nach einem Berichte im dortigen Archive der Rath jährlich auf Dreifönigs- 
tag mit 15 Mitgliedern bejeßt. Der Obervogt oder in jeiner Abwefenheit - der 
Schultheiß danfte den alten Rath ab, und ernannte 5 Rathsherren zu den wich: 
tigften Aemtern der Stadt, ſammt den 4 älteſten; die übrigen wurden gewählt, 
wobei der Obervogt nur im Fall der Stimmengleichheit eine Stimme zur Ent: 
jheidung hatte. Auch in Pruntrut gab es veteres consules und novi consules, 
die alljährlich wechielten. 1346. Trouillat mon. de Bale 3, 588. Die Erneue: 
rungswahl der Nichter zu Balingen gejchab alljährlich durch den Amtmann und 
die neuen Richter. 1507. Reyſcher, Statut. Rechte ©. 159. 

25 Bürgermeifter: und Rathswahl zu Baſel. 1336. Trrouillat 3, 468 flg. — 
An Zürich waren im J. 1253 fünf Ritter und 7 Plebeier consules. Antiq. 
Mtthl. v. Zürih 8, 113. 166. Im J. 1265 fommen 12 adelige Stabträthe vor, 
darumter 7 Ritter. Ibid. 177. — Das Heyngereth zu Kiedrich im Rheingan be: 
ftand aus Adeligen und Plebejern. 1516. Würdtwein dioec. Mog. 2, 335. — 
Rathewahl zu Köln. Ennen 1, 7, 9. 16. - Zu Mosbach wurden die jährlichen 
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ſtädtiſchen Aemter am 28. Dec. gewechſelt und am 1. Jan. angetreten. Der Schwör: 
tag zu Gengenbach war jährlih auf Montag nad Dreifönigstag. 

26 Die Reichöfteuer von Opppenbeim wurde von Karl IV. im Jahr 1349 
auf 200 Pfund Heller feftgefegt. Franck's Geh. v. Oppenheim ©. 313. In 
unierm Gelde 936 fl. 40 fr. 

Ueber die firirte Bet zu Horb und Heinsheim j. Schmid, Hohenberg. 
Uf. ©. 48. 75. 108. 152. Ueber Schatung und Bet. 1163. Roffel, Urk.B. v. 
Eberbach 1, 46. Ueber die Entitehung der Bet. Baur, heſſ. Urk. 3, 468. Die 
reine Einnahme der Bet betrug zu Mosbach 425 Gulden (1331 fl. 40 fr.) 
und 19 Pb. 11 8 D. im Jahr 1463. Am Jahr 1551 betrugen die ftädtifchen 
Ausgaben zu Durlach 2774 fl. 35 Er. unſers Geldes, aber bie Bet mit 1217 fl. 
war darunter nicht begriffen, weil fie micht von der Stadt erhoben und verrechnet 
wurde (Bd. 6, 11). Die Steuer machte aljo über 43 Procent der jtädtiichen 
Ausgabe. 

Im Jahr 1656 wurde das Grundfteuerfapital des Fledens Gerlachsheim auf 
31,696 fi. bejtimmt, für Kützbronn auf 4375 fl., die Ausmärfer, welche zu Ger: 
lachsheim begütert waren, hatten folgende Stenerfapitalten, die von Lauda 16183/, fl., 
Diftelhaufen 3011 fl., Grünsfeld 492 fl., Marbach 324 fl. Totalfumme 41,5163/, fl. 
Am Jahr 1670 wurde die Gemarkung neu vermejien und 1678 neu abgeſchätzt 
zu 35,9602/, fl. Die Steuer betrug 1 Baten von 100 Gulden Kapital und 
wurde monatlich bezahlt, alfo "/isoo. Scherers Annales 2 p. 2025. Hi. im Karler, 
Archiv. Nr. 744 b. 

27 Eine Notiz im Archiv zu Ruffach aus dem 14. Jahrh. jagt: jo die ges 
werrff oder beftte gelegt werden; und eine andere aus dem 15. Jahrh.: jo man 
daz gewerff Teit, jol man eine 10 meffige gelt mit wine uff die ftube geben. In 
einer Rechnung von Günthersthal v. 1595 fteht: dife jumme ift ime ge würfen 
zerleget, jol alle jar geben uff Sebaftiani 6 pfund, bis bezalt ift, und falt der 
erft wurf uff Sebaftiani anno 1596. Die Bedeutung von Wurf als Abjchlage: 
oder Theilzahlung ift hiernach Mar Wurf hieß man zu Haslach den Zahlungs: 
termin, Ueber Golmar f. das rothe Buch dajelbit 1, f. 97. 

_ Der rat und die zumftmeifter band einbelflichen erteilt und erfant, wer das 
vemand, wer ber were, ber fin lip oder fin gut fro'mbdet oder gebe an ein clofter 
und do mit der jtatt ir gewerff oder den abzog enpfüren wolte, das der oder bie, 
wer bie werent, iren abzog, daz ift fünf gewerff ber ftett geben ſotllend, es werend 
denn joliche füte, die abzog von rechts wegen nüt geben jo*llend, oder edellüte, die 
gat bie jadye nit an. Actum sabbato post fest. nat. b. M. virg. 1392 (14. 
Sept.). Rothes Buch zu Colmar 1. f. 39. 

Gewerf ift überjegt "von conjectus, welches in alten Urkunden ftatt tributum 
vorfommt, und die willfürlichen Auflagen der Bögte und Grundherren bezeichttet. 
Beyer’s mittelrh. Urk B. 1, 31. Es wird aud vom Wagen: und Pferdezoll ges 
braucht. 34. 54. 

Das Grundjteuerregifter nannte man in ber Yombardei im 13. Jahrh. inven- 
tarium, der Steuerfuß wurde in Procentjägen nad) Pienningen ausgebrüdt. 
Osio documenti diplomatici (Milano 1864) 1, 8. 15. Bei ben Romanen hieß 
man die Bet tallia, tarlle, weil fie auf Kerbhölzer geichnitten und zweimal im 
Jahr bezahlt wurde wie bei uns. Mallet chart. de Geneve p. 302. Das Un: 
gelt wurde nod 1563 zu Wolfah auf Kerbbölger geichnitten, weldyes man an: 
ichneiden hieß. 
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25 Ausgaben ber Stadt Konftanz nach ber Nechnung v. 1448, I, Für das 
ftäbtifhe Bauamt im Ganzen 789 Pfb. 14 8 111%, D. (4014 fl. 33 kr.) näme 
lich 1. fiir Arbeitslöhne 490 Pd. 6 B 4 D. (2492 fi. 27 kr), 2, für Baumates 
rialien 299 Pfd. 887 D. 1 h. (1522 fl. 6 fr). II. „Allerlay“ 525 Pfd. 7 5 
1 D (1653 fl. 53 fr.). IM. Neitende Boten 152 Pd. 10 81 D. 15. (75 fl. 
13 fr.). IV. Laufende Boten 29 Pd. 6 82 D. (158 fl. 59 fr). V. „Schen: 
finen” 32 Bid. 19 8 10 D. (166 fl. 53 kr.). VI. Wächter auf der Gaffe 153 Pfd. 
108D. (780 fl. 17 r.). VII Wächter auf den Thoren und Thürmen 121 Pb. 
782D. (616 fl. 54 fr.). VIII. Rathsknechte und Nachrichter 85 Pd. 14 $ 
D. (434 fl. 38 fr). IX. Amtleute 88 Pfd. D. (447 fl. 20 fr). X. Jahrſold 
50 Pfd. 19 5 D. (258 fl. 59 kr.). XI. Thorfchließer 23 Pfd. 15 BD. (120 fl. 
44 fr.). XI. Den 3 Söldnern 120 Pd. D. (610 fl). XIU. Zins für ablöfige 
und ewige Kapitalichulden 1284 Pd. 4 RD. (6528 fl. 1 fr.). XIV. Zins für 
Leibrenten 836 Pfd. D. (4249 fl. 40 fr). XV. Eingelöste Schuldbriefe 44 Pb. 
(223 fl. 40 fr.). Zotaljumme der Ausgaben 4337 Pfd. 784 D. (22,048 fl. 
16 fr.). Die Steuern der Stadt Konſtanz ertrugen 1594 Pfd. 1 8 10 D. im 
Jahr 1454. Die indivecten Einnahmen 508 Pfd. 16 ß 7 D. und die Totalein- 
nahmen 4834 Pd. 14 8 9 D. 

Das Ungelt zu Gernsheim betrug 200 Pfd. 7 8 3"/, 5. im Jahr 1479. 
Rechn. (527 fl. 46 kr.). Gemeindefchuld zu Nierftein. 1478. Baur, beif. Urk. 4, 
226. Die Stadteinnahme zu Miltenberg ertrug 975 Pd. 8H AD. Ih. m 
Jahr 1494 nach Pfenningrechnung (4172 fl. 6 kr.). Die Gefammteinnahme der 
Stadt Mosbach im Jahr 1537 betrug 1443 fl. 17 8 2%, D. (3465 fl. 38 kr.), 
die Ausgabe 732 fl. 48. 8 D. (1756 fl. 47 fr). Stadtrehnung. Die ganze 
frädtifche Einnahme zu Durlach betrug im Jahr 1551 nad) der Stadtrehnung 
14181 Gulden 9 Schill, 21/, Pfen. (d. i. 3072 fl. 18 kr.), die gefammte Ausgabe 
1067 Guld. 2-Schill. 1 Den. (2774 ft. 35 kr.), alſo Ueberihuß der Einnahme 
297 ft. 43 fr. 

Die Einnahme der Stadt Wolfah im Schwarzwald betrug im Jahr 1548 
in Straßburger Währung 246 Pfd. 1I 3 1D. 15. (992 fi. 12 fr.), die Aus: 
gabe 143 Pfd. 17 ß D. (580 fl). Im J. 1550 Einnahme 374 Pb. 68 3 D, 
Ausg. 292 Pf. 1188 D.15. Im J. 1551 Einn. 655 Pd. IH 4 D., Aus: 
gabe 601 Pfd. 1 511 D. 1h. Im 3. 1555 Einn. 692 Pf. 15 BEE D. 1. 
Darunter waren 200 Pfd. PBaifivfapitalien. Ausg. 634 Pd. 8 ß. 9 D. Im 
%. 1563 Einn. 94 Pf. 2868. 1 5, Ausg. 853 Pfd. 985 D. Im 
%. 1566 Einn. 555 Pfd. 18 8 101, D., Ausg. 446 Pd. 153 D.15 Im 
J. 1569 Einn. 626 Pd. 9 82 D., Ausg. 403 Pfr. 4562. 

Im J. 1600 Einn. 1761 Bid. 12 8 6 D. worunter ein Activreceß von 
voriger Rechnung von 594 Pd. 11 8 4 D., Ausg. 1004 Pfd. 18864, D. Im 
%. 1604 Ausg. 728 Pfd. 12 8 1 D. Im J. 1605 Ausg. 821 Pf. 65 102. 
16. Im J. 1630 Einn. 2184 Pfd. 15 ß 101, D., mworunter ein früherer 
Kafienreit v. 1363 Pd. 182 D., Ausg. 777 Pfd. 7511, D. Im J. 1632 
Einn, 2621 Pd. 14 8 6'/, D., Ausg. 683 Pd. 17 5 7%, D Im J. 1636 
Einn. 3429 Pf. 12 ß 1%, D., darunter ein Kaffenreft v. 2257 Pfb. 14 1 D., 
Ausg. 900 Bid. 10 8 7, D. Im J. 1639 Einn. 4047 Bio. 19 8 5, D., da⸗ 
runter ein Kaffenreit v. 2809 Pfd. 4 R 4 D., Ausg. 1314 Pd. 7 ß 101, D. 
In den Jahren 1645—48 Einn. 5222 Pd. 6 B 3%, D., Kaflenreft 2958 Pf. 
5 8 11), D., Ausg. 2228 Pd. 19 BAD. 
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Stadthaushalt zu Zell am Harmersbach. 1681. Einnahme 2045 fl. 15 3 D, 
Ausgabe 1984 fl. 5 #10 D. Im Jahr 1682 Einnahme 47855 fl. IE ID, 
Ausgabe 4457 fl. 6 #10 D. Im Jahr 1635 Einnahme 32.55 7 D, 
Ausgabe 3068 fl. 1159 D. m Jahr 1684 Einnahme 3270 5. 55 D., Aus: 
gabe 2837 fl. 28 8D. Im Jahr 1685 Ginnahme 3149 fl. 7 D., Ausgabe 
3092 fl. 7 81 D. Von 1636 Einnahme 3465 fl. 8 8 D., Ausgabe 3245 fl. 
108. | 

Die Einnahme der Stadtrehnung zu Haslach hatte 39 Rubriken, fie ertrug 
im Jahr 1646 im Ganzen 5397 fl. 36'/, fr., die Ausgabe in 41 Rubrifen be 
trug 1009 ft. 44'/, fr, Ueberſchuß 4387 fl. 52'/, Er. 

? Ztichr, 1, 61 fig. 19, 284 fig. Ueber die Gehalte der Rathsherren zu 
Gengenbach enthält, die, Yohnberrenrechnung v. 1575 folgenden Gintrag: Item 
15 Pd. D. geben den Awölfern des alten raths und den jungen Herren bes 
jungen raths iver jerlichen Gompetenz zu dem andern mal. Der Stadtjchreiber 
zu Gengenbadh wurde 1615 aufgebeffert von 20 auf 30 Bid. D., 6 Viertel Früchte 
und '/, Fuder Wein, Brot. Jeder der beiden Stättmeifter zu Zell a. H. batte 
einen Gehalt von 20 jl. im J. 1681. Die Ratsmitglieder zu Haslach hatten 
für die Abhaltung. der Raths- und Gerichtstage bejondere Gebühren. 1646. Der 
Stabhalter zu Haslach hatte eine Befoldung von 8 fl., jeder dev 2 Bürgermeifter 
5 fl., der Stadtichreiber 44 fl., für Naturalien 7 fl. 24 fr. Rechn. 1646. Die 
frädtifhen Beamten und Diener zu Haslach befamen bei ihrer Wahl und Ernen: 
nung jeder ein Haftgeld von d Kreuzern. Gtadtrechn. 

Na. dem Ratbsprotofoll. Die folgende Notiz beweist, daß durch bie 
Amtsgejchäfte die häuslichen geftägt wurden. Im Jahr 1587 beſchloß der Stadt: 
rath, zu Offenburg, zu den ordentlichen, Sigungen jedesmal eine halbe Stunde 
lang, Täuten Zu laſſen, und welcher Rathsherr bei dev nächjten Umfrage nicht ev 
ichienen jet, joll 6 D. Strafe bezalen. Die Gerichtsalode, sonus campane, war 
auch im ber Lombardei gebräuchlih, Osio 1, 73. Zu Zel a. H. mußten die 
Rathsherren an den Gerichtstagen, wenn die Glode ausgeläutet Hatte, auf ber 
Gerichtäftube jein und ihr gewöhnliches Seitengewehr anhaben, bei Strafe von 
6 D. Ratheprot, v. 1600. 

Die Ratbsfigungen zu Freiburg wurden im 15. Jahrh. am Montag, Mit: 
woch und Freitag gehalten. Die gewöhnliche Rathsſitzung zu Gengenbadh mar 
jeben Freitag. Der Rath zu Zell a. H. verordnete im Jahr 1601, daß jedesmal 
am eriten Samſtag des Monats ein Rath gehalten werden ſollte. Fiel ein Feier, 
tag ein, jo war bie Sigung den Dienftag darauf. Zu Wolfach wurden im 17. 
Jahrh. jährlich 12 big 14 Stadtgerichte gehalten. 


1) Beitand des Stadtraths zu Speier von 1164 bis 1326, 


In feiner Schrift „Die Regimentsverfaffung von Speier” 1, 30—32 (Speier 
1344) bat ©. Rau ein Verzeihniß der Stabträthe von 1291 bis 1320 mitge- 
theilt, um die Perſonalorganiſation des Stadtrathes vor der Zunftempörung 1330 
darzuftellen. Ich ergänze dieß Verzeichniß aus andern urkundlichen Quellen, weil 
daraus bie Ältere Stadtverfaſſung vor dem Zunftregiment erfannt wird. Vom 
Jahre 1330 an werden in den Urkunden nur die zwei VBürgermeifter namentlich 
aufgeführt, der Rath aber im Allgemeinen ohne Nennung der Mitglieder. 

In einer Urkunde vom Jahr 1164 werden nach dem scoltecio Wernber 10 
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Adelige, darauf Ditherus Thelonearius und Wolfgerus als Zeugen aufgezählt 
(Remling, Urt. Buch 1, 112). Die Familie des Zollers Diether ericheint ipäter 
oft unter ben Patriciern zu Speier, wonach es wahrſcheinlich ift, daß biefe 12 
Männer den Stabtrath gebildet haben. 

Bon Jahr 1209. Cünradus schultetus, Marquardus Lambesbuch, Hein- 
ricus de Husen, Diedmarus filius Hormundi (?) thelonearii Spirensis Rem: 
ling's Urk.B. 1, 145. 

Vom Jahr 1210. Cünradus scultetus, Heinricus de Husen, Sifridus 
pullus, Conradus Godescalei, eives al® Zeugen. Ibid. p. 146. 

Vom Jahr 1212 fieh das Verzeichniß in der Ztichr. 19, 430 flg. 

Bon 1220. Cives: Sifridus Herlindis, Heinricus de Husin, Elbewinus 
albus, Elbew. niger, Dithmarus, Marquardus Lambesbuch, Ebbo et alii. 
Cod. min. f. 54. 

Von 1223. Cives Spirenses als Zeugen: Elbewinus albus, Elbewinus 
niger, et Heinricus frater suus, Benzo. Cunradus filius Bernhardi, Volzo 
et Ebelinus frater suus, Rudengerus, Dippoldus scultetus, Cunradus filius 
Godescalei, Heinricus filius thelonearii, Wernherus et Heinricus fratres, 
Marquardus Lambesbuch. Rudolfus Hunesdrube. Cod. minor Spir. f. 12. 
Elbewinus miles et ceivis war 1264 ſchon todt und hatte einen Sohn Heinrich. 
Cod. maj. Spir. 2, 148. 

on 1239. Dithmarus thelonearius et Sifridus filius Simonis magistri 
burgensium. Cod. min. Spir. f. 62. 

Bon 1260. Gotzo et Cunradus civium magistri. Gotzo de Haselach, 
H. an der ecke, Merkelin. Lambesbuch, Sigulo pullus, Bermannus, Hart- 
mudus, H. frater Gotzonis, Gotschaleus et Gotschalcus consules civitatis. 
Wernherus et Gotschalcus fratres et alii quam plures. Würdtwein sub- 
sid. nov. 12, 182. 

Stadtratb im 3. 1261. Gotscalcus Schephelinus, Sigolo pullus civium 
magistri; Heinricus an der ecke, Reschelinus, Gozzo, Heinricus frater 
suus, Bermannus, Gozzo de Haselach, Gotscale. senior, Fredericus Ibescho, 
Buschelinus, Rudegerus et alii quam plures. Cod. minor Spir. fol. 10. 
Diejeiben mit Merkelin. Lambesbuch, Hartmudus et Volzo frater suus ſtehen 
im Cod, maj. Spir. 2, 188. 

Stadtrath zu Speier 1289. Burchardus scultetus, Joh. dietus Kranich 
et C. de columba civium magistri; Bernhohus de corona, Volzo in dem 
salzhove, Marquard. Lambesbuch, H. Klupphel, Ebelin. ante monasterium, 
Ü. Reczlin, Bernhohus de columba. Wernher. Sydenswanz, et Gotscalcus 
Knobelouch consules. Lib. cop. cap. Spir. No. 2, c. f. 155. zu Karlsruhe. 
Conradus de columba civis Spir. fommt mit jeinem Sohne Sigfrit ſchon 1264 
por. Cod. maj. Spir. 2, 148. 

Bon 12%. Burcardus dictus Frunt scultetus Spir., Marquardus dietus 
Lambesbuch et Conradus ad columbam civium magistri, Bernhohus ad 
coronam, Joh. dietus Kranich, Ebelinus ante monasterium, Volzo zem zal- 
böme, Gotscalc. Klobelouch, Bernhoh. zer tuben, Heinr. Clüppfel, Conr. 
Retschelin, Wernher. Sydenswanz et Knolzo Zolner consules Spir. Cod. 
maj. 2 fol. 180. Diejelben mit etwas verfchiedenen Namen jteben in ber Zeitichr. 
Bd. 2, 358. 

Bon 1291. burcard. Frünt scultetus, Volzo zem zalböme et Knolzo 
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Zolner civium magistri, Bernhoh. ad coronam, Joh. Kranch, Marquard. 
Lambesbuch, Conr. zer duben, Ebelin. ante monasterium, Gotscale. Clobe- 
löch, Bernhoh. zer tuben, Heinr. Klüppfel, Conr. Retschelin et Wernh. 
dietus Sydinswanz consules Spir. Cod. maj. Spir. 2, 166. Sifridus Retsche- 
linus civis erjcheint 1264. Ibid. f. 148. 

Bon 1293. Knoltzo dietus Zolner electus in scultetum, Gotscaleus 
Clobelöch, Bernhohus ad columbam civium magistri, Bernhohus ad coro- 
nam, Marquardus Lambesbuch, Ebelinus ante monasterium, Volezo in 
salzhove, Joh. Kranch, Conr. ad columbam, Heinr. Kluppfel, Conr. Recz- 
schelin, Knolzo Zolner et Wernherus dietus Sydenswanz consules Spiren- 
ses. Cod. maj. Spir. 2, 162. 


Bon 1295. Sprosze nuncius sculteti, Joh. Cranich, Wernh. Syden- 
swantz, civium magistri; Bernhoh. ad Coronam, Marquard. Lamesbuch, 
Voltzo in Saltzhof, Ebelin. ante monasterium. Gotschale. Clobelouch, Bern- 
hoh. et Cunradus fratres ad Columbam, Heinr. Cluphel, Cunradus Retscheln 
et Knolzo Zolner consules Spirenses. Würdtwein monast. Pal. 8, 192 fig. 


Ton 1296. Conradus dietus Lambesbuch scultetus, Joh. Kranich, Wern- 
- herus Sydinswanz civium magistri, Bernhohus ad Coronam, Marquardus 
Lanbesbuch, Ebelinus ante monasterium, Volzo in salzhove, Gotschalcus 
Clobeloch, Bernhohus et Conradus fratres ad Columbam, Henricus dietus 
(Klüphel, Conradus dietus) Retschelin et Knolzo Zolnere, consules Spiren- 
ses. Urkunde im Karlsruher Archiv. Diejelben bei Würdtwein mon. Pal. 3, 
195, ber nur die eingefchlojienen Worte ausgelaſſen hat. 

Stadtratb 1300. Engelmannus de Gumersheim scultetus, Bernhohus 
ad coronam et Ebelinus ante monasterium civium magistri, Joh. Kranich, 
Gotscale. Clobelouch, Conr. ad Columbam, Heinr. dietus Clupphel, Conr. 
Retschel, Knolzo zolner, Wernh. Sydenswanz, Gozzo Lambesbuch, Ulr. de 
Rorhus et Sigelmannus Guntrammi consules. Ibid. f. 175. 

Stadtrath zu Speier 1305. Gotzo Lammesbuch et Joh. Faber civium 
magistri, Conr. ad columbam, Conr. Retschel, Wernh. Sydenswantz, Ulr. 
de Rorhus, Sigelo Guntrammi, Schaf de fine, Heinr. de Colonia, Conr. Net- 
tinger, Engelm. de Gumersheim, Jacob. de Luterburg, Joh. Fuchs, Heinr. 
de vico salis, Conr. Grife, Normannus, Joh. Langenbruger, Hugo de Swe- 
bichen, Heinr. Ode, Fritzo pellifex, Volezo sutor, Syfrid. Syde, dietus 
Schulle piscator, Wernh. textor, Bertold. pileator, dictus Koph de Bullin- 
keim. Lib. cop. cap. Spir. 2, ce. f. 105. 106. Der zweite Bürgermeifter und 
die 12 letzten Stabträthe waren Plebejer. 

Stabtrath 1307. Ulricus dietus Klupphel scultetus, Conr, Retschel et 
Volzo sutor eivium magistri, Conr. ad columbam, Wernh. Sydenswantz, 
Gotzo Lambesbuch, Ulr. de Rorhus, Sigelman. Guntrammi, Schaf de fine, 
Heinr. de Colonia, Engelman. de Gummersheim, Jac. de Luterburg, Joh. 
Fuhs, Conr. Grife, Heinr. de vico salis, Normannus, Syfridus Syde, Joh. 
Langenbrucker, Hugo de Swebichenheim, Fritzo pellifex, Joh. Faber, 
Schullo piscator, Wernh. textor, Ber, pilleator, Heilman. Bunteken et 
Wernh. zum bilde consules. Lib. cop. cap. Spir. No. 2, c. f. 61. Auf 
DI. 125 find vom nämlichen Jahre diefelben aufgezählt, aber unter den Räthen 
nad; Heinrich von Köln noch einer genannt: Conr. Nettinger, wonach der ganze 
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Rath aus 24 Mitgliedern beitand; die 13 erften waren Patricier, die 11 Testen 
Plebejer, der zweite Birgermeifter auch ein Plebejer. 

Bon 1311. Gotscalc. dietus Clobelouch scultetus; Fritzo dietus Eppe 
et Conr. Gibeling civium magistri; Conr. ad columbam, Gonr. Retschel,; 
Gotzo Lambesbuch, Joh. Fuhs, Engelman. de Gummersheim, Sigelpan. 
Güntrami, Wernher. de fine, Schaf de fine, Sigelo Hun, Heinr. de Colonia, 
Berthold. Fuhs, Joh. Side, Fritzo pellifex, Hugo d@ Swebichenheim, Ru- 
dolf. pistor, Cunr. Roseler, Joh. faber, Schullo piscator, Wernher. zem: 
bilde, Heilman. Bünteken, Berthold. pileator et Wernher. textor consules 
Spirenses. Cod. maj. Spir. 2. f, 195. 

Wie der Stabtrath zu Speier im Jahr 1313 zufemmengefeßt war, zeigt eine 
Urkunde im Lib. cop. capit. Spir. 2, c.£. 5. zu Karlsruhe, nämlich: ein Schult: 
heiß Hartman zum Rotenfchilde; ein abeliger und ein plebejiſcher Bürgermeilter, 
her Niklawes zum guldin jchaf und Huge von Swebechenheim (Schwegenheim); 
12 adelige Stadträthe, ber Bertolt Fuhs eim ritter, her Conrat zu der buben, 
her Soße Lambsbuch, her Sygelman Guntram, her Wernher zer Etken, her, Schaf. 
zer Eden, ber Johann Fuhs, her Berman Boget, ber Engelman von Gumers: 
beim, ber Heinrich von Koln, her Fritze Eppe, her Burfart Frunt; 9- plebejiiche 
Räthe: Fritze Kurjemer, Heingel Syde, Rudiger Beder, Conrat Rofeler, Heilman 
Smit, Schulle der viſcher, Conrat Gybeling, Bertolt, der Huter (Hutmader), 
Bentze der wober. Am Ganzen 24 Perjonen. Im 5. 1317 werden. 13 ge 
nannt. f. dd. 

Rathsbeftand zu Speier 1314. Bürgermeifter: Sigelman Hun und Fritz 
Eppe. Rathöherren: Bertolt Fuchs, Ritter, Konrat zu der duben, Gotze Lames: 
buch, Job. Fuchs, Berman Voget, Engelman von Gumersheim, Nikolaus zu dem 
guldin ſchafe, Sigelman Guntram, Wernher zu der eden und Schaf jein Bruber, 
Burkart Frunt, Ulrich Klüpphel, Konrat Bickenbach, Jakob von Lauterburg und 
Henkel von Köln. Orig. Urk. zu Karlsrube, Der Schultheiß war Hartmut zum 
rothen Schilde. 

Bon 1317. Gotſchalk Schefel Schultheiß, Wernher zur Ede und Wernber 
v. Bebingen Bürgermeifter, Konrat zu der duben, Gote Lambesbuch, Joh. Fuhs, 
Engelmann v. Gummersheim, Heinr. v. Köln, Hartmut zum rothen Schilde, 
Gotſchalk Schaff zu der Ede, Sigele Hün, Frit Eppe, Burfart Fruͤnt, Alxich 
Kluppfel, Konr. Bickenbach, Konr. Noner, Jak. v. Lanterburg und Heinzlin v. 
Köln der Rath zu Speier. Cod. maj. Spir. 2 fol. 194. 

Stadtrath 1318. Sygel Hun und Konr. Biggenbah Bürgermeifter; Räthe: 
Konr. zu der duben, Gotz Lammesbuch, Joh. Fuchs, Engelman v. Gummtersheim, 
Heinr. v. Köln, Hartmut zum rothen Schild, Wernher zur Ede und Schaf fein 
Bruder, Fritz Eppen, Burkart Frunt, Ur. Klupphel, Konr. Roner, Jak. v. Lauter: 
burg, Henzel v. Köln. Lib. cop, cap. Spir. 2, c. f. 109. Es find nur bie 
abeligen Räthe angeführt. 

Im Jahr 1323. Job. Sterre Schultheiß, Herr Berhtold Vuhs Ritter und 
Frig Eppe Bürgermetiter, Engelmann von Gummerheim, Henri v. Köln, Hart: 
mut zum rotben Schilde, Sigelhun, Wernher zu der Ede und Schaf fein Bruder, 
Ulrich Clüppfel, Konrat Biggenbah, Konrat Noner, Jak. v. Lauterburg, Hentzel 
v. Köln, Scheifel (Scheffel) Biggenbachs Bruder, Sifrid Retſchel (Retzel), Ulrich 
CGüppfel der junge, ber Rath von Speier. Cod. maj. Spir. 2 f. 131. 164. 144 
und Urf, 
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Im Jahr 1324 beftand der Stabtrath zu Speier nur aus 15 Mitgliedern, 
darunter 1 Adeliger ausdrüdlic genannt wird, nämlih: Schultheiß Johann Sterre, 
Pürgermeifter Hartmut zu dem Roten Schild und Gotſchalk Scheifel, Räthe Herr 
Bertolt Fuchs Ritter, Engelman von Gumersheim, Heinrich von Köln, Sygelhun, 
Wernher zu ber Ede, jein Bruder Schaf, Fritz Eppe, Alrich Klupfel, Konrat 
Siggenheim, Henzel von Köln, Sifrit Reczſchel, und Ulrich Klupfel der junge. 
Lib. cop. f. 34. Im J. 1322 waren es 16. f. 42, 

Bom Jahr 1325. Johann Klobeleucher Schultheiß, Sigelhün und Gottichalf 
Scheffel Bürgermeifter, ber Berhtolt Fuhs Ritter, Engelman von Gumersheim, 
Heinrich von Köln, Hartmut zu dem rothen Schilde, Wernber zu ber Ede, und 
jein bruder Schaf, Frig Eppe, Alrich Clupfel, Heinzel von Köln d. j., Sifrit 
Retichel, und Ulrich Elupfel d. j. „Der rat von Spire,“ Orig.Urk. zu Karls— 
rube. 
Stadtrath zu Speier. 1326. Joh. Klobelaucher Schultheiß, Ulrich Klupfel 
und Sifrit Retſchel Bürgermeifter, herr Bertholt Fuhs Ritter, Engelmann v. 
Gumersheim, Heinr. v. Köln, Hartmut zum rothen Schilde, Wernher zu ber Ede 
und jein Bruder Schaf, Fritz Eppe, Gottſchalk, Scheffel, Ulrich Klupfel d. jüng., 
Sigelhun v. Worms, der „rat v. Spire“. Cop.B. f. 35 und eine Orig.Ark. 
Diejelben mit Hengel v. Köln dem jungen werben aufgezählt im Cod. maj. Spir. 
2, 137. Sigelhun war auch im Jahr 1342 Bürgermeifter. Ibid. f. 142. 


2) König Heinrich (VII.) befreit die Bürger zu Ladenburg von allen auswärtigen 
Herrendienften. 1. Nov. 1234. 


Hfeinricus) dei gracia Romanorum rex et semper augustus. 
Universis imperii fidelibus, quibus presens littera fuerit ostensa, 
graciam suam et omne bonum. Ex divina providencia ad regni 
et imperii dignitatem ideo sumus vocati, ut ecclesias et res 
ecclesiasticas debeamus de liberalitatis nostre munificencia in 
possessionibus ampliare et de nostre serenitatis gracia amplia- 
tas ab omnium incursionibus fideliter defensare, maxime tamen 
eos, quos specialiter diligimus, speciali gracia respicere volumus 
et debemus, utpote dilectum et familiarem principem nostrum 
L(andolfum) Wormaciensem electum, cui de nostra benivolencia 
talem fecimus graciam et dedimus libertatem, quod omnes, qui 
in civitäte sua Löttinbure tamquam cives elegerint residere, ab 
omnium hominum obsequiis sint exempti et nulli nisi domino 
suo Wormäciensi electo serviant et intendant, sive nobis et, 
alicui ex principibus vel ministerialibus nostris attineat (1. atti- 
neant) aliquo iure. volumus enim, quod cives in eadem civi- 
tate residentes nostra de cetero gaudeant defensione. Manda- 
mus itaque et precipimus universis sub obtentu gracie nostre 
et imperii, ut nullus sit, qui prelibatam libertätem civibus de 
Löttinburc a nobis indultam audeat aliquatenus infringere, vel 
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contra presens privilegium in preiudieium ceivitatis aliquod (l. 
—quid) attemptare, quod qui fecerit, indignacionem regie ma- 
jestatis nostre: se noverit incurrisse, et nos violatores ipsius 
nostri privilegii non relinquimus inpunitos. Ad huius quoque 
facti certam evidenciam et robur perpetuo valiturum presentem 
litteram nostram scribi fecimus et sigillo nostro communiri. 


Testes sunt hii: Cünradus abbas S. Galli, . . abbas Campido- 
nensis, Hartmannus comes de Quiburc’, Hartmannus comes de 
- Wirtinbere, Hartmannus comes de Dilingen, . . . comes de Le- 


winstain ?, Heinricus senior de Niffin et Albertus frater suus 
et alii quam plures. Actum apud Ezelingin anno dom. milles. 
ducentesimo tricesimo quarto. Kal. Nov. indiet. VII. 

Orig. im german, Mufeum zu Nürnberg, abichriftlich mitgetheilt von Herrn 
Archivvorſtand Roth v. Schredenftein zu Donauejchingen. Das Siegel bieng an 
rothen Seibenfäden, ift aber abgeriſſen. Auf der Rückſeite ftebt aus dem 13. 
Jahrh. Privilegium regis H. super libertate civium in Laudenburc. Das 
Regeit gibt Böhmer ©. 351 nah dem Wormjer Cop. B. zu Darmitadt. 

Dieß Privilegium wurde zum Vortheil der Hörigen gegeben, welche zu Laden— 
burg ihren bleibenden Wohnfig nahmen und dadurch von ber Dienftbarfeit ihrer 
Leib: und Lehensherren frei wurden. Dieje Befreiung war in andern Städten 
gewähnlih an eine Verjährung gebunden, wonad der Ginwohner, ber Jahr und 
Tag nicht reclamirt wurde, das Freibürgerrecht erhielt. 


Kiburg. ? Löwenftein im DA. Weinsberg. 


3) König Wilhelm bewilligt der Stadt Konſtanz einen Rath. Boppart 4, Nov, 
1255. 

Willelmus dei gracia Romanorum rex semper augustus, uni- 
versis sacri imperii romani fidelibus, presentes litteras inspec- 
turis graciam suam et omne bonum. Ut dilecti fideles nostri 
universi cives Gonstantienses nostra et imperii negotia et etiam 
ceivitatis Constantiensis liberius gerere valeant et vigilantius et 
melius saniori consilio, cum necesse fuerit, exercere, ipsis ha- 
bendi consilium de cetero- in civitate ipsa tenore presentium 
plenam concedimus facultatem, auctoritate tamen nostra in hiis 
et in omnibus semper salva; presenti edicto universis et sin- 
gulis distrietius inhibentes, ne quis eosdem cives contra hanc 
nostram concessionem impedire vel molestare presumat. quod 
qui facere presumpserit, gravem celsitudinis nostre offensam se 
noverit incursurum. Datum Bopardie II. non. Novembr ,indict. 
xıı. anno dom. Mill. cc®. L quinto. 


Orig. zu Karlsruhe mit dem befannten Majeftätsfiegel. 
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Dieje Urkunde leidet an Unbeftinnmtheit, denn die Stadt Konftanz hatte ſchon 
vorher einen Stabtrath, follte. deifen Wahl und Bejegung verändert werden, jo 
mußte dieß in der Urkunde angegeben jein. In einer Konjtanzer Urkunde von 
1252 werben bereits scultetus, consules und universitas civium Const. auf: 
gezählt. 


4) Biſchof Simon von Worms ertheilt diejer Stadt mehrere Nechtsverficherungen. 
1. Aug. 1283. 

In godes namen, amen. Wir Symon von godes gnaden ir 
welit bifchof von Wormezen, duͤn Fünt allen, di diſen brif ane ge: 
jeihint, daz wir dürch dis wegern unde dis beſſern willen ane han 
gijehen, daz wir in ganzen willen, mit ganzeme herzen wollen unde 
iolen bit unferin liben bürgeren von Wormezen gutliche unde ein= 
mutecliche leben, dar umbe ir kenne wir unde binden üns bit 
bifen brive von alfer exit, 1. daz wir unfer huͤsgenoz, di münzere, 
halten unde bi jchirmen unde lazen in der friheit, in deme reichte, 
alfe fi von Feiferin, fünigen unde von unſern vürparen, die bifchove, 
unde von guder gewonheit her hant brayt. 

2. Dar nad) vir binden wir uͤns, daz wir unfer bürgere gimen: 
liche von Wormezen jolen lagen an deme reichtve, daz ji hant von 
der fazunge, di da gifchach ſchuͤſchen biſchof Heinriche, ſyme ſtifde 
unde dir jtat unde din bürgeren von Wormezen, gijchoz oder ungelt 
zu fezene,alft di brive fagent, di dar uber giferiben fint. 

3. Dar nad) jo vir gehen wir unde vir binden Uns, daz wir 
den rat von Wormezen nit in ſolen hindern, fwanne gibürt den 
friden zu vechtdene. 

4. Dar nad) vir binden wir uͤns, daz wir ben fchültheizen von 
Wormezen nit in jolen dringen uber di gulthe, di er git von ſyneme 
ammetde, alje es von althere here fomen ift, unde biferiben ift. 

5. Dar nad) jo vir gehen wir unde vir binden üns, daz wir 
nit hindern jolen die burgere von Wormezen, jwanne ji wollen, fi 
in phahen wole unfer dineft lütde unde ander burgere zü burgeren, 
alje e8 reicht ijt, unde von althere here hant bracht. 

6. Dar nad jo vir gehen wir unde vir binden uͤns, daz wir 
alle di hantfejten, reicht unde friheit unde gütde gwonheit, di unfer 
libe burgere von Wormezen, beyde Erijtene unde Juͤden, finder oder 
jament, hant unde her bracht hant, daz wir di haltven fteitve, bei: 
jern unbe nit ergeren. 

7. Dar nad). wollen wir unde gehin des, fwar ane di feligen 
bifchove, biſchof Eberhart unde bifchof Friderich fin brüder, unfer 
pürvaren, di burgere von Wormezen, Criſtenen unde Süden, gidrun— 
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gen hant zu uͤnretde, daz in daz am irme reichtde unbe an irre 
gutden giwonheit vuͤrwert me mit fchabe, 

Was hi wor gi feriben it, daz wollen wir, daz es fteitde fi 
unde ungerbruchen bilibe ane argen lift, wir in mogen danne bit 
guden hantfejten oder bit reither conticheffe vor bringen, daz wir 
unde unſer jtife ‚befjer reith haben, des wir billiche ginizjen folen. 
Daz dis dinck ſteitde wir libe, jo geben wir dien brif bi figelit bit 
ünjerme ingifigele, unde dir veichtdere von Menzen unde dis dum— 
probiftes von Menzen unde dis probiites jant Andres von Wors 
mezen. Wir vürgenanthen unde di reichtvere von Menzen wir 
gehen, daz wir duͤrch beytde unde bit gihendeniffe des vürgenanthen 
herren von Wormezen zu eineme gizucfniffe unde zu einer bifteitde- 
feit unſer ingifigele an diſen brif han gi leigit. Dirre brif wart 
gi geben won godes gibürt dufent jar, zwe hundert jar, azich 
jar unde drü jar, an fante Peters dage, ber dir erft dad was 
inme aweite. 

Drig. im Stadtarchiv zu Worms. Siegel 1 fehlt, die andern paraboliſch in 
grauem Wachs, 2) ſitzender Bifchof, Umſchrift ftark verlegt: F SIGILLVM..... 
0G. 3) Zerbroden, noch lesbar: ... PREPOSITI.MAG{(unt)INI. 4) Bruft: 


bild des h. Andreas auf einer Mauerzinne, darunter ein betenber Geiftlicher, 
Umſchr. + S’. HEIRICI. PPOSITI. ECCL’S. Ss. ANDREE . WORM. 


Dbige Urkunde hat Schannat (hist. Worm. 2, 145) aus einem Actenbuch 
der Stadt Worms abgebrudt, jedoch nicht vollftändig und in einer jpäteren viel- 
fach verborbenen Sprache, weshalb mir in beiden Beziehungen ein richtiger Ab: 
drud nöthig ſchien. Das Original der Rachtung von 1366 (Schannat hist. 
Worm. 2, 181) befindet fi im Stadtarchiv zu Worms und hat noch 4 Siegel. 
Schannats Tert-ift nachläſſig abgedrudt. 


5) Vertrag zwiichen dem Biihof Eberwin von Worms mit dieſer Stadt über bie 
Verbannung der Ruheftörer und Aufrührer. 1. Jan. 1303. 


In godis namen amen. Kunt ji allen den, die diſen brief ane- 
jehent odir gehorent leſen, umbe ſoliche mijjehellunge und uflauf, 
als jezent gejchehen unde gewejen ijt umbe daz, daz unfer herre der 
biſchof Eberwin unde der rat ze Wormiße daz geeigit unde geclagit 
hant, daz etliche Iude, den die jtat und der burgoride eweliche ver: 
boden was, her in die jtat ze Wormiße fint fomen, wider unjers 
herren dis bifchofs willen und dis radis unde ane im urlop, des 
hant fich geerbeit die erber Tube vonme rade ze Meinzen und ze 
Spire unde hant daz zubraht, daz wir eimmdig wordin fin. nu ift 
unfer here dir bifchof mit deme vade und den ſeßzehen unbe mit 
der gemeinde gemeinliche ubirkomen unde hant mit einander durch 
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der jtede vwriden willen zu ‚behaltene emubecliche eine einunge ge- 
machet, bie ummerme unverbruchenliche weren jal, daz der keinre, 
deme die jtat und der burgvride ewecliche verboden wirt oder ver— 
boden -ift, ez ji umb den mort oder umb ander undat, baz er ver: 
wirfet unde "bezugit wirt vor deme rade, aljo daz fie uf irm eit 
ſprechent, daz er bezuget ji ane geverde, alje reht ift, und ime bie 
ftat und der burgvride emecliche verboden wird von unjerme herren 
dem bifchove und-deme rabe, daz der odir die, den bie jtat und ber 
burgvrive ewecliche verboden wirt, nummer me ber in fomen, ez ft 
von welcher jachen daz gejchehe, ir jegelicher, der ber in fomen wil, 
habe e gegeben zu einve vethen einungen duſent marg wizes filbers 
der ſtat, unde habe die vrunt bevor abe gelegit. kumet deheinre 
dar ubir ber in, jo iſt er der flat jchuldig ze gebene duſent marg 
filbers, alfe davor gejchriben ift, git er der niht, fo fal man von 
ime rethen, alje die ftat von alther her fomen ift. Die jelben vor: 
genanthen einungen, die da gemachent fint umbe die duͤſent marg 
ſilbers, des hat der vat und die jeßzehene und die gemeinde gejworin 
zu den heilegen, vejte zu haltene ewecliche unde nummer me abe zu 
lazene mit keinre hande ſache. unde welcher in den vat Fumit, der 
jol daz jelbe fwerin, die jeßzehene, die an ſanthe Marthins tage alle 
jare gekoren werdent, ſwan bie der jtat fwerent, als ir eit jtet, 
die ſoln dis felben ſweren, jteve ze halthene. Die hantfejten und 
die jagunge, die unjer herre der bijchof Eberwin und der rat und 
die jtat gemachet hant, die bejigelt ijt mit ingefigelden dis bifchofis 
und des capiteld und der jtebe, die ſoln die jeßzehen alle jare ſwe— 
ven, jtede ze halten ‚alle die artifele, die dar ane gejchriben ftent, 
unde niht dar wider ze tume mit worten oder mit werfen an feinen 
enden ane alle geverde. Daz dis ſtede unde vefte ji ummerme, des 
benfen wir der bijchof Eberwin unfer ingefigel und die jtat, ze 
Wormißen ir ingefigel an dien brief zu eime reihen urkunde dirre 
borgejchriben dinge, unbe biden die erſam lude vonme rade ze 
Meinzen und ze Spire, daz jie ir zweier ftede ingefigel an difen 
brief henken zu eim urkunde unde zu eime gezugniße. Wir der rat 
von Meinzen unde von Spire durch bede willen dis vadis und ber 
burgere gemeinliche von Wormißen jo henken wir unfer zweier ftede 
ingefigel an difen brief. Dirre brief wart gemachet. unde gegeben 
an dem jarsdage, do man jchreib in latine anno dom. M®, cec®. 
tercio, in circumeisione domini. 

Orig. im Stadtarchiv zu Worms. Die Siegel biengen an rothen Seiden: 
jhnüren, 1) 2) find abgegangen, von 3) ein fleines Bruchſtück in bunfelgrünem 
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Wachs übrig mit dem Anfang dei Versinſchrift: F AVRE(a)... 4) Das Siegel 
von Speier in Maltha. ift noch ziemlich erhalten. 


6) Beſchluß der Stadt Worms über die Entihädigung ihrer Beamten für ben 
Berluft von: Gefällen und Gebühren. 29. März 1305. 


In gets namen amen, Wir ber rad, die ſeſzehene und die ge— 
meinde ze Wormiße, beide riche und arme, tun chunt allen den bie 
difen brief anejehent oder gehorent lejen, von iezent lange ein um— 
billiche gewonheit ze Wormißen geweſen ift unde lange gewerit hat, 
daz unſer burgere von der gemeinde, die der rad jergliches an jante 
Marthins tage amptlude machen, beide jchultheizen, greven unbe 
vethere jwerliche gejcheget wurden an irme gude, daz fi niht ge 
liden enmothen, bes fin wir der rad, die jeizehene und die gemeinde 
und unſer jtat gemeinliche eimudecliche ubirchomen, daz der rad fal 
jerelis an janthe Marthins tage amptlude, beide fchultheizen, greven 
unde rethere uzer den burgern ſetzen, als iz von alther herchomen 
iſt, aljo daz die ſelben amptlude ir velle, die fie ein rad bewifet, 
ſoln ingewinnen genbliche, unde wurd in dehein bruft darane, den 
bruſt fal in der rad ze Wormiße irvuͤllen von der ſtede vellen, aljo 
daz fie ungejchegit verliben an irme gude, und dar zu fal die ges 
meinde behulfin fin mit libe unde mit gude Wir han auch ge 
machet, ſwer dirre vorgnanten druer ampt eins dreget, der jal dar 
nad) iemmer me dirre ampt entlaben fin unde von dije vorgnanthen 
amptlude jchegunge vorbaz entladen fint (I. fin), alfe vorgejchriben 
iſt. Dar umbe han wir gemachet unde gefegit, ſwan fie zu gerethe 
figent, daz fie von eime burger, der in wetdehaft wirt, den daz ges 
rethe nit begnaden wil, der enjal in numme fchuldig fin war vor 
daz wetde vier heller unde vor ein flügreht zwene jchillinge heller. 
umb ander jachen, die vor deme gereihe gehandelt werdent, umbe 
gezugniße, umb uzirvolget ding, oder umb anleyden unde umb ander 
jachen ane wetde unde fluzreht, daz jal man halthen alfe manz von 
alther gehalthen hat. Me ſetzen wir auch, daz man beheime unſern 
burger niht eifchen fal deheiner burgen vor gevethe, ern werde dan 
e uzirvolget, als ein veht ift. ſwer fich aber Iezit uzirvolgen mit 
vier geboden, oder mit nachdagende einen dag unde ſehs wochen, 
beme mag man wol fin bus oder fine camere bejperren mit gerethe, 
unde mag man ime auch wol burgen eiſchen, ob man in haben mag. 
wer iz auch, daz fich unſer burger diheinre verwilkurt, burgen ze 
feßene an deme gerethe, mag man in banne der wilfur bezugen, als 
ein veht ift, fo ſal er burgen ſetzen als er jich verwilfurt hat. Daz 
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biz umer me jtebe unde ungerbruchen verlibe, des henken wir unfer 
jtedte ingefigel an dijen brief zu eime urfunde. Dirre brief wart 
gemachet unde gegeben an dem mandage nach unjer vrowen tag, 
daz man heizet in latine annunciacio, da man zalte von Eriftes 
geburthe druzehen hundert jar und dar nach in dem vunften jare. 


Drig. im Stadtarhiv zu Worms mit ben Bruchitüden des Stadtfiegels an 
gelben und grünen Seibenfäden. 


7) Graf Rubolf von Hohenberg verfichert die Bürger von Bräunlingen, baß er 
von ihnen Fein Beithaupt fordern werde. 1326. März 3. 

Wir grade Ruͤdolf von Hohemberg tün chunt mit dijem briefe. 
allen den, die in jehent oder hoerent lejen, das wir unferen lieben 
getrumen burgern ze Brülingen, die wir ießont da haben oder hie- 
nach gewinnen, die gnade getan und die vrihait gegeben haben, das 
wir noch dehain unjer erbe noch dehain unfer vogte noch nieman 
von unjeren wegen von in noch von dehainem irem finde noch 
wibe, roch von nieman, ber in der vorgenantun jtat ze Brülingen 
gejeßen iſt, oder noch jefjehaft wirt, niemer dehain hoptreht noch 
dehainen val nach ir tode nemen jüllent juß noch jo, und das wir 
bie vorgenanten unjer burger füllen und wellen laßen beliben in 
der gnade und in der vrihait, al8 fi daher von unjern graedigen 
herren den herzogen von Difterrich gejeßen und beliben int, und 
geben in darumbe diſen brief befigelt mit unjerme aigenne infigel, 
der ijt geben ze Rotemburg an dem mentag nad j. Mathias tag, 
do man zalt von gottes gebürte dritzehen hundert jar zwainczig jar 
darnach in dem jechsten jar. 


Drig. zu Karlsruhe. Siegel abgegangen. Bräunlingen Tiegt in ber Baar 
bei Donaueſchingen. 


8) Pflichten des Bürgermeifteramts zu Speier. 1332. Dec. 15. 


Wir bie rihtere, der rat unde die burgere gemeinlichen zü Spire 
veriehen offenlich unde dünt funt allen den, die dijen brief iemer 
jehent oder hörent leſent, daz wir durch anfichtige notdurft unde 
füntlichen nüß unſerre ftetde unde aller unjerre burgere bije hie 
nach gefeßte gebotden unde gemacht hant unde hant fie gelobet uffe 
den eyt, ſtetde unde veite zü haltenne alſe lange, biz daz wir ber 
rat oder daz merreteyl under uns fie abetünt. 

1. Bon eriten hant wir gejetet, gebotden unde gemachet, daz die 
burgermeyjtere, die nu zit neheſt unde ouch her nach iemer me in 


unſerre ftat gefeßet werbent, jollent ſperen zü den heiligen in dem 
Zeitſchrift. XX. 3 
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rate uffe den dag, alſe der rat uffen dem hove offenlichen gefworn 
hat, daz fie bede mittenander unde nit iv eynre junderlichen ane den 
andern der ſtetde zu Spire güt unde velle getrumelich innemen, 
enphahen unde ußgeben jollen in der ftetde nütz, unde ouch daz fie 
die ſelben güt und velle füntliche wider vechen follen vierwarbe in 
dem jare, alje biz ber gewonheit ijt geweſen, ane alle geverde, ane 
ein phunt belfere mit namen oder dar under, daz mag iv einve 
junderliche an den andern in nemen unde uß geben in der jtetde 
nuͤtz ane alle geverde, alſo doch, daz er es fime geſellen fage, jo er 
ſchirſte bi in kumet unde ez gedenfet, unde ouch, daz fie es vechen 
als ander güt der ſtetde, daz ſie ußgeben hant ane alle geverde. 

2. Ouch ſoͤllent fie ſweren, daz fie mit deme cleynen ingeſigel 
der ſtetde keinen offen brief beſigeln uffe den ruͤcke oder mit eine 
hangenden ingefigel, ex jie danne gelefen unde überfomen vor dem 
rate oder dem merreteyl dez rates und geheyßen beſigeln. 

3. Ouch jollent fie jweren, daz fie in allen uflouffen unde ges 
ichellen, die in der jtatd gejchehent, alle ir finne unde ir wite keren 
iolfent uffe vriden unde uffe bejcheidenheit unde wie fie daz volg, 
daz in gehorſam ift, ufhalten unde wijen von umbejcheivenheite, 
durch daz Fein ubergrif an iemanne wider recht gejchebe, unde daz 
fie daran durch deheinerleye jache willen nit beholfen jin uf eine 
parte me danne uffe die andere. 

4. Sie follent such ſweren, daz fte joliche brieve, die in dem 
vate gelefen werdent unde uberfumen, die im geentwuͤrtet werdent 
zü bejigeln mit der jtetde großem ingefigele, getruͤwelichen bi fich 
nemen unde fie bejliegen in irre junderlichen entheltnige, da nieman 
anders zit moge danne fie, biz uffe die zit, daz fie befigelt werdent 
ane alle geverbe. 

5. Wir jeßent ouch unde machent, daz man zü ie der reche— 
nunge, die die burgermeiftere duͤnt deme vate zü ie der vronvajten, 
gebieten jol ie dem ratmanne junderlichen, der in der jtat iſt, uffe 
den eyt, daz er bi der rechenunge fi unde fie verhöre. Dar zit fol 
man ouch gebieten uffe den eyt den zwein burgermeijtern, ‚die bez 
vordern jares an dem burgermeijtere ampte gewejen fint unde da 
von gegangen fint, daz fie ouch bi der. rechenunge fin, wande in der 
ſtetde güt unde velle Füntlicher fint danne andern. 

6. Wir machen ouch unde jeßent, daz die in dem vate, die won 
der ftetde wegen vitvent, in den herbergen bi enander fißen zů der 
vechenunge der koſte, die man do verzert hat, alſo daz fie alle da— 
rumbe wißende fin, ez ji danne, daz ir etlicher ungeverliche do bi 
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nit wolte noch enmöhte gefin, unde daz die felben, die aljo von ver 
jtetde wegen geritden jint, dez erjten dages dar nach, fo fie fumen 
fint, ane alle geverde gen füllent in den rat unde jollent jagen ir 
botichaft, waz jie geworben hant, unde jol man daz ouch fürderlichen 
von in verhoren vor allen dingen ane alle geverde Sie jollent 
ouch in den nehejten drin tagen dar nach, fo fie kumen fint, ge 
jchriben geben den burgermeiitern, waz unde wie vil koſte fie gehabet 
hant dez ritdens an pherden unde an anderre koſte, unde jollent 
puch nach den drin tagen in dem rate niemer nider geſitzen, jie 
haben danne vor den burgermeijtern die koſt gejchriben geben, als 
da vor bejcheiden iſt. 

7. Wir jeßent ouch unde wellent, daz die drie ratman, die die 
ſluͤßeln hant zů unferre ſtetde vriheitbrieve unde zů dem großen in: 
gefigel, joliche brieve, die fie der rat ettewenne her uß der Fiiten 
heißet tragen durch notdürftileyt, in den neheſten zwei tagen dar 
nad uf irn eyt wider in die kiſte tragen jollent, da fie die uz ge- 
nomen hant; ez were danne, daz wir fie langer hie uße hießen ver— 
Tiben, ane alle geverde, unde daz fie mit dem felben großen inge- 
figele keynen brief befigeln, er fie danne vor in dem vate gelejen 
oder vor dem merren teyl dez vates gelejen unde überfumen unde 
von dem rate geheigen bejigeli. 

8 Wenne ouch dem vate uf den eyt zu jamene gebotden wirt, 
jo jollent fie, die danne in dem vate fint, fürderliche zů famene gen 
unde jol ouch ir keinre von dannen gen ane urlop unde loupnunge 
der burgermeijtere beder oder etliches under in zwei. 

Unde dez zu eime urkünde jo han wir unſerre ftetde ingefigel 
gehenfet an dijen brief, dev wart geben, do man zalte von Erijtes 
gebürte drüczehen hundert jar unde dar nach im dem zwei unde 
prißigejten jare an dem nehejten dinſtage nach ſant Lucien tage ber 
heiligen jungvrowen. 

Drig. im Stadtardyiv zu Speier mit dem Siegel in Maltha. 


9) Statut der Stadt Mosbach über die Wahl der Richter, Räthe und Bürger: 
meifter und beren Pflichten. 1337. Febr. 17. 

In gottes namen amen. Wir Heinrich Ekſtein der jchultheize, 
Albreth von Eicholfeshein, Conrat Efftein, Berward Wizerwiz, Con— 
rat Gerlach, Conrat Gozpreth, Diether Eberolt, Miüttelin Efitein, 
Folkinant von Eicholfesheim, Folkinant Meingoz, Heinrich Gozpreth, 
Müttelin von Eicholfesheim unde Heinrich Ernbolt, zuelef viether 
zu Moſebach; Conrat Lewe, Müttelin der jnider unde Drothmar 
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drie gebrüder, Conrat Heiptreth, Walther Phillip, Conrat Faut, 
Sifried Zuolnhard, Folkinant Meingoz, Eberlin Zülnhard, Conrat 
Luͤdewig, Bürfard Beudiz unde Wölfilin Süszerofe, zuelefe ver ge- 
meinde der vorgenanten jtat zů Moſebach, befennen unde verjehen 
öffenlichen an diefem briefe allen den, die in fehen oder hören leſen, 
daz wir duͤrch unferre herren der edeln hochgebornen fürjten, herzoge 
Nüpdolfes unde herzoge Nüprethes phallenzgraven bim Nine unde 
herzogen in Beiern, unde mit heizen ir beider amtlüte, hen Wern- 
hers des Knebels unde bern Henelins von Erlinkein, zueier viezze— 
tüme, Dieterich Miles genant unde Heinriches von Phirt, iv beider 
vögeten, mit verdathem unde eintrethigem müte machen unde han 
gemachet, und geloben daz alle jamet jteide unde fejte zü haltenne, 
alje hie nach bejcrieben iſt. 

1. Daz erſte ift, daz die zuelef viether alle iar einen bürger: 
meister under in ſollent fiefen und fegen, unbe die zuelfe üz ber 
gemeinde da nach einen under in follen Fiefen auch dar zü zü bür- 
germeijter. 

2. Unde die jelben zuene die jollent halten unde inne haben bie 
zuene flüzzel zü dev laden oder zü der Fiejten oder zuͤ welher leige 
geheltniffe ez danne fi, da der ſtede infigel zit Moſebach, briefe oder 
hantfeſten oder welher leige fache ez ft, inne zü behaltenne Liege. 

3. Unde die jelben zuene bürgermeifter jollent alle iar wieder: 
vechen der jtede güt unde waz zü ber ſtat gehöret, alje dieke alfe 
e3 die andern von den vier unde zuinziegen oder daz mereteil under 
in eifent oder fordernt. 

4. Die felben vier unde zuinzieg ſoͤllent zü ſamene gen alle: 
wegen ümbe allen ber vorgenanten ftede gebrejten unde nüz, alje 
biefe ez denne not ift, unde jollent ir Feine zuelfe ane die andern 
nisnith tün danne mit ein ander gemeinlichen, fa man ir allermeift 
danne bi ein ander gehan mag. 

5. Unde wo danne der mereteil hin gefellet, daz fol math unbe 
eraft han. 

6. Unde die zuelfe üz der gemeinde jollent vollen unde ganzeit 
gewalt han mit den zuelef viethern an allem dem, daz zůü ber me 
benanten jtat gehoͤret, ane alleine, daz die zuelef riether daz ürteil 
an geriethe jprechen jollen ane die gemeinde, 

7. Unde waz brüches vder üflanfes von der jtede wegen zit 
Moſebach wide, daz jollent auch die viere und zuinzieg Über jigen, 
unde ſal die der jchultheiz, wer danne jchultheiz ift, fragen; wo 
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danne daz mereteil hin gewellet, daz fol craft, math unde fürgang 
han unde gewinnen. 

8. Wanne oder wie diefe ez geichehe, daz der zuelef viether einer 
abe ginge oder ftürbe, ja follent die andern eilefe einen andern zü 
in tiefen an fine jtat. 

9, Unde wanne oder wie dieke einer üz den zuelfen von ber 
gemeinde abe ginge oder jtürbe, ja jollent auch die eilefe einen an 
fine ſtat fiefen, der da abe gangen ift. und daz fol geichehen alje 
diefe, alſe ez not wirt unde gejchith. 

10. Daz iv allewegen vier unde zuinzieg beliben und fin, daz 
fiefen oder die für von riethern oder von gemeinde jal BE in 
zvein manenden darnach aller neheſt. 

Alle dieſe gemechede ſint geſchehen vor den — dem 
ſchultheizen unde vor den vorgenanten vier unde zuinziegen riethern 
unde gemeinde. 

Zuͤ ganzer feſtekeit unde beſtetuͤnge aller dev vorgeſerieben ge— 
mechede, beſteten wir unde beſigeln dieſen brief mit unſerre ſtede 
gemeine inſigel, mit bes capittels inſigel des ſtieftes zu Moſebach 
unde mit der zueier erbern ritter hern Diethers von Oberkein unde 
hern Arnoltes des Kreizes inſigeln, die duͤrch unſer aller bede willen 
unde zit ganzer gezügnifje an dieſen brief gehangen ſint. Der brief 
wart geben, gemachet unde gejcrieben, da man zalte von gottes ges 
bürte drüzehen huͤndert jar, darnach in dem fieben und brieziegeften 
jare an dem nehejten fritage nach famte Julianen tage der heiligen 
iuͤnefrawen. 

Orig. im Stadtarchiv zu Mosbach mit 4 Siegeln in braunem Wade. 1) Das 
Stabtfiegel, wie Bd. 11, 146 beichrieben. 2) Das jpigrunde Stiftöfiegel mit ber 
b. Juliana und der Umſchrift: 7 S. capituli ecelesie Mosebacensis. 3) rund, 
im Schilde ein Schrägbalfen von der rechten zur linfen. Umſchr.: 7 DIThERI. 
MILIT’.D’.OBERK’. 4) geneigter Schild, durd, 2 Balken getheilt, auf dem 
Helme eimwärts gefrümmte Büffelhörner. Umichr.: . . RNOLDI.CREIS. 
MILITIS. 


An einer Ark, v. 1326 werden die Richter zu Mosbach noch Scheffen ges 
nannt, die Stabträthe hießen aber damals ſchon die Gemeinde, 


10) Dienftgeheimniß des Rathes zu Colmar, 1376. 


Nota. Der rat bat erfant, wer das iemant, ber bi dem rate 
jizet, oder des rates oder zunftmeijter ift, ein heimlich urteil, das 
mit namen bi dem eyde vwerbotten were zü verſwigende, iemande 
jeite und die von ym ußke'men, daz ſich Füntlich fünde von erbern 
füten, wer der were, ber beffert zwey jar für die ftat ane gnade. 
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Darkü mer daz ieman der des rates ijt oder zunftmeifter, wider 
dehein urteil, daz gejchehen were in dem vate, das eim die jtat ver: 
botten were, oder die jtat einen gefangen heitte, den lantwogt oder 
beheinen herren bete oder wirbe wider die ırteile, die da werent 
gejchehen, wer das tete, die in dem vate ficzent, ber beffert 1 jar 
ane gnade für die ftat. 

Rothes Buch zu Colmar 1. f. 33 um 1376, 


41) Graf Friderich von Zollern veripricht die verpfändete Stabt Bräunlingen bei 
ihren Rechten zu belaſſen. 1383. Nov. 18. 

Sch graͤf Fritzo von Zölr, herre ze der höhen Zoͤlre, tün kunt, 
allen den, die dien brief anſehent oder hörent leſen, als ver pfant— 
chat der ftat Brülingen zü minen handen koͤmen ift von ber edelen 
wolerbörnen nimer elichen wirtinen, frd Adelhaiden grafin ze Zoͤlr, 
gebören von Fürftenberg, und ünfer pfant it von dem durlühtigen 
höherbörnen fürften, ünferm genädigen herren herzög Lüpdlten von 
Drftenrich, als oͤch die Briefe wijent, die Über den felben pfantjchacze 
verfigolt geben fint: da vergihe ich mit urkünde diß briefes, das ich 
bi güten trimwen an aides ſtat ungevarlichen gelöpt und verhaiffen 
han, die jelben von Brülingen, den rät, die burger und die ge 
mainde gemainlichen und alle, die zu im gehörent, getrülichen ze 
ſchirmend und jü beliben ze läffend bi allen ieren genäden, frihaiten, 
rehten und gewonhaiten, als die jelben von Brülingen von alter 
gehebt und herbraht haͤnt und als das an mich fümen ift, an alle 
geverde. Und des alles ze öffem, warem und ſtaͤtem urfünde jo gib 
ich inen difen brief mit minem anhangenden infigel dffenlichen ver: 
figolt, der ze Vilingen in ver ftat geben it an der nehften mit— 
wöchen nach ſ. Othmarstag in dem jare, do man zalt von gottes 
gebürte drüzehenhundert jare und dar nach in dem dritten und ach— 
zigoften jare. 

Drig. zu Karlsrube. Siegel abgegangen. Die Üüberjchriebenen Vokale e und 
u find fo ähnlich in diefer Urkunde, daß fie mur nach den Regeln der Mundart 
unterjchieben werden können und einige Wörter zweifelhaft bleiben. 


12) Rathskleidvung zu Colmar. 1408. Dec. 20. 


Anno 1408 fer. v. ante nat. Chr. Do bett der rat einhellic- 
lich erteilt und befant won der vathojen wegen, das man eime ieg— 
lichen meijter zü jeglicher zit, al$ man fü teilt, und ouch dem 
ichultheiffen nit me tüch® geben jol denn eime zwo elen, und eim 
ratzherren oder eim zunftmeiiter anderhalb ele und nit me, 
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Rothes Buch zu Colmar I. f. 48. 

Um in den Stadtratb oder als Junftmeiiter gewählt zu werden, mußte man 
nad) der Rathsverordnung von 1386 fünf Jahre zu Colmar ſeßhaft geweſen fein. 
Rothes Buch daſelbſt I. f. 58. 


13) Bericht eines Kölner Bürgers über die Stadtverfaffung von Straßburg. 
15. Jahrh. 

Item zu Straifbordy ſynt von eder zunnfft XV man, ind de 
ſynt jcheffen genantz ind der zunnfften ſynt jo vil (28), dat de 
jumme loufft uff 400 man. Dye kummen zu jamen, wanne man 
vente verfouffen julde off heren oder furiten, off ſteden gelt ſulde 
lenen. Ind de XV man heynt up eder zumpfft raytz heren zu 
fejen ind yeder zumfft hatt yr gerichte; ind var den mach man vur 
den. rait appellieren ind van deme raydt nyt furter, 

Item der alt rait ſynt 28, as vur in boich !; der ſynt zwey (I. 3) 
deil van der gemeyn, 21 man, ind VII, dat iS eyn deyl van ber 
ritterjchafft. van der gemeyn wyrt der ampt, meijter ind van ber 
ritterjchaft wyrt der tat meiſter. Der ampt meijter wert ym ampt 
eyn jair, der jtet metjter iii maynt. 

Item ver kleyn rait hatt XIIII man, eyn deil der ritterjchaft 
und 2 beil van der gemeyn. 

Item der alde rait richt over dat bloyt ind over groiffe jachen; 
und wat man richtet, geichuyt durch zweyn furjpreicher offentlich, 
ind yeder raitihere moys offenlich ſyn meynunge jagen ind offenlich 
urdel ſprechen; ys einem de jache zu ware, mad) bey VIII vage 
ſyn berait haven off myn zyt. Ind wer eyn urdel verluyft, Fumpt 
deme rade ii @, dat v8 40 blappert, ind dar zu allen koſten, der 
dar up gegangen ys, pur jpreicher, na veyien. 

Item ber kleyn rait richtet ouch in kleynen jachen; ind war 
man rait halden jal, jo luyt man eyn groijie flod "s oure, dan 
fumpt eyn knecht in de raitz jtove und voifft, de klock ſy gelout, jo 
lyſt man der raig heren namen, Wer dan nyet da 18, der gilt ji 
blappert. 

Item ſy haint zu machen 350 und 6 bruden ind brengen by 
eyn jn 3 ftunden XIIw man myt yren ußwendigen jteden ind dor— 
peren; warn bie mort klocke an gheyt, jo ghyt man zeichen up ben 
turnen den andren jteden ind dorperen. 

Item warn yt byrnt, jo louffen edes hantwerk myt ivem banner 
pur dat munjter ind lichte frauwen ind munch lejchen, ind de rit— 
terſchaft moiffen in iven huſeren blyven. 
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Item 28 man richten over erve ind erffzale beſunder. 

Item van ungelt zu Straiſborch: van eder firdel ſſa eyn (?) malder 
tolfch, der gilt 1 D. der verfeuffer 1 D. Item jo manch perſoyn 
de XV jatr alt fo, wur yeder perfoyn 8 ß, dat ys XVI blappert. 
Wer VIIe wert goy& hait, moys e pert halden oder dar wur geven 
3 EKD (1 8 i8 40 blappert), alfo vort zu 3 perben, dar en 
boven nyet, we rych hey-jy. 

Aus der Hf. des Königshofen im Stadtarchiv zu Köln, letzte Seite, Aufzeich- 
nung bes 15. Jahrhunderts. 


’ Die Mörter vur in find durch Abreiben unficher, boich heißt buch, ift aber 
bier unverftändlich, wenn es fich nicht auf den Königshofen bezieht. 


14) Zährliher Wechjel der ftäbtifchen Aemter zu Konftanz. 11. Jan. 1420. 


An dem nehiten donrftag nach dem zwölften tag anno 1420 jo 
band ünfer herren die zunftmaifter und ain großa rät die ſatzung 
gemachet, und mainen och, das das eweclich aljo gehalten werde, 
das man nü binnen hin alle jar jarlich alle Ampter ver ftatt, u _ 
genomen von des foufhus wegen, enberen joll, und daz man fainem 
obernzunftmaifter fain ampt fürbaß nit lihen fol, und fol man od, 
daz jchriben zit den gefwornen faczungen und jerlich fo man ainem 
burgermaifter jwert, och verlejen, das menglichem daz ze wiſſend ſy 
und merbe. 


Konftanzger Rathsbuch v. 1419 flag. ©. 51. 


15) Vertrag des Biſchofs Friderih von Worms mit der dortigen Judenſchaft über 
bie Ergänzung bes Judenraths. 1439. ehr. 8. 

Wir Friederich von gottes und des heil. ftuls zu Rame gnaden 
biſchoff zu Wormeß befennen und tün kunt offenbare mit diejem 
briefe allen den, die oͤn fehent oder hörent leſen, als wir den Juden 
rat zuͤ Wormeß mit zwölf vatmannen zu bejegen haben, und wann 
eyner uͤnder oͤn abegeet oder uß der tat fert und als lange uß der 
jtat blibet, das fie uns pflichtig fint, ein andern zuͤ geben, bie judi— 
fcheit zu Wormeß uns einen andern zii einer fglichen czijt an des 
abegegangen jtat oder des, der uf ber jtat gefaren tft, als obege- 
jchrieben jtet, benennen und von eynem iglichen, den fie alſo be: 
nennen, jehezig pfunde heller geben und bezalen jollen, der auch 
uns ein eyt fiveren folle, als das bißher bij uns und ünfern für 
faren ane intrag beichehen ijt: da befennen wir, das bie vorgenant 
judifcheit mit ins uͤberkomen hat aljo, das fie uns Hunt me zwen: 
czig gäülbin geben haben und von dem nebften jant Martinstag 
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über ein jare aber zwenczig gulbin, und fürter alle jare zwenczig 
guldin uff jant Martins tag geben und in ünfern hofe zu Wormeh 
reihen und antwerten jollen, und jollent damit jolicher ſehezig pfunde 
heller, jo fie uns von eynem iglichen vatman, ben fie ums in den 
Süden rat geben jollent, ünfern Iebtagen und nit lenger qwit und 
ledig fin; doch alſo und mit folichem underfcheit, das fie uns zuͤ 
eyner yeden czijt, jo eyner von dem Juden rat abegeet oder ſuſt uß 
der ftat fert und alfo lange ußer der ftat blibt, als fie Uns dann 
pflichtig einen andern zit geben fint, einen andern an befjelben jtat 
benennen, jo deck des not gejchehen wirt, denſelben fie auch uͤns 
oder den ünjern in unfern hofe antwerten follen, folichen eyt zit 
tün, als fie dann pflichtig fint und bifher getan habent. und joll 
diß obgefchrieben überfomen ünfern lebetagen weren und nit lenger, 
und fal auch unfern nachkommen bifchofen und ftift keinen ünftaben, 
irrung, intrag oder fchaden bringen. Und des zu urfünde fo haben 
wir uͤnſer ingefiegel an dieſen brief tün hencken, der geben ift zuͤ 
MWormek in dem jare als man jchreib nach Criſts geburt vierezehen 
hundert und darnoch in dem nun und drißigjten jare uff j. Dyo— 
nifius und finer gefeljchaft der heiligen merteler tag. 


Orig. im Stadtarchiv zu Worms mit zerbrocdenem Siegel. 


16) 1446. Juni 29. Biſchof Reinhart I. ftellt die gleiche Urkunde aus wie 
die folgende. Orig. daſ. mit rundem Giegel in dunklem Wachs, worauf ber 
figende Apoftel Petrus in einem PVierpaß, rechts das Wormfer Biftumswappen, 
links Sidingen. Umjchrift:"Sigilom » reinhardi = epifcopi = wormarienfis. 


17) 1488. Aug. 10. Biſchof Johann III. von Worms traf mit der dortigen 
Judenſchaft eine Ähnliche Uebereinfunft, fie bezalte ihm ebenfalls Tebenslänglic, 
alle Zahre 20 Gulden, wofür fie der 60 Pfund Heller für bie Neuwahl eines 
Ratbsheren überhoben wurde. Da von dem Wormjer Biichof auch ber Juden— 
bifhof im Fall einer Vacatur aus den 12 Rathmännern ernannt wurde, und bie 
Judenſchaft für diefe Ernennung 20 Pfund Heller bezalen mußte, jo wurbe ihr 
auch diefe Summe erlafjen gegen jährliche 2 Gulden, die fie dem Biſchof bafür 
(ebenslänglicy bezalte. Drig. dajelbjt mit zerbrochenem Siegel, worauf ber ſitzende 
Apoftel Petrus und das Dalberger Wappen noch erhalten find. 

Beide Verträge hatten ihren Grund darin, daß die Juden in ihrem herum: 
ziehenden Gewerbe und Handel nicht gehindert jein wollten, was ber Fall gewejen 
wäre, wenn fie als Beamten ber Judenſchaft ftets in Worms hätten bleiben 
müſſen. Sie zalten aljo dem Biſchof jährlich eine Summe gleihjam für bie Er- 
laubniß ihrer Freizügigkeit und Abwejenbeit, was nothwendig war, bamit auch 
die Beamten wie die gewönlichen Juben ihrem Erwerbe nachgehen Fonnten. 

Da die Mverjalfumme, wie auch die Gebühr bei ber Neuwahl bebeutend 
waren, fo läßt ſich daraus auf den Umfang ber Handelsgejchäfte ber Wormier 
Juden jchließen. 
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18) Verbot zu Weberlingen, nahe Verwandte zufammen in ben Rath zu wählen. 
1446. uni 6. 
Die ordnung der fründ, jo nit züfamen in den raut 
geſetzt werden jöllen. 

Item uff den hailigen pfingftmäntag anno dom. M. cccc. xlsexto, 
haut * ain burgermaifter, zunftmaifter und ir mitgefellen mitjampt 
größen raͤten find bedauchtlichen zuͤ raut worden, darinn der ftatt 
nußge und ander billichhait angefehen und zü ewiger jatung mit 
difer gejchrift geſetzt und bejchloffen, daz hienach zu ewigen zitten 
under ainem burgermaifter und den zunftmaiftern, jo jarlichen bie 
zu Wberlingen gejettt werdent, weder vatter, fün, gebrüber, vetter 
noch gefwiftergitfinde züfammen gejeßt werden jollen, und jollend 
die zünft ir wal darnach anjehen und fürnemen, daz ſoͤllichs nit 
beichehe. 

Statut. Buch v. Ueberlingen, fol. 27. ! ift unmötbig. 

Auf fol. 41 ift eine Verordnung von 1473 eingetragen, worin obige wieder— 
holt und beigefügt wird: Doch die, die zů den dritten finden find, mögen 
zufamen gejet werden in den raut. Im Jahr 1507 wurbe weiter feſtge— 
jeßt, daß zwei Schwiegerväter, oder Schwäger und Tochterinänner nicht zuſammen 
im Stadtrath jein jollten. Wiederholt wurde diefe Satzung 1512 und 1521 (fol. 
42) für den feinen Rath, doch follte das Verbot ſich nicht auf die Gognaten er— 
ſtrecken, denn e8 heißt: Doc, in dem ußgenomen ber weiber fruntichaft 
in angezaigter linien, fol alſo nit gerächnet werben. 


19) Der Stadtichreiberbienft zu Wolfach. 1470. 


Item ein ftattjchriber fol ſchweren einen eyd aljo, das er eim 
jchultheiffen und raut gehorfam fin woll in gerichten und räten zü 
tagen und wahin man in bruchte, und voran unferm ge. h. und der 
statt Wolfach getrüm und hold ze ſynd, yren jchaden zuͤ wenden und 
yren nutz ze fürdern, 

Ouch ſoll er fchweren allen ſynen leptagen, wa er ymmer hin 
fompt, all heimlich vat ze verfwigen. 

Ouch der glocen, ſturm- und anderm gelüt, das die ftatt an— 
trifft, gewertig ze find als ein ander burger. 

Depglichen ob er mit ennichen in myns gi. h. ychzit ze ſchaffenn 
gewuͤnn, ben fol er an den orten by recht bliben Lauffen, da er ſeß— 
haft ift und yne nit wyter fuͤrnemmen. 

St. er ſol fchweren dem armen als dem vichen getrinvlich ze 
jchribend, was ym ze jchriben fompt, einen yeden nach finer beiten 
verſtentnuͤß verjorgen on all geverde. 
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St. er fol jchweren, feinen faljchen brief zü machen, unerlich, 
verluͤmbdet, boͤß gefchriften mit faljcheit ußgeen zu Tauffen. 

St. er ſoͤll jchweren, kontſchaften, die ym fürfommen, uff das 
getruͤwlichſt nach der waren gevechtigfeit zü jchriben und gentlich 
nich daryn ze ftecfen, das eynichem jchaden oder nuß bring, dann 
das die bloß warheit tft. . 

St. er foll ouch jweren, wird ym von einem rät bevolhen, font- 
ihafften oder etwas anders in gericht oder vaut uff ze jchriben, ouch 
zugsbrief oder urteilbrief, ee dann fie verjigelt und lutbar werden, 
in geheym zü halten und nicht zü offnen. 

St. er fol ouch fchweren, fein brief zu verfigelnd mit des rauß 
infigel, danır der von einem raut erfannt und dem vaut, do es zim— 
lich ift, ir figelgelt wuͤrt. 

St. er fol ouch fchweren, was am fryen marckt umgefchlagen, 
davon ym follich gelt uͤberantwuͤrtt wirdt, getrinvlichen jollich ge— 
front und umbafchlagen güt zii verichriben, davon gang nich weder 
in wechjels noch andrer form ym zi vorstand ze tond, jonder ges 
truͤwlich, was das erobert wirt, eim raut zu zit jo fich gepurn 
wuͤrt, zu verrechnen und dar zů legen. 

It. ein jchriber fol ouch ſchweren, wann fich fügt, jo man die 
ſtuͤren anlegt, ein gemeiner trüwer fchriber zü find dem armen als 
dem richen und bheynem burger ſin ſachen beffern oder boͤſern, ſon— 
der was erfent wurd von den jtürern, getruͤwlich uff ze jchriben on 
all geverd. 

It. ein jchriber jol ouch jchweren, wan fich gepurt in einer jach, 
clag und antwurt uff ze jchriben, das er flyſſig, uffmerfig und ge: 
truͤw fin wöll, nieman zü lieb noch laid jchriben, zü geben noch 
endren, jonder aller ding nad, zimlicher form daby bliben laujien 
wol, als e8 geredt und in vecht verhandelt wirbt, om all geverd. 

It. er fol ouch fchweren nichtz in ber ſtatt büch ze fchriben, es 
werb yn dan von eym raut gehenjien und mit urteil erfent, on 
geverd. 

Eins jchribers Ion. 

Item zü voran jo it der jchriber fry jtürens, fronens, hüt und 
wacht, wann er anders die jchül dartzuͤ halt, die gewonlid, einem 
jchriber zit dem ampt geluhen würt, und in der ftatt hus fitt. 

It. ein jchriber Hat von der ftatt von einer yeglicher ftür 10 ß 
D. Straßb., das ift jars 1 pfunt Straßb. zit beyden jtüren. 

It. der raut fol allmeg zü wichnechten eim jchriber geben einen 
gulden in ein güt jar, dar umb er dem raut mit jendbriefen und 
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ungevarlich was ein räaͤt antrifft in rechnungen und ſollichen jaͤr— 
lichen geſchriften gehorſam und gewertig ſin ſol. 

It. wer aber ſach, das ein ſtatt oder ein raut mercklicher ver: 
figelter eehafter gefchriften won einem fchriber zü nemmen notturftig 
wid, das jol doch von eim raut gegen dem jchriber nach gepürlich- 
eit erfennt werben. 

xt. eins jchribers gejatter Ton iſt von einem zugsbrief gen. Fry— 
burg 5 $ Straßb. und wann einer ben zug gefchwert, als vecht 
ift, fo ift man dem ſchriber jinen Ion fchuldig, der zug geichech 
oder nit, warn anders die urteilen uff zeichnet werden. 

St. eins ſchribers gefagter Ton ift von einem fchlechten urteil 
brief, do clag und antwurt nit uffgefchriben würt, 5 ß D. Str. 

xt. mer ift ein gefaßter lon des jchribers, warın einer zü Wol- 
fach abjtirpt und nad finem tot uff fin verlaufen güt verpotten 
und umbgefchlagen würt, von einem pfunt, das gelößt würt, 4 D. 
Str. Dar umb fol er am marcdt warten und uffichriben, ouch ob 
ym folfich gelt yngenemmen bewolhen wirt, rechnung dar umb tün. 

xt. ein verfündung, fo man einem zü recht verfündt, die do uß 
gat von dem ftab, giltet gewonlich 6 D. mit des jchultheiffen infigel 
verjigelt. 

(Bon etwas fpäterer Hand.) Was verbriefte gilt und andre 
ligende güter umbgeflagen wirt, und huͤſer, fol man im von dem 
pfunt geben 2 D. Str., desglichen dem jtattfnecht auch geben wer: 
den jol. 


Statut, Buch zu Wolfach v. 1470. 


20) Dienftboten: und Ginwohner:Eid zu Wolfach. 1470, 


Das ijt der dienjtfnecht und bywoner ande. 

Ain jeder dienjtfnecht oder bywoͤner jwert unjerm gned. herren 
und der jtatt, ien mug und fromen zu fuͤrdern, ſchaden zü warnen, 
bot und verbot zuͤ haltend, der ftürm glocden zü ze loffen, und was 
ſy von der oberfeit oder burgern bejichaiden werden, gehorſam zit 
find und das bet zu thünd; was ouch ir jeder hie zů Wolfach zü 
ſchaffen hat oder gewint, darumb fol er recht geben und nemen zuͤ 
Wolfac und Fain anhangend ſach mit im hinweg ziehen. wann ouch 
ainer nit mer bie fin oder woͤnen will, jo ſoll er züm jchulthaiffen 
oder ſim jtatthalter, dem daz empfolhen iſt, gon und den ayd wider 
uffgeben mit mund und handt ungefarlichen. 


Statut. Buch der Stadt, 


21) Ordnung ber Ratheftube zu Wolfah. 1470. 


Bon der jtuben. 

Item wenn fich begibt, das man hie oben zeren, und man bie 
tisch dartüt, jo jollen, die da zeren wellen, miteinander zeren und 
der jtubenfnecht fol nieman fein ſonders machen, bejonder den ſpy— 
lern über die obenürten. fem aber etwan ein ſchiffherr mit ſynen 
flöjjerfnechten und mwoltend ein fonder ürten- zeren, die mag ber 
jtubenfnecht ynen darlegen und rechnen injonders. 

Stem von der liehter wegen fol es aljo gehalten werden, das 
der knecht ein lieht an die ſuͤl fee und nicht über die 9 brennen 
(auß, e8 were dann zü erlidyen bangen, oder jo erlich herichaft hie 
wer”. 

Wan ſuſt zerung bie oben ift on jchenfynen, jo fol der knecht 
das Tiecht in die ürten rechnen und der burger Liecht nit bruchen. 

Item wann man bie oben jchendt, jo ſol der Enecht nach der 
ürten ein liebt oder zwey, was dann not ift, uff den tijchen ften 
laufjen, ung die Lit hinweg kommen, und dann die übrigen liehter 
den burgern gehalten. 

tem über das fpil fol der knecht Fein fchanden ! noch unichlitt 
liecht geben, ſonder anden, es were dann der berichaft. 

Sem wann die jungen gejellen ſonder ten hie oben haben 
wollen, jo follen fie eigen lieht haben und der burger Liecht nicht 
bruchen. 

Stem es ift ouch erfennt, wollicher uff der ftuben dem Enecht 
ein karten zerryßt oder verwuͤſt oder zuͤm venfter ußwuͤrft, ee dann 
fie bezalt wer, und darüber enweg gat und dem ftubenfnecht nit 
bezalt, der verfelt an gnad 7 ß D. 

Item es ift ouch erfent worden, war das holt zu der ftuben 
fumpt, jo jol e8 der jtuben knecht hawen und verjehen im ben ofen 
an der burger koſten. 

‘tem es ijt ouch erfent worden, wo ein glaß au fenftern abder 
jünjt an trindgeichivren zerbrech, jo ſol es der jtuben Fnecht fur 
bringen eym jchultheifjen adder den burgermeijtern, das es bezalt 
werde. 

Item es iſt ouch erfent worden, jo der knecht das liecht an die 
jül hat gejegt, das den burgern gehört, und zart ymant fchlaf 
trungt, waß da zu vorgelt gefelt, daß fol den burgern heym vallen, 
e8 wer dann, das er fin eigen liecht bruͤchle. aber wie wil bar 
nad ſlaf trund gejcheen, die jol ym der knecht laſſen bezalen, das 


46 


er getrumw dar an bejtan, doch fol er der burger liecht nit dar zu 
bruchen. 


Statut. Buh zu Wolfach v. 1470 Blatt 3 zu Ende. Die 3 lebten Artikel 
find etwas jpäter, aber von berielben Hand gejchrieben. 


! Kerzen, chandelles. 


22) Büttelordnung zu Wolfah. 1470, 


Nota, was einem büttel zuͤ ftät. 

Des erjten gibt man einem piüttel in maffen wie hernad) ges 
ſchriben jteet. 

tem 4 D. von dem jtab einer fronung. item 10 8 D. vom 
ungelt. item 10 ß D. von einer yeden fture. it. von einem yeden 
vom waſſer herab im Gijphen, was her in das kilchſper gehoert, ein 
leyb prot und fein fürbott. 

‘tem und alle die ug dem Langenbach und im Ubbelbach die 
geben 1 keß und 1 layb ze jars und Fein fürbott. - 

Die am waſſer uffhin geben auch einer ein leyb brots, was her 
gen kylchen gat, und Fein fürbott. 

tem yedes hus hie im der ftat und in ber vorjtat, daz ein 
gante wacht thüt, gibt 2 layb brots oder 3 D. dar für. 

Stem welcher ein halbe wacht thüt, es ſy frow oder man, ber 
gibt. 1 layb oder 3 helbling, und gibt feiner ſuſt nich zu fürs 
bieten !. 

tem wenn die fron herumb gät, in dev umbgeend frön, jo hat 
er ein fron, und in dev gemein fron hat einer niche, jo yeder man 
fronet. 

Item er hawt vuch ze jars ein huß mit der hit und wacht. 

tem yeder püttel ſiczt aller ding frij jtür und wacht. 

Item 4 D. gibt man im vom umbjlag! von 1 Pfd. D. 

Stem 5 ß D. von einer duͤrnloſung?. 

It. ein frombder gibt ein pfenning und 1 D. zu pfenden, 

St. ein frömbber gibt 2 D. dem püttel, jo er eim ein recht 
lert, ein heimiſcher gibt niche. 

It. 1 D. von einer fronung, jo einer jtirbt, jo man vermeint, 
einer müg nit bezalen. 

It. 4 ß D. gibt man einem piüttel von einem zugsbrief gen 
Freyburg zu tragen. 

It. 1 5D. gibt man dem püttel für 1 mil wegs über feld zu 
gan, fo einer ein gefwornen botten pruchen wölt. 

St. ein püttel fol die greben in hut halten und der warten zum 
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aller beiten, im winter mit wien und loͤcher howen und im ſummer 
mit waſſer in und uß zu laufien. 

St. und fol den rüßner in even halten mit wafjer und rümen, 
als vaft ev mag, und was er nit mag thün, jo jol man im darzuͤ 
fröner geben, die im helfen, und fol vuch des warten. 

xt. ein püttel ſoll die wacht gebietten umb veſper zit, ungever— 
lichen ein ftundt vor oder nauch. 


St. wenn er einem gepüt zu wachen oder fronen, jo einer nit 
anheymijch iſt, jo jol er er inen dep mals für gan, nach dem und 
fih das begebe, und fol das hernach erfolgen, wenn einer wider 
anheymijch tft. | ß 

St. (wenn) einer ein frönen oder pfenden wil, jo jol er nit von 
ftund an uff in vallen, junder er jol das beit darzü reden, ob er 
das gewenden und zum bejten bringen möcht, damit e8 underftanden 
wurde, und ob er des damit nit underſtan möcht in güte, fo folt 
er ein pfenden oder fronen. 

xt. er fol ouch einem torwarten fin hät oder wacht inbringen, 
des jol er im pfand von einem brengen, dev ime denn jolich8 nit 
geben wil, und er mag jolich fin pfand wol umb brot oder win 
einem wirt oder brotbecken verfegen umb fin Ion, 


It. were e8 fach, das ein fat ze jchiefen hett oder fröner het, 
das fol der büttel als gebieten und was ouch unferm gnedigen hern 
zuͤ ftät. 

St. ein püttel fol jweren ein gelerten aide, unſerm gned. h. und 
einer jtat, unjers gu. h. geheiß, einem amptman, burgermeiiter und 
rate trim und gewer zu finde, irem frummen zu werben und iren 
jchaden zit wenden, und ob er icht hoͤret, das wider unfern gıc 5, 
einen rat oder wider ein gantze ftat were und die andreffe, folichs 
fürbringen und zum geträwlicheften rügen woͤlt, ouch heymlich rat 
zuͤ verfwigen ewiglichen, die wacht und fron zü gebieten und alles 
das tim wolt, was man ine von unf. gu. h. wegen und eins vats 
wegen ze tuͤnd hiefje, daz dann gepürlichen were, und im umbjchla= 
hen einem tim woͤlt als dem andern, dem armen als dem richen 
on als geverde. 


Statutenbuch zu Wolfah v. 1470. 

Eine andere Eidesformel zu Anfang des Buches ſtimmt nut obiger überein, 
nur ift überall beigefügt, daß der Büttel auch dem Schultheißen Gehorjam ſchwö— 
ren müſſe. 

1 Vorladen. ? Gantverfteigerung. 3 Entlaffung aus ber Haft. 


23) Stadtbehörbe zu Heilbronn. 1471. 


Nah dem Rathsbuch zu Heilbronn, welches der Syndicus und Stadtichreiber 
Johann Grienbady 1470 anlegte, und die Namen berjenigen hinein jchrieb, bie 
jährlich am 24. Juni neu gewält wurden, war der Perſonalbeſtand der Stadtbe— 
börde folgender. 

Gewält wurden jährlih von den Bürgern: 1 Bürgermeifter, 7 Richter, 
5 Ratböherren; von der Gemeinde: 1 Bürgermeifler, 6 Richter, 6 Rathöherren. 
Der Schultheiß wecdjelte aud jährlich. Die Zahl ber Richter und Räthe war 
nicht feft beitimmt, denn 1471 mwälten bie Bürger 6 Richter, 6 Räthe, und eben: 
foviel die Gemeinde, In der Negel wurde der Schultheiß im nächſten Jahre von 
einer oder der andern Wälerflajfe ald Bürgermeifter ernannt und konnte im da— 
rauf folgenden Jahre wieder Schultheiß jein. Der erfte oder zweite Richter, den 
die Bürger wälten, wurde im folgenden Jahre gewönlih Schultheiß, aud) zumweilen 
der erfte Richter von der Gemeinde. Bom Jahr 1503 an wurden regelmäßig von 
jedem Theile 13 Männer gewält, 1 Bürgermeifter, 6 Richter, 6 Räthe. 


24) Berbot, die Beamten geiftliher Körperjchaften zu Mitglievern des Raths und 
Gerichts zu Meberlingen zu wälen. 1471. Juni 6. 

Stem an donrjtag in der h. pfingitwochen a. d. 1471 ift durch 
einen burgermeifter, zunftmeifter, gros und clein rat durch frommen, 
nutz und billichfeit willen einbarlich erräten und angefehen und zü 
dwigen ziten gehalten fol werben, das ein yeder, jo der chorherren 
von Coſtentz jchaffner und pfleger hie in difer ſtatt ift, zů Omigen 
ziten weder an gros noch clein rat noch an das gericht gejett fol 
werden, jonder zu halten in maß und die ander fünf hüjere. 

Statut.Buch v. Meberlingen fol. 40. 


25) Jährliche Steueranlage zu Wolfach. 15. Jahrh. 


Die ftürleger. 

Atem wann bie jtürleger uff das rauthus kommend bie jtür an— 
zelegend, fo jöllend fie vor allen dingen globen und ſchweren einen 
eyd zu gott und den heilgen, yetlicher nach finer beiten verftentnüß, 
einem yeden fin ſtuͤr anzelegen nad) finen gewynnen, nach finen 
gewerben, nach ſinem uffgang oder abgang, dem vichen als dem 
armen, dem find als dem fründ, nieman zit Lieb noch zü leyd, nicht 
angejehen früntjchaft, vintſchaft, miet noch gab, gunjt noch lieby, 
dann allein die gerechtigkeit. 

Und obe einer fin urteil geben bett in jiner anlegung, bedunckt 
in dann eins andern erkantnuͤß beffer fin, jo mager fin ertaylung 
ablauffen und demſelben finer erfantnüs volg tün. 

tem daby iſt erkennt und geordnet, wann bie ftür gelegt würt, 
fo fol der büttel mit dem fehriber die jtür von huß ze huß rüffen. 
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Und wann die gerüfft wirt, jo ſollend die burgermeifter vier 
die nechjten jonnentag nach einander die ftür verfünden lauſſen den 
büttel in der kirchen, und uff der jtuben jollend die burgermeijter 
warten, wollicher da die ſtuͤr am letſten jonnentag nit gipt, der ver: 
fellt das dritteil mer ben burgern on all gnad. 

Alt, Statut. Buch zu Wolfach aus dem Ende des 15. Jahrh. 


26) Bürgermieifterwahl zu Freiburg. 1501. Juni 28. 

Uff montag nach Johannis Baptijte Anno (15) primo ift mit 
gemeinem einhelligem vaut erfant, als man bißher einem nuwen 
burgermeijter das gleit zü dem ritter geben und dananthin meng— 
klich abtreten, daz dem raut jpottlidy gewejen ijt, daz dann nu hin— 
für alle raugfrundt, jo ein nuwen burgermeifter begleiten zü dem 
vitter, by finer ſchenck blyben jollen. 

Uff den obbejtimpten tag iſt ouch erfant, uff den tag, fo man 
den nuwen raut jampt den burgermeifter jegen wil, jol man mor: 
gens fruͤ zuͤ ſechs uren ungeverlich in byweſen aller rauts frunden 
ein ampt von dem heligen geiſt festive und in organis zelebriren 
und darnad) zu der wal griffen. Dorumb follen der priejter, orga- 
niit, cantor und die jchitler das mol zu dem rate nemen und fol 
der raut das bezalen. 

Buch der Rathserkenntniſſe fol. 49. 


27) Theilung der Strafgelder unter die Stadtbehörden zu Landau. 1509, 


Theylung der eymungen. tem all virtheyl jars, warn man 
dem buttel eynungzzettel gyt, der joll den infameln und foll dem 
marſchalck uberliebern gelt und zettel, und ſoll vorhin dem burger: 
meifter der jcheffen theyl geben von "bederseynungen; darnach ſoll 
der marſchalck mit im abtheyln die becker-eynungen, das uberig gelt 
fol der marſchalck innemen und on den buttel theyln und dem 
ſchulthiſſen ſyn dritteyl geben und nit dem buttel. Actum anno 

1509. Iſt geandbert und der jcheffen teyl dem gemeynen fisco zu— 
geordnet, wie all eynung. 

Rathsprotokoll von Landau S. 69. 

Von penen, fo der rat zu theyIn hat. Anno 1509 uff montag 
nach trinitatis haben alt und ninv rete uberfomen, das hinfur alle 
penen ußwendig dev ſtat Landaw, jo zu Noßdorf, Damheim, Quey: 
chem und Alberjchwyler gefallen, hohe und nider jtraffen, ſoll der 
rate under fich theylen. und jo gelt vor quadern ingenomen wirt, 
das ſoll von iglichem marjchald dem zinßmeiſter ee und 

Zeitſchrift. XX. 
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was by eym iglichem rat gefelt, das foll auch by dem jelbigem ges 
teylt werden. Atem was von quabersgelt gefelt des verbrochnen 
jtettfridens, joll auch geteylt werden und dem ſchultiſſen da won 
nuſt gegeben werden. 

Item ift alles abgethon und gejagt worden, daß all unfell jollen 
forter in gemeynen nuß fomen. 

Da. ©. 71. 


23) Policei der Rathsftube zu Landau. 1517. Febr. 27. . 


Arno 1517 uf fritag nach Ejto michi haben alt und new rethe - 
mit ſampt den jcheffen endlich und ernſtlich bejchlofien, das wo zwen 
oder me perjonen des vats in der vatjtuben oder funjt gegen eyn— 
ander uffrurig wurden, mit worten oder werden zujamen bochten, 
ihimpfirten, jchmewort laufen Tiefjen, uber eynander zückten, zus 
ſamen hiewen, wie fid) das begeben mocht: daß ſolichs hinfuro on= 
geſtraft nit furgan ſoll, dan es iſt eyns rats endlich meynung, daß 
die rats leüt bruͤderlich, fruntlich und fridlich mit eynander leben 
und der gemeyn eyn gut furbild geben ſollen; dan wo eyner mit 
dem andern zu thun oder zu ſchaffen hat oder gewint, daß eynem 
unlidlich oder nachzelaſſen nit gemeynt iſt, der ſoll und mag ſolichs 
vor rat ußtragen; und wil eyn rat hie mit eyn iglichen gewarnt 
haben, ſich darnach wiſſen zu halten. 

Altes Rathsbuch S. 190. S. unten S. 58 8. 17. 


29) Jährliche Wahl des Stadtraths, der Bürger: und Zunftmeiſter zu Baſel. 
1517. 

De novo magistratu creando, quod per episcopum Basilien- 
sem fieri solitum est dominica ante festum divi Johannis Bap- 
tiste. 

Creantur annuatim duo civitatis prefecti, quos vulgo burger- 
meister et zunftmeister appellamus, et novus senatus, pro quo 
fiendo pulsatur sub laudibus campanis, quibus pro pulsu ser- 
monis utimur, et fit secundus pulsus post missam b. virginis. 
interim domini de senatu Basiliensi transeunt ad monasterium 
Augustinensium, et campanarii diligenter advertant, ut ibidem 
illis exeuntibus tertium signum pulsent. Cumque bini et bini 
ad sedem episcopalem ante ecclesiam maiorem cum bono ordine 
pervenerint, scultetus et sui officiales immediate ad curiam 
episcopi pergunt, precedentes episcopum vel eius locum tenen- 
tem sine habitu incedentem, et ad sedem predictam eum comi- 


51 


tantur. deinde duo de senatu duos ex canonieis per senatum 
ad hoc deputatos vocant illueque habituatos adducunt. episcopo 
deinde in sede et ceteris deinde circumstantibus incipit protho- 
notarius bullam auream legere et litteram der hantveste. in- 
terim subcustos dormentario precedente aureum plenarium in 
serico cussino apportans et super lapide ante sedem episcopa- 
lem erectam, aureo prius panno operto reponit, leetisque litte- 
ris aceipit subcustos plenarium et usque ad cancellos, ubi 
prothonotarius, stat. at postquam tam canonici quam seculares 
electores juramentum prestiterint, reportat rursus plenarium 
dormentario precedente. Hinc episcopus vel eius locum tenens 
cum ceteris electoribus, proeuntibus sculteto et officiatis suis, 
ipsis tamen non intrantibus, domus fabrice stubanı superiorem 
intrant, dominisque stubaım ad novi magistratus creationem in- 
trantibus scultetus et eius officiales cum quibusdam civitatis 
operum magistris ac preconibus ante stubam collacionem faci- 
unt, per magistrum fabrice apparate et laute dispositam. Exe- 
untes preterea episcopus et ceteri electores, scultetus iterum 
precedit cum suo comitatu usque ad sedem episcopi. accedit 
ilico subcustos cappa indutus cum cruce aurea super Cussino 
serico, precedente dormentario et juvene cauponum cappa induto 
candelam ardentem portante,, supra predieto lapide pulvinar 
cum cruce reponit, crucis pedem ad dominos de senatu vertens. 
deinde archigrammathius novos consules legit pro anno futuro 
creatos, quibus lectis progreditur paululum civium magister vel 
eius locum tenens, humiliter petens a domino gratioso, ut sua 
dignatio eis providere velit de novo civium magistro et plebis 
tribuno. qui sic ab eo interpellatus illorum prefectorum nomina 
pronunciat, quibus pronunciatis famulus pretorii cum reverencia 
illuc appropians utrumque serto coronat. Vocantur deinde 
omnes pro novo senatu creati, et simul juramentum episcopo 
prestant. Sane ex consuetudine multis temporibus introducta 
intersunt hodie prandio in curia episcopi summissarius, levite, 
subcustos, dormentarius, campanarii cum suis servitoribus et 
cum choralibus cantor, ac omnes seculares in civitate Basiliensi 
officia qualiacunque, etiam vilia, habentes. 

Aus dem Bande: ritus et ceremoniae cathedralis ecclesiae Basiliensis. 
anno 1517. im Karlsruber Archiv. 
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30) Heimburgen-Ordnung zu Benfeld. 1538. 


Des heymbürgen eidt und ordnung. 

1. Item darnach jeßet man einen heimbirgen, der ſoll gekoſen 
werden mit des raths urthel, und wer aljo erfojet würt, der joll 
es auch thun by jeinem eydt das jare, 

2. Item der ſelbig heymbürg foll bey dem eydt, jo er vor dem 
rath gethon hat, der ſtadt zinß und gewerff! getrumlichen jamlen 
und die zing und gewerf antwurten an die end do es hin gehört, 
und ließ der jelbe heymburg darüber cojten uff die jtatt Benfeldt 
gen, der onmüglich were, venjelben cofjten jol ein heymburg geben 
uß jeinem jedel, ob die jtatt will. 

3. tem ſoll auch ein heymburg jtege und wege und werben ? 
machen, ußgenommen die nuwe werbe und brude, davon man das 
bructengelt uffhebt, das ift den meistern zu verordnet, und jo vil ime 
zu gebürt, joll er machen uff das nutzlichſt und beſtes nad) des 
raths befelle. | 

4. Stem wer aud), das ein heymburg buwen wiürbe von des 
vath8 geheiß, oder das man gebuͤwwerk thun würde, heifjet dann 
der rathe einen heymburgen, das er bey den knechten jey und fie 
antribet, jo joll man dem heymburgen alle tag ein jchill. pfenn. 
geben, jo lang in die ftatt dar heißet gen. 

5. Item wann auc ein heymburg das gewerffe legen joll von 
eins vaths geheiffe, jo joll er den vatl) bejameln und inen das ver: 
fünden und das fürderlichen legen jo beit man mag. 

6. Item jo man das gewerffe legen will, jo joll der heimburg 
dem rath bevelen ber iven eyden, das gewerff uff das glichejt nye— 
man zu lieb nod) zu leid zu legen ungeverlich. 

T. tem e8 joll auch ein heymburg ye ime dritten jar das ge= 
jege ? holen zu Stroßburg zwüſchen den zweyen mefjen in ber ftatt 
Benfeld coften. 

8. Item und wann man jegen* wirdt, jo jollent der jchultheis, 
die zwen meifter, ein heimburg und ein jchryber, die dann zu ben 
zeiten jeind, und die zwen botten, jores die jejter und meß fegen, 
bebürfen fie aber yemandts des raths zu inen, den follent jie ge 
bieten und follent die danıı auch alſo bey den vorgenanten fübenen 
fin ongeverbde, 

9. tem und geben alle die, die dann zu den- zitten ſeind des 
raths, von iren mejjen noch ſeſtern nüt. 

10. Item ſunſt gibt ein yeder alter jejter 2 D. und der nuw 
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4 D. und nement veder bett 4 D. für iren lon von benfelben 
mefjen und jejtern zu ſamlen. 

11. Item auch jollent die obgenanten mit eim heymburgen alle 
jar an dem fchurtage ? jeigen ®, die kremer wogen, oley meſſe, grem= 
pen’ meß und desglichen und ouch hering befchoumen. 

12, Item auch fjollent der ſchultheiß und die obgenanten alle 
jar an dem ojter obent jegen dev metger gewicht und wogen, des 
joll ein yeder metger alle jar die zitt geben 4 D. 

13. Item e8 ſoll auch ein heymburg die hirten bejtellen und 
dingen und auch pferr ® beitellen zu vechter zeit mit eines raths 
wüfjen und willen, und auch das viet zu rechter zeit thun brennen ® 
und alſo nohe !° verbingen, als er mag. 

14. Item wann man mit cruͤtzenen 1! goth, fo joll ein heimburg 
dobey jein und das orbenen mit des raths wifjen und willen. 

15. Item were e8 fach, das man kheinen figeriten 1? hette, ſo ſoll 
man ime eigenen und zeugen der Firchen. chat und ſoll ven ver- 
jorgen, biß das man einen figerjten gejetst, jo joll ev e8 wider ant— 
wuͤrten dem jelben figeriten oder kirchenmeiſtern, wie ime das em— 
pfolhen wurdt. 

46. Item auch jollent die edlen ober priejter, wer die ſeint, ire 
jefter und meß auch antworten denen, die dann jeygent, und das 
ouch loſſen jeigen al8 ander, die dann zu Benfeldt jeßhafftig find, 
und dovon geben als die jelben oder ander burger zu Benfeld, warın 
e8 von alter herfommen tft, damit auch nement und gebent. 

17. Item dife nachvolgende ordnung wyſet das gewerf in ze 
bringen, jo ein yeder burger gibt, jol ein Yyever heymburg der zun 
zeitten ijt, fürther nach gon bey jeinem eydt und nyemands über: 
jehen, er jey arm oder reich, oder aber die verfallene buß har nach 
bejtimpt für einen geben, e8 wer dann das einer mercdlich und red: 
(ich urfach dar mocht thun, darumb man im das gebott nit ab— 
nemen jolt. 

18. Item und belt auch die ordnung in, das ein yeder burger, 
er jey im rath oder ufjerthalb, rich oder arm, der joll alle fronfaſt 
jein vierten theil des gewerfs geben und antworten dem heimburgen 
in acht tagen, nach dem der heimburg das in der Firchen erfordert, 
WIRD. 

19. Item welcher alſo die acht tag uberjigt und nit gibt, den 
fol der heimburg darnach pfenden bey ſeim eydt umb den jchilling 
pfenn. und demjelben aber gebieten by 2 8 D. in acht tagen zu 
geben, und jo die acht tag verichinen, aber gebieten und pfenden 


54 


und darnach gebieten bey noch als vwil, jo lang biß er des gewerfs 
bezalt würbdt. 

20. Item es joll ein yeder heimburg das gelt, jo im uberblibt 
von der jtatt inmemen, uber das einer ußgeben hat, den jtettmeiftern 
geben, ee dann dem andern nachgenden heimburgen das gewerff ges 
feit würt nach eernen (bei ftraff 5 pfund) "?, 

21. Item ein heimburg joll and) die hirten pfründt legen zum 
dritten mol im jar, namlich fant Jürgen tag, unſer froumen tag 
als fie zu himmel füre und die letjte j. Martins tag, daby jollent 
fin die zwen jtettmeijten des jars, ein jtattjchriber und die zwen 
botten. 

22. tem er foll auch ein huß becken!“ bejtellen in das offen 
huß, und das des offen huß antrifft mit bumwen oder anderm, joll 
er verjehen mit des raths wüſſen und gehelle. 


23. tem ein heimburg gibt dem jtattjchriber ſ. Martins obent 
ein fiertel wins und den hirten jedem ein halb fiertel fir Martins 
win von ber ftatt wegen. 


24. Item kumpt ouch yemands von Eberßheim, Epfich, ©. Peter, 
Zellenwyler 15, Meiftergheim 1%, Scheffersheim 17, Hülgheim 18 und 
was hinwendig ift, und bringt dem heymburgen ein wolf, den foll 
ein heimburg geben 8 D., e8 find vil oder einer allein und nit 
witter. auch damit verfprechen tete, das die welf dozwüſchen ge: 
fangen find worden. 

25. Item fo die acderlüt anwanden jeheiden, jo joll inen ein 
heymburg geben 7 ß D., des jollen ſie laden ben amptman, jchult- 
heyß, die meijter, den heimburgen, den jtattjchriber und die botten. 

26. Atem es ift zu wüflen, das ein heimburg uff alle creuß- 
genge, jo man uß ber ftatt järlichen thut, nedem briefter und dem 
fchulmeifter geben joll 3 D., on uff ſ. Marx tag, jo git man nit, 
und uff ſ. Urbans tag, jo bezalt man für die briejter, ven ſchul— 
meifter und die ſchüler, jo mit gent, den imbiß zu Erjtheim. 

Stadtbuc von Benfeld in der dortigen Gemeinderegiftvatur v. 1538. 


Heimburgen gab e8 bejonders im fränfiichen Rheinlande jeit dem 12. Jahrh., 
fo zu Oſterſpey und Braubady am Mittelrhein 1277. Roſſel Urk. B. v. Eberbach 
2, 251. 298. Zu Speier nannte man im 17. Jahrh. die Heimburgen Ham: 
burger. 
! Grundfteuer, Bet. ? Dämme. ? Gicdhmaße. * eichen. 5 Afchermittiwoch. 
# eihen, von signare oder secare. 7 Kleinhänbler mit Mehl, Gries u. dgl. 
8 Farren. ? Das Rieb abbrennen, Moorbrand. 9 wolfeil. !! Procejfionen. 
2 Meßner, Sacriftan. 3 jpäterer Zuſatz. 4 Bäder für das ſtädtiſche Backhaus. 
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15 Zellwiller. '6 Meiſtratzheim. 17 Schäffersheim. 19 Hilſenheim. Dieje nnd bie 
andern Dörfer liegen ſüdlich und nördlich bei Benfeld. ©. Ztſchr. 19, 256. 


31) Statut zu Großlaufenburg über das Verhalten der Richter und Räthe bei 
ihrer Berwandtichaft mit den Parteien. Um 1538. 

Es ijt zü wiſſen, das durch den edlen und vejten jundern Han— 
jen Othmarn von Schonow zů Schönow, dijer zeit der röm. Mai. 
vogt zü Louffenperg, auch burgermeijter und ein helligem volkomem 
rat angejehen und bejchlojjen ift, das nun hinfür niemantz weder 
im vat noch gericht, jo ſpennige partheyen fürkomen und erfchinen, 
uffſton und abdretten jolle noch welle, ev ſeyge dan ben felbigen 
partheyen von blüßfrindichaft bis in das dritt glid verwandt, und 
wo e8 über das dritt glid hinus langt, jol man en figen und 
nit aufiton. 

Item es jol auch fein gejipter fründ noch —— ime rate 
noch gericht aufſton oder abdretten, es were dan, das zwen zwo 
leybliche ſchweſtern oder einer des andern ſchweſter oder ſchweſter— 
dochtern hetten, als dan mogen die ſelben mit urlob und verwilli— 
gung nach gegebnem bericht der fründichajt uffſton und abdretten, 
ſonſt ſol mengklich umb alle jachen vaten, ertheylen und erfhennen. 

Statut. Buch von Laufenburg A. geichrieben um 1538. 

An dem Bruchftücd einer Freiburger Stabtrehnung um 1336 im Karlsruher 
Archiv ift über dieſen Gegenjtand folgendes verordnet: 

Bon usgan us dem rat, das die fründe angat, fol man us gan 
von vatter oder müter, von brüder und fweiter, won ſweher und 
jwiger, von fwager und gejwigen. 

In den alten Dorfgerichten war die Berwandtichaft dev Geſchwornen fein 
Grund, einen derjelben vom Gericht auszuſchließen. Da ihr Hauptgeichäft darin 
beitand, das Meisthum oder herfömmliche Recht des Drtes zu bezeugen, jo war 
die Berwandtichaft der Scheffen fein Hinderniß, denn fie wurden von ben Um— 
ftande controlirt. Das Dorf Mörnsheim bei Yandau batte im Jahr 1288 ſechs 
Geſchworne, darunter waren Bater und Sohn. Würdtwein subs. nov. 12, 
245. Unter den 7 Scheffen von Seligenftabt waren zwei Brüder im J. 1320. 
Baur's Urk. 3. beil. Ar. S. 240. 5. darüber Ztſchr. 15, 272. 

Im — Stadtrath zu Speier waren im Jahr 1326 zu gleicher Zeit zwei 
Brüder Wernher und Schaf zu der Ede. Cop.B. des Domkap. 2, c. f. 35 zu 
Karlsruhe. Ebenſo im Jahr 1313. fol. 5. 


32) Gerichts und Rathsorganiſation zu Durlach. 1551. 


Ordnung das gericht betreffent. 
1. Erſtlich it geordnet, wan in fomenden zeiten fich gepurn 
würdet, vichtere zu erwelen und zu jeßen, jo jol man furziehen bie 
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erbarſten auch duglichiten, die im gericht eynander nit gefipt feind, 
umb des willen das das gericht von frembben und heymjchen, reis 
Ken und armen nit partheijch, auch argwons und anderer jcheuhung 
derſterbas vertragen bleiben moege. 

2. Und die felben richter moegen fie erwelen uß dem rat, dar- 
von hernach gejchriben ftot, oder uß der gemein, wo fie perfonen 
finden moegen zu einen richter aller touglichit und gut getrew her- 
ſchaftleut. 

3. Und diſe erwelung ſollen die richter thon by yern geſchwor— 
nen ayden, ſo ſie zu dem gericht gethon haben, hierin nit angeſehen 
weder freuntſchaft, liebe, gunſt, geſelſchaft noch ſunſt kein andere 
ſach, ſonder gott und den gemeinen nutz vor augen haben, alles in 
beyſein eins vogts und ſcheltuſen, die auch yer gut beduncken darzu 
ze melden haben. [und als hernach volgt, die wahl zu den ampt— 
feuten fton.] 

4. Es find auch uß altem herfomen die richter des wachtgelts 
darzu des umbgangs der fron gefreyet; darzu fol man yedem drey 
fert holtz alle jars ongeforlich uber die gemeinen gaben ze geben 
ſchuldig fein. 

d. Und als hievor von erwelung der gerichtsperjonen, iſt gleicher 
gitalt uß altem herfomen geordnet, das zwelf raet von dem gericht 
erwelt und gezogen werben, bie jelben jollen nach gelegenheit jer- 
lich geendbert werden, und uber das halbtheyl nit darvon erlafjen, 
darmit die jungen ungeubten und new gejeßten by den vorgeſetzten 
alten notorft und gelegenheit der jtabt und gemeinsnuß deſterbas 
begreifen und ubig werden moegen. 

6. Sie follen auch uß der gemeinde, die eins erlichen wandels, 
reblich8 gemuets, der herjchaft getrewe und eynander in gericht und 
rat nit verwant, erwelt und gezogen werben; dieſelben jollen alles 
mit dem gericht helfen handlen, thon und lafjen, als hie nach ver— 
merkt in ben punkten yers globens und jchwerns, 

7. [Und die richter follen, jo oft fich das gepurn wirdet, her: 
welen drei oder zwen, es ſyhe zum gericht oder zu dem rat, und 
zum wenigjten zwen, doch mit mit eynander, jonder ye eynen uff 
den andern; bie jelben herwelten drei oder zwen fol man furheben 
und benennen dem vogt und jchültüfen, welchen die bayd oder yere 
verwejer dann under den angezeigten vom gericht zu einem richter 
oder ratsmanı haben wellen, der jol zum gericht oder zum rat 
globen und ſchweren, als fich gepurt. 

8. Dergleihen ob die richtere in der herwelung fich zweiten und 
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feinen merentheil dreffen foenten, welchen dan abermals bie ampt: 
leut benennen und haben wellen, den jol man zum gericht oder rat 
annemen.] 

9. Item es ift auch uß langwirigem herfomen und brauch ges 
ordnet und ernumert, das eyn jchultus by der urtheil bleiben und 
die richtere umbfragen, und darnoch von den richtern in vats weiß 
auch gefragt werben jol, was ine in den jachen billich und recht 
bedunke, ob fie durch feinen vat etwas befiers und vechtförmigers 
herynnert werden moechten; doch das fein vat und ſtym in yerer 
jpaltung fein merertheyl geben jol, fie wurden dan des jelben jampt- 
haft vereynt, und dermafjen mit eynander fprechen, al® jie got dem 
almechtigen darumb antworten wellen. 

10. Und was namhafter und treffenlicher jachen feind, barin ſol— 
len fie nit gähen, jonder vers beffern verftands vermoeg der rechten 
noch gelegenheyt dilation bedenfens und vatfragens pflegen, alles by 
pern geſchworn ayden. 

11. Item es ſolle der ſchultus yeder zeit gericht halten, jo er 
vernempt, das die parthien, es jein frembd oder heimjch, ine umb 
rechtag und gericht anjuchen. 

12. Und war man gericht halten wil, jo jollen die vichter zus 
jamen beruft werden mit eyner glocden, zu dreien malen geleutet, 
und welcher zu ußgang des dritten leutens, oder jo jünjt ein gricht 
zufamen beruft und das Liecht angezunt und verpronnen- ift, nit ers 
jchine, derſelb fol 3 pfenning zu ſtraff verfallen fein, ußgenomen 
jo eyner eehaft beweglich urſach hette, die ine verhinderten. In 
jolcher ordnung jollen auch begriffen fein furjprechen, ſtadtknecht und 
jtubenfnecht. 

13. Item was clagen und fordrung fich langen under ſchill. 
pfen. ungevörlich, jollent wor eim fchultufen und zwaien richtern, 
die er ungevdrlich zu yme nempt, entjcheyden werden; und welcher 
fich defjen jperren und mit volgen woelte, der fol dem gericht 5 
ſchill. pfenn. zur jtraff verfallen fein, umb das er jo umb ein ge: 
ringe fach ein gantz gericht bemüet. 

14. Item es jollen jerlichen die hievor genante richtere und veeth 
zwen bürgermeijter habe, eynen uß dem gericht, welchen bie zwelf 
reset, jo das Funftig jar veet fein, erwelen follent, und den andern 
vom rät von der gemein wegen, den die richter welen jollent. 

15. Die ſelben zwen burgermeijter jollent gleich arbeyt, jorg- 
feltifeit, laft und bürde tragen, eyner fo vil al8 der ander, und ber 
ftat ſachen und nutzungen getreulich hanthaben, handlen, imnemen 
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und ußgeben und jerlichs unvericheydenlich rechnung darumb thon 
in gegenwürtifeit eins vogts, jchultufen, ber 12 vichter, der new 
und alten veet. 

16. Und fol jolche bürgermeifter rechnung alle jar uff das 
furderlichſt und aller Tengft vier wochen nach dem oberften gehoert 
werbent. 

17. Item jo zwen oder mehr, es were jchultus, ſtadtſchreiber, 
gericht oder vatsperfonen, uff dem rathus, es were in vats weiß 
oder ſunſt, die mit eynander uneyns, zwifpeltig oder junft zu uns 
worten koemen, jo moegen jolche uneynifeit die von gericht und rat 
wider vereynigen und ben anfenger oder urfacher derſelben uneyni— 
keit zu trafen zimlich umb eyn urtin und nad) geftalt der jachen, 
darmit die unbejchaydenheit under gericht und ratsperfonen abge- 
Ichafft werben. 

18. Und follen yedes jars die burgermeifter nach altem Bruch 
gewelt werden uff den abent epiphanie (5. Jan.), oder ongevorlich 
eyn tag darvor oder darnad). 

19. Item es fol auch Hinfürter eyn yeder burgermeifter nach 
jeinem abjtand uff Jeorgii wie von alter her fein nachrechnung thon, 
und uff die jelb zeit jein receß bezalen. wo er aber das nit thete, 
jo jol doch ſolchs uff das lengſt in jarsfriit noch gethoner ee 
bejchehen. 

Dieſe Vorfchriften fteben in dem Ordnung- oder Statutenbud der Stadt 
Durlach fol. 105 fig. Sie find zwar von einer und derſelben Hand aufgezeichnet 
aber nicht zu gleicher Zeit, daher ich die Zuſätze eingeflammert habe, Zwar fteht 
fol. 108 „Gerichtsordnung in anno ac. 51 gemacht“, die Abfaſſung hat aber 
nicht die Form einer gegebenen Ordnung, wozu auch die Zuſätze nicht paſſen, ſon— 
dern dieſe Angabe bezieht ſich auf eine Erneuerung des Herkommens, auf welches 
ſich auch der Inhalt an mehreren Stellen beruft. Ich ließ daher die Artikel aus, 
welche die Orgauiſation nicht betreffen, die ich hier allein berückſichtigen kann. 

In den Städten der badiſchen Markgrafſchaft ſcheint dieſe Organiſation ber 
richterlichen und verwaltenden Behörden allgemein gegolten zu haben, denn die 
Ergänzung derſelben durch ihre Wahl oder ihren Vorſchlag, ohne Mitwirkung der 
Gemeinde, und ihre Ziehung durch das Loos war auch in Raſtatt und Kuppen— 
heim aebräuhlih und kommt auch in Schwaben vor (Bb. 7, 264 mein bad. 
Archiv 1, 254). Der Schultheiß wurde von der Herrichaft eingeießt, wie auch 
der Vogt, der dem jebigen Amtmann entipricht. Jener hatte im Gericht mur eine 
berathende Stimme ($. 9), und wird jeßt Bilrgermeijter genannt, welche Benen— 
mung ehemals den Rentmeifter dev Gemeinde bezeichnete. Der Schnltheiß war 
feiner eigentlichen Beltimmung nad Bollzugsbeamter des Gerichte. 


33) Natbsbefegung zu Breifach. 1558. 
Ordo et processus senatus Brisacensis eligendi. 
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Anno 1558 tertia die Septembris, was ſampſtag, hat Chriſtoph 
von Falhenftein als landvogt erftlich dem vath geſchworen anjtatt 
ber fün. maj. als landsfürjten, jie bei ieren breuchen ꝛc. bliben zu 
(ojien. folgends jchweret ein rathb dem landvogten, ime gehorjam 
und gewertig zu fein, und das gejchicht semel pro semper. 

Deinde all ior auf der vhatbefakung vor allen dingen, wanı 
der landvogt dem rhat anzeigt hat, was er thun welle, jo jchweret 
er anftatt des landsfürften als oberjten jchultheifien, das er in er: 
welung eins oberjten meiſters und des rhats glich umbfrogen haben 
welle, und wan fich die zunftmeiiter theilen wolten, auf einen fallen, 
der der nüßlichit, beit, glichit und gemeinft fürzunemen ſeie. Dor— 
noch jchweren bie tribuni plebis, deren 16 jeind, von teglicher zunft 
zwen, das fie einen obrijten meijter und ſechs won der meifterichaft - 
erwelen wellen, die der jtatt nüßlich und fürjtendig feien. 

Noch dem treten die ſechs von der meifterjchaft und ſonſt die 
überigen von dem hat aus, bliben allein die zunftmeiiter, und auf 
des landvogts umbfrog erwelen jie zum eriten ven obreiten meilter, 
der ıjt jo vil als ir banerherr, und wirt ime das paner bevolen. 
Der wirt erjt jontag dornoh im foufhaus benent, beruefit und 
jchweret erjt do. 

Folgends ermwelen jie ſechs von der meijterfchaft, zwen von adel 
und vier von der gemein, die werden erfordert und thunt den eid 
ſchweren. 

Solchs beſchehen treten die zunftmeiſter hinweg und bliben die 
erwelten ſechs von der meiſterſchaft ſitzen und erwelen ſechs andere 
vom rhat zu inen, die werden ouch erfordert und ſchweren. 

Dornoch erwelen dieſe zwelf noch ſechs, die werden erſt ſontag 
in dem koufhaus benent, erfordert und ſchweren ouch do im kouf— 
haus, - 

Und hiemit ift der bejeß namlich mit 18 perjonen der vhete und 
dem obrejtmeifteren, jo dann mit 16 zunftineiiteren, die fhumen nit 
ordinarie in rhat, nur wan jie erfordert werben von den vheten. 

Nota. Tres gradus senatus, drei ftaffel des rhats, 6 von 
der meijterjchaft und zwu ftaffel von (dev) gemein. ! 

. Sontag morgen dornoch khumpt man ins koufhaus, die ganke 
gemein, zeigt der. ftattjchreiber an, wer ber oberfte meiſter iſt und 
wer die rhet jeind; die jchweren, der oberjte meijter zum erjten, 
dornoch die vhet, dornoch ſchweret die gemein dem rhat. 

Wann das beichehen, thut fich der rhat und ein gante gemein 
durch den jtattjchreiber dem landvogt bevelen, das er fie in gnebigen 
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bevelchen, jchuß und ſchirm ꝛc. gnebiglich haben welle; jo thut der 
landvogt ein kurtz erhortation zu der gemein und ermant fie, das 
fie ſich wol halten wellen, 

Nota. Die von Breifach machen alle quattember 2 burger: 
meijter, einen vom adel, den anderen aus der burgerjchaft, und der 
von der burgerichaft hat die jchlüffel zu den thoret. 

Nota. Es ſollen jechs won adel fein, in ieglicher itaffel 2. 


DOrig.-Aufzeihnung im Karlsruher Archiv. * Diefer Sab fteht von derſelben 
Hand auf dem Rande, 


Nach einem Berichte von 1574 Tas der Stadtfchreiber den Eid bes Ober: 
fchuftheißen aus dem Stadtbuch vor, welchen der Wahlcommiffär im Namen des 
Landesherren ſchwor, worauf fich der ganze Magiftrat aus der Verfammlung ent: 
. feinte und nur die 12 Zunftmeiſter jiten blieben. Diefen wurde jodann ihr Eid 
vorgelejen, den fie jchwuren, und dann auf die Umfrage des Oberjchultheißen den 
Oberſtmeiſter in der Art wälten, daß gewönlich dev Bürgermeifter des laufenden 
Jahres zum Oberftmeifter des nächiten Jahres ernannt und vom Schultheißen 
bejtätigt wurde. Die austvetenden Mitglieder jeder Staffel waren wieder wälbar, 
und wenn es an einem adeligen Mitgliede fehlte, jo blieb deſſen Stelle ein Jahr 
lang unbeiegt. Bei Stimmengleichheit der Wähler entjchied der Wahlcommiſſär 
oder Yandoogt, wenn er zugegen war. Die 3 Staffeln hieß man anberwärts 
Bänke und den Oberftmeifter Hauptmann, capitaneus, wie zu Eßlingen. 
Ztſchr. 4, 115. 

Mone. 


Zur praßtifchen Diplomatik. 


Beiträge zu einer wiljenjchaftlichen Ausbildung der praftijchen 
Diplomatik gehören eigentlich nicht in eine Zeitjchrift, die zur Ur: 
fundenmittheilung bejtimmt ift, aber einestheils muß man Rückſicht 
nehmen auf die Lehrbedürftigen (Bd. 13, 121), anderntheils ift es 
nicht zu umgehen, bei Erläuterung einzelner Urkunden diplomattjche 
Punkte zu erörtern. Es jcheint daher bequemer, eine Reihe jolcyer 
Gegenftände hier zufammen zu ftellen und darüber Auskunft zu 
geben, damit man fich darauf beziehen könne. 

Man hat in diefer Wiffenjchaft drei Bedürfnifie anerfannt, und 
auf deren Befriedigung hingearbeitet, wozu auch dieje Beiträge bes 
jtimmt jind. 

Der Hauptzwed der praftiichen Diplomatik bleibt immer, den 
hiftoriihen Anhalt der Urkunden kritiſch feitzuitellen, 
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dadurch daß man ihre Terte richtig berausgibt. Meine Bemer: 
kungen betreffen vorzüglich diefen Gegenftand und was damit zu: 
jammen hängt. 

Ein Hilfsmittel dazu tft die technische Behandlung jchadhafter 
oder ſolcher Urkunden, die mit Borficht gebraucht werden müſſen, 
um der Geſundheit nicht nachtheilig zu werden. 

Ein weiterer Zwed betrifft die Literarifche Behandlung ber 
Urkunden und ftellt die Frage auf, wie die Urkunden am beiten 
herausgegeben werden. Je nachdem, was man formell verlangt 
für die buchftäbliche und typiſche Darjtellung der Urkunden, und 
materiell für die Erklärung verjelben, werden die Meinungen 
und Anforderungen ſehr verjchieden ausfallen. Bei richtigem 
Terte kann fich ein Herausgeber auf jein nächſtes Bebürfniß bes 
jchränfen und das Weitere andern Forjchern überlajjen. Solche Ab: 
drüde liefern nur den Stoff der Urkunden. 

Das Formelle im Abdruck der Urfunden betrifft vorzüglid, die 
treue Darjtellung der Sprache, worin fie gejchrieben find, aljo 
der lateinischen Spradye in ihrer mittelalterlichen Form und der 
Bolksiprachen in ihren Mundarten und allmälichen Veränderungen. 
Diefe Mundarten, alſo für uns zunaächſt die teutjchen, verdienen 
eine jorgfältige Beachtung, denn fie enthalten die Quellen und Be: 
weiſe für die Gejchichte unferer noch lebenden Sprache, die uns viel 
näher angeht als jede andere. Ich habe darauf bei manchen Ans 
läfjen aufmerkjam gemacht, und will hier beifügen, daß die alt: 
teutiche Schulgrammatit zwar ein Hülfsmittel, aber fein 
Mapitab und Regulativ für die Mundarten tft, dieſe 
vielmehr ihr eigenes Leben haben und daher ihre Abweichungen 
und Feinheiten zu beachten find, und nicht nach einer Schulvegel 
verwilcht oder, wie man meint, verbejjert werben dürfen. 

Es find hier mehrere Schriften anzuführen, in welchen die Er: 
fordernifje einer guten Ausgabe der Urkunden behandelt werden, 
worauf ich. der Kürze wegen verweilen muß. 


Wie joll man Urkunden ediren? von R. 9. Roth v. Schredenftein. Tübin— 
gen 1864. 8. Dieje Schrift wurde durch einen Aufſatz, den Waiß unter gleichem 
Titel in Sybel's Zeitichr. einrüden lien, veranlaßt. R. v. Schredenftein berührt 
S. 4 die Literatur über dieſen Segenftand, und bejpricht die willenichaftlichen Be- 
dürfniffe einer guten Ausgabe der Urkunden. Weber die diplomatiihen Regeln 
bei dem Abdruck der Urkunden Spricht auch Valentinelli in jeinem Diplomatar. 
Portusnaonense, ©. V. fig. Wien 1865. 8. Die neueſten Unterfuchungen über 
die practifche Diplomatif der älteren Könige und Kaiferurfunden (vom 6. bis 
12. Zahrh.) find in den Abhandlungen von Sidel (Sigungsberichte ber Wiener 
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Atademie Bd. 36, 329 fig. und Bb. 39, 105 flg.) und in dem Werke von K. 
3%. Stumpf, bie Reichskanzler (Innsbruck 1865, 3.) niedergelegt. 

Der Secretär des Königs Ruprecht, Johannes Winheim, farb als Ganonis 
cus des Stifts zu Neuftadt a. d. H. ben 14. März 1432, nad dem Nekrolog bes 
Stifte f. 27. Diefer Job. Winheim gehörte zu einer Notarsfanıilie, denn im 
Nefrolog des Stifts Neuftadt f. 106 fteht: Johannes scriptor dom. Rudolfi 
ducis legavit pro se et duabus uxoribus suis Irmela de Lapidea domo .et 
Ennel de Winheim ete. 


I. Ausfertigung ber Urfunden. 


Dur Böhmer's Sammlung der Kaiferregeiten find beſonders 
für die Urkunden Ludwig des Baiern und feiner Zeitgenoſſen viele 
diplomatische Schwierigkeiten zum Vorſchein gefommen, welche haupt: 
jächlich die Ausjtellungsorte und die Jahr: und Tagesangaben be— 
treffen. Dieſe Schwierigfeiten fanııte man früher weniger, weil 
noch nicht jo viele Kaiferurfunden herausgegeben oder vegiftrirt 
waren, jett aber het Ficker in Böhmer’s drittem Ergänzungsheft 
zu den Regeſten Ludwig des Baiern (Innsbruck 1865) ©. VII. 
flg. eingehend davon gehandelt, und die Unterjuchung iſt noch nicht 
abgefchloffen. Denn es kommt dabei auch in Betracht, daß dieſer 
Kaiſer cartes blanches gebraucht hat. (Ztichr. 13, 192), feine Kanzlei 
mußte aljo nidyt nothwendig am nämlichen Tage mit ihm abreifen, 
jondern konnte noch zurücbleiben und die vejtirenden Urfunden aus- 
fertigen, wodurch natürlich Widerjprüche mit dem Stinerar des 
Kaijers entjtanden, der ſchon an einem andern Drte fein fonnte, 
während eine Urkunde noch nach jeinem vorigen Aufenthalt datirt 
wurde. Se größer die Anzal dev Urkunden jpäterer Kaifer wurbe, 
dejto leichter famen Widerfprüche mit dem Stinerar im den Aus: 
jertigungen vor. Solche Abweichungen haben auch auf die Kritik 
der provinciellen Geſchichte Einfluß, für welche dergleichen Urkunden 
gegeben wurden. 

Ueber die religiöjen Eingangsformeln Der Urkunden, welche die 
Gründe der abgejchloffenen Mechtsgeichäfte enthalten, jcheint mir 
Folgendes bemerkenswert). Sind ſolche Formeln aus den alten 
Formelbüchern wiederholt, jo gehören jie auch zu diefen, find fie 
aber eigenthümlich, wie viele jeit dem 12. Jahrh, jo muß man ans 
nehmen, daß fie die wirklichen Beweggründe der Urkunden aus- 
ſprechen. Denn da die Urkunden vorgelejen oder überjeßt wurden 
(Trouillat 2, 40), jo it es doch wahrjcheinlich, daß der Ausiteller 
die in dem Eingang angegebenen Gründe bei der Berhandlung dar: 
gelegt habe, fie ihm aljo nicht unterjchoben wurden. 
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Es gibt unzweifelhaft ächte Urkunden, die radirte Stellen und 
Eorrecturen haben, wie jeder Diplomatifer weiß. Die Aechtheit 
joldyer Schriften darf aber nidyt aus dem Gebrauche dev römischen 
Tejtamente (D. 25, 4) hergeleitet werden, denn wenn die anerkann— 
ten Siegel des Tejtamentes eröffnet wurden, jo war fein Zweifel, 
daß die Eorrecturen der Schrift entweder vom Teſtator jelbft, oder 
mit jeinem Willen von dem Notar gemacht waren. Bei offenen 
Inſtrumenten aber läßt fich aus dem ächten und unverletten Siegel 
allein die Wechtheit einer Correctur im Texte nicht beweijen, ſon— 
dern es müfjen noch andere Gründe hinzufommen. Gin gewönlicher 
Grund war der, daß eine neue correcte Ausfertigung bei mancher 
Kanzlei bedeutende doppelte Koften gemacht hätte, die man den be: 
theiligten Perſonen eriparen wollte. 

Ueber jolche Kanzleigebühren ſ. Stadtrecht v. Bonne $. 59 v. 
1310. Die Schreibgebühren der Notare für die Ausfertigung ber 
Urkunden wurden ſchon im 13. Nahrh. am unter Rande der In— 
jtrumente angegeben und quittirt, damit fie nicht doppelt gefordert 
werden konnten. Osio documenti diplom. 1, 28. Vertrag über 
den Preis eines zu jchreibenden Breviers v. 1311 in Valentinelli 
diplom. Portusnaon. p. 32. Ein großer Pergamentbogen Fojtete 
30 fr. (54 Fr.) zu Waldkirch. 1612. Nechn. 

Bei den Römern bie man die Abjchrift descriptum scil. in- 
strumentum, und das collationirte Exemplar recognitum. L: 5 
D. 10, 2. Daher rühren die Recognitionszeichen und Formeln der 
alten Urkunden als Beweiſe der amtlich geichehenen Eollation. Aber 
auch dabei blieben hie und da Schreibfehler jtehen. 

Die Abkürzung der Brudyzahlen kommt zwar in Rechnungen 
gewöhnlich vor, ift aber auch in Urkunden nicht jelten, bejondbers 
wenn fie Verzeichniffe mit vielen Zahlen enthalten. Im Abdruck 
muß man diefe Zahlzeichen auflöfen. Sie beruhen auf der einfachen 
Regel, dag die letzte Einheit der Zahl, wenn fie in der Mitte 
durchitrichen ift, nur die Hälfte ihres Werthes bedeutet, alfo wenn 
bei iij die leßte Zahl durchitrichen iſt, jo bedeutet ſie Ze. Diele 
Art, die lebte Einheit einer Zahl zu halbiren, kommt auch bei aras 
biichen Ziffern vor, 3. B. 5 oben oder unten durchſtrichen bedeutet 
Alf. | 

Namenjtempel. Statt der Monogramme des Mittelalters 
famen im 16. Jahrh. Namenjtenpel, wahrjcheinlich Holzjchnitte, in 
Gebrauch, wie es von den Unterjchriften Kaiſer Ferdinand I. bes 
fannt iſt. Auch Fürſten gebrauchten jolche Stempel, 3. B. Mark— 
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graf Friderich V. von Baden-Durlach, Karl Philipp von ber Pfalz 
u. a. Solche Stempel waren jedoch, leicht nachzumachen, es ift des— 
wegen darauf zu achten, bei welchen Inſtrumenten ſie gebraucht 
wurden und bei welchen nicht. 

Die Spielerei, Urkunden mit Verſen anzufangen (Beyer's u. A. 
mitt.srhein. Urk.B. 2, 76), Fam auch ſchon bei den Roͤmern vor. 
L. 65 D. 45, 1. Anfang einer Urkunde v. 1305 mit dem Verſe 
aus einem alten Hymmus. Valentinelli diplomat. Portusnaon. 
p. 31. 


II. Chronologie. 


Verlegung des Sahranfangs im Biltum Genf. 1305. Bis zum 
Sahr 1304 fing man zu Genf das Jahr mit Ditern an, da diejer 
wechjelnde Tag unbequem war, jo verlegte der Biſchof den Jahres— 
anfang auf den MWeihnachtstag, 25. Dec., weil diejes Feſt unbe- 
weglih und die richtige Bezeichnung von nativitas domini war. 
Mem. de la soc. d’hist. de Geneve 9, 104 fig. 300. 

Belgifche Herausgeber von Urkunden, 3. B. de Ram in dem 
codex diplom. zu Molani histor. Lovan., betrachten die gallica- 
niſche Jahreszählung als den alten Styl, und nennen die gewöhn- 
liche den stylus novus. Die Nahrzahlen zeigen freilich, daß darun— 
ter nicht der gregorianiiche Kalender zu verjtchen ift, aber es jcheint 
mir doch richtiger, dafür stylus communis zu jagen. 

Aus einer Aufzählung der jährlichen Heiligentage, die mit Ge: 
orgii (23. Apr.) anfängt und mit Petri Stuhlfeier (22, Febr.) 
ichließt, folgert Fahne (UrkB. v. Dortmund 2, 1 p. 140), daß 
man 1345 auch in Nordteutichland das Jahr am 25. März ange: 
fangen babe. Da jedoch im jenen Urkunden feine andere Jahres: 
zählung als die gewöhnliche angeführt wird, jo ilt obige Bermuthung 
nicht gegründet. 

Die römische Benennung der Wochentage kommt, obgleich jelten, 
in romanifchen Urkunden vor, wie dies Mercurii, Martis, Jovis 
(Mallet chart. de Geneve p. 79. 80. Stadtrecht won Lullin $. 4. 
Die Jovis, Veneris. Osio doc. diplom. 1, 51. 52.), in den teut- 
jchen Ländern des Oberrheins bleibt aber die altchrijtliche Benen— 
nung feriae für die Wochentage durch das ganze Mittelalter Regel. 
Sonftige Ausdrücke des römischen Heidenthums find auch jelten, 
wie 3. B. Lares in einer Kölner Urk. v. 1247. Ennen und Eckertz 
Quell. f. Köln 2, 270. Ztihr. Bd, 18, 9. Ueber die Namen der ” 
MWochentage, von D. E. Rob. Rösler Wien 1865. 8. Es gibt 
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Ichon alte Beweife, daß Urkunden an Sonntagen ausgefertigt 
wurden, 3. B. v. 853. Wartmann U.B. v. ©. Gallen 2,44. In 
jpäterer Zeit fommt es häufig vor. Solis diem dominicum dici- 
mus. Augustin. cont. Faust. }8, 5. Schon in der Apocal. 1, 10. 


Il. Siegel. 


A. Preiſe derſelben. Umb 2 figel, wegen 7 Tot, thut an gelb 
3 fl. 6 8, und darin ze fchneiden 3 fl. thut 3 Pfd. IH D. Stabt- 
rechnung von Wolfach v. 1551. Dieß war ein Siegel von Silber, 
das Metall koſtete in unſerm Gelde 8 fl. 9 fr, der Stich 6 fi. 
48 fr., das Ganze 14 fl. 57 fr. Tem Bitjchierftecher von 2 figifen 
uff Möffing zu verfertigen bezalt 2 Pfd. 5 ß D. Stadtrechn. v. 
Wolfach 1643. tem dem Pitjchiergraber in Straßburg von der 
Statt ringerm Anfigel zu ftechen 1 fl. 14 fr. (1 fl. 56 kr.). Stadt⸗ 
rechn. von Haslach im Kinzigthal v. 1646, 


B. Siegelmangel. Herzog Johann I. von Brabant hatte 1277 
fein eigenes Siegel und gebrauchte das jeiner Mutter. Molani 
hist. Lovan. ed. de Ram, 2, 877. Graf Friderich d. j. von Lei— 
ningen hatte 1254 fein Siegel. Frey und Nemling Urk.B. von 
Dtterberg S. 180. Der Stadtrat) und die Sceffen zu Nivelles 
in Brabant hatten im Jahr 1354 noch Feine Dienitfiegel. .Molani 
hist. Lovan. ed. De Ranı, 2, 1269. Auch manche Klofterconvente 
hatten fein Siegel. Ztichr. 13, 90. Viele Zünfte in größeren Städten 
hatten im 415. Jahrh. noch Feine Zunftſiegel. Ztichr. 13, 164. 
15,55. Die Stadt Sinsheim hatte 1317 Fein Siegel. Daf. 18, 448. 

Da die Siegel durch Verpadung und Transport der Urkunden 
oft zerbrachen und verloren giengen, jo wurde hie und da ftipulirt, 
daß die Urkunde nicht angefochten werden dürfe, wenn von mehreren 
Siegeln audy nur eines noch daran fei. Ztſchr. 14, 324. 


C. Aufbewahrung, Berluft und Zerftörung der Siegel, Das 
Stadtfiegel zu Ruffach wurde im 15. Jahr). den 3 jüngften Räthen 
zu bewahren gegeben. 

Es gab auch fo zu fagen wandernde Siegel, die zeitweis von 
einer Hand in die andere übergiengen. In dem Landfrieden für 
Weitfalen vom Jahr 1319 wurde bejtimmt, daß der Bund ein be 
ſonderes Siegel haben jollte, welches von Monat zu Monat in vier 
Städten des Bundes umgehen mußte, jo dag die Stadt, welche im 
Beſitze des Siegeld war, auch die Gejchäfte des Landfriedens zu be— 
forgen Hatte. Fahne Urk.B. v. Dortmund 2, 102 fig. 

Zeitſchrift. XX. 5 
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Statut über die Befteglung der Urkunden in dem Dorfgericht 
zu Schliengen. 1462. Ztichr. 16, 254 fig. 

Die runden hößernen Kapfeln zur Bewahrung der Siegel hat 
man jchon im 17. Sahrh. angewandt, denn in der Stadtrechnung 
von Haslach im Kinzigthal von 1647 fol. 55 fteht diefer Eintrag: 
Stem den 26, Oct. dem Dreher zue Hornberg für 2 Duzet Sigel: 
bürle zahlt 36 fr. | 

Anno d. 1398. tercia ante Thomy do antwürt Peter von Stei- 
nenbruc den veten zwei ingefigel von gerihte, eins von hern Peters 
jeligen weigen von ©. Deodat, und daz ander waz Peters Steinen- 
brud, und wurdent vor offnem rate bede zerflagen. 

Rothes Buch zu Colmar 1. f. 1. 

Nicht alle Siegel wurden nach dem Tode des Eigenthümers zer: 
ichlagen, fondern weil fie theuer waren, führte der Sohn hie und 
da das Siegel feines Vaters oder jeiner Mutter fort, mußte dieß 
aber in jeder Urkunde, die er bejiegelte, ausdrücklich bemerken wie 
jeder andere, der ein fremdes Siegel gebrauchte, weil ſonſt die Ur: 
kunde als verfälicht angefochten werden konnte. In dem gleichen 
Talle waren die Leute, welche in die Umjchrift ihres Siegels den 
Namen ihres Amtes jtechen ließen, 3.8. scultetus; war ein jolcher 
Mann nicht mehr Schultheiß, jo mußte er e8 im Conterte der Ur: 
funde durch einen Beifab, 3. B. quondam seultetus anzeigen, da— 
mit das Siegel nicht mit dem Texte der Urkunde in Widerſpruch 
fam. Bekleidete der Befiegler ein jtändiges Amt, 3. B. eines No- 
tars 2c., jo konnte er diefen Titel im fein Siegel aufnehmen, ohne 
e8 in der Urkunde zu jagen, welche dadurch nicht verdächtig wurde. 

Auf wie mancherlei Art die Siegel ſchon früher von den Ur: 
funden wegfamen, davon Liefert eine Urfunde von Markdorf von 
1481 einen Beleg, an welcher das Siegel des Biſchofs Otto von 
Konſtanz fehlt und auf der Rückſeite bemerkt ift: „Diß ſigill ift 
Anno (16)43 in unfer Blünderung vom Feind abgeriffen worden.” 

War von einer Urkunde das Siegel abgefallen und erwiejen, 
daß es zufällig geichehen, und war für die Urkunde das Siegel 
durchaus nothwendig, jo mußte diefe Urkunde von einer Behörde 
abgejchrieben uͤnd der zufällige Verluft des Siegels angeführt wer: 
den. Die Behörde fiegelte dann die neue Ausfertigung, die fich von 
einem Vidimus dadurch unterjchied, daß die vidimirten Urkunden in 
der Negel noch ihre Siegel hatten. Einen Beleg dazu Liefert Fahne 
im EB. v. Dortmund 2, 2 p. 248 vom Jahr 1410. 

D. Ortsfiegel. Im Bd, 16, 390 flg. find die Dorfzeichen er: 
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wähnt und ift dabei bemerkt, daß viele derfelben untergegangen ober 
aus den Siegeln weigeblieben find. Dieß beweist auch folgende 
Heine Probe pfälzifcher und nachbarlicher Ortsfiegel, die Pfalzgrafen 
ließen in die ſtädtiſchen Siegel den pfälzifchen Löwen fegen und 
in die Dorffiegel die baierifchen Rauten. Hie und da blieb noch 
der Kirchenpatron oder das Wappen eines Burgheren im Siegel 
jtehen, und nur jelten ein Dorfzeichen wie bei Schweßingen, Fei— 
denheim, Laudenbach und Biblis. Durch die öftere Erneuerung der 
Siegel mag wohl auch manches daran modernifirt worden fein. 
Die Zahrzahlen hinter den Ortsnamen beziehen ſich auf die Ur— 
funden, an welchen die Siegel hängen. 


Heidelberg. 1678. Der pfälziſche Löwe im Schilde, daneben 1621. 
SIGILLYM . CIVITATIS. HEIDELBERGAE. Das ältere Siegel von Hei: 
delberg hatte auch ben Löwen im Schilde, aber mit der Legende: S. SECRETVM. 
CIVITATIS , HEIDELBERG . 1602. 


Wiesloh. 1669. Senkrecht getheilter Schild, rechts der Löwe, links bie 
Rauten. 8. CIVIVM.IN. WISSENLOCH . 1656. 

Schriesheim. 1662. Im Schilde oben der pfälzifche Löwe, unten 2 kreuz: 
weis gelegte Pfeile wegen der nahen Burg Stralenberg. SIG. CIVITA . SCHRIS- 
HEIMENIS . ANNO . 1622, 


Edingen. 1659. Ohne Schild, der h. Martin zu Pferd, darunter an einem 
Bande die 3 Heinen Schilde Pfalz, Vicariat und Baiern. 8. DES. DORFVS. 
ETINGEN . 1636. 

Neuenheim. 1659. Ohne Schi. Stehender Johannes ber Täufer. 
Leg. auf einem Bande: iohannef . deifer. Noch aus dem 15. Jahrh. 

Nußloch. 1655. Der baierifche Schild, darauf ein Nußbaum. NVS- 
LOCHENSIS . ANNO . 1616. Daffelbe Siegel mit der Jahrzahl 1662, 

Dofjienbeim. 1613. Im Schilde 3 Trauben (1:2) zwijchen Blättern. 
fiyoliheiß . vn. . gericht . zu . Doſſenh. 1495. 

Neckarhauſen. 1601. Bruftbild des Apoflels Andreas, darımter ein 
Schild jenfrecht getheilt, rechts oben Pfalz, unten Baiern, Tinfs der Wormfer 
Schlüſſel. SIGILLVM . NECKERHAVSEN, 

Walldorf. 1604. Im Schilde ein Baum, daran hängt ein unbeutliches 
Wappen, wahricheinlih Rauten. F 3. des. geridts . vo . walldorf. 

Schweßingen. 1604. Schild wagrecht getheilt, oben der halbe Löwe ab- 
gewendet, unten ein Ring. . . . gerichts . von. ſwehingen. 

Sandhofen. 1675. Wunder Schild, der Löwe rechts gefehrt hält einen 
Abtsjlab. SANDTHOFEN . DISES . DORFFS . INSIGEL. 

Handfhuhsheim. 1672. Gevierter Schild, 1:2 Pfalz, Handſchuh, 3:4 
Handſchuh, Baiern. Umſchrift auf einem Bande: 3. des . geridhts . zu . henczoffen, 
ftatt benkoffen, in der Mundart Henndeje. 

Feidenheim. 1671. Senkrecht getheilter Schild, vechts Baiern, Tinfs 1640. 
Darunter ein Hufeifen, unter welchem ein Zweig. SCHVLTES.VND.GE- 
RICHT . zV. FEIDENHEIM. 

Heiligfrenzfteinad. 1671. Schild wagrecht getheilt, oben ein Teutſch— 

5 * 
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ordensfreuz, unten 4 Rauten neben einander. S. DER.ZENT.Z.HALG- 
 KREVTZSTANACH.. 1636. 

Mieblingen. 1670, Stehender Mann, ber vor feiner Bruft einen Schilb 
hält, worauf ein Kreuz, zu Füßen ber bateriihe Schild. IS. DZ. GERICHT. 
WIEBLINGEN. 

Unterlaudenbad. 1608. Senkrechter getheilter Schild, rechts eine Hope 
(krummes Rebmefier), links eine Traube. Umſchrift jehr undeutlich. . . landen- 
bad. Der Ort bat guten Wein, 


Kirchheim. 1607. Im Schild eine Kirche. Umſchr.: KIRCHEN. BI. 
HEIDELBERG. Schr roh gearbeitet. 


Leutershbaufen. 1666. Ein zweiftöcdiges Haus, auf dejfen vorderem Gie— 
bel 2 Hirfchgeweibe ftehen, daneben die Jahrzahl 1622. GERICHT. SIGEL . 
ZV.LEVTERSHAVSSEN. 

Biblis in Heften. 159%. Hatte einen Pflug im Wappen. SIGIL.DES. 
DORFS . BIBLIS. 

Biürftadt in Heffen. 1603. Gevierter Schild 1:4 die baterifchen Rauten, 
2:3 ein unbeutliches Bild wie ein Schlägel. S. des. gerichts . zu . buirstadt. 

Lampertheim in Helfen. 1604. Schild jenfrecht getheilt, rechts Baiern, 
finfs der ftehende Schlüffel wegen Worms. 8. Deß : Gerichts . zu . lampertheim. 

In Brabant erhielten im 13. Jahrh. die Fleinen Städte das 
Siegelrecht durch den Senejchall des Herzogs. Molani hist. Lovan. 
2, 87. | 

Die Rente von der Siegelgebühr des bijchöflichen Gerichts zu 
Genf wurde 1307 dem Domkapitel für eine Schuld des Biſchofs 
verpfändet. Malle? chart. de Geneve p. 333. Sie muß aljo be: 
deutend geweſen fein. 


IV. Zuftellung ber Urfunden. 


Sie gejchah entweder perjönlich vor Gericht, oder durch Brief: 
träger. 

Weber pennam levare f. Mohr cod. dipl. 1, 194, 197. Es 
ift jo viel wie chartam levare. Ztichr. 9, 383 flg. Die Sitte, 
den Handichuh Hinwerfen und aufheben, ift aus derjelben Symbolik 
entitanden, und bedeutet, eine Aufforderung annehmen, Im Nekro— 
log des Stifts Neuſtadt a. d. 9. f. 91 fteht aus dem 14. Jahrh. 
diefe Notiz über einen Briefträger: obiit Baurus, lator litterarum. 
In Beyer’s mitt,:rhein. UrkB. 2, 341 wird der Briefträger baiutor 
(ft. bajulator) vel nuncius genannt. Ueber das Brieftragen |. 
Grimm Weisth. 2, 10. 14. Die Stadt Gengenbach hatte bejondere 
„Lenferbotten”, um die Briefe des Stabtraths in die Umgebung 
zu bejorgen. Dieje Briefboten hatten ihre Anftruction und ihren 
Dienfteid. Ebenfo in Offenburg und Konſtanz. ©. oben ©. 19. 22. 
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V. Sicherung, Rettung und Verberben ber Archive. 

Die alten Urkunden von Wolfady wurden 1404 bei der Stabt 
Rottweil hinterlegt, und von Zeit zu Zeit einer vom Rath zu 
Wolfach beauftragt, nach Rottweil zu veifen und zu fehen, ob fie 
noch unverjehrt dort vorhanden jeien. Dieß geichah noch 1569. Am 
Jahr 1404 ſchickte die Stadt Wolfach auch ihre Freiheitsbriefe au 
die Stabt Rottweil zur fihern Aufbewahrung Das Stadtwappen 
war damals eine Fahne mit der ftehenden Wolfsangel und die Um— 
jchrift des Siegel8 lautet: SIGILLVYM .. CIVITATIS.D’. WOLFA. 
Im J. 1643 wurden wegen ber feindlichen Beſetzung der Stadt 
Wolfach und ihres Nathhaufes die Documente der Stadt in ein 
Privathaus geflüchtet und nach dem Abzug des Feindes wieder auf 
das Rathhaus gebracht. Stadtredin. 1644. Als in dem Guebriani— 
chen quartir der Statt gewölb zerichlagen und die jchriftlichen jachen 
alle heraufier ins Koth geworfen, haben burgermeifter Blieckh und 
Stattfnecht jelbige wider auf: und ausgelefen. Stadtrechn. von 
Wolfach. 

Rathsprot. zu Gengenbach v. 20. Juni 1640. Der Schultheiß 
ſtellte die Frage, ob man nicht bei dieſer gefährlichen Zeit die Pri— 
vilegien und andere Koſtbarkeiten der Stadt flüchten ſollte, worauf 
der Rath beſchloß, alles einpacken zu laſſen, um es jederzeit flüchten 
zu können. | 

Das’Gericht zu Neuenheim bejtand ſowohl aus Gerichtsleuten 
diefes Ortes als auch aus A Bürgern von Heidelberg. Im Jahr 
1618 wurde aber eine Webereinfunft gemacht, daß man das Ge: 
richtsfiegel und die Ortsurfunden auf dem Rathhaus zu Neuenheim 
in einer beſondern Truhe verwahren jolle. Dazu wurden 2 ver: 
ſchiedene Schlüffel gemacht, den einen befamen die Neuenheimer und 
den andern bie Heidelberger Gerichtsleute. Schriesheimer Gentbuch 
f. 479. Auch manche Zünfte hatten ihre wichtigften Urkunden un— 
ter doppeltem Berjchluß. Ztſchr. 13, 301. 

Meber das Archiv auf dem Schloß zu Nötteln bei Lörrach be— 
richtete der dortige Nentbeamte am 30. Mai 1633 au die Regie— 
rung zu Breiſach Folgendes: „Der Schriften, jo fid) albie befinden, 
jeind fehr viel und uff einem bar wägen kaum zu filehren, und 
thuen alle ufm boden durcheinandern gejtrewet Ligen, jo aus ein: 
andern ze Hauben mehr als ein bar Monat Zeit ervordern wirt. 
Die weil ich nun befelcht, den Ambtsſchriften nachzeforichen und 
nacher Newenburg ze jchiefhen und aber, wie gemelt, in furzer Zeit 
fein underſchid machen fan, aljo habe von E. Sn. hiemit nachricht: 
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lich verabfchidung einholen wöllen, ob ich alles, was ich von Schrif- 
ten finde, zufammen vaffeln und nacher Newenburg verjchaffen, oder 
wie verhalten ſolle. Sonften hab ich fo vil nachrichtung, das die 
beiten Schriften alle naher Bafel geflehnt worden, in maflen 
ich dann noch mit veil gejehen, jo groffer importanz feye.“ 

Die Verfügung der v. ö. Negierung zu Breiſach ift nicht da— 
bei, ich Kann daher nicht angeben, wohin diefe Schriften gekommen 
find. 

Die Ritterfchaft des S. Georgen Schildes in Oberichwaben hatte ihr Archiv 
auf Hohentwiel. Ueber die Aufbewahrung und Behandlung befjelben gibt folgen: 
bes Schreiben des Hauptmanns der Gejellihaft, Grafen Johann von Werdenberg 
db. ä. an den Burfart von Jungingen Auskunft. 

... Liber Burkart, dir ift wol wifjentlich, wie unſer gejeljchaft 
etlich brief hat zu Twiel ligend, nemlich die guldin bull, Feijer 
Heinrichs brief gevidimiert under feifer Sigmunds infigel, und un: 
jers herren hertzog Albrechts brief; aljo enpfelhen wir dir, Dich mit 
ernst bittend und manend, das du fuͤrderlich und on verziehen gen 
Twiel ryteſt, und die beruͤrten brief vorderſt und uns ſchickeſt, des: 
glich ob mer brief da lägen, dann als vorftet, die unfer geſelſchaft 
zügehorten, die nym ouch; wolten ſy aber jolich brief nit von han= 
den geben, ſy hetten dann ain quittan von unfer gejelichaft, jo 
verjprich daflır, das im die in einer gemanten zit werden joll, als 
du dann das alles jelbs zum beiten und nach dem bir "begegnen 
wirt, weit zu handeln und für zu nemen, denn unfer gejelichaft der 
zu dem mal bedarf. Datum uf fambjtag vor Martini anno x. (14) 
lxiijꝰ. (5. Nov. 1463.) 

Drig. zu Karlsruhe. 


Das Klofter Schönau verpflichtete fich in mehreren Urkunden, 
daß, wenn es eine ihn gemachte Stiftung nicht halte, das Kloſter 
Eberbach im Rheingau für das Jahr der Unterlaffung in den Ge- 
nuß der Stiftung eintreten jolle. Solche Urkunden mußten dem 
Klojter Eberbach übergeben werben, in deſſen Archiv fie erhalten 
blieben und von Roſſel im Eberbacher UrkB. 2, 272. 277. 285, 
381. befannt gemacht find. Dieſe Urkunden find aus dem 13. Jahrh. 
und betreffen pfälzische Orte. 

Ein belehrendes Beifpiel, wie Urkunden hinterlegt wurden, fteht 
in Roſſel's UrkB. v. Eberbach 2, 265. Die von Scharfenftein 
machten einen Familienvertrag und hinterlegten denſelben im Kloſter 
Eberbach (1279) mit folgenden Bedingungen: 1) Die Urkunde darf 
nie aus dem Klofter gebracht werben. 2) Iſt es nöthig, daß fie 
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ein Erbe ſelbſt einjehen oder leſen muß, jo wird fie einem Manne 
innerhalb des Klofters vorgelegt, einer Frau aber an der Kloſter— 
pforte. 3) Braucht man die Urkunde auswärts, fo darf davon nur 
eine Abjchrift unter dem Siegel des Abtes verabfolgt werden. Vgl. 
Ztſchr. 13, 17. 

Eine merkwürdige Beitimmung jteht in einer S. Galler Urkunde 
v. 865, worin ein Schenfer die Claufel macht: se vero coenobium 
in alicujus potestatem et dominatum deventat, qui ejus placitum 
irritum facere et disrumpere voluerit, praefatam traditionem 
cum I libra licentiam redimendi habeat. Wartmann U.B. von 
©. Gallen 2, 127. Dieſe Elaufel war zunächſt genen die Gefahr 
gerichtet, daß ©. Gallen unter einen Laienabt kommen könnte, aber 
gegen die Webergriffe deſſelben oder eines andern Dynajten ijt da— 
rin feine Garantie enthalten, weder eine Hinterlegung noch eine 
andere Borforge. Diefer Mangel an Maßregeln für den richtigen 
Bollzug der Stipulationen erjcheint in vielen belangreichen Ur: 
kunden, 

Es war Sitte, in den Tert der Schuldurfunden Einjchnitte zu 
machen, wenn die Schuld bezahlt war. Die hatte in dem cancel- 
latum instrumentum (L. 47 $. 1 D. 2, 14) fein Vorbild. Die 
Urfunde ſelbſt wurde aber aufbewahrt, fo wie auch andere, von 
welchen man die Siegel ablöste, wenn der Vertrag, den die Ur: 
funde enthielt, erlojchen war. 

Einen Beleg, wie Pergamenthandfchriften an Buchbinder abge: 
geben wurden, enthält die Kirchenrechnung von Haslach im Kinzig: 
thal von 1612. Man gab einem Buchbinder von Freiburg für den 
Einband eines Meßbuchs ftatt der Zahlung für 2 Gulden „altes 
Pergament, fo in der Kürchen gelegen und fonften nit zu ge 
brauchen“, 


VI. Behandlung ſchadhafter Urkunden. 


Es wird jelten über bie technische Behandlung der Urkunden 
und anderer alten Documente gejchrieben, wielleicht, weil man dieſe 
Kenntniß vorausjeßt, oder weil fie zum Handwerk gehört, welches 
man gering achtet. Wer Codices gejehen hat, welche durch fehler: 
hafte Behandlung völlig verborben wurden, wie z. B. die Hand— 
Ichrift des Gajus zu Verona, oder wer die Mühe und Gefahr für 
die Geſundheit bei der Bejchäftigung mit alten Schriften hat kennen 
lernen, der wird e8 nicht mipbilligen, wenn ihm Jemand feine Er- 
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fahrungen darüber mittheilt, wodurch er jich vor Schaden hüten 
kann. 

Ehe man alte Schriften benützt, muß man den Staub eut— 
fernen, der ſich auf ſie abgeſetzt oder auf ihnen gebildet hat, denn 
das Einathmen deſſelben iſt ſchädlich, auch ſetzt er ſich beim Auf— 
fliegen in die Augenwinkel und verurſacht brennende Schmerzen, 
die manchmal am Leſen hindern. Wenn der Staub ſich auf dem 
Pergament feſtgeſetzt hat, ſo taucht man einen zarten Schwamm in 
reines Waſſer und beftreicht damit das Pergament, drückt den 
Schwamm fo oft aus, bis das Waſſer aus demfelben rein abfließt, 
wodurd man verfichert wird, baß der Staub von dem Pergament 
ganz abgewijcht worden, worauf man diejes ausgebreitet im Schatten 
trocknet und ohne Gefahr benügen Fan. Das Bejtreichen mit Falter 
Befeuchtung ſchadet der Schrift nicht. 

Eine andere Behandlung erfordert der Kalkſtaub. Im 15. 
und ten folgenden Jahrhunderten, wo man das Pergament mit 
einem Uebermaß von Kalk gegerbt hat, um es jchön weiß zu machen, 
hat ſich durch die Austrodnung des Pergaments vieler und feiner 
Kalkſtaub gebildet, der bei der Lefung jehr läftig wird, beſonders 
in Handjchriften. Man entfernt ihn dadurd), daß man ihn an einem 
offenen Fenſter Seite vor Seite mit einem Blasbalg wegtreibt, und 
wenn dieß nicht vollfommen hilft, mit einem Stäbchen auf die 
Blätter jchlägt, und den Kalkſtaub, der ſich dadurch von dem Blatte 
ablöst, abermals wegbläst. Hat ſich die Schrift, durch den Kalk: 
überzug verhindert, nicht in das Pergament eingejenkt, jo darf man 
es nicht mit dem feuchten Schwamme bejtreichen, ſonſt geht bie 
Schrift ftellenweis damit weg und verloren. 

Nenn alte Papiere durch Vermodern aus dem Leime gehen, fo 
bilden die abgelösten Faſern einen Staub, der noch nachtheiliger 
ift, al8 jener des Pergaments. Die Beltreichung mit einem nafjen 
Schwamme geht hier nicht an, weil dadurch die Tertur des Papiers 
völlig auseinander geht, jondern man darf die ftaubigen Stellen 
mit dem feuchten Schwamme nur betupfen, jo daß die Tertur. des 
Papiers nicht verrückt und zerriffen wird. Nach der Operation 
preßt man das befeuchtete Blatt zwiſchen Fließpapier durch Bücher, 
bis es trocken tft, weil ohne das Preſſen theilmeis das Papier beim 
Trocknen zerfällt. 

Muß man dergleichen Stellen alter Schriften auch mit Rea— 
gentien behandeln, jo it e8 unerläßlich, vorher den Staub nad) 
obiger Anleitung zu entfernen. | 
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Die hemifchen Neagentien, durch welche man erlofchene Schrif: 
ten ficht: und lesbar machen will, müffen fich nach den Beftand- 
theilen der Tinte vichten, womit die alten Schriften gejchrieben 
find, ſonſt wirken fie nicht oder verderben die Schrift. Die Tinten 
hatten entweder einen metallifchen Bejtandtheil oder nicht, in jenem 
Falle ift das einfachjte und wirkfamfte Neagens das Schwefelamme: 
nium, weil e8 jeden metallifchen Beitandtheil ſchwärzt und dadurch 
lesbar macht. Mean entdeckt dieß leicht, wen man vworerft nur 
einen erlojchenen Buchftaben mit dem Reagens betupft, wird er 
ſchwarz, jo ift die Tinte metallifch. Pinfel kann man zu diefem Reagens 
nicht brauchen, denn es zerbeißt die Haare, fondern Stäbchen, die 
unten mit Leinwand ummwicelt find. Zu den nichtmetallifchen Tin: 
ten gehört die Seppia, womit die ältejten Handfchriften gejchrieben 
find, auf welche das Schwefelreagens nicht wirft. Man hat früher 
alte erlofchene Schriften mit Gallustinctur überjtrichen, dadurch er— 
hält das Pergament eine braune Firnißfarbe, welche das Gute hat, 
daß diefer Ueberzug den Staub abhält, aber es werben dadurch nicht 
alle Stellen lesbar. Eine Schrift, die mit Gallustinctur bejtrichen 
it, darf man nicht mit Schwefelammontum behandeln. 

Die Tanninlöſung, die Oralfäurelöfung, die Verbindung von 
Gallus: und Gerbfäure mit Weingeift haben in geringerem Maße 
die Wirfung der Gallustinetur und den Vortheil, daß fie das Ber: 
gament nicht jo braun färben als diefe. Dagegen färbt die tinctura 
Gioberti das Pergament blau, weldyen Uebelſtand man möglichit 
vermeiden joll. . 

Wenn das Papier lang in Feuchtigkeit Liegt, jo löſen ſich die 
Stoffe der Tinte in Waffer auf und verfchwinden allmälich, beſon— 
ders bei nichtmetallifhen Tinten. Auf ſolche erlofchenen Stellen 
wirft fein Reagens mehr, weil im Papier nichts mehr vorhanden 
ist, als der Faſerſtoff. 

Wer ſich weiter mit diefem Gegenſtande bejchäftigen will, mag 
meine Ausgabe latein. Meilen ©. 163 flg. nachlefen. 

Ich füge noch ein Recept für eine gute fchwarze Tinte bei. 16 
Loth Hein zeritoßenen Gallus, 8 Loth Eifenvitriol, 8 Loth Gummi, 
2 Loth Lorbeeren, 1 Schoppen Weineffig, 1’. Maß Regenwaſſer, 
worin man den Vitriol 24 Stunden lang auflöfen läßt. Das 
Ganze wird in einem neuen Hafen an einem Feuer einige Stunden 
lang erwärmt und mehrmals umgerührt, Die Tinte ift anfangs 
Ihwarzblau, wird aber immer jchwärzer und jchimmelt nicht, wenn 
fie gut gemacht ift. 
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Ueber das Verfahren beim Ablöfen bejchriebener Pergament: 
blätter von Bücherdeckeln |. meinen Anzeiger v. 1835 S. 122. 

Die Verſuche, die man jchon feit langer Zeit zu einer Paſi— 
graphie gemacht hat, find Theorien, welche in der praftifchen 
Diplomatik nicht berücfichtigt werden können. Ich führe folgende 
Schrift an nur zum Beweife, daß man diefe Verſuche noch fortjebt. 
Joh. Pochlukar Ankündigung eines Latein.flavifchen, zugleich even— 
tuell eines Univerjal- oder Weltalphabetes. Laibach 1851. 8. 

Mone. 


Bolfsfitten und :Gebräuche. 


Folgende Beiträge betreffen Gebräuche bes Volkes, die an beftimmte Tage 
des Jahres gebunden waren und fi) daher auch jährlich wiederholten, bis durch 
Noth und Verbot die Tage nicht mehr beachtet wurden und fo die Gebräuche in 
Abgang kamen. Man mag fie einsweilen als Aeußerungen populärer Gemüth— 
lichkeit auffaffen, wenn man nicht auf die Erforſchung ihres Urfprungs eingehen 
will, denn es ſcheint mir immerhin der Beachtung werth, wenn das Volk noch 
eine unbefangene Freude haben kann. Diefe Freude ift ihm oft verkümmert 
worden, baber find viele Volfsgebräuche zu Grund gegangen umd es ift jchwer, 
fie aus der furzen Erwähnung in alten Schriften richtig zu erflären. 

IH babe auch bie magiftratiichen Gebräuche berückſichtigt, denn fie hängen 
mit den familiären Sitten des Volkes vielfach zufammen, und waren jo zu jagen 
nöthig, wenn die Magiftratsperfonen repräjentiren mußten, wie wir es jegt nen: 
nen. Die Anläjfe und Gelegenheiten, bei welchen die obrigfeitlichen Perfonen einer 
Gemeinde außerhalb ihres Dienftes von Amtswegen auftreten und handeln mußten, 
find von ben jeßigen allerdings verfchieben, aber dadurch eben laſſen ſich die Sitten 
nad Zeiten und Umſtänden mit einander vergleichen. 


1. Neujahrsgebräuche zu Wolfach. 


Rechnung der Stadt Wolfach 1608. ALS man althergebrachtem Braud) 
nad) am newen Sarstag, wie allwegen breuchig, man ain Trund 
uff der Stuben thet, da Hr. Pfarrer, Helfer, Schulthaiß, beebe 
Burgermaifter, Stattjchreiber zu gaft gehalten worden und mit dem 
ihenigen, jo uff die andere Tiſch verehrt, thut jampt den Weynächt: 
fuchen 2 Po, 12 8 10 2. 

Am newen Jahrstag, alda altem gebraud nach ain Obentirten 
auf dem Rathhaus gehalten, da bei die Priefter, Oberamptleut, 
Schultheiß, Burgermeifter, Stattjchreiber, Schuelmeifter und Statt: 
knecht zu gaft geladen und ausgehalten, beineben auf 5 Tiſch der 
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MWeynachtluchen und 1 Ohm Wein verehrt worden, in allem uff: 
gangen 6 Pfd. 2 8 8 D. Stadtrechn. v. 1632. 

Das Neujahreifen wurde zu Wolfach 1637 nicht gehalten, fondern jeder ber 
13 Perfonen dafür 9 8 D. gegeben. So aud 1639. 

Die Schüler zu Wolfach erhielten jährlich zum Neujahr vom Stabtrath 9'/, 
8 D. für ihren Gefang. Rechn. Auf Neujahr befamen bie ftädtiichen Diener zu 
Haslach jeder 5 Kreuzer zum Geſchenk. Rechn. 

Stm 28 8 D. einem thurnplefer von Offenburg zu einem 
gueten jare. Lohnberrenrehnung von Gengenbady 1575. 

Stem 8 HD. dem thurnbleßer von Elſaßzabern, bließ umb das 


guet Jare. Stadtrehn. v. Gengenbach v. 1577. 


2. Das Zottfraut zu Gengenbad. 


Aus ber Lohnherrenrechnung v. 1576. Samftags nach Hilarit (14. Jan.). 
Sem 3ß 4D. für 2 groß häfen uff die ratheftuben uff das Bott: 
fraut. Stem 8 Pfd. IH D. ift nachjtandt gewefen, als ein erſamer 
vath und burgerichaft uff dev Rathsſtuben gebächtet und das Zott- 
fraut gejfen, ſampt den darzu gelabnen gejten. 

Zottkraut fcheint Sauerkraut zu fein, der Namen und bie Sitte ift in Gen: 
genbach nicht mehr bekannt. Diefe Ausgabe wiederholte ſich alljährlich, denn fie 
kommt auch mit denfelben Worten im Jahr 1577 vor, aber mit einem Rüdjtand 
von 12 Pd. 10 $., mit dem Beiſatz: „auch mit ben Jagern, fo uff ſolch Convi— 
vium gejagt haben.“ 

Item 10 8 D. geben begfen Zacoben für etliche flederfuechen 
und eyermutſchlen zu bachen, jo zu etlichen Malen für die geladene 
gejt uff der rathituben gebachen worden. 


3. Faſtnachtgebräuche. 


Uff der fchmitt zünftig Anfuchen ift denfelben zu anftönder Faß— 
nachtzeit ein ſchimpf, doch ome ein taglang, ze halten bewilligt wor— 
den. Rathsprot. v. Offenburg v. 14. Febr. 1590. 

Taglang ift eine verdorbene Form für das altteutihe Wort tagalt, Spiel, 
worunter bier wol Faftnachtipiel verftanden ift, welches den Schmieden nicht ge: 
ftattet wurde. 

Des männlins und des weiblins umbführen in der Faßnacht 
jolle hiemit bei ernftlicher ftraff verbotten fein. Rathsprot. v. Gengen⸗ 
bad) v. 21. Febr. 1620. 

Faſtnachtgebräuche mit bem Butzendurn. Ztſchr. 17, 51 flo. 


4. Faſtnachtküchlein. 


Darüber enthält das Gerichtsbuch der Inſel Reichenau im Karlsruher 
Archiv folgende Verbote, S. 100. 
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1535. Item in anfehung der groffen armuet ift das kuechlin 
zu holen verpotten worden, bei ftroff 1 pfd. D. 

1541. Iſt abermalen das küechlin zu holen verbotten worden, 
es jei dann jach, daß ain nachbar den andern lade. Alſo auch 1554, 
67, 71, 86, 87. 

Die wiederholten Berbote beweifen die lange Fortdauer diefer Volfsfitte. Hängt 
wohl mit dem Schauertag zufammen. 

Im Jahr 1550 wurde verboten, Faſtenfeuer bei Tag oder Nacht zu halten, 
bei 1 Pd. D. Strafe. S. 109. Worin diefe Sitte beftand, ift nicht angegeben. 

Item 6 Pd. 45 1D. ift mit einen erfamen vathe ſampt iven 
weibern und andern geladenen gejten ufgangen, als jie faßnacht mit 


einander gehalten haben. Stadtrechn. v. Gengenbach v. 1577. 


5. Der Schauertag. ©. Bd. 17, 187 fig. 

Der Schauertag ift in Wolfach bis vor etwa zwanzig Jahren noch im Ge: 
brauch gewefen, man nannte die Feier deſſelben fhuren, und fie beftand barin, 
daß mehrere Familien zufannnen giengen und Striblen und Fiſche in einem ges 
meinjchaftlichen Mahle verzebrten. Jetzt Hat man diefe Volfsfitte mit ben Ge 
bräuchen am Faftnachtdienftag vereinigt. Die Striblen, Meuchlen und Faftnachts: 
füchlein find daher wahrſcheinlich diefelbe Michlipeife unter verichiebenen Namen. 

Stadtrehnung von Wolfach v. 1551. Uff den ejcherigen mitwoch uber: 
than mit den meuchlen 11 8 1 D. Rechn. v. 1548. Uberthan wie 
man bie meuchla uff der ftuben gefien, Se ß Straßb. W. Diefe 
Ausgabe war jährlich, aber von verfchiebener Größe. Uff den ajchermitwuch 
uberthan, als der amptman fampt dem Tanbjchreiber und feiner 
frauwen gajt gewejen und die meichlen geeffen worden, jampt giger: 
lohn und etlichen maß wein, jo uffgangen, 14 8 5 D. Stadtrechn. 
v.1564. Item am Schurtag die Moüchlin für Andhen, Brot und 
Erbjen 8 8 10 D. tem weiters I Tisch mit burgern, ihnen ver: 
ehrt 2 Pd. 182 D. Stadtrechn. v. 1604. Bon 1605. Am Schur: 
tag die Moüchlin für Anfen, Brot und Erbien 754 D. tem 
8 Tiſch mit Leit, ihnen verehrt 1 Pfd. 125 10 D. Ren. v. 1608. 
Item am Schurtag, als den 20. Febr. altwolhergebrachtem braud) 
nach aine Gemain mit iren jchüffelin uff der Herren Stuben die 
Meüchlein zu verfuchen beruoffen, aber nit mehr als ain Tiſch mit 
Perſonen ufjer dem Rath und der Gemain erjchienen, die an Wein 
und Brot ußgehalten, uffgangen 1 Pfd. 11 53 D. Am Aſcher— 
mitwoch, genannt der Schaurtag, alda altem ‚gebrauch nad) die Bur- 
gerjchaft zue dem Meüchlin geladen, dig Jahr (1630) den 13. Febr, 
die Priefter, Oberamptleut, Schulthaiß, vier Burgermeifter, Statt: 
ſchreiber, ſambt deren Weiber Gaft(frei) gehalten, auch auf gemeiner 
Burger Tiſch die Meüchlin ſambt ainem Trunckh verehret worden, 
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ift in allem uffgangen 9 Pfd. 7 ß 6 D. Stabtredinung v. 1630. Im 
J. 1632 wurden feine Meuchlen gegeilen, ſondern jeder der 19 anweſenden Ber- 
fonen bafür 6 8 D. gegeben. Im J. 1636 wurde auch Tein Schauertag gehalten, 
fondern dafür jeber ber 12 amwefenden Perſonen 10 8 D. gegeben. Am J. 1639, 
43, 44 auch nicht. In den Jahren 1645—47 wurde jedem ber 6—8 Ehepaare, 
welche auf dem Schauertag gewöhnlich erfchienen, 1 Pfd. 5 BD. an Geld ge 
geben. 

Diefe Belege, bie Über ein Jahrhundert gehen, find hinreichend, den Beftand, 
die theifweife Unterbrehung und die Art diefer gemeinfchaftlihen Eſſen kennen 
zu lernen. 


tem über den Schauertag Arno 1643 ift von gemeiner Stadt 
der Burgerjchaft, die etliche Jahr hero vil Mühe und Arbeit mit 
frohnen gehabt uff pitliches anhalten an Wein geben 3 omen 6 
maß, den omen pro 5 fl. 12 fr. Stadtrechnung von Haslach 1643, f. 32. 


Der Schauertag wird aud 1642 zu Zell am Harmersbach erwähnt, aber dabei 
feine Volksſitte. 


Stem 2 Pfd. 8 ß 10% D. iſt nachjtandt geweſen uf bie alt 
faßnacht, als ein erjamer rathe und ire husfrauwen geſchaurt haben. 
Stadtrechnung v. Gengenbah 1577. Item 5 Pfd. 25 D. ift uberthan 
worden, als meine herren und ive weiber den Schaurtag gehalten, 
auch als der herr landvogt und landſchaffner ꝛc. alhie geweſen. 
Lohnberrenrehnung v. Gengenbach v. 1576. 

Noch bis zu Ende des 17, Jahrh. wird dieſe Sitte in den Dorfrechnungen 


von Sasbad bei Achern angeführt, man bat aber dort feine Erinnerung mehr 
an biefen Gebraud). 


tem am Schauertag iſt durch die Weiber und gemaine Burger 
und ben Burgenmaifter und gejambte Baurenzwelfer verzert wor: 
den in allem 4 Pfd. 17 82 D. Aus der Dorfrehnung von Sasbach 
von 1662. Der Schauertag wird aud in der Rechnung von 1653 erwähnt. 
Stem als mic die Weiber am Suerdag Anno 1680 gejcheurt 
haben, hab ic, ihnen 2 Map Wein bezahlt, thuet 2 8. Rechnung 
v. 1680. Item ift durch ein See an dem Schaurdag ver: 
zehrt und ich bezahlt mit 2 Pfo. 5 ß. Rechn. v. 1680. Da bie Aus: 


gaben für diefes Volksfeft nicht in jeder Rechnung vorfonmen, fo ijt es nicht * 
jährlich gefeiert worden. 


Auch im Unterelſaß war der Schauertag ſchon im 15. Jahrhundert eine 
Volksſitte. „Item 1 8 D. hab ich der burgerſchaft geben uff. den 
ſchurtag, dann die andern herren geben ouch.“ Rechnung v. Reich s— 
bofen 149. Der Schurtag wird auch zu Benfeld im Jahr 1538 als ein 
Bolksgebraud erwähnt. 

„Aberthan, wie die Weiber die Hl uff der ftuben geffen.” 
Stadtrehn. v. Wolfah 1543. Die Veranlaffung, warum bie Aale (anguillae) 


gegeffen wurden, ift nicht bemerkt. — Ueber die Dämpfung der Luftbarfeiten fiehe 
Ztichr. 17, 40. 
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6. Pfingftwaibe. 


&8 war eine bei Franffurt. 1300. Böhmer cod. Francof. p. 336. Zu 
Niederingelbeim gab e8 auch eine Pfingftwaide (pingiftweide). 1388. Pfälz. 
Cop.B. Nachtr. Nr. 65 f. 90. Auch v. 1382 f. 29, Eine Pfingfiweide wird 
auch zu Niederfhopfheim 1487 angeführt. Bachiſches Zinsb, zu Offenburg. 

Diefe Benennung hängt vielleicht zufammen mit dem ehemaligen Gebraud 
ber Waidebuben, die einen unter ihnen mit Reifig und Schilf masfirten und auf 
Pfingften von der Waide in das Dorf reiten ließen, ben man Pfingftlümmel 
nannte. 

Der Pfingftbüchel zu Bruggfelden am Bobdenfee. Urbar v. Konftanz 
1464. Der Pfingfiberg in der Molaw (Mallau) bei Sedenheim. 1570. 


7. Die Kinderfönigin zu Ruffah und Elfaßzabern. 1386. 


Atem die fünigin, jo die Find jerlichs uff pfingften und zü ans 
dern ziten uff den gafjen habend jiten, die lüt umb gelt an louf- 
fende und darnach die frowen mit zerung züjammen kummen, ſoll 
binfür bij der pene 5 ß D. nit me gebrucht werben. 

Verordnung von Ruffach im dortigen Archiv. 1386. Galt auch zu Elſaß⸗ 

abern. / 
' Diefe Eitte hängt zufammen mit dem Kinderfefte auf Gregoriustag (12, März), 
das noch in Belgien gebräuchlich ift, und mit der Sitte auf Joh. Ev. Tag (26. Dec.) 
einen Bifhof zu wählen, wie im Stifte zu Wimpfen im Thal gefchah. ©. meine 
Schaufpiele des Mittelalters 2, 367 fig. 


8. Johannesfener. 


Diejer ehemals weit verbreitete Gebrauch, auf Johannstag (24. Juni) ein 
Feuer im Freien zu machen und darüber zu fpringen, ift theils abgegangen, theils 
unterbrüdt worden, daher man nur im Allgemeinen weiß, daß diefe Volfsfitte die 
Sonnenwende de3 Sommers barftellen jollte, daß man aber die weiteren Beben: 
tungen und Beziehungen, die darin Tagen, nicht mehr kennt. Folgender Auszug 
aus bem Amtsprotofofl von Bifchofsheim a. db. T. von 1779 ©. 404 fig. beweist, 
daß man, fiatt den Mißbrauch abzuftellen, den Gebraud, aufgehoben hat, wie bas 
oft geſchieht. Man kann Volksſitten abjchaffen, aber nicht machen. 

„Es ift bei Amt die Anzeig gefcheben, daß zu Großrinder: 
feld der Tag vor und nach, audy auf den Tag jelbiten des h. So: 
hannis des Täufers bei den allda angeftellt werdenden fogenannten 
Kohannisfener verjchiedene Sprüche, Segen und abergläubifche Dinge 
gebraucht zu werben pflegen, auch von dem jungen Leuten und ledi— 
gem Gefinde dieſerwegen verjchiedene Exceſſe dabei ausgeübt wur: 
den; al8 wurde von Amtswegen concludirt, daß dem Schultheißen 
Thome zu Großrinderfeld bei 5 Rehsth. herrichaftlicher Strafe an- 
befohlen werden jolle, angefichts diefes durch dafigen Gemeinddiener 
für dieſes ſowohl als künftige Jahr gehörigen Orts befannt machen 
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zu laflen, daß das fogenannte Sohannisfeuer gänzlich unterfaget 
und verboten jey.“ 


9. Die Könige der Gejellen und Zünfte zu Colmar. 


Anno 1421 hat der rat und zuuftmeiitere erfannt, das ber 
aderfüte, der reblüte noch feine andere knaben noch Fnechte Feine 
fünige vor winachten me haben noch machen jöllent deheins wegs. 
welliche zunft ouch uff den zwolften obent (6. Jänner, Dreifönig- 
tag) Fünige machen wellent, die mögent in uff ire ftuben haben 
und ime do zucht bieten und fchenden. ſü jollent aber nüt mit 
imme umb noch afterwegen riten noch gon in künigswiſe, doch mö- 
gent fü wol ze nacht von der ſtuben uns bein mit inen gon un: 
geverlich. 

Rothes Buch zu Eolmar I. f. 43. Diefer Gebrauch, auf Dreifönigstag 


(6. Yan.) Zunftfönige zu machen, hängt wohl mit der franzöfiichen Sitte bes 
roi de la feve zufammen. 


10. Gerihtlihe und ftäbtifhe Mahlzeiten. 


Beim erften und letzten Jahrsgericht zu Wolfad wurde den Gerichtsper- 
jonen mit Einfluß der beiden Fürfprehen (17—19 Perſonen) ein Eſſen ober 
dafiir jedem 8—10 8 D. gegeben. 1645. 

Item als das letjte Gericht d. 29. Nov. 1604 gehalten, da ge: 
wonlichem Branch nach den Richtern, Fürfprechen die Morgenfuppen 
und Nachtymbis zujfammen geben worden mit 16 Perfonen, uff 


gangen 3 Pfd. 12 8 4 D. Stadtrehn. v. Wolfach. Sowol bei der jähr- 
lichen Abdankung der Stadtdiener als auch bei deren Neubefegung wurde zu Has: 
lach ein ftädtifches Mahl auf der Rathsftube gehalten. Ebenſo beim erften und 
legten Gerichtstag im Jahre. 

Nach der Stabtrehnung von Durlach von 1551 wurde die Ergänzungswahl 
der Rathsmitglieder jährlich am Tage vor Dreilönig (5. Jan.) vorgenommen, 
wie auch die Wahl fehlender oder abgegangener Richter. Bei diefer Gelegenheit 
hatten Gericht und Rath ein Feines Efjen auf dent Ratbhaufe, das auf 1 Gul— 
den 5 Schill, 3 Penn. fam (3 fl. 35 kr.). Es gab noch zwei andere Anläſſe 
zu ſolchen Zechen auf Stadtkoſten. Nach altem Brauche verzehrten nämlich der 
Vogt, Schultheiß, Gericht und Rath auf dem Stadthaus 2 Gulben 12 Schill. 
8 Penn. (7 fl. 31 fr), und am Sonntag nad) Neujahr Gericht und Rath mit 
ihren Weibern ein Abendeffen (aubentzeh) für 1 Guld. 3 Sch. Pf. (3 fl. 10 fr.) 

Mit diefen Gebräuchen hängen die Gejchenfe zufammen, die man jährlid) 
den Zunftmeiftern und Rathsperſonen machte (Bb. 16, 336. Bd. 6, 386). Die 
römiſchen sportulae und divisiones der Decurionen waren eine ähnliche Gewohn: 
heit. L. 23 D. 33. 1. L.6 $.1 D. 50, 2. 

Nach dem Schriesheimer Centbuch im Karlsruher Arhiv f. 461. 476 war 
e8 noch bis zu Enbe des 17. Jahrh. der Brauch, daß wem em Bürger zu 
Neuenheim bei Heidelberg ala Gerichtsmann beftätigt wurde, ihm die andern 
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Mitglieder des Ortsgerichts eine Malzeit zum Ginftand gaben und ihn frei hiel- 
ten; dagegen war er verbunden, benjelben und ihren Weibern innerhalb 4 Wochen 
auch eine Malzeit zu geben und jedem Gerichtsmann einen Hut oder Degen, 
oder dafür 1 Thaler oder 2 Gulden zu fchenfen und den Weibern Zeug zu einem 
Bruſttuch, welches leßtere aber in Abgang gefommen war. Zu Handſchuchsheim 
hatte man denſelben Gerichtsgebraudh mit den Malgeiten. 

Zu Zell am Harmersbah wurden 1686 alle Rathsgaftmale abgeichafft und 
das Zinngeihirr und Tiſchzeug ac. des Rathhauſes verfauft. Rechn. 


11. Amtliher Weinverbraud bes Stadtraths zu Konftanz im 
Jahr 1448. 


Da man aus diefem Verbrauche jowohl die Maße und Preiſe 
des Weines als auch die damaligen Sitten und Gebräuche fennen 
lernt, jo ift e8 der Mühe werth, die Angaben darüber aus ber 
Konftanzer Stadtrechnung von 1448 zufammen zu ftellen. Diejer 
Weinverbrauc wurde unter der Rubrik „Schenfinen” (munuscula, 
von ſchenki, Gefchenf) verrechnet und war dazu beftimmt, auswär— 
tige amtliche Perfonen, mit welchen der Stadtrat) zu Konftanz 
Geſchäfte hatte, nach Erledigung derjelben mit Wein zu bewirthen, 
oder auch amtlichen Dienern und Boten, die von ihren Abjendern 
bezalt wurden, ftatt des Trinkgeldes eine Flaſche Wein zu geben. 
Diefer Wein wurde in dev Regel auf dem Rathhauſe getrunken 
und der Rathsknecht oder Diener holte ihn bei verjchiedenen Wirthen 
nach dem jedesmaligen Bebarfe theils in geringeren, theils in befjeren 
Sorten, wie man aus den verjchiedenen Preijen erjieht. Die An: 
läffe zu folchen Weinfchenfinen waren je nad den Gejchäften zal- 
reich, ihre Aufzeichnung in obiger Rechnung füllt 6 Folioblätter 
und eine halbe Seite (BI. 32—38) und führt 102 Posten folcher 
Ausgaben auf. Man holte den Wein nach Maßen, Duarten und 
Halben, dem Preife nach waren 2 Maß oder Quart ein halbes 
(halbs, im Plural Halbi), die geringfte Quantität, die geholt wurde, 
war 1 Quart, die größte 21 Hälbi, mehrmals kommen 13 bis 15 
Hälbi vor, die dem Adel und feinem Gefolge bei ihrer Anwejenheit 
verehrt wurden, 3. B. fol. 33. „Item dem Hüttilin (Mamen bes 
Wirthes) 13 ß 4D. umb 16 hälbi, der fint gejchenft 8 der mar- 
greffinen von Nöteln, 4 dem official von Baſel und her Haman 
von Offenburg, ritter von Bafel, und 4 fint getrunken zü den raten, 
als etlich zu den Auguftiner gefjen hand.“ Wenn der Stadtrat) 
außerordentliche Geſchäfte beforgt hatte, ließ er fich zuweilen aud) 
Wein holen, zu den ordentlichen aber nicht, „stem Criſtan Stru⸗ 
ben 1 8 D. umb ain halbs, haind die rät getrunken zů aim mor— 
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genbrot in der rautituben.” fol. 34. Wenn auch der Stabtrath 
mit folhen Anläffen feinen gejchäftlichen Zufanmenhang hatte, jo 
ſchien es doch feine Ehre zu erfordern, ein Weingejchenf zu machen, 
3.8. fol. 33. „Item Baldaffern Sünder 65 5 D. umb 8 haͤlbi, 
fint geſchenkt etlichen jungen gejellen von Wberlingen, als die mit 
ünfern reblüten hie ein tagalti (Beluftigung) gehebt hant, hie ain 
raut.“ Alſo für Volfsfefte, wofür die Städte auch heutzutage Aus- 
gaben, und größere, machen. | 

Der ganze Verbrauh an Wein belief fih auf 627 Halbe und 
1 Quart, wofür 31 Pfd. 16 ß 4 D. bezalt wurden. Die Sorten 
waren zweierlei, vom geringen Wein fojtete die Maß 4 D., das 
Quart 5 und 6 D,, das Halbe 10 und 12 D., von ber befleren 
Sorte die Maß 7 D., das Quart ED, das Halbe 14 und 16 DD. 
. Am Durchfchnittspreis beider Sorten fam das Halbe nicht völlig 
auf 121400 Den. Das Pfund Pfenning zu Konftanz darf man 
nach den Curſen von 1434 und 1498 (Bd. 6, 295. 300) für das 
Jahr 1448 zu 5 fl. 5 Er. rechnen, die Summe für den Schenfwein 
betrug alfo 161 fl. 34 fr. unſers Geldes nad) dem Scheidemüngz- 
fuße. Da man biernady den Pfenning rund zu 11/4 Er. anjegen 
kann, ſo fojtete das Halbe im Durchichnitt nicht ganz 15° kr., im 
niederften Preife 12Ys kr. im höchiten 20 Er. 

Daß die Rathsftuben für dergleichen magiftratiiche Feſteſſen und 
-Trinfen mit dem nöthigen Hausrath und Gejchirre verjehen waren, 
habe ich bereits von Landau nachgewiefen (Bd. 16, 327), und will 
bier einige fpätere Angaben beifügen. Zu Wolfach koſtete 1564 
ein GSteinglas oder gejteintes Glas (gejchliffenes oder Kryitallglas) 
für die Rathftubg 1Ys D., ein höheres 32% D. Ein venetianifches 
Trinfglas 2 ß D. im J. 1601. Ein halbes Dutzend Kelchgläjer 
756 D. im J. 1630. Ein Kryſtallglas 17 Er. im J. 1632. 

Wie der dreißigjährige Krieg diefe Einrichtung zerftörte, erficht 
man aus folgendem Eintrag in ber Wolfacher Stabtrechnung von 
1643, Die Stadt verkaufte ihr Silbergeſchirr an einen Goldſchmied 
zu Straßburg, e8 waren 540 Loth, jedes zu 38 kr, machte 171 Pfp. 
D. Zu Villingen wurde das Loth verarbeitetes Silber mit 1 fl. 
bezalt im J. 1616 und ein Löffel wog gewönlich 3 Loth, Nach 
Rechn. 

Mone. 


Zeitſchrift. XX. 6 


8 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
(Fortiegung bes Nachtrags. 14. Yahrh.) 


1378 — 28. Apr. — Für Gr. Egen v. Fr. treten wegen 
der 1200 fl., die er mit 100 fl. vem Edelfneht Wilhelm v. Burne 
jährlich zu verzinjen hat, Ulrich v. Schwarzenberg und andere 
Edelfeute anftatt des verjtorbenen Johann v. Schwarzenberg 
und Anderer als Bürgen ein. 

Das Original ift gedrudt Ztſchr. XVII. 77 flg. Davon ift ebenfalls ein 


Vidimus des Offiziald der biſch. baſel. Curie, Heintid v. Beinheim vom 
30. Sept. 1429 vorhanden, mit dem Siegel der Eurie in — Wachs. 


Oeſterr. (Breisg.) Archiv. 


1378. — 29. Jun. — Graf Walraf v. Thierftein und bie 
Markgrafen Otto und Rudolf v. Hachberg einigen fich wegen ber Lehen, 
welche fie von dem Bifchofe zu Bafel und jeinem Stifte, Jeder für fih, näm⸗ 
lih Thierftein Burg Pfeffingen, Patronatrecht dev Pfarrkirche daſelbſt x. 
den Herrenhof zu Eich nebit Zugehör, Hachberg aber Haltingen mit Pa- 
tronatrecht, Gerichtsbarkeit, die Gotteshausleute im Kander- und Wiejenthal 
und andern Orten ber Herrichaften Rötteln und Saufenberg, und fo 
Höllftein mit Leuten und Zugebör, befefien hatten, Alles in Zukunft gemeinfam 
zu haben und beim Abfterben bes einen Geſchlechts deffen Rechte auf das über: 
lebende übergehen au lafien, mit Genehmigung bes Biſchofs Johann und feines 
Stiftes. 

Nos Walramus comes de Thierstein!, senior, necnon Otto 
et Rüdolfus, marchiones de Hachberg, domini. castrorum et 
dominiorum in Ro°ttelen et in Susenberg, Constanciensis dyo- 
cesis, reuerendi in Christo patris et domini nostri graciosi, 
domini Johannis ?, dei et apostolice sedis gracia episcopi Basi- 
liensis, et eius ecclesie Basiliensis vasalli, notum facimus et 
recognoscimus publice per presentes earum inspectoribus seu 
auditoribus vniuersis et alijs quibuscumque, quorum interest 
et quos nosce fuerit oportunum, quod nos ob sincere et spe- 
cialis dileccionis affectum, quem habuimus et habemus adin- 
uicem, et ut nos mutuo prosequamur fauoribus generosis super 
et de bonis, hominibus et iuribus nostris feodalibus, que hu- 
cusque et a retroactis temporibus, diuisim tamen et separatim, 
a prenominato domino nostro, Basiliensi episcopo, et eius pre- 
decessoribus, qui fuerunt pro tempore episcopi Basilienses, et 
a prefata ecclesia Basiliensi tenuimus et habebamus ac possi- 
debamus, sicut habemus et possidemus in feodum de presenti, 
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que sunt subsreipta, videlicet primo per me prefatum Walra- 
mum comitem de Thierstein possessa, ut prefertur, in feodum, 
castrum, nuncupatum Pheffingen ?, et jnspatronatus ecclesie 
parrochialis in Pheffingen, Basiliensis dyocesis, cum eorum 
pertineneijs seu attinencijs et iuribus vniuersis, item curia do- 
minicalis ville Esch *, ejusdem dyocesis Basiliensis, cum suis 
pertinencijs et iuribus vniuersis, et alia, que habui et teneo in 
feodum ab eisdem, domino meo episcopo et eius ecclesia Basi- 
liensi, per nos vero prenominatos, Ottonem et Rüdolfum, mar- 
chiones de Hachberg, ut premittitur, habita siue tenta villa 
Haltingen ?, Constanciensis dyocesis, cum suis incolis, homini- 
bus, pertinencijs, necnon juspatronatus ecclesie ibidem, et ma- 
iores et minores banni seu districtus coherciones et jurisdiciones 
in eadem villa, cum eorum pertinencijs et iuribus vniuersis, 
necnon homines et incole in valle, nuncupata das Kandertal ®, 
et alia valle ibidem vieina, nuncupata das Wisental?, dicte 
Constanciensis dyocesis, qui quidem homines seu incole homi- 
nes ecelesie Basiliensis theutonice gotzhus lute communiter ap- 
pellantur, vel in locis aliis quibuscumque dictorum dominiorum 
Ro’tellen et Susenberg, vel ipsorum alterius residentes et exi- 
stentes feodum et feodati a domino episcopo Basiliensi vel eius 
ecclesia Basiliensi vbicumque locorum residentes, item et villa 
Hoelnstein ®, diete Constanciensis dyocesis, cum suis hominibus 
et pertinencijs seu attinencijs vniuersis, et alia quecumque exi- 
stencia feodum dominorum eorundem, ab ipso domino episcopo 
uel eius ecclesia ex graciosa permissione necnon de seitu et 
expresso consensu prenominati domini nostri, Basiliensis epi- 
scopi, concordauimus et ordinauimus in hunc modun, videlicet 
quod premissa feoda seu bona feodalia, que hactenus diuisim 
habuimus, ut est dietum, exnunc inantea et futuris temporibus 
tenere debeamus et possideamus in conmuni et tamquam nobis 
conmune feodum et in feodum ab eodem domino nostro, Basi- 
liensi episcopo, et eius ecelesia Basiliensi et suis successoribus 
in eadem, qui pro tempore fuerint et erunt episcopi Basilienses, 
et quod, me prefato comite Walramo decedente, in casu quo 
sine liberis seu heredibus vno uel pluribus, feodi capacibus seu 
capace, dictis theutonice liberben, a corpore meo descendentibus 
uel descendente, premortuus fuero , dietis marchionibus Ottoni 
et Rüdolfo de Hachberg, aut alteri eorundem ipsis aut eorum 
altero superstitibus uel superstite existentibus uel existente in 
6 * 
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humanis, extune premissa bona omnia et singula ad eosdem 
marchiones, Ottonem et Rüdolfum, aut ipsorum alterum debeant 
pertinere in feodum a domino nostro, Basiliensi episcopo, et 
ecclesia Basiliensi. In casu vero, quo nos iidem Otto et Rü- 
dolfus, marchiones de Hachberg decesserimus seu mortui fueri- 
mus, heredibus legitimis vel herede legitimo a nobis vel altero 
nostrum generato seu descendentibus, qui liberben theutonice 
nominantur, feodi capacibus seu capace non relicto vel non 
existente aut existentibus in humanis, ex tunc premissa bona 
feodalia, homines et iura, simul omnia singula ad me, preno- 
minatum Walramum, comitem de Thierstein, deuolui et perti- 
nere debeant et pertineant, vel me non existente in humanis, 
ad Walramum meum filium, vel illo non existente, ad Bern- 
hardum, eiusdem Walrami, mei filijj, natum, vel meos uel eorum 
heredes legitimos, feodi capaces, deuoluantur et pertinere de- 
beant libere cum effectu, sed in feodum, quem ad modum est 
premissum. . Hac condicione per nos prenominatos conuentores 
seu ordinatores, Walramum, Ottonem et Rüdolfum, de permis- 
sione et consensu, quibus supra, prescripte ordinacioni appo- 
sita et adiecta, quod in casu, quo et si nos prefatos marchiones, 
Ottonem et Rüdolfum, aut alterum nostrum heredes seu here- 
dem, de quibus premittitur, generare et post obitum nostrum 
amborum relinquere contingeret in humanis, siue unus fuerit, 
siue plures, extunc prescripta ordinacio cessare debeat nec ha- 
bere roboris firmitatem, sed extunc inantea premissa bona 
feodalia distincta et separata, prout fuerunt ante tempus ordi- 
nacionis eiusdem, pertinere debeant nobis, Walramo et marchio- 
nibus, Ottoni et Rüdolfo prefatis, et nostris heredibus, contra- 
diecione aliqua non obstante, hoc etiam premissis per nos ordi- 
natores predictos pacto apposito seu adiecto, quod lieitum sit 
nobis conmuniter et cuilibet nostrum diuisim et singulariter, 
quandocumque voluerimus, aut vnus nostrum voluerit, prescrip- 
tam ordinacionem nostris viuis vocibus, litteris et sigillis, et 
coram fidedignis personis reuocare sine dolo. In quorum pre- 
missorum testimonium euidens atque robur, sigilla nostra, vide- 
licet quilibet nostrum eius proprium pendi fecimus ad presen- 
tes, quibus ad nostrum supplicacionis instanciam prenominatus 
dominus noster, Basiliensis episcopus, in signum eius consensus 
et permissionis pretactorum sigillum suum presentibus dignatus 
est facere coappendi pro maiori certitudine et cautela omnium 
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premissorum. Et nos Johannes, dei et apostolice sedis gracia 
episcopus Basiliensis prefatus, recognoscentes prescriptam ordi- 
nacionem de nostris scitu, consensu et permissione per eosdem 
ordinatores, Walramum, Ottonem et Rüdolfum, nostros et eccle- 
sie nostre Basiliensis prenotate vasallos fideles processisse et, 
prout prescripta est, factam fore nosque premissa bona et iura 
concessisse, que et concedimus per presentes eisdem, comiti. 
Walramo, Ottoni et Rüdolfo, marchionibus, per eos conmuniter 
in feodum et pro conmuni feodo modo et condicione prescrip- 
tis a nobis et nostris successoribus nostraque ecclesia Basiliensi - 
pretacta decetero possidenda, promittentes bona fide et pro 
nobis nostrisque successoribus et ecclesia Basiliensi premissa 
attendere, rata tenere atque firma, nec contra ea quomodolibet 
facere vel venire ad ipsa et eorum obseruanciam nos, nostram 
ecelesiam Basiliensem et in ea successores nostros firmiter 
obligando, dolo et fraude in hiis penitus circumscriptis, attento 
per nos nostrum et ecclesie nostre Basiliensis predicte homa- 
gium per ordinacionem huiusmodi meliorari, et quod ipsi vasalli 
nostri et sui nobis et ipsi ecclesie Basiliensi et successoribus 
nostris hec rependere poterunt in futurum, sigillum nostrum 
eorundem ordinantium et vasallorum sigillis presentibus feci- 
mus coappendi. Testes autem, qui premissis interfuerunt, sunt 
hii, videlicet magister Franeiscus dietus Boll, vicarius in spiri- 
tualibus et officialis curie Basiliensis nostri Basiliensis episcopi 
supradieti, Go“tzmannus Monachi , Rüdolfus de Schoennöw, 
nuncupatus Hürus '®, senior, milites, Burckardus Monachi de 
Landzkron, senior, necnon Go°tzmannus de Stouffen, Go’tz- 
mannus Monachi, Fritzschemannus ze Rin '!, Herttricus, frater 
eius, Cünradus de Grünburg'?, Cünradus Snitz dietus Ko’tzin- 
ger, Wilhelmus de Zschehtellen '?, Wilhelmus de Oyzsthaus !* 
et alij plures viri fidedigni, ad premissa vocati pro testimonio 
eorundem. Datum et actum Basilee anno a nativitate domini 
millesimo trecentesimo septuagesimo octauo, feria tercia pro- 
xima post festum nativitatis sancti Johannis Baptiste. * 

Mit 4 Siegeln, von welchen die 3 erjten rund, 2 in grünem, bas dritte in 
gelbem Wachs, das vierte paraboliich, in rothem Wachs: a) etwas beichädigt, bes 
Gr. Walraf v. Thierftein, mit dem ſchon befannten Bilde dieſes Gejchlechts 
in aufrechtem, von 3 Halbkreifen eingejchlofienen Schilde, Umſchr.: F S’. WAL- 
RAFI...IT..IERSTEI. — b) des M. Dtto v. Hachberg, mit rechts 
geneigtem, faft liegenden Schilde mit rechtem, jchrägrechts und ſchräglinks jchraf- 
firttem Schrägbalfen, auf dem linfen Ed ein berausgefehrter, Fleiner Helm mit 
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auswärts gebogenen Bodshörnern, deren Spiken faft jichelfürmig gefrümmt find, 
auf dem Grunde Blumenzweige, Umfchr.: 7 S’. OTTONIS. MARKIO..., 
ChB’G. - c) des M. Rud. v. Hachb. wie an ber Urf. v. 8. Apr. 1351. — 
d) beſchädigt, des Biſch. Johann (v. Vienne) von Bajel, zeigt einen Biſchof 
im Ornate mit Infel und Stab und jegnender Hand, fitend auf gothiſchem Throne, 
Kapellhen an den Seiten, Bogen über dem Haupte, innerer Raum an ben 
Seitenfäulhen herab und vordere Seite bes Tritts mit Andreaskreuzchen bejeßt, 
über dem Biſchofe, mit dem Throne vereinigt, ein gothiſcher Baldachin, in welchem 
die Jungfrau in halber Figur mit dem Kinde, beide mit Heiligenihein, rechts 
neben dem Kopfe ber Jungfrau ein jechsftraliger Stern, unter dem Throne zwei 
Wappenſchilde, von welchen das rechte jo verdorben, daß nichts von dem Bilde zu 
erkennen ift, das Tine einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln und rechts gewen: 
betem Kopfe zeigt, Umſchrift jehr verborben: ... LLVM .IOhANNIS. DEI... 
PISCOPI. BASILIEN. 


t Reu (Schw. Ler. XVII, 83 fig., 86) gibt 3 verſchiedene Linien ber Gr. 
v. Thierfteim an, obiger Walram oder Walraff gehört zu ber Pfeffin— 
ger, die fich nad ihrem Baſel'ſchen Lehen nannten, jein Vater war Ulrich, 
welcher in ber Schladht von Sempah feinen Tod fand; fein Sohn Walraff 
und deſſen Sohn Bernhard werben im dieſer Urkunde ebenfalls genannt. Si: 
mon oder Sigmund, Gr.v. Thierftein, ber Schwager bes Gr. Rudolf IV. 
v. Nidau (Meuchätel), gehörte zur zweiten Linie, welcher die Herrichaft Farns- 
burg gehörte (ebd. 84). Vgl. auch Neug. Episc. Const. II, 95 fly. — ? Jo: 
bannes v. Vienne v. 1365—1382, Ochs, Geh. von Baſel II, 207 fig. — 
3 Pieffingen im Bafel. Bez. Birseck. — ? Aefch im Baſel. Bezirk Birsed 
war ber Hauptort bes ehemaligen Biſch. Baſel. Amtes Pieffingen. — 3 Haltin: 
gen, weftlih bei Lörrah. — 9 Ein, von dem Flüßchen Cander benanntes, 
wiejenreiches, fruchtbares Thal. Heuniſch u. Baader d. Großh. Baden ©. 156. 
— 7 Das duch das Flüßchen Wieſe, die am Feldberg entimingt und bei Klein: 
Hüningen in den Rhein fällt, durchſtrömte Thal mit vielen Ortſchaften. Heu: 
niſch u. Bader ebenda. — 3 Höllſtein, Filtal von Steinen im A. Lörrach. 
— I! Münd in vielen Linien. — 9 Weber biejen Stammvater bes jebt noch 
blühenden Gejchlechtes ſ. Ztſchr. VL, 371 flg. Bader, Badenia (N. Folge) I., 142 
flag. 144, — 1 Ztſchr. XV. 332, 338. — ? Grünenberg im Bernijchen 4. 
Harwangen, in der Pfarre Melchnau. — % Chatelaine? — " Mir unbe: 
fannt. 


"Bol. Sach s J., 507, 510. — Aus dem Lehenarchive. 


1379. — 29. Aug. — Graf Egen IV. v. Fr. verpflichtet fih ur: 
fundlih, daß er jeinen Dienfimann, ben Ebdelfneht Johann Berthold 
v. Neuenfels aus allen Schulden, in welche er Seinetwegen gekommen fein 
follte, jeder Zeit erledigen und ſchadlos halten wolle. 


Wir, graue Egen von Friburg, lantgraue in Brifgowe, tünt 
funt allen den, die dijen brief jehent oder hörent leſen, und ver: 
iehent offenliche, das wir gelopt haben, Johans Berhtolt von Ni: 
wenfel8*, eim edelnkneht, vnſerm diener, wa oder gegen wen er 
hinder vns gegangen ift, oder für vns, oder von vnſeren wegen 
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verfprochen oder gelopt het, es fie, das er gülte oder bürge dar 
vmb fie, vnd wa oder gegen wem er noch hinnanthin hinder bns 
gat, oder für dns, oder von vnſeren ywegen verfpricht oder gelobet, 
er werde bar vmb gült oder bürge, es fie vmb vil oder vmb luͤtzel, 
das wir in da an allen jtetten lidig machen vnd loͤſen föllent gar 
vnd gantliche, finen worten dar vmb ze gelöbende. Vnd erloͤben 
öch ime, vnd wer ime des helfen wil, dar vmb önſer lüte und vnſer 
güt ze befümberende vnd an ze griffende mit geriht und Ane ges 
rihte, wie und wa es inen füget, vnd fol öns oͤch hie vor nüt 
ſchirmen enhein friheit, enhein geiftlich noch weltlich geriht noch 
reht, noch enhein verbuntiiffe, noch lantfrive, noch nüt überal, das 
ieman erdenken Kan oder mag in deheine wije, und nement jü dch 
bie von deheinen koſten oder ſchaden, wie ſich das gefügti, den jol- 
(ent wir inen oͤch gar vnd gantzlich gelten vnd vf rihten, iren worten 
dar vmb ze gelöbenvde, vnd verbinden dc har zu dns vnd alle 
vnſer erben vnd nachkomen gegen dem vorgenanten Johans Berhtolt 
von Nüwenfels, vnſerm biener, vnd gegen allen finen erben vnd 
nachkomen aͤne alle geuerde. Har öber zü einem offenne vwrfünde 
vnd das dis alles war vnd ftete belibe, dar vmb jo haben wir, ber 
obgenant graue Egen von Friburg, önſer ingefigel gehenfet an difen 
brief, der gegeben wart an dem nehjten mentag nach fant Bartho— 
Iomeustag des zwelf botten, in dem tare, da man zalt von gottes 
gebürte drügehenhundert jare, fibengig vnd noön iare. 
Mit dem runden, aber zerbrocenen Siegel des Gr. Egen IV. v. gr. mit 


dem Adler in aufrechte, wolfenrandigen Schilde und ber Umſchr.: (F 8’. EGE- 
NONIS . COMITIS , DE . FRIBVRG. in Malta. 


"©. Ztſchr. XVI, 457. - Aus dem Archive ber St. Freiburg 


1381. — 17. Jan. — Markgraf Hejje I. von Hachberg 
übernimmt an Statt des verftorbenen Hejfe v. Uſenberg Bürg: 
Ichaft für des Gr. Egen IV. v. Fr. Schuld von 1200 fl, die er 
dem Edelknecht Wilhelm v. Burn jährlich mit 100 fl. zu ver- 
zinjen hat. 

Diefe Urkunde tft nad) einem Vidimus Bd. XVII, ©. 83, ſchon mitgetheilt, 
Das bier vorliegende Original ſchreibt: . . . brief... fouf. . vehtes ierglichs 
..ziten . . edel kneht .. graf.. Briſgow koͤfte ze wiberfouf mit zwelfe 
hundert... zü.. koufbrief.. dar vber .. dem felben kouf vnd Fouf- 
briefe wilent .. öhein .. ab gangen .. vergehent .. graf .. gegen 
dem vorgenanten Wilhelm .. ven jelben foufbrief inne het .. bie 
jelben .. tergliches .. widerfouf mit zwelf .. gulbin .. Briefe by 
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.. bar vumb .. vferhebter hant .. digfe daz .. koufes .. es fie... 
manunge .. wiberfoufes .. koufes .. villiht .. jtugfe .. koufbriefe 
alles daz .. daz der jelbe Foufbrief .. an dem jelben briefe .. 
ſlehtiklich . Har vber . . iare, da .. gebürt . . brüzehenhundert 
ahczig .. tar... 

Mit dem runden Siegel Heſſo's v. Hahberg in gelbem Wade, mit 
rechtögeneigtem, zur Hälfte in ber Umfchrift Tiegendem Schilde, in welchem ein 
rechter Schrägbalken, durch fchrägrechte und ſchräglinke Linien jchraffirt, Helm auf 
dem linken Ed, berausgefehrt, etwas rechts gewendet, mit breilappigen, an ben 
Enden abgerundeten, zu beiden Seiten abftehenden Deden, Helmzierbe zwei ziem— 
Tich gerade neben einander in die Höhe ftchende, oben etwas auswärts gebogene, 
in bie Umfchrift gehende Bockshörner, zwiſchen benfelben das S, Grund mit Blu: 
menzweigen belegt, Umfchr.: 8’. hESSONIS . MARCHIONIS . DE. hACh- 
BERG. 


Defterr. Breisg. Ardiv. 


1381. — 16. März. — Graf Egen IV. v. Fr. fellt dem Heinz 
mann dv. Neuenfels, dem Aeltern, einen Schuldichein aus über 100 fl. 

Wir grafe Egen von Friburg, lantgrane in Brifgow, tünt kvnt 
allen ven, die dijen brief fehent oder hörent leſen, vnd veriehent 
offenliche, das wir jchuldig fint einer rehten jchulde vnd gelten 
föllent Hentzman von Nümwenfeld!, dem alten, hundert gulbin, güter 
genemer vnd gerehter won golde vnd gnüg fwerer von gewihte. Die 
jelben guldin haben wir gelopt ze geltende vnd ze gebenve dem 
jelben Hentzman von Nüwenfeld, oder wen er dijen brief in ant- 
wirtet, hinnant ze jant Gallen tag, jo no aller nehjte. fomet. Vnd 
dar vmb zü einer merren ficherheit, jo haben wir ime zu dns vnuer— 
jcheibenlich ze rehten, gejwornen gülten vnd jchuldenern gegeben 
Hengin Böngarter, vnſern Diener, Henni von Hach? von nidern 
Wiler ?, Heini, vogt ze Löffen t, Buͤrgin Sedinger, Henni Zyontzin— 
ger, vogt ze Brigifon, Henni Wagener, Heini Winterfinge, vogt ze 
Buggingen, Hentzman Hüber, Bertichin, vogt von Sefelden, Bert: 
chin Fronhofe, Henni Erli, vogt ze Hügelhein, Heini Strömeiger, 
Hentzin Bügenwalt, vogt ze Mülhein, und Henni Seler, alfo vnd 
mit dem gebinge, were, das ime bie worgejchriben hundert gulbin 
gav vnd gantzlich nüt geriht vnd vergoften wurden jme oder wen 
ev diſen brief in antwürt, hinnant zü dem vorgenanten zil ze ſant 
Gallen tag, wenne denne bie vorgenanten önſer mitgülten vnd 
jehuldener bar vmb gemant werdent von dem vorgenanten Hentz— 
man von Nümenfels, oder von dem, dem er diſen brief in antwuͤr— 
tet, oder von iven wegen, mit botten oder mit briefen, ze hus ze 
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hofe oder under dgen, fo jollent fit fich mit iv felbes liben alfe bi - 
den enden, jo jü ber vmb gejiworen hant mit vf erhepten henden 
und mit gelerten worten gegen ben heiligen, nach der manvnge in 
den nehſten aht tagen antwürten gen Nümenburg in die jtat, vnd 
jont da ein reht gifelichaft leiſten an offenen wirten ze veilem güt 
und ze vehten mälen tegelich vnuerdinget und Ane iven willen niemer 
von der ftat ze komende, äne geuerbe, ee das inen die vorgejchriben 
hundert guloin gar vnd ganglich, Ane allen iven koſten vnd fchaben, 
geriht vnd vergolten werdent aͤne geuerde. Har über zü einem 
offenen vrkunde, vnd das dis alles war vnd ftete belibe, dar vmb 
jo haben wir, der obgenant grafe Egen von Friburg, lantgraue in 
Briſgoͤwe, vnſer ingefigel gehenket an dijen brief, der gegeben wart 
an dem nehſten jambjtage nach jant Gregorien tag in der vaften 
des iared, da man zalt von gottes gebürte vrügehenhundert iare, 
ahtzig vnd ein jare*. 

Mit dem Fleinen, ſehr beihädigten Siegel des Gr. Egen IV. v. Fr. Der 
wolkenrandige Adlerichild ift noch vollftändig, von ber Umſchrift nur: ...T 8. 
EGE...IBVRG. vorhanden. 

ı Ztjchr. XVII, 456. — Hach, fübmejtlich bei Müllheim. — I Nieder: 
weiler, Filial von Badenweiler, bei Müllheim. — * Lauffen, Bripingen, 
Buggingen, Seefelden und Hügelbeim gehören alle auch in das Amt 
Müllheim. 

* Auch von biejer Urfunde ift ein Vidimus des Offiziale des biich. bajel. 
Gerichtshofes, Heinrich von Beinheim v. 30. Sept. 1429 vorhanden. Vgl. 
auch Münch I, 202. 

Defterr. Breisg. Arch. 


1384. — 19. März. — Gr. Egen v. Fr. zinft Conrad v. Neuen 
fels, des verftorbenen Henzmann v. Neuenfels, bes Jüngern, Sohne, 
jährlich auf S. Gallentag 4 fl. von 43 fl. Kapital, welches auf die Steuer von 
feiner Herrfchaft Badenweiler verfichert ift. 

Wir graue Egen von Friburg, lantgraue in Brifgowe, tünt 
font alfen den, die diſen brief fehent oder hörent Iefen, das wir ze 
köffende haben gegeben veht vnd rebeliche eines rehten koͤffes, Cün- 
raten von Nümenfels, Henkmans von Nüwenfels! ſeligen Finde, des 
jüngern, vier guldin geltes, güter, genemer vnd gerehter von golde 
vnd genüg fwerer von gewihte, vehtes, iergeliches zinfes, ze gebende 
vf jant Gallen tag vß dnferen jtüren, die da gefallent und gehorent 
in vnſer herſchaft ze Badenwiler, vorus nad Luͤtolt von Mülhein 
vnd nach Exrharten von Tegernöwe ?. Dife vorgejchriben vier guldin 
geltes haben wir jme gegeben vmb drie und viergig guldin, güter, 
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genemer vnd gerehter won golde vnd genüg fwerer von gewihte, 
vnd fint oͤch wir der jelben guldin gar vnd ganbliche von jme ge 
wert, Wir vnd alle önſer erben vnd nachfomen font oͤch jn vnd 
alle jin erben vnd nachfomen weren der vorgefchriben vier gulbin 
geltes von önſeren ftüren, die da gehörent in bnfer herichaft ze 
Badenwiler, als vorgejchriben jtat, hinnanthin gegen aller meng— 
lihem vnd an allen ben ftetten, wa vnd wenne fit des bedoͤrffent, 
als veht ijt, und verzihen vns oͤch har vmb für vns vnd alle önſer 
erben und nachtomen alles vehten vnd gerihtes, geijtliches vnd welt: 
liches, vwd alles des, da mit wir hie wider iemer üt getün möhtent, 
jnen her an ze ſchaden in deheine wife, aͤne alle geuerde. Vnd zü 
einer merven ficherheit, jo haben wir jme her vmb zü bns vnuer- 
jcheidenliche zü vehten gülten vnd fchuldenern gegeben, Hennin Steh: 
bach, vogt ze Badenwiler, Hennin von Hach, Velin von Heiningen ?, 
Hentzman Harperg, vogt ze Bribifon, Hennin Wagner, Hentzman 
Snewlin vnd Hennin Snewlin von Brigifon, mit jolichem gebinge, 
were, das jnen der vor gejchriben zins deheines jares nüt geriht 
wurde vf das vorgeichriben zil, oder was fi gebrejten her an ge: 
wunnent, weine denne dar nach die vorgenanten önſer mitgülten 
vnd fchuldener dar vmb gemant werdent von dem vorgenanten Cün— 
rat von Nüwenfels, von finen erben oder nachfomen, oder von iren 
wegen mit botten oder mit briefen, ze Hufe, ze hofe oder vnder 
ögen, jo ſoͤllent ſu bi den eyden, jo ji vns geſworen hant, nach der 
manunge in den nechiten aht tagen ein veht gijeljchaft dar vf leiſten 
ze Nümenburg in der jtat mit iren jelbes liben an offenen wirten 
ze veilem güte und ze vehten malen vnuerdinget on vf die jtunde, 
das jnen der zins, oder war vmb denne gemant tft, ganklicye äne 
allen iren koſten vnd jchaben geriht vnd gewert wirt, Äne geuerbe. 
Breche aber ir deheiner diſe ‚gijeljchaft und leiſte nuͤt, als vorge: 
jchriben ftat, jo er gemant wurde, den vnd fin güt und ander vnſer 
Lüte libe vnd güter mag der vorgenant Cünrat von Nümenfels, fin 
erben vnd nachtomen, vnd wer jnen des helffen wölte, dar vmb be- 
fümbren vnd angriffen mit geriht vnd aͤne geriht, wie es jnen fiiget, 
ond fol fü da vor nit überal jchirmen, das ieman erdenken mag, 
vnd was jü hie von koſten oder jchaden hettint, ed were von ans 
griffen, von manunge, don botten oder von briefen, oder wie es ſich 
gefügti, das jollent wir jnen oͤch gantzlich gelten vnd vfrihten, iven 
worten bar vmb ze gelöbende, Ane geuerde. Gienge oͤch under den 
vorgenanten vnſern mitgülten vnd ſchuldenern beheiner ab, jo vide 
das bejchehe, jo ſoͤllent wir jnen ander, als güt, an ira ftat geben 
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in den nechiten viergehen tagen dar nach, jo es an vns geforberet 
wirt, oder aber die andern jollent aber* var vf leiſten, als vorge: 
ihriben tat, als lang vntz es bejchiht, jo fü dar vmb gemant wer: 
bent. Der vorgenant Cünrat von Nuͤwenfels het aber uns bie 
früntichaft vnd liebi getän in diſem koͤffe, aljo das wir, oder bnfer 
erben oder nachkomen, vmb in, oder vmb fin erben oder nachfomen, 
bie vorgejchriben vier guldin geltes wider koͤffen mögent vnd oͤch 
. mit gedinge follent in diſen nechiten drin iaren, die anviengent vf 
jant Gallen tag, jo nv nechite was, im dem zil vor fant Gallen 
tag Ane den nutze des kuͤnftigen iares, oder aber dar nad) müt, 
war mit dem notze des fünftigen iares. Beſchehe aber der wider: 
koͤffe nut in den ſelben drin iaren, jo ſoͤllent die vorgenanten vnſer 
mitgülten vnd fchuldener dar nach aber, dar vf leiſten vnd tün, als 
vorgejchriben jtat, un es beichiht, jo jü dar vmb gemant mwerbent. 
Har öber zem offen vrfünde vnd das dis alles war vnd ftete be: 
libe, dar vnb jo haben wir, der obgenant grafe Egen von Friburg, 
vnſer ingefigel gehenfet an diſen brief, dar vnder wir bie vorge 
nanten jin mitgulten vnd jchuldener Uns verbinden aller vorge: 
ſchriben dingen. Dis beſchach vnd wart dirre brief geben an dem 
nechjten ſambſtage nad ſant Gregorien tag in der vajten des iares, 
da man zalte von gottes gebürte drützehenhvndert ahtig vnd vier 
iare*, 

Mit dem runden Siegel des Gr. Egen IV. v. Fr. in gelbem Wade, mie 
es bei Schreiber U.B. I, 1. Taf. VII, 1. abgebildet iſt. 

IS. die vorhergehende Urk. v. 16. März 1381. — ? Tegernan im Amte 
Schopfheim. — ? Hauingen kann es nicht fein, eher ein ausgegangener Ort. — 
? wiederum. 

* Auch über diefe Urfunde ift ein Vidimus bes Offizials Heinrich von 


Beinheim am Hofgerichte des Biihofs von Bajel v. 30. Sept. 1429 vorhan⸗ 
ben. Bol. auch Münd I, 202. 


Deſterr. Breisg. Archiv. 


1384. — 1. Sept. — Die Ritter Dietrich v. Falkenſtein und 
Waldner, der Ritter, ſodann bie Edelknechte Hanns Burkart Schnew— 
lin v. Wißneck und Heinzmann v. Baden übernehmen an Statt der abge— 
ſtorbenen Bürgen Heſſe Schnewlin im Hof, Conrad Bärnlap, und 
Dietrich Bärnlap, Brüder, die Bürgſchaft für den Gr. Egen v. Freiburg 
wegen ber 100 Goldgulden von 1200 fl. jährlichen Zinſes, den er an ben Ebel: 
fneht Wilhelm v. Brunne zu zahlen bat. 


Allen den, die difen brief jehent oder hörent lefen, kunden wir 
Dietherich von Balfenftein !, ritter Walbener ?, rittere, Hans Bur- 


92 


fart Snewli von Wifenegg vnd Heinezman von Baden, edelfnehte, 
von der hundert guldin geltes wegen, güter vnd geber an golbe 
vnd an gewege, vehtes iergliches zinjes vf ſant Martins tag, jo der 
edel herre, graf Egen von Friburg, lantgraff in Briſgowe, Wilhelm 
von Brunne? einem ebelfneht, ze zinfe git vf das egenant zil ab 
den gütern, nüczen vnd dem gelt, als der houbtbrief wiſet, ven er 
von jm dar vmb inne het, daffelbe gelt widerföuffig ift mit zwelf 
hundert guldin, als ouch der jelbe houbtbrief wiſet, an dem ſelben 
houbtbriefe die fromen her Heffe Snewli im Hofe, ber Gonrat 
Bernlap, ber Dietherich Bernlap, gebrübere, vnd her Peterman 
Snewli jeligen, rittere, birgen her vmb warent, die alle leider von 
todes wegen abgangen fint, da vergehent wir Dietherich von Valken— 
jtein, ritter Waldener, Hays Burkart Suewli won Wijenegg vnd 
Heinczeman von Baben vorgenant, daz wir von ernitlicher bette 
wegen des egenanten herren, graf Egens, reht bürgen gegen dem 
vorgenanten Wilhelm won Brunne vnd gegen allen finen erben vnd 
nachkomen worden fint vnd fin wellent, vnd bin ich Dietherich von 
Balfenjtein bürge worden an her Heflen Snewlins im Hofe jeligen 
Stat, vnd ich ritter Waldener an her Eonrat Bernlapen jeligen tat, 
vnd ih Hans Burkart Snewli von Wijenegg an her Dietherich 
Bernlapen jeligen jtat, und ich Heinezman von Baden an her Peter: 
man Snewlins jeligen jtat, vmb die vorgenanten hundert guldin 
geltes, vmb zins vnd vmb houbtgüt vnd globent ouch alle und 
vnſer teglicher bejunder mit difem gegenwertigen briefe bi den eiden, 
jo wir alle her vmb liplich gefworn hant mit vf erhebten handen 
und mit gelerten worten gegen ben heiligen von des vorgeſchriben 
verglichen geltes, gütes vnd zinjes wegen alles das ze haltende, ze 
feiftende vd ze tünde vnd Hch getrumvelich vnd vngeuarlich zc wolle: 
fürende, dar zü fich die egemanten abgegangen bürgen feligen ver: 
bunden vnd globt hatten, vmb alle jtugfe vnd artikel, die an dem 
foufbriefe der vorgejchriben Hundert guldin geltes gejchriben jtant, 
jlehtiglich und ungevarlich. Har vber ze einem offen, waren vrkuünde 
der vorgejchriben dinge, jo hant wir Dietherich von Valkenſtein, 
ritter Waldener, Hans Burkart Snewli von Wilenegg vnd Heinez— 
man von Baden, vorgenant, vnſere eigene infigele gehenket an diſen 
brief. Dis beſchach vnd wart dirre brief geben des iares, da man 
zalt von gottes gebürt drizehenhundert ahezig vnd vier tar, an dem 
nehjten donrjtag vor vnſer frowen tag, als fi geborn wart, der man 
ſprichet der jungern *. | 

Mit 4 runden Siegeln in bräunlichgelbem Wachs an fchmalen, weißen Lei: 
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nenbänbeln: a) Dietrihs v. Falkenſtein, rechts geneigter Schild mit bem 
Falkenfteinifchen, befannten Wappenbildee (Schreiber 1.2.1, 2, Tfl. VI, Nr. 7), 
auf dem linken Et ein berausgefehrter Helm mit Tappigen, auswärts gebogenen 
Deden, als Helmzierde 2 wie Hörner gebogene, oben wieber etwas genäherte Hälfe 
mit Habnenföpfen (der rechte abgefprungen und mit ihm wahrfcheinlich auch das F), 
auf dem noch freien Grunde Pilanzenzweige, Umfchr.: (F) 8’. DIET.D’.FAL- 
KESTEIN . MILIT(IS.) — b) des Ritters Waldner, im aufrechten Schilde 
3 Bergipigen und auf jeder einen rechts gefehrten Vogel, an den Seiten des Schil⸗ 
des auf dem Grunde einfache Verzierungen als Ausfüllung, Umfchr.: 8. CVN- 
RAT. WALDNER. ARMIG’”. — c) bes Hanns Burk. Schnewlin-Wiß— 
ned, mit rechts geneigtem Schilde ber Schnewlin, geipalten, obere Abtheilung 
durch jchrägsrechte und jchrägelinfe Linien ſchraffirt, auf dem linken Ed ein rechts 
gefehrter Helm mit Hinten wie ein jtarfer Zopf abftehenden Deden, als Helm: 
zierde ein bärtiger Kopf in einer Kapuze mit rüchwärts gebogenen Hörnern, Grund 
mit arabesfenartig gewundenen Zweigen belegt, Umſchrift: 8. DCI.hENNI. 
BVIRCKLI. SNEWELI. — d) bes Hein. v. Baden, aufrechter, geichachter 
Schild, Umfhr.: + S’. hHENRICE . DE. BADEN. 


! Ein Sohn Cuno's v, Falkenſtein, hat zu Brüdern Werner u, Euno, 
Pol. Bader Badenia (Bad. Land und Bolf II, 255 flg.). -—- ? Diefes eljäßtfche 
Geſchlecht kommt in den Freiburgifchen Urkunden oft vor. Obiger wird font auch 
Waldner der Ritter, oder ber Ritter genannt, bezeichnet, — I Brunne 
oder jonft Burne. ©, XVI, 364, 370. XVII, 77, 83. XVII, 106. 


Auch von diefer Urk. ein Vidimus v. 30. Sept. 1429 des Offiz. am Basler 
Geiſtl. Gerichtshofe, Heinr. v. Beinheim, vorhanden. Val. auch Münd 1, 
202. 


Defterr. Breisg. Arc. 


1385. — 7. Mai. — Hans Truchſeß zu Waldburg, öfterreichiicher 
Landvogt im Aargau, Thurgau und auf dem Schwarzwalbe, reverfirt, 
daß er von jeinem Herren, dem Herzoge Leopold von Defterreich, einen 
Schuldbrief über 6000 fl. für den Gr. Egen v, Freiburg in Verwahrung 
babe, dieſen aber erjt dann ausfolgen dürfe, wenn ber Graf dem in Zofingen 
Verabredeten vollftändig entſprochen haben würde. 


Ich Hans Truchjezz ze Walpurg !, des durchlüchtigen, hochge— 
bornen fürften, hertzog Lüpolez von Oſſterich x, mines genedigen 
herren lantuogt ze Ergoͤw, ze Thurgow vnd vf dem Swarczwald, 
tün font mit dijem brief, als vmb den brief, fo ich inne han vnd 
mir enpfolhen ift, dev wiſt vnd jeit dem edeln herren, graf Egen 
von Friburg, vmb jechs tufong guldin, jo jm der obgenant min 
herre von O'ſterich ſchuldig ift, als oͤch der brief wol luͤtrot, den 
jelben brief ich oder min erben dem egenanten graf Egen, ober 
finen erben nit antwärten noch geben fol, vnez vf die zit, daz er 
volfüert vnd abgetreit, als nv nechit ze Zofingen ? beredt und be- 
tegdingot tft, dar vınb ich von des obgenanten mines herren wegen 
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jinen gejwornen verfigelten brief hab. jol menlich wiflen, wenn ber 
obgenant graf Egen, oder fin erben, nach des jelben briefs jag,-jo 
er vber fich geben hat, volfüert vnd abgetreit, daz ich, oder min 
erben, jm, oder jinen erben ane verzichen in antwirten vnd geben 
fol ane geuerbe den vorgejchriben brief, der jm von dem obgenanten 
minem herren wijt vnd jeit vmb ſechs tufong guldin. Mit vrkünd 
dis brief, befigelt offenlich mit minem anhangendem infigel, der 
geben ijt ze Baden an dem nechiten fonnentag vor vnſers herven 
vffartag, do man zalte von Eriftus gebürt drüzehenhondert und acht: 
zig iar, dar nach in dem fünften jare. 

Mit dem runden Siegel bes Truchfeßen Johann v. Waldburg auf grü- 
nem in gelbem Wachs, es zeigt einen zur Hälfte in die Umfchrift gehenden, rechts 
geneigten Schild mit 3 rechts jchreitenden Teopardirten Löwen Über einander, auf 
dem linken Ed des Schildes einen hoben, berausgerichteten Helm, auf deſſen Iinfer 
Seite eine Dede, unten auswärts, dann in die Höhe gebogen, mit einem Knoten, 
aus dem 3 jchmale Endlappen aufwärts ftehen, auf dem Helme Kiffen mit 4 
Zipfeln, aus demſelben ein hoher, ftarfer Pfauenwedel, auf dem Grunde Pflanzen: 
zweige, Umfchrift: S’. IOhIS . DAPIFERI. DE. WALPVRG. 

4 Neber die Truchſeßen v. Waldburg und ihre Verwandtigaft ſ. Stäfin 
W. 6. N, 610 fl. Wirtenb. Jahr. 1834, ©, 134 flg., 167 fig. — ? Zo— 
fingen im Aargau, von 1251 bi8 1415 unter Defterreichifcher Herrſchaft. Bol. 
auch Münch I, 203. 


Defterr. Breisg. Arc. 


1385. — 16. Sept. — Die Gräfin Elifabeth (Iſabella) von 
Wälſch-Neuenburg und ihr Neffe, Graf Conrad III. v. Freiburg, geben 
dem Edelfncchte Kohann Berthold v. Neuenfels und Heinzmann, dem 
Süngern, v. Neuenfels, welhe ihnen Bürgſchaft leifteten, Jener gegen den 
Basler Bürger Heinzmann Mirer um 1008 fl. und 80 fl. Zins, diefer gegen 
Ursula v. Nellenburg, Ehefrau Berthold Waldners wegen 800 fl. und 
80 fl. Zins, die Zuficherung, fie wegen diefer Bürgichaft in jeder Hinficht ſchad— 
108 zu halten, 

Wir Elyzabethe?, grefin vnd froͤwe ze Nüwenburg in Lofener 
byftüm, vnd grafe Cünvat von Friburg, lantgrafe im Brifgdwe, 
tünt kunt allen den, die dijen brief jehent oder hörent leſen, als 
wir ze bürgen verjeßet haben Johanſen Berhtolt von Nüwenfels, 
ebelfneht, gegen Henkman Mirer ?, einem burger won Bajel, vmb 
ahtzig guldin geltes, die gekoͤft fint vmb tufent guldin, als der 
föfbrief wol bewijet, der dar vber gegeben iſt, vnd Hentman von 
Nüwenfels, den iungen, ze bürgen verjeßet Haben gegen vro Vrſellen 
von Nellenburg ?, bern Berhtolt Waldeners * elichen fröwen, oͤch 
vmb ahtzig guldin geltes, die geköft fint vmb aht hundert guldin, 
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als oͤch der koͤfbrief wol bewifet, der dar über gegeben ift. Da 
veriehent wir an diſem briefe, das wir benjelben vnſern bürgen ge: 
[opt haben vnd geloben jnen mit difem briefe für Ins vnd alle 
vnſer erben vnd nachfomen, weri, das ji oder ira erben oder nach— 
fomen von berjelben burgichaften wegen iemer in beheinen koſten 
oder ſchaden fement, wie oder in welen weg jich das gefügti, das 
wir jü da von gar vnd gantliche lidigen vnd löſen follent, iren 
worten dar vmb ze gelöbende, und erläben üch dar vmb jnen, vnd 
wer jnen des helffen wolte, alles vnſer güt vnd aller önſer Tüte 
(ibe vnd güt ze befümbrende vnd an ze griffende mit gerihte vnd 
äne gerihte, wie vnd wa es jnen füget, vnd fol dns oͤch da vor 
nüt überal fchirmen, das ieman erdenfen mag in beheine wife, vnd 
was ſü vnd ira helffere des oͤch koſten oder jchaden hettint, wie ſich 
das gefügti, den füllent wir jnen Hch gansliche gelten vnd vfrihten 
iren worten dar vmb ze geldbende, Ane alle geuerde. Har vber zem 
offen vrfünde, vnd das dis alles war vnd jtete belibe, dar vmb fo 
haben wir, die obgenante Elyzabethe, grefin vnd frdwe ze Nuͤwen— 
burg, vnd grafe Cünrat von Friburg, lantgrafe in Briſgoͤwe, vn— 
jerü ingefigele gehenfet an dijen brief, der geben ift am nebjten 
jambjtage nach des heligen crüges tag, als es erhöhet wart, des 
iares, da man zalte von gottes gebürte drützehenhundert ahtzig vnd 
fünf jare. 

Mit 2 runden Siegeln in grünem Wachs, wovon das erfte faſt um bie Hälfte 
Peiner, als das zweite, a) das der Gräf, Eliſ. v. Neuenburg wie bei Matile, 
Monum. de l’hist. de Neuchätel Siegeltaf. Nr. 32, Wyss, sceaux histor. du 
cant. de Neuch. Tab. II. Nr. 16, in Mittb. der antiq. Gefellich. in Zürich XIII, 
6. — b) das bes Gr. Conr. III, v. Fr. mit wolfenrandigem Ablerfchilbe, in 6 
Halbkreife eingeichloffen, innerhalb bderjelben, um den Schild, und außerhalb ber: 
jelben, in ben Winfeln Pflanzenzweige und Blätter, Umfchr.: * S’. CVONRADI. 
COMITIS . DE. FRIBVRG. 

1 &. Ztſchr. XVI, 96 flg., 98, 100, XVII, ©. 339 u. f. w. — ? Auch 
in Luzern war biejes Geichleht nah Leu Schw. Per. — 3 Vielleicht eine Toch- 
ter Eberharts d. Jüngern und feiner Gemahlin Jrmengard, obwohl fie 
Ztſchr. I, 83 bei den dort aufgeführten Kindern diefer nicht genannt iſt. — 
+ Waldner v. Freundftein. Schöpfl., Als. ill. II, 695 flg. 

Aus dem Archive der St. Freiburg. 


1386. — 3. Sept. — Herzog Leupold v. Oeſterreich gebietet 
jeinem Landvogt im Breisgau, jeinen Vetter, den Grafen Conrad v. Frei: 
burg, in feiner Pfandfchaft, der ihm verießten Weite Iſtein nebit Zugehör an 
Leuten und Gütern, zu jhügen. 


Wir Leupolt, von gots gnaden herkog ze D’fterreich, ze Steyr, 
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ze Körnden vnd ze Krain, graf ze Tyrol ꝛc. embieten vnſerm lieben 
getrumen, vnſerm lantuogt in Brifgow, wer der ye ze den zeiten 
iſt, vnſer gnad und alles git. Als wir dem edeln, vnſerm Lieben 
oheim, graf Chünraten von Freyburg, die vejt ze NMitein” mit aller 
zügehörung verfegt haben, aljo emphelhen wir dir, daz du den ege: 
nanten graf Chünraten bey der egenant veſt vnd irer leuten vnd 
gütern veftekleich halteſt vnd jchermeft vor allem gewalt und vnrecht, 
wa oder wenn er des bebürff vnd dich darvmb anruͤff. Daran tüft 
du gentlich onfern willen. Geben ze Pruf in Ergow, an mentag 
nad) jand Verenen tag Lxxxvj. 

Bapier. Rothes Siegel auf der Rückſeite ganz abgegangen. 

»Iſtein am Rheine im A. Lörrach. 

Aus dem Rupfen’ichen Archive. 


1386. — 13. Dez. — Herzog Albert v. Defterreich gibt fir fich, 
feine Betten und Erben feine Einwilligung zu des Grafen Conr. III. Verwei— 
jung feiner Schwefter Anna bei ihrer Vermählung an den Marfgr. Rud. II. 
von Hochberg-Sauſenberg mit ihrem Heirathsgute, und zwar mit 7500 fl. 
auf Sennheim und 3000 fl. auf die Veſte Jftein, öfterreichifche Pfandſchaften 
des Grafen, welche nah Anna’s Tode auch ihrem Gemahle und nach diefen ihren 
gejeglichen Erben verbleiben jollen. 


Wir Albert, von gots gnaden herezog ze O'ſterreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol x. befennen vnd tün Fünt 
für vns vnd vnſer erben, als der edel, vnſer lieber oheim, graf 
Ehünrat von Friburg, lantgraf in Briigew vmb achthalbtufent 
guldin vif Sennhein!, vnd vmb druͤtuſent guldin vf die veite ze 
Yftein ?, die von vns vnd vnſern lieben vettern fin jacz find, die 
edeln grefin Annen von Friburg, fin jweiter zuͤ heyratguͤt zu dem 
wolgeborn marggrafen NRudolfen ? von Hachperg, herren ze Rotelin, 
irem elichem gemahel, wijet nach fag der brief, die ir derſelb graf 
Chünrat daruber gegeben hat, das wir für vns vnd vnſer Lieben 
vettern vnd erben nach flizziger bett deſſelben graf Chünrats zu der: 
jelben wiſung vnſer gunft und gütlichen willen gegeben haben, vnd 
geben auch wiffentlich mit dem brief, alſo das die egenant grefinn 
Ann vnd iv erben vf den egenanten jeen das obgenant iv heyrat- 
guͤt haben füllen, als heyratgüts, landes und ſaͤczes vecht ift. Wer 
auch, das die vorgenant grefinn Ann von Friburg vor dem ege— 
nanten marggraf Rudolfen von Hachperg mit dem tod abgieng, jo 
fol dennoch derjelb marggraf Rudolf das egenant heyratgüt fein 
lebtag inn haben vnd nieffen, als leibgedinges vecht ift, darnach fol 


97 


ed denn genallen an dev vorgenanten grefinn Annen von Friburg 
erben, oder wo es denn ze vecht bin geuallen fol, doch aljo, das es 
uns und vnſern lieben vettern vnd vnſern erben an der lofung chain 
ſchad ſei vnd das die faczbrief, die von vnſerm Lieben bruder, herczog 
Leupolten ſelig gegeben find, genczlich bei iren freften beleiben. 
Mit vrchund dich (diß) briefs. Geben ze Poczen an Phincztag, an 
fand Lucein tag nach Krifts gepürt drewezehenhundert jar darnach 
in dem ſechsvndachczigiſtem jare. 
Reinher de Wehingen. 

Siegel ganz abgegangen. 

16, Ztſchr. XV, 329 flg., 333 fig. u. |. w. — ? ©, bie vor. Urfunbe. 
— 3 Rudolf III. von Hahberg-Saufenberg. — Sachs I, 510 flg., 536 fig. 

Aus dem Lupfen’ichen Ard. 


1387. — 12. Febr. — Gr. Conrad IM. v. Fr. übernimmt für 
feinen verftorbenen Vater, Egen IV., die 1200 fl. Kapital fammt 100 fl. jähr: 
lich auf Martini fülligem Zins, die jener dem Edelknecht Wilhelm v. Burne 
ſchuldete, ald Schuldner und Bürge. 


Wir graf Eonrat von Friburg tünt kunt allen den, die diſen 
brief jehent oder hörent lefen, von der hundert guldin geltes wegen, 
güter vnd geber an golde und an gewege, vehtes, iergliches zinfes 
vf ſant Martins (tag), jo der edel, vnſer lieber vatter vnd berre, 
graf Egen von Friburg jelig, lantgraff in Brijgowe, dem fromen 
Wilhelm von Burne, einem ebvelfneht, ierglichs vf das vorgenant 
zil ze zinje gap ab den gütern, nuͤczen vnd dem gelt, alj ber fouff: 
brief wijet, den ev dar vmb inne het, dafjelbe gelt widerföuffig ift 
mit zwelf hundert guldin, als ouch daz der jelbe foufbrief wol wijet, 
vnd alj der vorgenant graf Egen, vnfer vatter jelig, der vınb das 
vorgenant gelt, zins vnd houbtguͤt ein vehter gefworner gülte was, 
der leider von todes wegen abgangen ‚it, do vergehen wir, graf 
Eonrat von Friburg vorgenant, offenlich mit diſem briefe, daz wir 
ein vehter gejworner gilt vnd jchuldener gegen dem vorgenanten 
Wilhelm von Burne vnd gegen allen finen erben vnd nachlomen 
an des obgenanten graf Egens, vnſers vatter feligen ftat vmb bie 
vorgeferiben hundert guldin geltes, vmb zins vnd vmb houbtgüt 
worden ſint vnd ſin wellen, vnd globen ouch an diſem gegenwer— 
tigen briefe bi dem eide, ſo wir liplich her vmb geſworn hant mit 
vferhebter hende vnd mit gelerten worten gegen den heiligen von 
des vorgeſchriben geltes, guͤtes vnd zinſes wegen alles daz ze hal— 


tende, ze leiſtende, ze tuͤnde vnd getruwelich vnd vnuerbrochenlich ze 
Zeitſchrift. XX. 7 
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vollefürende, darzü fich der obgenant graf Egen, vnſer vatter felig, 
verbunden vnd globt vnd gejworn hatte vmb alle jtufe vnd artikel, 
die an dem Foufbrief der vorgefchriben hundert guldin geltes ge- 
ſchriben ſtant, vnd binden ouch hie zit mit diſem briefe alle vnſer 
erben vnd nachfomen jlehtiglich ane alle geuerde, Har öber ze einem 
offen, waren vrfünde der vorgejchriben dinge, jo hant wir graf Cou— 
rat von Friburg vorgenant vnſer eigen injigel gehenket an diſen 
brief. Dis beſchach vnd wart dirre brief geben des iares, da man 
zalt von gottes gebürt drizehenhundert ahezig vnd fiben iare, an 
dem nehjten ciftage vor fant Välentins tag.* 

Mit dem runden Siegel des Gr. Eonr. II v. Fr, in grünem Wachs an 
ſchmalen, weißen Leinenbändeln, aufrechter, wolfenrandiger Adlerſchild, von 3 Halb: 
freifen umgeben, welche an ihren innern Seiten kleine Sternchen oder Kreuzchen 
haben, und ihre Enden in einen Fleinen Ring ſchlingen, in welchem ſich ebenfalls 
ein Sterndyen befindet, Umſchr.; 7 8°. CVONRADI. COMITIS.DE.FRI- 
BVRGO. 

*Auch von diejer Urkunde ift ein Vidimus v. 30. Sept. 1429 von bem 
Offiziale Heinrich v. Beinheim am bijchörl. Gerichtshofe zu Bafel vorhanden. 


Dejterr. Breisg. Archiv. 


1387, — 12. Febr. — Der Edelknecht Fritiheman (Frideric)) 
Zu Rhein tritt in derſelben Schuldfache für den verftorbenen Conrad v. Had— 
ftatt als Bürge ein. 


Sch Friticheman zu Nine, ein edelkneht, tün kunt allen den, die 
diſen* .. . jo der edel herre, graf Conrat von Friburg dem fromen 
zilhelm von Burne, einem edelkneht, vf das vorgenant zul... git 
ab den... wol wilet, an dem jelben Foufbrief der frome Concze 
von Hadftat jelig, ein edel kneht, ein bürge her vmb was, der leider 
von todes wegen abgegangen it, da vergihe ich Fritjcheman ze Nine 
vorgenant offenlich mit difem briefe, daz ich von ernftlicher bette 
wegen des obgenanten herren graf Conrats von Friburg ein vehter 
gefworner bürge gegen dem egenanten Wilhelm von Bürne ... an 
des vorgenanten Gongzen von Hadſtat jeligen jtat vmb die vorge- 
want... worden bin vnd fin wil, vnd globe.... jo ich her vmb 
liplich gefworn han... dar zit fich der obgenant Concze von Had— 
ſtat jelig verbunden, globt vnd ... koufbriefe .. gejchriben ſtant 
ſchlehtiglich vnd vngeuerlich. Har vber ze... jo han ich Fritſche— 
man zu Nine vorgenant min eigen infigel gehenfet . . . (Jahr und 

Tag wie an der vor. Urk.)* 
Mit dem runden Siegel des Fritſchemann Zu Rhein in grünem Wachs 
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an weißen Leinenbändeln, im aufrechten Schilde ein flreitfertiger Löwe, Umfchrift, 
etwas mehr rechts beginnend: S’. FRIZEMANNI « DE « RIN « 


* Alles, was in dieſer und ben folgenden Urkunden mit... bezeichnet ift, 
ftimmt wörtlich mit der vorhergehenden Urkunde v. 12. Febr. 1387 überein. 

** Auch ift ein Vidimus v. 30. Sept. 1429 vom Offiziale Heinr. dv, Beine 
beim in Bafel vorhanden. 


Aus dem Defterr. (Breisg.) Ardhive, 


1387. — 12. Febr. — Der Schaffner Heinzmann Schürin zu 
Sennheim feiftet in derſelben Schuldſache Bürgihaft an Etatt des verftorbenen 
Freiburger Bürgers Peter v. Fürjtenberg. 

Ich Heinczman Schhrin, Ichaffner ze Sennheim, tün kunt allen 
den, bie diſen brieff jehent oder leſen, von der ... ierliches .. vff 
.. tag, fo der edel herre, gräff Conrat von Friburg dem frommen 
Wilhelm .. knecht, vff das... git ab dem gütern, .. als der kouff— 
brieff .. das jelbe .. zwelff .. das derſelb houptbrieff wol wijet, 
an demjelben houptbrieffe der erber und fromme Peter von Fürften- 
berg, ein burger ze Friburg, bürge ber vmb was, ber leider von 
todes wegen abgangen tt, da vergihe ich Heinezman Schuͤrin vor: 
genant offenlich mit diſem brieffe, das ich von ernftlicher bette wegen 
des obgenanten herren, graͤff Conrats von Friburg, ein vechter ge- 
jworner bürge gegen dem egenanten Wilhelm von Burne vnd gegen 
allen finen erben vnd naͤchkomen an des vorgenanten Peter von 
‚sürjtenberg jeligen ſtat vmb die vorgenanten hundert guldin geltes 
.. houptgüt worden bin .. globe .. gegenwärtigen .. eibe, fo ich 
her vmb liplich gefworn Han... dar zů fich der obgenant Peter von 
Fürftenberg jelig .. gefworen .. Eouffbriefe . . gefchriben ftant, flech- 
tiglich vnd vngeuerlich. Har über ze einem .. fo han ich Heincz— 
man Schürin vorgenant min eigen .. brieff. Diß gefchach vnd 
ward... brieff . . jares .. drißehen .. achbig . . nechſten .. Va— 
lentins .. * 

* it enthalten in einem Vidimus des Offiziald Heinrih von Bein- 
beim am biſch. bafel. Hofgerichte v. 30. Sept. 1429 für den Herz. Friederich 
v. Defterreich, wie die vorigen und folgenden. Dieſes Vidimus nennt das 
Driginal litteras pergameneas volgaris teutunici infrascriptas, sigillo quon- 
dam ‚honesti viri Heinczmanni Schürus, olim procuratoris opidi Sennhein, 
cereo, coloris crocei, forme rotunde, in cordula de filis canapi albi coloris 
impendente etc. 


Aus dem Defterr. (Breisg.) Ardive 


1387. — 12. Febr. — De Edelknecht Fridrich vom Haus tritt 
für ben verſtorbenen Gottfrid v. Staufen als Bürge ein in derſelben Schuld: 
* 
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fache des Gr. Conrad v. Freiburg gegen ben Gdelfneht Wilhelm von 
Burne j 

Ich Fridrich vom Hufe, ein evelfnechte, tün kunt ...“* brieff.. 
rechtes jerlich® .. uff .. jo der edel herre graff Cuͤnrat von Fri— 
- burg dem frommen Wilhelm .. edelnknecht uff das vorgenant zil ze 
zinfe git ab den gütern, nuͤtzen .. daſſelb gelt .. zwoͤlffhundert .. 
das derjelb Fouffbrieff wol wijet, an demſelben Fouffbrieff der Fromme, 
vejte herr Götfrit von Stouffen felige, ritter, ein bürge hervmb 
was, der leider von todes wegen abegangen ift, do vergich ich Fri: 
drich vom Hufe vorgenant offenlich mit difem brieff, daz ich von 
ernftlicher bette wegen des obgenanten herren graff Cünrats von 
Friburg ein rechter gejworner bürge gegen dem egenanten Wilhelm 
von Burne .. nachkommen, an des egenanten herr Götfrids jeligen 
ſtatt, vmb die vorgenanten hundert guldin .. houptgüt worden bin 
vnd fin wil, vnd gelobe ouch an difem gegenwärtigen brieff by dem 
eyde, jo ich harvmb Tiplich gefworn han mit ufferhepter hende .. 
alles das... ze leyſtende .. vnd getrülich .. darkü fich der obge— 
nant herr Götfried von Stouffen jelig verbunden, gelopt .. vmb 
alle ſtuͤck .. Kouffbrieff .. ftänt, ſchlechtiglich vnd vngeuerlich. Har— 
über zü .. offenen .. jo han ich Fridrich vom Hufe vorgenant min 
eigen ingefigel gehendet an dijen brief. Dis... brieff .. jares .. 
zalte... gebürte drigehenhundert achtzig vnd fiben jare, an dem nech— 
jten ciftage vor fant Valentinstag. 

Dieſe Urkunde ift enthalten in einem Vidimus v. 30, Sept. 1429 des Offi- 
ziald des biſch. baſel'ſchen Gerichtshofes, Heinrich von Beinheim, wie bie 
früheren, mit derfelben Beglaubigung durch den Notar Eherhard Edharbi 
von Kirchen und deſſen Notariatszeihen. Bon dem Siegel des Originals ſagt 
das Vidimus: litteras pergameneas uulgaris theotuniei infrascriptas, sigillo 
cereo coloris viridis. alteri cere coloris crocei impresso, in cordula de filis 


canapis albi coloris impendente. An dem Vidimus hängt das Siegel bes baſ. 
Gerichtshofes in rothem Wachs. 


* Wie in der Urk. v. 12. Febr, 1387 des Gr. Conrad v. Freiburg. 


1387. — 12. Febr. — Caafft Waldener, ein edelfnecht, tünt 
funt .„.. von ber hundert guldin geltes wegen .. vechtes jerliches 
zinjes vff jant Martins tag, jo der edel herre, graff Conrat von 
Friburg dem fromen Wilhelm von Burne .. ze zinje git.. wider— 
fouffig mit zweilffhundert guldin, als ouch das derſelb kouffbrieſſ 
wol wijet, an dem... ver frome, vejt herr Werli von Hatjtat ſelige, 
ritter, dem man jprach Waffeler, ein buͤrge herumb was, der leider 
von todes wegen abgangen ijt. Da vergihet er, Erafit Walpdener - -, 
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003 er von ernftlicher bette wegen bes . . graff Conrats v. Fr. ein 
rechter gefiwornen burge . . worden iſt .. Harüber zu .. vrfünde.. 
jo bat er, Erafft Waldener .. fin eigen ingefigel gehencdet an diſen 
brief. Dis beſchach .. des jors, do man zalte von gottes gebitrt 
drizehenhundert achzig vnd fiben jare an dem nechſten ciftage vor 
ſant Balentins tag. (Das Ausgelaffene, wie an ben vorhergehenden, benjelben 
Gegenftand betreffenden Bürgichaftsreverjen.) 


Aus einem Vidimus deſſelben DOffizialats v. 30. Sept. 1429. Giegelformel 
bes Driginald wie in ben vorhergehenden. Beglaubigung durch denjelben Notar 
mit deſſen Notarialszeichen. Siegel der bijch. Gurie zu Bafel in rothem Wade, 

Beide Urkunden aus dem Breisgauer (öfterr.) Archive, 


1387. — 5. Juni. — Der Bürgermeifter Leonard Schappel 
in Rottweil berichtet dem Junker Zaiſolf v. Lupfen, Hofrichter in Rott— 
weil an Statt des Grafen Rudolfv. Sulz, daß er bem, ihm gewordenen 
Auftrage entiprodhen und den Johann Marrer von Straßburg, wohnhaft 
zu Freiburg, wegen einer nachgewiejenen Schuld von etwa 500 fl, bie er an 
den in die Acht erflärten Grafen Gonrad II. v. Freiburg zu forbern hatte, 
in den nutznießlichen Befik von deſſen Gütern und Gerechtfamen, nämlid Opfin: 
gen, Thiengen, Schallftadt, Mengen, Lauffen, Heitersheim, Bug: 
gingen, Badenweiler, Seefelden, Brikingen, ©. Ilgen, mit aller 
Zugehör eingejeßt und derſelbe aud; über 6 Wochen und 3 Tage ohme gerichtliches 
Einfchreiten dieſe Ortichaften in Nutznießung gehabt habe. 

Dem edeln jungher Zaifolff von Lupfen, frien hofrihter an Statt 
und in namen graue Nüdolf von Sul, von mins gnädigen herren 
dez Römfchen kunig Wentlaus gewalt an finer ftatt, vff finem hofe 
ze Rötwil, enbüt id) Lienhart Schappel, burgermaifter ze Roͤtwil, 
minen willigen dienſt in allen jachen. Xieber herre, als ir mir ges 
buttent von uͤwerm gewalt vnd von geriht, daz ich den fromen und 
veiten Johanſen den Margrer von Strazburg, jezzehaft ze Friburg, 
ſeczen folti in nüßlich gewer vff dez even, wollerbornen herren, 
graue Günrak von Friburg, graue Egens feligen füne, guͤter, der 
ain offen und verjchriben Ahter ift, wa er mic) ber bewifti vmb 
fünf hundert guldin güter vnd geber, minre oder me, jont ir wiſſen, 
daz ich daz getän han, vnd han in gejeget in nuͤtzlich gewer, bez 
erften vff Opfingen, daz borff, mit lüten, mit güte, mit vogtien, 
mit gerihten, mit zwingen, mit bennen, mit allem dem, daz danne 
darzü gehoret, nuͤtzet vſgenoͤmen, vff Tuͤngen, daz dorff, mit allen 
finen rehten vnd zügehörden, nüczet vſgenoͤmen, vffen Schaljtatt mit 
allem, daz danne darzuͤ gehöret, nuͤczet vſſgenoͤmen, vff beid bürg 
ze Wengein! mit allen iven vehten, nügen und zügehörden, vff Löffen 
mit allen finen rehten vnd zügehörben, vff Heiterfhain und Bufingen 
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mit allen iren vehten, nüczen vnd zügehörven, vff Badenwiler mit 
allen finen rehten vnd zügehörden, vff Selfelden mit allen finen 
rehten, nüczen vnd zügehörben, vffen Britcifun mit luͤten, mit güten, 
mit allem dem, daz darzuͤ gehoͤret, nüczet vigenomen, vff ſant Gyli— 
gen mit luͤten, mit güten, mit allem, daz daune darzuͤ hoͤret, nuͤczet 
vſgenoͤmen, vnd vff Doͤtnowe mit luͤten, mit güten, mit allem dem, 
daz danne darzü gehöret, nüczet vigenommen, vd hat ouch die nuͤcz⸗ 
lich gewer vff den obgenanten güten allen mit allen iven vehten, 
ehaften, nüczen vnd zügehörden beſeßen ſehs wocha, drie tag vnd 
me vnuerſprochenlich bi güten gerihten, als er durch reht fol, daz 
fage ich ff min aide vngeuarlich. Vnd herumb ze offem vrlünde, 
fo han ich min aigen infigel offenlich gehenfet an diſen brief, Der 
geben iſt an vnſers? fronlichems abent anno domini M=° ccc= 
Lxxx®° septimo. * 

Mit dem Heinen, runden Siegel des Birgermeifters Lienhart Schappel 
zu Rottweil in Maltha, dejfen Prägung aber jo undeutlich und zum Theil ver: 
dorben ift, daß von dem Bilde im Schilde gar nichts, und die Umichrift mur 


muthmaßlich angegeben werben fann. Umichr.: F 8’. LIENhARDVS .DIC. 
SAPPhELN. (?) 


! Mengen oder ausgegangener Ort. — ? fehlt „herren“. 
* Bal. Ztſchr. XVIII. 107 flg. — Aus dem Defterr. (Breisg.) Archive, 


1387. — 6. Sept. (Vid. 1402.20. Dez.) — Bilhof Im: 
mer (v. Ramftein) in Bafel belehnt den Gr. Conrad HI. v. Fr. und auf 
deſſen Bitte ben Markgr. Rudolf IH. von Hachberg-Sauſenberg mit allen 
Lehen im Breisgau ac, Wildbännen, Gütern, Gefüllen sc, nachdem fie ihm 
ber Graf aufgegeben hatte, ald nun gemeinfamen Mannlehen. 

Wir Immer von Ramſtein, von gotz gnaden bifchoff ze Baſel, 
tünd kunt menlichem mit vrfünde dis briefs, daz für dns komen ift 
ber edel vnſer Lieber oͤchin, graff Cuͤnrat von Friburg, Tantgraff in 
Briffgowe, vnſer vnd vnſer ftift man, vnd bett Ins mit gütem 
willen vff geben vfjer jiner hant, gewalt vnd gewer ledklich und 
frilich in vnſer hant, gewalt vnd gewer alle fine lechen, wiltbenn, 
güter vnd gelt, wo vnd an welen ftetten die gelegen, oder wie ji 
genant fint, fi figent iecze funden oder wurdent harnach funden, 
mit aller zů gehoͤrd, gejüchtes vnd vngefüchtes, genanntes vnd unge: 
nanntes, nüzet vigenomen, die er vnd fin vordren von Ins vnd 
vnſer voruarenden vnd vnſer jtift ze Baſel vnez vff diſen hüttingen 
tag ze lechen gehebt vnd genoſſen habent, oder har nach nieſſen 
wurdent, ji habencz ze iren handen gehept oder fürbas von iren 
handen verlüchen, in welichen weg daz ift, an aller fchlachte geverde. 
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Vnd da öns dife vfgabe aljo befchach und vns die lechen ledig wa— 
rend vnd wird möchtend lichen, wen wir woltent, da bat dns der 
vorgeſchriben graff Cuͤnrat, vnſer oͤchin, das (wir) durch finer 
vordren vnd fin ſelbs willen die felben Techen Tichen woͤltent 
dem edelen, wolgebornen, önſerm lieben oͤchin, margraff Ruͤdolfen 
von Hachberg, herren ze Sujenberg vnd ze Nöttellen, vud ouch jm - 
ze einem vechten, gemeinen leben, habent wir an geſechen die ge: 
nemen, getrinven bienft, die vnſer Lieber Hchin, margraff Nüdolf von 
Hachberg vorgenant, vnd ouch des egenanten önſers öcheins, graff 
Cuͤnrat von Friburg, vordern vnd er dns vnd vnſer ſtift dik vnd 
vil nuͤczklich getan habent vnd ouch hinent hin fürbas me in fünf: 
tigen ziten tün ſoͤllent vnd mögent% vnd habent für vns vnd alle 
vnſer nachkoment der vorgenante vnſer ſtift die vorgeſchribnen lechen, 
wiltbenne, guͤter vnd gelt, alle mit einander, wie vnd wo die ge— 
legen ſint, gefüchtes vnd vngeſuͤchtes, fundens vnd vnfundens mit 
aller zügehord, nüczit vſgenomen, vnd in alle die wiſſ, als wor bes 
ſcheiden iſt, den vorgenanten önſern lieben Ocheimen, marggraffen 
Ruͤdolf von Hachberg vnd graff Günvaten von Friburg vnd allen 
jven lechens erben ze einem vechten wifjenhaften manlechen vnd in 
einre rechten gemeinschaft verlichen vnd Lichent jnen ouch die ledklich 
von der hant mit fraft dis gewuͤrtigen (gegenw—) bricfes, alſo daz die 
vorgenanten dnfer liebem (I. Lieben) oͤcheim, margraf Ruͤdolf und graf 
Cuͤnrat vnd alle ire lechens erben die obgenanten lechen, wiltbenne, 
guter vnd gelt mit aller zü gehord, als vor befcheiden ift, hinnent 
bin in Techens wis vnd in einve rechten gemenfchaft jollent inne 
haben, beficzen vnd beſeczen, nuͤczen vnd nieffen, einer Lüczel, der 
ander vil, wie jnen daz aller befte füget vnd fi des denne mit ein: 
ander Hber foment vnd gehebt wellent han. Were ouch, daz dehei— 
neft an ons, biſchof Immer vorgenant, fich die hant verwandelte 
vnd die lichung keme an einen andren, der denne der vorgenannten 
vnfer Stift ze Baſel lechen ze Lichen hette, jo jüllent die vorgejchriben 
vnſer lieben oͤcheime, margraf Nüdolf vnd graff Cuͤnrat, oder ir 
lechens erben, an die denne die lechen geuallen werent vnd jnen 
die vorgefchribnen Techen zit gehörtent von dis lichens wegen, jo wir 
iegzent getan habent, an den vorderen, der denne ze mal die lechen 
ze lichen bet, daz man jnen die obgenanten Techen fuͤrbas liche. 
Woͤlte dev jn aber die felben Techen nüt Lichen, jo fi alſo daz lichen 
gevorbertent, jo follent fi doch jnen von vns verlichen fin vnd follent 
die lechen dennoch behaben vnd behalten von der felben vnſer jtift 
ze Baſel, als ob jmen der feld vnſer nachfomen mit der hant vers 
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fichen bett. Ouch hant die obgenanten önſer oͤcheim, margraf Ruͤ— 
dolf von Hachberg und graff Cuͤnrat von Friburg, die vorgenanten 
lechen, wiltbenne, güter vnd gelt mit allen vorgefchribnen dingen 
von dns ze lechen enphangen, als manne jve lechen von jven herren 
billich enphachen ſoͤllent nach Techens recht und als vor gefchriben 
ſtat, vnd fint guch beide vnſer vnd vnſer jtift manne bar vmb wor— 
den vnd hant Ins ouch da von getan vnd geſworn fülche trime, 
ende, als manne jven herren von jven lechen jehuldig vnd gebunden 
fint ze tünd nach Techens recht vd gewonheit. Wir hant ouch die 
vorgnanten vnſer oͤhein, marggraf Ruͤdolf von Hachberg und graf 
Günraten von Friburg des vorgejchribnen Techens gejeczet vnd fecz- 
zent mit diſem briefe in nüczkligp, ruͤweklich gewer und globent ouch 
bi güten trüwen für dns vnd önſer nachkomen, diſe lichunge ftete 
ze hand vnd ane geuerde. Vnd der vorgejchriben dinge ze wrfüd 
(1l. —ünd), jo hant wir Immer, bifchof ze Bafel, önſer ingefigel 
- getan henken an diſen brief. Vnd wir, graff Cuͤnrat, lantgraff in 
Brifgöwe, vorgenante, erfennent vns ouch an difem brieff, daz diſe 
vf gabe und alle vorgefchribnen dinge mit önſerm güten willen, 
gunft vnd gehelle zü gangen vnd beſchechen fint in alle die wife, 
als vor bejcheden (befcheid.) ift, ond globent ouch fir dns vnd alle vnſers 
lechens erben vnd nachfomen, die vor gejchribnen ding ftete ze hande 
vnd nüt dba wider ze tünde noch Schaffen getan werben in deheinen 
weg, an alle geuerde, Vnd der vorgefehribein ding ze vrkuͤnd, jo 
hand wir such önſer ingefigel zü des obgenanten vnſers gnedigen 
herren von Bafel ingefigel gehenfet an diſen gegenmwürtigen brief, 
der geben ift ze Bafel an dem nechjten fritage vor vnſer frowen 
“tag ze herbit, als ji geborn wart, nach gottes geburte drizehen hun— 
dert vnd achzig jaren vnd dar nach in dem ſibenden jare, * 


* Dbige Urkunde gibt ein Vidimus des Grafen Hanns v. Habsburg: 
Laufenburg v. 20. De. 1402: 


Des aller durchlüchtigoften fürften vnd herren, hern Nüprechtz, 
Roͤmſchen Füngs, ze allen ziten merer des richs, mins gnedigen 
herren, hofrichtern vnd den vechiprechern enbietent wir, graff Hans 
von Hapchſpurg, herr ze Louffenberg, önſern früntlichen dient vnd 
alles güt vnd tünd dich ze wifjend, daz wir einen fülichen brief ge- 
jechen vnd gehört hand, der an bermend, an gejchrift vnd an inge- 
figel gancz vnd gerecht iſt mit allen worten vnd artiflen, als hie 
nach gejchriben tat. Vnd ze warem vrkünd, fo haben (wir) bnfer 
eigen ingejigel getan henfen an diſen brief, der geben wart des 
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jares, do man zalt von goß geburt fierzechen hundert vnd zwei jar 
vff ſant Thomans abend, des heiligen zwolfbotten. 
Mit dem runden Siegel des Gr. Hans v. Habsburg, Rubolfs Soh— 


nes, auf grünem Wachs, tief in gelbem, wie e8 bei Herrg. gen. dipl. aug. gen- 
tis Habsb. I, tab. 19, No. 40, abgebildet if. Vgl. auch Sachs I, 511. 


Aus dem Lehenarchive. 


1388. — 21. Okt. — Graf Conrad v. Freiburg macht die ur: 
fundliche Zufage, daß er feinen Diener, den Edelfneht Johann Berthold 
v. Neuenfels aus allen Schulden, im welche er feiner Perfon wegen durd) 
Bürgfchaft oder in anderer Weiſe fommen follte, jeder Zeit und überall befreien 
oder ſchadlos halten wolle, 

Wir graue Cünrat von Friburg, lantgraue in Brifgowe, tünt 
funt allen den, die difen brief fechent oder hoͤrent Teen, vnd verie— 
hent offenliche mit difem briefe, das wir gelopt haben Johans 
Berchtold von Nivenfeils, eim edelnfnecht, vnſerm diener, wa oder 
gegen wem er hinder vns . .* wa oder gegen wem .. hinanthin .. 
wegen . . loͤſen füllent . . gentlichen . . jm des helfen . . befüm- 
brende „. mit gericht und ane gerichte .. gericht noch recht .. ver: 
buntniffe . . erdenken .. nement .. den füllent .. genblichen . . wi: 
richten .. Berchtold .. Niwenfeils . . ane alle... vrkund vnd das 
dif alles war vnd ſtette .. graue Günrat .. vnſer .. gehenfet .. 
gegeben wart an aller heilgen abent in bem jare, do man zalt von 
gottes gebürt drüßehen hundert jare achzig vnd acht. 

” Mit dem Siegel bes Gr. Conr. IV., wie an der Urf, v. 16. Sept. 1385 in 
grünem Wache. 

* Wie im der Urk. v. 29. Aug. 1379. 

Aus dem Archive ber Stadt Freiburg. 


1389. — 5. Febr. — Die Gräfin Elifabeth v. Neuenburg und 
Gr. Gonrab IH. v. Freiburg urfunden über eine Schuld von 340 Pfd. neuer 
Bafler Angfter-Pfenninge, welche fie durch Zchrung bei Leiftungen ihrem Wirth 
Andreas Fehler zu Bafel und Belinen v. Refelingen jchuldig gewor- 
ben und in brei Zielen von ber Steuer, Zinſen und andern Einnahmen von ibrer 
öfterreichifchen Pfandihaft Maßmünſter abzutragen verfprechen und ihre Schaff« 
ner und Amtleute im Elſaß zur Bürgfchaft und Zahlung namhaft machen und 
anweifen. 


Wir Elfebete, fröw vnd grefinen ze Nimenburg!, und graf 
Cuͤnrat von Friburg, Tantgraff in Brifgowe, tün kunt allen ven, 
die difen brief anfechent oder hörent leſen, das wir ſchuldig fint 
vnd gelten ſoͤnt vnuerſcheidenlich vnſerm wirt Andres Lechler ze 
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Baſel vnd Belinen von Nefelingen brühundert vnd vier vnd viertzig 
phunt nüwer Baſeler angjtersphenning ? von gijelmalen, zerungen 
vnd leiftungen wegen, jo wir vnd die vnſern by jme getan vnd ver 
zert hant. Die jelben fchulde lobent wir für vns vnd alle vnſer 
erben, die wir hayzü bindent vnuerſcheidenlich, jnen vnd jren erben 
ze gebende, vnd ſvynderlich dem, der difen brief mit jrem willen vnd 
gunft inne hat vnd des vrkunde von jnen hat, es fige von geiſt— 
lichem oder von weltlichem gerichte, vf diſe nachgejchriben drü zil, 
des erjten Hundert vnd eilf phunt vf den meigentage?, jo nechit 
kunt noch der date dis briefes, vnd aber hundert vnd eilf phunt 
ze vſgandem Mertze monat, jo dar noch nechite funt, vnd die hun— 
dert vd zwei vnd zwenczig phunt vf den Meigentage, jo darnoch 
nechſt kunt, vnez das die egenant ſchulde gentzlich iſt bezalt vnd ges 
wert gen Baſel in jren gewalt aue jren ſchaden vnd koſten. vnd 
ſöllent vnd wellent och diſe ſchulde vf die egenant zil alſo bezalen 
von vnſern ſtüren, zinſen, nuczen vnd guͤlten vnd von allen vnſern 
rechtungen, jo wir hant ze Majemünfter’, gelegen in Baſeler biſtüm, 
ſo vnſer phant iſt won vnſer guedigen Herjchaft von DO'jterich, noch 
vnſer briefen ſage. Da zü hant auch gehvorn zei heilgen diſe nach— 
gefchriben vnſer amptlüte, Hartman von Mafmünfter, vnſer vogt ze 
Mafmünfter, Heinkman Schüri, ſchaffner ze Senhein $, Hans Trims 
pin, ein ampfman ze Obertal?, Heingman Haſe, Heingman Stör, 
amptlüte ze Maſemünſter in der jtat, Cuͤntz Ziegler, amptman ze 
Sentin ®, vnd Wernlin Söger, meiger ze Göwenhein?, die fOltent 
by jren eiden, oder wer denne ir ſtat haltet, von den egenanten 
nuͤtzen vnd gülten richten vnd geben die vorgenant ſchulde zit den 
obgenanten zilen vnd anhvirten den vorgenanten, Andres Lechler 
vnd Belinen von Nefelingen vnd iven erben, oder dem, der- dijen 
brief mit jvem willen vnd gunſt inne hat, als vorgejchriben jtat- 
Were aber, daz die worgenant ſchulde nit gericht noch geantwürtet 
würdent zit den zifen, alz worbejcheiden it, wenne denne wir vnd 
vnſer amptlüte dar vmb noch ie dem vworgenanten zil gemant wer: 
dent von dem egenanten Andres Lechler oder von Belinen von Ref— 
lingen, oder von jren erben, oder-von dem, ber diſen brief mit jrem 
willen inne hat, oder von jren botten ze huſe, ze hofe oder vnder 
ougen, von munde oder mit briefen, jo jont wir alle noch der ma— 
nunge in den nechſten acht tagen ze Baſel in ber ftat ein vecht ges 
meinlich giielfchaft dar vf Leisten in drier wirten huͤſer, dar in wir 
gemant werdent, ze feilem kouffe ꝛe. (folgen in 4 anderthalb Schul) 
langen Zeilen die gewöhnlichen Leiftungsverpflichtungen). Dazü 
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mögent bie egenanten Andres Lechler vnd Belin von Reflingen vnd 
ir erben, oder der diſen brief mit jrem willen inne hat vnd iv 
helfer vnſer, der, vorgenant Eljabethen, grefinne ze Nüwenburg, 
vnd graf Günrag von Friburg gütere vnd vnſer lüte, der libe vnd 
güte, vnd vnſer amptlüte und der güt angriffen vnd phenden mit 
gerichte, geiftlichem vnd weltlichen, oder ane gerichte, an allen jtetten, 
wa vnd wie es jnen füget, ane allen vnſern zorn, alz lange vnd jo 
vil, vntz das die vorgenant jchulde zü den zilen gentlich wirt ges 
richt vnd gewert, als vor bejcheiden ift, mit allem dem Tojten, jo 
von der angriffungen wegen harvff gangen were. Vnd hie vor fol 
vns nützet ſchirmen noch friſten dehein friheit noch vecht, weder 
lantrecht, ſtetrecht, noch burgrecht, noch der gemein lantfride, weder 
bebſten, Tüngen noch keiſern rechten, geſchribens oder vngeſchribens, 
dehein gerichte, geiſtlichs noch weltlichs, dehein fünde noch geuerde, 
fo jemant erdencken koͤnde oder möchte. Wenne ouch vnder den 
vorgenanten amptlliten einre oder me abgat oder ſtirbet, oder en— 
feßet wirt, fo font wir Elſabetht, grefin ze Nüwenburg, vnd graf 
Cunrat von Friburg vud vnſer erben in dem nechjten monat, alz 
der amptman abyangen were, den, der denne fin Stat bielte oder an 
fin ftat gejeßet were, folich Haben vnd fchaffen, das er gelobe by 
finem eide, ze leiftende vnd ze haltende vnd die vorgenant ſchulde 
ze vichtende in alle wife vnd weg, alz vorbejcheiden ift. Teten wir 
das nit, fo mögent die obgenanten Andres Lechler vnd Belin von 
Reflingen, iv erben, vnd wer dijen brief mit jvem willen inne bat, 
vnd ir helfer vnſer lüte vnd güte angriffen, phenden vnd bekum— 
bern ze jelicher wife, alz vorgejchriben tat. Dar zu font die and: 
ren amptlüte harvmb gifelichaft Halten vnd Leiften, jo fi gemant 
werdent, och alz vorgejchriben Stat, alz lange vntz das ein ander geben 
wirt, vnd jnen och vfgericht wirt aller der gebreite und jchade, fo 
ſy von ber angriffunge wegen harvmb hettent ane alle geuerde. 
Duch ift beret, were, das vnſer herichaft von Dffterich, oder jemant 
von jrent wegen, vnfer phant Mafınänjtere mit allen vechten vnd 
zügehörden von vns oder von vnſern erben vnd nachkomen lidigeten 
vnd loſten noch vnſer Briefen fage, jo font uch wir do von die vor: 
genant ſchulde genglich vnd jamenthaft bezalen vnd geben, alz vor: 
geſchriben ftat, oder die vorgenanten amptlüte die font harvmb lei: 
ſten gifelfchaft, wenne fie gemant werdent. Dazü mag man vnjer, 
der. grefin vnd graf Cuͤnrat, vnd vnſer Lüte vnd güte angriffen, 
als vorgefchriben ſtat, vntz das dis alles bezalt if. Har bber ze 
einem fteten, waren vrfünde aller vorgejchriben dingen jo hant wir, 
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die vorgenanten Elſabetht, grefin ze Nuͤwenburg, vnd graf Cuͤnrat 
von Friburg, vnſer ingefigel gehendet an dijen brief. Und wir, 
die vorgenanten Henman Truͤmpin, Heintzman-Haſe, Heintzman 
Stoͤre, Cuͤntz Ziegler vnd Wernlin Soͤger, amptluͤte vorgenant, 
wand wir eigener ingeſiglen mit enhant, jo hant wir vns veſteklich 
verbunden vnder der obgenanten vnſer gnedigen froͤwen von Nuͤwen— 
burg vnd vnſers gnedigen herren, graf Cuͤnratz von Friburg inge— 
ſigle vnd gelobent och alles, das do vor von vns an diſem brief 
geſchriben ſtat, ſtete vnd vnuerbruchenlich halten vnd vollefuͤren, das 
wir och offenlich veriechent an dieſem briefe ane alle geuerde, der 
geben iſt an dem nechſten donrſtage noch vnſer froͤwen tage der 
liechtmes, in dem jore, da man zalt von gottes gebuͤrte dritzehen 
hundert achtzig vnd non jare. Ouch fol man mwiffen, das wir, die 
vorgenant Hartman von Mafmünjter vnd Heingman Schiri ouch 
veriechen aller der dingen, jo da ver von vns gejchriben ſtat vnd 
hant fi och gelobt vnd gefworn, ftete ze hande vnd ze follefuͤrende. 
Bud des ze merer ficherheit, jo hant wir och unfer ingefigel gehencket 
an dijen brief zü der egenant edeln fröwen, dev grefin, und graf 
Cuͤnratz ingefigel. Dirre brief iſt geben des tages vnd des jores, 
als vorgejchriben ftat.*“ 

Sämmtliche Siegel von den Pergamentftreifen, wovon bie zwei erſten noch 
übrig ſind, völlig abgegangen. 

Ztſchr. XVI, 96 flg., 98, 100, XVII, 333 ftg., 336 flg., 339, XVIII, 
91 fig, 98, 193 fly. — ? Ztſchr. XIV, 290, 295. — 3 Der erjte Mai. — * Der 
3. März. — 5 Masmiünfter (Masevaux) an ber Doller im oberrh. Bezirk 
Belfort. — 6 Sennheim (Cernay) an der Thur in bemjelben Bezirk. — 
7 MWahricheinlih das obere Masmünftertbal. — 8 Sentbeim im Ganton 
Masmünfter — ? Gewenheim im Ganton Thann des Belforter Bezirks. 

* Auch über bieje Urkunde ift ein Vidimus des Offizials des bifchöflich bafel’: 
ſchen Gerichtshofes, Heinrich von Beinheim, v. 30. Sept. 1429 in benfelben 
Formen für biefelben Perfonen und zu demjelben Zwecke, mit berfelben Beglaubi: 
gung durch den Notar Eberhard Eckhardi von Kirchheim vorhanden, und 
fheint das Driginal damals ſchon in bemfelben Zuftande geweſen zu fein, in dem 
es fich heute noch befindet, denn es beißt in dem Vidimus: . . litteras perga- 
meneas vulgaris theutunici infrascriptas, nec tamen aliquo sigillo .. — 
Mit dem Siegel ber biſch. bafel. Curie in rothem Wache, 


Deiterr. (Breisg.) Ardiv. 


1390. — 5. Julii — Graf Conrad II. v. Frib. über: 
nimmt eine Schuld feines Vaters Egen IV. von 100 fl., welche 
er an deſſen Gläubiger, den Evelfnecht Johann Berthold von 
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Neuenfels, jährlich auf Martini zu verzinjen verfpricht, und 
jtellt ihm für die mit Tod abgegangenen Bürgen andere in gleicher 
Anzahl. 

Das Original biejer Urkunde ift gedruckt Ztſchr. XVII. 201 flg., jedoch 
v. 7. Juli, was zu berichtigen ift. Weber biefe Urkunde fand ſich noch ein Vidi— 
mus von dem Offiziale des bifch. baſel'ſchen Gerichtähofes, Heinrich v. Bein: 
beim v. 30. Sept. 1429, in welchem das Original jo bezeichnet wird: litteras 
pergameneas wulgaris theutunici infrascriptas quondam nobilis et generosi 
viri, domini Conradi, olim comitis de Friburg, eius sigillo cereo coloris 
viridis, alteri cere coloris crocei impresso, forme rotunde, in duplicata 
pressula pergamena impendente, cuius arma et caracteres euidentes et in- 
tegre apparebant sigillatas, non rasas etc. Alles Uebrige wie in den andern 
gerichtlichen Abfchriften. 


Mit dem rothen Siegel des Gerichtshofes in Bajel. 


1390. — 7. Juli. — Gr. Conrad v. Fr. urfundet über 4 Gulden 
Zinjes an Johannes Berthold v. Neuenfels, welche er von feinem Vater 
übernommen und mit Hanptgut und Zinfen auf nächften Martinitag ablöfen 
will, und für welche er anftatt zweier verftorbenen Bürgen zwei neue ftellt. 


Wir grafe Cuͤnrat von Friburg, lantgrafe in Brifgowe, tünt 
font allen den, die diſen brief ſehent oder hörent lefen, vmb bie 
vier guldin geltes iergeliches zinjes, die wir gebent Johanſen Berh— 
tolt von Nüwenfels*, eim edeln kneht, als der koͤfbrief wol bewifet, 
der dar Uber gemachet vnd geben ift, da veriehen wir an bijem 
briefe, da8 wir dem vorgenanten Johanſen Berhtolt von Niwenfels 
gelopt haben, das wir die jelben vier guldin geltes von jm wider: 
köffen vnd ablojen ſoͤllent vnd jm hoͤpguͤt vnd zinfe mit enander 
geben föllent vnuerzogenliche hinnant zuͤ fant Martins tag, der nv 
allernehfte komet, Ane geuerde. Wa aber wir das nüt tätent, fo 
mag er dar nach alle fin gülten vnd bürgen, die er denne dar vmb 
het, wenne er will, manen vnd befümbren nach des Köfbriefs be- 
wijunge, vnd füllen dch wir jm denne dar vmb haft vnd gebunden 
fin nad) des Lofbriefs bewifunge, Ane alle geuerde, Vnd als oͤch 
dufer lieber herre vnd vatter, ‚grafe Egen jelig von Friburg, vor- 
males vmb die jelben vier guldin geltes gülte vnd ſchuldener was, 
da veriehen wir oͤch an difem briefe, das wir dar vmb für jn vnd 
an finer ftat vmb diefelben vier guldin geltes, vmb zinfe und hop- 
güt vnd vmb alle dinge vngeuorliche ein veht gülte vnd fchuldener 
worden fien vnd fin wellen ze gelicher wije, als er gülte und fchul- 
dener dar vmb was. Vnd als oͤch von deſſelben gütes vnd geltes 
wegen mitguͤlten vnd ſchuldener warent Henni Schlehbach vnd 
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Henni von Hach felig, da veriehen wir an diſem briefe, das wir 
dem vorgenanten Sohanjen Berhtolt von Nüwenfels vmb die jelben 
vier guldin geltes, vmb zinſe vnd höpgüt, koſten vnd ſchaden oͤch zů 
vns vnuerſcheidenliche zů rehten mitguͤlten vnd ſchuldenern gegeben 
haben Hennin von Hofen an Henni Schlehbachs ſeligen ſtat vnd 
Erharten Klein, Jecklins fon an Hennins von Hach ſeligen ſtat. 
Vnd veriehen oͤch wir, dieſelben Henni von Hofen vnd Erhart Klein, 
Jecklins fon, an diſem briefe, das wir vmb die vorgejchriben vier 
guldin geltes vmb zinfe vnd höpgüt, koſten und fchaden mit dem 
obgenanten dnjerm gnedigen herren, grafe Cünvaten von Friburg 
vnuerſcheidenliche reht mitgüften und jchuldener worden ſien vnd 
fin wellent, vnd verbinden vns oͤch darvmb ar der vorgenanten 
zweier aberjtorben mitgülten jeligen ftat alles des, fo fi fich dar 
vmb verbunden hattent vnd geloben oͤch, das ftete ze habende, Ane 
‚alle geuerde. Har über zü einem offen vrkünde vnd das dis alles 
war vnd ftete blibe, dar vnb jo haben wir, der obgenant grafe 
Cünrat von Friburg, lantgrafe in Brifgowe, vnſer ingefigel gehen- 
tet an difen brief, da mit vns die vorgenanten Hennin von Hofen 
vnd Erharten, Klein Jecklins fon, für vns wol benüget. Dis be: 
ſchach vnd wart dirre brief gegeben an dem nehjten Donrjtag nach 
jant V'lrichs tag des iares, da man zalte von gottes gebürte druͤ— 
zehenhundert vnd nuͤntzig jar. 

Mit dem befchäbigten, Kleinen Siegel des Gr. Conr. III. v. Fr. in grünem 
auf gelbem Wachs, aufrechter wolfenrandiger Ablerihild in 3 Halbfreifen einge 
ſchloſſen, welche an ihrer innern Seite Sterndyen ober Kreuzchen haben und eben 
ſolche in ben Heinen Kreifen, die fi an den Berührungspunften der Halbkreife 
durch Berfchlingung diefer befinden; von der Umſchrift nody übrig: .. CVON- 
RADI . COMITIS... 

* Bol, WEB. XVII. 201 flg., 203, 205 u. ſ. w. 

Defterr. (Breisg.) Arch. 


1392. — 22. Febr. — Graf Conrad II.v. Freiburg verpflidh- 
tet ich gegen den Edelfneht Johannes Berthold v. Neuenfels 110 fl., die 
er von diefem geliehen hatte, unter Bürgſchaft der Edelknechte Wölflin v. Frei: 
berg von Gerfinegg und Loppe Schnewlin und verſchiedener feiner Leute 
zu Obermweiler, Müllheim, Hügelbeim, Rheinfelden und Dattin: 
gen, auf nächft kommenden St. Gallen Tag zurüdguzahlen. 


Mir grafe Cünvat von Friburg, lantgrafe in Brifgöwe, tünt 
funt allen den, die difen brief fehent oder horent leſen, und verie- 
ben offenliche, das wir fchuldig fint einer vehten, redelichen ſchulde 
vnd gelten follent Johanſen Berhtolt von Nüwenfels !, eim edel— 
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fneht, hundert und zehen guldin güter, genemer und gerehter von 
golde vnd gewihte, die er vns alfo bar verluhen het. Die jelbe 
ichulde haben wir im gelopt ze geltende vnd ze gebende vnuerzogen— 
fiche hinnant zů fant Gallen tag, jo nv nehjte fomet, aͤne generbe, 
Bud har vmb zü einer merren ficherheit, jo habent wir jm zit dns 
unuerjcheidenliche zu vehten mitgülten vnd jchuldenern gegeben, Woͤl⸗ 
felin von Friberg von Gerjtnegge ? und Loppen Snewlin, edel: 
fnehte, vnſer Diener, jo deune vuſer Kite, ze Obern Wyler“ Hennin 
Weltin, Hennin Noplin, jo denne ze Mülhein Bertichin Reber, den 
müller, jo denne ze Hügelhein Hennin Rinfelder, Henkman Serin— 
ger, den jungen, jo denne ze ZTattingen Cünten von Tonfol, aljo 
vnd mit folichem gedinge, were, das jm die egenant jchulde hinnant 
zü dem vorgenanten zile, jant Gallentag gar vnd gangliche müt 
geriht vnd vergolten wurde, oder were, das er ſuſt deheinen gebre— 
jten heran betti oder gewunne, wie fich das gefügti, wenne denne 
dar nach wir, ber obgenant grafe Günrat von Friburg, vnd bie 
vorgenanten önſer mitgulten vnd jchuldener dar vmb gemant wer: 
dent von dem vorgenannten Johanſen Berhtolt von Nüwenfels, oder 
von finen wegen, mit botten oder briefen, ze huſe, ze hofe, oder 
vnder oͤgen, jo jollent wir alfe, oder weler gemant wirt, bi ben 
eyden, fo wir her vmb gejworn haben mit vferhepten heuden vnd 
mit gelerten worten gegen den heiligen nach der manvnge in den 
nehften aht tagen an haben vnd font ein reht gijelichaft dar vf 
leiten ze Nüwenburg in der ftat wir, der obgenant grafe Cünrat 
von Friburg, der gülte, und die vorgenanten Wölfli von Friberg 
von Gerjtnegge vnd Loppe Snewli, önſer tegelicher mit. eim kneht 
vnd mit eim pferide, ob wir jelber nüt leisten woͤlten oder möbten, 
vnd aber die vorgenanten önſer andern mitgülten vnd jchuldener 
mit iven jelbs liben, an offenen wirten ze veilem güte und ze rehten 
gijelmalen, tegelich vnd vnuerdinget, junderbar vf dis. güt und vf 
fein anders, vnd fol oͤch enhein anderü gifeljchaft die gifelichaft 
nit fomen noch irren, vnd fol dis leiften aljo weren iemer, vn vf 
die ftunde, das jm die vorgenant jchulde gar vnd gantzlich Ane allen 
finen koſten vnd ſchaden geriht vnd vergolten wirt. Wenne dc) ein 
monat, der nehſte für komet nach dem tage, als wir an fOllent vahen 
leiſten, wir leiften oder leiften müt, ift jm noch denne ganglich nüt 
vf geriht vnd gewert, dar vmb denne gemant it, oder were, das 
vnſer deheiner die gijeljchaft braͤche vnd nüt ftte hielti, fo er ge 
mant wurde, das wir doch, ob got wil, vngerne tätent, dar vmb 
und da für jo mag der vorgenant Johans Berhtolt von Nümenfels, 
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vnd wer jm bes helfen wil, dar nach, wenne fie wellent, befümbren, 
angriffen vnd pfenden vnſer, des obgenanten grafe Cünvates von 
Friburg, güt vnd aller vnſer Tüte und gütere mit gerihte, geiſtlichem 
vnd weltlichen, oder Ane gerihte, in den ftetten vnd vf dem lande, 
wie und wa es jnen füget, vnd fol vns da vor nuͤt uͤberal ſchirmen, 
das ieman erbenfen fan oder mag in beheine wife, vnd was er und 
fin helfere Koften oder ſchaden hie von hettent oder n&ment, e8 were 
von angriffen, von manung, von botten,.von briefen, oder wie e8 
fich gefügti, äne guerde, den often vnd ſchaden allen font wir, der 
obgenant grafe Cünrat von Friburg. jnen oͤch gar vnd gankliche 
gelten vnd vfrihten, iven worten dar vmb ze gelöbende, vnd font 
dch wir vnd önſer mitgülten dar vmb gebunden fin ze leiftenbe, 
als vmb das höpgüt. Gienge oͤch hie zwuͤſchent der vorgenanten 
vnſer mitgülten bebeiner von todes wegen ab, oder wie er ſuſt vn— 
nüße wurde ze leijtende, das got lange wende, jo dicke das bejchehe, 
jo jollent wir, der obgenant grafe Cuͤnrat von Friburg jm ein 
andern als fichern vnd gewiffen an fin ftat geben in den nehiten 
viergehen tagen dar nach, jo e8 an öns gefordert wirt, oder wir 
vnd die andern önſer mitgülten font aber dar vmb leisten vnd tin 
glicher wife, als vorgejchriben ftat, vntz es bejchiht, jo wir dar vmb 
gemant werbent. Wir, der obgenant grafe Cünrat von Friburg 
verbinden sch zu allen dien vorgejchriben dingen vns vnd önſer 
erben vnd nachfomen gegen dem vorgenanten Johanſen Berhtolt von 
Nuwenfels vnd finen erben vnd nachfomen, äne alle geuerde. Har 
über zü einem offen vrkuͤnd vnd das dis alles war vnd ftete blibe, 
dar vmb jo haben wir, der obgenant grafe Cünrat von Friburg, 
lantgrafe in Brifgowe, dnfer ingefigel gehenfet an difen brief. Vnd 
wir, die vorgenanten mitgülten vnd fchuldenere alle veriehen oͤch 
warheit alles des, fo von vns an difen brief geichriben ftat, vnd 
geloben, es oͤch ftete ze habende vnd ze wolleiftende nach dis briefes 
bewifonge bi dem vorgefchriben vnſern gefwornen eyden, äne alle 
geuerde. Vnd des ze vrfünde, jo hant wir die vorgenanten Wolffli 
von Friberg von Gerſtneck und Loppe Snewli dnferk ingefigele oͤch 
gehenket an diſen brief, und wand aber wir, die andern, ingefigele 
nüt haben, fo veriehen vnd verbinden wir vns vnder des obgenan- 
ten vnſers gnedigen herren, grafe Cünrates von Friburg, ingefigel. 
Dis beſchach vnd wart dirve brief geben am nehſten donrſtag vor 
ſant Mathys tag, des zwelfbotten, des iares, da man zalte von 
gottes gebürte drüzehenhundert und zwei vnd nünbig jare *. 

Mit drei runden Siegeln in gelbem Wachs: 1) des Gr. Conr, II. v. Fr. 
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wie an ber Urk. v. 12, Febr, 13875 2) des Wölfe v. Gerfined .v. Frei— 
berg, in zwei Halbkreifen, von welchen fich der untere unten bis zum Rande 
zufpitt, der obere oben von der Helmzierde bedeckt wird, ein rechts geneigter, ge: 
fpaltener Schild, im untern Theil drei fechsftrafige Sterne, 2. 1., auf dem Yinfen 
Eck ein vechts gefehrter Helm mit hinten ftraff herabhängender Dede, auf dem— 
jelden ein aufgeftelltes Kiffen mit 4 Zipfeln, aus demfelben ein Buſch, ber bis in 
die Umſchrift reicht, Grund gegittert, an den Durchſchnittspunkten Sternchen, . ein 
Theil der Umfchrift abgebrochen, das Uebrige: .. F S’. WOLF...GE... — 
3) rechts, faft ganz in ber Umſchr. liegender gejpaltener Schild, obere Abtheilung 
durch jchrägrechte und fchräglinfe Linien jchraffirt, auf dem rechten Ed ein halb: 
rechts gefehrter Helm mit Deden zu beiden. Seiten, Frojchfüße als Helmzierde 
(Schreiber 1.8.1.2. T. VI. 18), welche in die Umſchrift reichen, auf dem Grunde 
arabesfenartig gewundene Blumenzweige, Umſchr.: 8’. LA (oder E?)P,DCI. 
SNEWELI. 

1 ©. die vorige Urkunde v. 5. Juli 1390, — ? ©. Ztſchr. XVIII, 197, 
Anm. 5. — ? XVII, 203 fl., 205, 345 fl. — * Obermweiler, Dattingen, 
Hügelheim, Orte des A. Müllheim. 

Aus dem Defterr. (Breisg.) Archive. 

* Auch von diefer Urkunde ift ein Vidimus bes Heinr. von Beinheim, 
Dffizials des bifchöflihen Gerichtshofes zu Bafel v. 30. Sept. 1429, von benfelben 
PBerfonen zu demſelben Zwede verlangt und in denjelben Formen abgefaßt, vor: 
handen, mit derjelbigen Beglaubigung. Ueber die, am Originale befindlichen Siegel 
heißt e8 in diefem: .. litteras pergameneas wulgaris theutunici infrascriptas, 
tribus sigillis cereis coloris erocei, formarum rotundarum, quolibet eorum 
in duplata pressula pergameni impendente, tam in armis quam caracterj- 
bus euidentibus et integris, de quibus et prout mencio fit in eisdem, sigil- 
latas, non rasas etc. 


Mit dem befannten Siegel der biſch. Curie in Bafel in rothem Wachs. 
Dambader. 


Urfundenarchiv des Kloſters Bebenhaufen. 
14. Jahrhundert. (Fortiekung.) 


1321. — 29. Scpt. — Friderid v. Gomaringen, ber Kirch— 
herr, verzichtet gegen feine Brüder, Friderich und Dieme, auf alles fein väter 
liches und miütterliches Erbe, ausgenommen, wenn er die Kirche aufgeben follte, 

Allen den, die dijen brief jehent, leſent, oder horent lefen, Fund 
vnd vergich ich Friderich von omeringen !, der Firhere, das ich 
mich verzigen vnd verjprochen han gen minen brüdern, hern Fride- 
rich vnd Dymen, vnd gen allen iren erben alles des erbs vnd des 
rehtes, das mir geuallen ift von vatter vnd von müter, e8 fi an 


burg, an dorf, an wifen, an zegern, an holz, au veld, an waſen, 
Zeitfhrift. XX. 8 
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an zwi? an liuten, an güt, ſwie eſ genant ift, das ich die vorge: 
nanten min brüder, noch Fain iven erben nummer fol dar vmme au 
geiprechen an kaim geriht, weder an gaiflichem gerihte noch an welt- 
lihem, won als verre ob ich die Firchen vf gebe, das ich da mit 
leben fol, alf min brief jtat, den ich von in dar vmme han. Das 
bis alles jtaet und war belibe den vor gejriben minen brüdern vnd 
iren erben, jo gib ich im dijen brief, befigelt mit minen aigen in: 
figel, zu aim warıı prfunde, vnd durch vnſer aller bet willen, jo 
hengent die burger von Rüttlingen ir infigel an dijen brief zit aim 
vrkunde. Dirre brief wart geſriben vnd gegeben do man zalt von 
gottes gebuͤrtte driuzehen hundert jar, dar nach in dem ainſ vnd 
zwainzgojten jar, an jant Michacheli tag. 

Mit dem ſchon bekannten, etwas beſchädigten Siegel der St. RR in 
bräunlihen Wachs. 


1 &. Urt. v. 22. Febr. 1296, 16. Apr. 1300, 8. Dez. 1304, 29. Sept. 1312, 
41. Jan. 1315 u. ſ. w. — 2 Ztſchr. I, 389 flg., 397 fig, XII, 228 fig., 346. 


1321. — 1. Nov. — Conrad und Gottfried, Söhne Conrads 
v. Calw, verzichten auf ihre Rechte an den Laienzehnten zu Boltringen in 
dem Banne ber Sirche zu Oberkirch, welcher ihrer Mutter Zugeld und von 
ihrem Bater Conrad an das Kl. Bebenhaujen um JO Pfd. H. verfauft wor: 
den war, um 7 Pb. H. und geloben ibm, benfelben tragen zu wollen, wenn 
er von Anbern Leben fein jollte, als von bemen, melde ibm bdenjelben geeignet 
hätten. 

Ich Conrat vnd mit mir min broder Gotfrid, Cünrades fion 
von Calwe!, vergehen an diſem briefe vrilich vnd offenlich mit ver: 
dahtem müt vnd gebigenem raͤthe fur vns vnd alle vnſer erben, 
das wir vns haben verzigen gen den erberen gaiſlichen lüten, dem 
abbt vnd dem convent von Bebenhuſen vnd ivem clojter, des laien 
zehenden, der ze Boltringen ? in dem banne de Firchen ze Obernkirch 
gelegen ift, vnd vnſerre müter zügelt was, wan in och vnſer vater, 
der vorgenant Cuͤnrat gen den jelben gaijtlichen luͤten vor verkouft 
bette vmb vierzig phonde güter haller, der er ouch gar vnd genze— 
lid von in gewert wart, und haben in ben vf gegeben vnd vns fin 
gen in vnd irem clojter verzigen mit allen den rehten, jo wir oder 
dehain vnſer erben von vnſeren wegen ſoͤlte oder mohte han, an 
weltlichem oder an gaiflichem gerihte zü dem felben zehenden, vnd 
haben von in dar vmbe enphangen ſvben phont güter haller. Wir 
haben in ouch gelobt, den felben zehenden ze tragende, ob er won 
anderen herren lehen were, denne von den, bie in jelichis lehen ge— 
aigent hant. Vnd das diz alles den vor gejchribenen gaiflichen 
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lüten vnd irem clofter ganz vnd ftete blibe, und wir noch dehain 
vnſer erbe fi dar an geirren mögen noch da wider ge tün, fo geben 
wir in difen brief, bejigelt mit minem bez vorgenant Cuͤradeſ vnd 
minſ Brüder Gotfridef aigenen infigeln. Dirre brief wart gegeben 
do man zalt won gotes geblirte drivzehen hundert jar vnd dar nad 
an dem ainem vnd zwainzegoſtem jar, an aller heiligen tage, 

Mit 2 runden, Heinen Siegeln in rothem Wachs, die gleiche Wappenbilber 
haben, nämlich zwei aufrechte, die Bärte nach außen fehrende Schlüffel alter 
Form in dreiedigem Schilde, a) ein Drittel abgefprungen, Umfchr.: (F) 8’. CON- 
RA..., b) Umjdr.: 7 8’. GOZZONIS. 


. 1 Btfehr. XIV, 109 fig. u. ſ. w. und Urk. v. 4. Dez. 1303. — ? Eben ba 
216, 340, 448 fig. 


1322. — 6. Jan. — Berthold Kegel von Altingen reverfirt, 
baß er ben dort gelegenen Emmerfelder Hof von bem Kl. Bebenhanfen 
auf. jeine Lebenszeit gegen jährliche Entrichtung des halben Theiles der Winter: 
frucht und des dritten der Sommerfrucdht, und ber Landgarbe von ben Feldern, 
die mit Korn ftehen, nebit den herkömmlichen Dienftleiftungen und der Auflage, 
innerhalb 5 Jahren auf die zum Hof gehörige Hofftätte ein Haus und eine be: 
fhloffene Hofraithe zu bauen und davon den, von feinem Vater ſchon zugefagten 
Zins zu geben. 

Ich Bertholt Kegel, des Drefchers feeligen fun von Altingen 1, 
vergih vnd ton Funt an diſem gegenwertigen brief allen den, die in 
jehent alder horent leſen, daz ich von den erberan gaiflichen luten, 
dem abt vnd dem convent des clofters ze Bebinhufen, enphangen 
han ze lehen das gbt, daz man nemmet des Emervelders gbt, vnd 
gelegen ijt ze Altingen, zü miner ainigun hende, vnd fwenne ich 
enbin, jo? hat fain min erbe kain reht 36 dem lehen, noch fol es 
nummer angeiprechen, weder an gaiflichem geriht noch an weltlichen, 
vnd fol in ba von gen alliv.iar daz halptail winterfruht vnd daz 
drittaif fumerfruht, vnd alle die dienft da von tbn, als von alter 
fit ond gewonlich ift, vnd fol uf die hofſtat, div zo dem felben göt 
böret, inwendig phiunf iarn ain hus vnd ain beſluzzet hofraiti han 
gebüwen, vnd den zins davon gen, den min vatter? selig gelobt 
an finen brieven ze gende, die die vorgenanten gaijlichen Iute, min 
(eben herren, von im bettan vmme daz Iehen, vnd ſwaz mit forn 
ftat, es figen wifan gewejen von alter, oder nit, davon fol ich bie 
lantgarbun gen, als da vor gefriben tft. Sich fol oͤch daz gbt in 
rehtem bu han, als fit vnd gewonlich ift ze Altingen, mit agger- 
gange, mit zuͤnen vnd mit dungen, aljo daz ich Tainen mit, der us 
dem ftrowe alder us dem wöter? gemachat wirt, anderſwar fol 
foren, won® vf daz got. Ich fol dch, waz egerban? im daz got 

8* 
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hörent, in rehten bu bringen ®, und fol numer Fain fbter of den 
äggern fniden, noch halfen ſniden. Ich fol oͤch den vorgenantan 
minan lehen herren ir tail vor hain foren d(es ko)rnes? in bie 
ſchi'run ?%, &1! den minen. fie jun sch gewaltig ber fchiurun fin 12, 
bis fie gedrejchent, vnd fol ich fie daran mügzenit irren, vnd fol 
nummer fjniden in den nüwen!? an ir wort. Vnd wa ich dirre 
fains vbergan, die hie vor gejriben ftant, alder briche !*, jo fol ich 
ins bejern, als zimelich vnd gefdg ift. Hie bi waren, herre Bur— 
chart der Firchherre von Altingen, herre Hainrich der pheleger !? ze 
Alting von Bebinhufen, Hug von Halvingen, Ebnrat Hefinelt, Fri: 
derich von Altingen, Bertholt Viſi, vnd anderre erbera Tut genüg. 
Vnd daz diz alles jament minan diggenemtan lehen herren ganz 
vnd ſtet belibe, jo han ich in dien brief gegeben mit miner aiges 
nan herran, herre Johannes des Firchherren von Halvingen vnd 
Huges, fin brüders, infigeln befigelt, die fiv durch miner bet willen 
an bien brief hant gelait. Wir, die vorgenanten Johans und Hug, 
veriehen, daz wir durch vnſers aigen mannes willen bet, Bertholt 
des Kegels, der vor genemmet ift, vnſeriu infigel an difen brief 
haben gelait. Der wart gegeben, do von gottes geburt waren driu— 
zehen Hundert iar vnd dar nach in den zuwain vıd zuwaigoften iar, 
an dem oberojten tag. 

Mit einem runden, beihädigten Siegel in gelbem Wachs, welches in drei- 
edigem Schilde 3 redyle Spigen zeigt, wovon die oberfte die Kingfte, von ber Um— 
fchrift noch übrig: „..ILLVM.HVGONIS... Das Zweite ift ganz abge 
gangen. 

1 ©. die Bebenh. Urf. v. 23. Aug. 1312 (XVII, 350). — ? Im Originale 
fteht unrichtig fol. — ? Stiefvater nach der eben angeführten Urkunde. — ? ©. 
eben diefe Urkunde ımb XIV, 357. — 5 Futter, — ® S. XVII, 220. — 
? Yrkunde brigen fir bringen, Mift (Bau, Bu) bringen. -* Das Eingeflam: 


merte ift durch Mänfefraß zerftört. — ? Scheer. — 19 vor dem meinen (An: 
theil). - - * gebrauchen, fich derfelben bedienen dürfen, in ihrem Befige haben. — 
12 in ben Neubrüchen. — " bräche. — !"* Verwalter, Defonom, ber ein Mönch 


bes Klofters war. 


1322. — 15. Jan. — Die Brüder Dieme und Conrad Käde: 
fer (und ihre minderjährigen Gefchwifter Benz und Anna) verfaufen unter 
Bürgfchaft ihres Oheims, Johannes Lamp von Wittingen, und Burk— 
hards von Ehingen an ben Rottenburger Bürger, Meifter Heinrich, ben 
Schneider von Owe, ihr Hofgut zu Altingen, welhes Gunz von Winolfs— 
heim um einen jährlichen Zins im Baue bat, um 36 Pb. 9. 


Wir Dieme der Kächeller! und Cünrat, fin bruͤder, vergehen 
vnd tüegen kunt allen, die diſen brief gejehent oder gehoͤrent, daz 
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wir mit gemainem vate, mit willen vnd mit gunft aller der, die 
dayzü moturftig waren, mit fit vnd mit gewonhait, wortte vnd 
werde, aines rehten vnd aines veblichen Eoufes haben gegeben ze 
foufenne maifter Hainric) dem ſchnider von Owe, ainem burger ze 
Rotemburch, vnd allen finen erben für ain frie aigen daz güte vnd 
den hof, der da gelegen ift in dem dorfe ze Altingen, den da buwet 
Günge von Winolfeshain 2, der da ſhweſterſun ift des ſchulthaiſſen 
von Winolfeshain, mit allem vehte vnd mit aller zuͤgehoͤrde, cz fie 
an aͤckerne, an wifan, an holeze, an velde, an huſerne, an ſchiuran, 
an hofitetan, ald an gartun, ez fie befüchet, ald vmbeſuchet, embuwe?* 
ald nit embuwe, vnd daz felbe güt giltet mit namen järgelid) vier: 
zeg malter veſan“, herremberger mefjes, zehendhalben jchilling haller, 
zwelf huönre, drie gens vnd hundert aiger, vmme ahzeg pfunde vnd 
ſehs pfunt güter haller pfenninge, die vns der vorgenant mailter 
Hainrich volleclich gezelte vnd vergolten het, vnd anderiu güt da 
mit koufet Haben, din verre? beſſer vnd nußer fint, denne der vor: 
gejchriben hof. Wir geben ouch vnd antwurten dem vorgenanten 
maijter Hainrich in fin hant vnd fin gewalt den vorgeſchribenne 
hof mit allem vehte, alfo daz wir, noch fain vnſer erbe furbas darzü 
nummermere Faine wartte®, kaine anfprache, noch Kain rehte fulen 
gewinnen, weder ar gaijchlichemsgeribte, noch an weltlichen. Wir 
julen ouch dem vorgenanten maijter Hainrich vnd allen finen erbun 
den vorbenemmeten hof mit aller zügehorde vertegun vnd vertan ? 
fur ain frie aigen an allen fteten, da er vnd fin erben fin noturf- 
tig fint, tar vnd tag nach vehte, als ſitlich vnd gewonlich ift, und 
julen darziı werne® fin, wenne vnfer brüder Benze vnd vnjer 
jchwefter Anne zu iven tagen koment, daz ji im vnd finen erbun 
denne zehant?, jo wir darumme ermant werden, des vorgejchribenne 
foufes vergehen 10 in dem vehte, alf ouch wir vnd ouch im den 
vorgejchribenne hof vfgeben mit allem vehte, ſchwie er vnd fin erben 
fin noturftig ſint, vnd haben im vnd finen erbun darumme ze bur— 
gen gejeget vnuerſchaidenlich Johanſen daz Lamp von Witingen !!, 
vnſern oͤhain, vnd Burfarten von Ehingen !?, mit felchem gedingde, 
wär, daz wir daz vorgeichriben güt nit vertegutin vnd verftuondin 
vd ouch fchaffende warin vollefomenlich, daz vnſeriu gefchwidergit 13, 
din vorgenanten, ez vf geben in dem vehte, als vorgejchriben  ift, 
jhwenne wir denne vnd die vorgenanten burgen gemanut werben, 
jo fulen beidiu, wir vnd ouch die burgen varen gen Rotemburd in 
die jtat vnd fulen da laiſten ze vehter giſelſchaft an offenen wirtten, 
alſ ſitlich vnd gewonlich it, und fulen nummer ledig werben noch 
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danna fomen, biz wir im ald finen erbun, ob er enmwäre, geuertgen 
vnd vfgerihten alles, daz hie worgejchriben iſt. Schwelhe vuch under 
den vorgenanten burgun dazwijchan ab gienge, an bes (ftatt) fulen 
wir im vnd finen erbun ainen anderne ſeczen, der als gemwis ilt, 
in ben naͤhſten vier wochan von dem tag, jo wir darumme ermant 
werden. Taͤtin wir dez nit, ſchwenne wir denne vnd ouch der lebende 
burge gemanut werben, jo julen wir laijten in allem dem rehte, 
als vor gejchriben ift, biz wir im ainen anderne jeßen, der als ge- 
wis ift, als der erre. Wir verzihen vns ouch gen dem vorgenanten 
maiſter Hainrich vnd allen finen erbun aller fürzog, aller gewon— 
hait, gemainer, vnd befunderre aller helfe gaifchliches gerihtes vnd 
weltliches, vnd gemainlich aller wortte vnd aller werde, da on ber 
vorgejchriben maifter Hainrich vnd fin erben an bijem vorgeſchribe— 
nen koufe möhtin geirvet ald gefumet werben. Vnd daz dig alles 
jtäte und war belibe zü allen ziten, dauon jo haben wir vnſeriu 
aigenne infigel gehendet an dijen brief. Wir Johans daz Lamp 
von Witingen vnd Burkart von Ehingen vergehen offenlich, daz wir 
burge fien in allem rechte, als vor von vns gejchriben ift, vnd des 
jelben zü ainem vrkunde ſint vnſeriu aigenne infigel gehendet an 
dien brief. Diz foufes fint geziuge, die da bi waren, V’Irich von 
Wähingen !*, Engelhart der Herter, Cünvat der Stahler, Volker 
der Amman, Friderich von Herremberch, Berhtolt, fin .brüder, Nen- 
hart von Ratuelt, vnd andere erbäre lute vil. Dirre brief ift geben 
ze Rotemburch nach vnſers herren geburte drinzehenhundert tar, in 
dem zwai vnd ziwaingegoften iar, an dem naͤhſten fritag nad) jant 
Hylarts tag”. 


Mit 4 runden Siegeln in braunem Wachs, 1 des Dieme Kecheler wie 
an ber Urk. v. 29. Apr. 1315. — 2) des Conrad Kecheler mit demſelben 
Siegelbilde im ungerandeten Schilde, Umfchr.: 7.8’. OVNRADI.DCI. KAE- 
CHELER; — 3) dreiediger, borigontalsgetheilter Schild mit erhöhtem Rande, 
in ber obern Theilung ein Bild, welches allerdings viele Kunftgenügiamfeit und 
ftarfe Phantafie erfordert, um darin das zu erkennen, was es fein joll, und aus 
einern beffer gefertigten Siegel an einer Engelthaler Urkunde (S. Anm. 11) 
beutlicher zu erſehen iſt, nämlich ein Tinker weiblicher Art, der bis auf bie Hälfte ber 
Hand befleidet ift, in diefer wird, wie zur Schau, ein Kreugchen gehalten, über bie 
Knöchel an ber Handwurzel hängt entweder ein Paternoſter oder ein Perlenring; bie 
untere Theilung ift durch horizontale und ſchrägrechte Linien gegittert, auf bem 
Grunde Blättchen oder Zweige, Umſchr.: 8. IOHAIS.DTI.LAMP.DE. 
WITING. — 4) mit einem Sparren in breiedigem Schilde, auf dem Grunde 
neben demſelben Spuren von Verzierungen, Umihr.: + S’. BVR’. DE. 
EHINGIN. | 


“Val, auch die Urkunden v. 24. Febr. 1325 u. v. 15. Jan. 1331. 
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1&, Urf, v. 24. Febr. 1313, 29, April 1315, 17. Jan. 1331. — ? Wen: 
belsheim. Urt, v. 24. Jun. 1312. — 3 im Bau, angebaut. — * Dinfel ober 
Spelt, ungeihält. — * weit. — 6 Anwartichaft. — 7 vertreten, vor Gericht ver: 
theidigen. — ® Gewährmänner. — 9 alsbald. — MW befennen. — 11 XIV, 212, 
und Urf. v. 30. März 1310, 23. Aug. 1312. ©. auch Engelthaler Urk. vom 
4. Mai 1318. — 2 XIV, 196, 211 u. ſ. w. und Urf. v. 30. März 1310, 22., 
23. Aug. 1312, — Geſchwiſter. * Webingen im O.A. Spaichingen. 


1322. — 11. Apr. — Abt Conrad und der Gonvent v. Beben: 
haufen beivilligen den Brüdern Conrad, Märklin und Rubeger Nal: 
finger und ihren Erben und ihres Bruders Söhnen, Eberhard, Hugo und 
Conrad die Nutznießung des vierten Theils am großen und Fleinen Laienzehen— 
ben zu Edhterdingen in Dorf, Feld und Mald, wie ihn Friderich v. Fch— 
terdingen gebabt und genofien hatte, mit Ausnahme des Blut-, Garten: und 
Bienenzehendens und anderer Dinge, die in dem bebenhaufifchen Hofe daſelbſt 
mit Zäunen, Dielen oder Mauern eingefriedigt find. 

Wir abbet Conrat dez clojterz ze Bebenhuſen, grawez ordens, 
in Gojtenger byjton, vnde der conuente gemainlic, veriehen offent: 
liche an diſem briefe, daz wir mit bedahtem müte, luterlich vnde 
vnbetwüngenlich vnſeren ganten gönſte vnde güten willen haben 
gegeben den erjamen Luten, Cynraten, Maerclin vnde Nüdegeren, 
gebrüdern, genant die Nallinger, vnde alle iv erben, Eber, Hugen 
vnde Chnraden, gebrüderen, ber vorgenanten Naellinger brüber ferlt: 
gen fbne, vide alle ir erben, daz fie alle vnferſchaidenlich haben, 
ſcemenen! onde nieſſen joln daz fiertaife dez laygen zehenden zo dem 
dorfe ze Mehtertingen ?, baidiv, claine vnde groz, ſwie er iſt genant, 
in garten, in velde vnde ouch in holße, in allem dem rehte, alz der 
erſame man, her Frid. von Aehtertingen den jelben zehenden in ges 
walt vnde in gewere lieplich vnde fridelich gehabet, geſamenet vnde 
genoffen hat, aͤne allaine den zehenden dez wihez, der garten, der 
ymmen, vwirde andere dinge, Jwie fie jint genant, die in vnſerem 
hofe ze Mehtertingen mit zune, mit dülle oder mit der müren be— 
griffen werdent oder fint, die den vorgenanten Neellingeven, iven 
erben, irz brüderz jerligen ſone vnde iren erben niht zehendebgere 
fint noch weſen ſoln. Wir geloben ouch mit güten trüwen, daz 
wir, bie vorgenanten Nallinger vnde ir erben, ir brüberz farligen 
ſone vnde ir erben an dem fiertaile dez vorgenanten gehenden nie 
mer gejomen noch geirren joln mit dehainen dingen, aͤne alle ge: 
veerde. Vnde daz diz alles ware vnde ficher ji, dez geben wir in 
vnde iven erben diſen offen brief, mit vnſerem waren infigel befigelt, 
36 ainem wären vrkvnde der worgejchriben dinge Diz beſchach an 
bein ojtertage, do man zalt von Chriſtez geburte drivcehen hundert 
jare vnde zwei vnde zwainzig jare*, 
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Mit dem paraboliichen Abteyfiegel von Bebenhanfen in bräunlichem 
Wade. . 

S. auch unten Urk. v. 15. Juli 1331. 

I Sammeln. — ? Ehterdingen im OA. Stuttgart. 


1322. — 14. Mai. — Irmengard, des verftorbenen Maiers 
Walther von Horb Tochter, vergabt an das Kl. Bebenhaufen als ein 
Seelgerette für fih und ihren Mann 2 Mutt Kernen und 2 Mutt Roggen Gült 
von ihrem Hofe zu Ober-Bonborf, welhen Conrad Rordorf von ihr zu 
Leben bat. 

Ich Irmengart, Walthers ferligen des Maigers von Horwe! 
elichin wirtinne, vergih vnd ton Funt allen den, die diſen brief an: 
jehent, leſent, alder hörent leſen, daz ich mit gefunden lib vnd ver: 
. dahtem mbt, reht vnd redelich den erberan gaifjlichen herren, dem 
abt vnd der jamenunge des clofters ze Bebinhufen vnd ivem clojter 
durch mins worgenanten wirtes jaeligen vnd durch miner jel willen 
vnd aller miner vorderan Tüterlich durch got Han gegeben vſ minem 
hof, der zo dem obern Bondorf? gelegen ift, den Günrat Norborf 
buͤwet vnd von mir ze lehen hat, zuͤwai malter Fernes vnd züwai 
malter voggen, Herrenberger mefjes, ewiges geltes 36 ainem vehten 
aigen, die fiv alliv iar vmmermer fun niemen zb dem nüwen vnd 
jol in fie der Maiger, der vorgenant ift, antwrten von dem borf 
aine mil, fwar fiv wen, als er in oͤch anthaifig ift worden vnd in 
gelobt hat. Hie bi waren vnd fint fazlüte, Matheus der Nibter, 
Friderich der Goöt, Bertholt Dangolf, Bertholt der Staheler, Otte 
von Bondorf, Eberhart von Böfingen, Hüg Magenbuch, Bertholt 
von Tetelingen, vihter 36 den ziten in der ftat ze Horwe, Volz von 
Talhain, Hainrich von Balgingen, vnd andere erbera lut genüg. 
Vnd daz diz alles den vorgejribenen gaiflichen herren ganz vnd ftet 
belib vnd irem cloiter, jo Han ich in gegeben diſen brief, befigelt 
mit der ftet ze Horwe gemainem infigel, daz die burger dur miner 
bet willen an den brief hant gelait. Wir, der vogt vnd die rihter 
zu Horwe, veriehen, daz wir durch der vorgenanten Irmengart bet 
vnſerre ftet infigel an diſen brief han gelait. Der wart gegeben 
ze Horwe an dem nahjten fritag vor dem vffertag, do von gottes 
geburt waren drinzehenhundert tar zlmwainzig tar, in dem andern 
tar. - 

Mit dem runden Siegel dev Stadt Horb in Maltha, mit dem hohenbergi— 
hen quergetheilten Schilde, untere Theilung durch ſchrägrechte und jchräglinfe 
Linien jchraffirt, Grund um denjelben mit arabesfenartig gewundenen Blumen: 
zweigen belegt, Umſchr.: (7) SIGILLVM . CIVIV(M . DE . HJORWE. 
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ı Horb, bie DO.N.Stadbt, war eine Befigung der Grafen v. Tübingen und 


fam von biefen durch Heirath an die Gr. v. Hohenberg. ©. über biejelbe bei 
Schmid, Geſch. d. Gr. v. Tübingen und Geſch. d. Sr. v. Zollern-Hohenberg 
(Rgſt.). — ? Ebenjo war Bondorf im O.A. Herrenberg anfangs tübingifcher, 
dann bobenbergifcher Ort. ©. ebenda, und Beſchr. d. O.A. Herrenberg 161. 


1322. — 24, Aug. — Otto, Herr zu Eberftein, Heinrichs 
jel.v. Eberftein Sohn, gibt auf Bitten feines Schwagers, des Grafen Wil: 
helm v. Tübingen, alles das Gut zu Reuften, weldes Gonrab v. Brei: 
tenſtein fel. gehörte und eberjteinifches Lehen war, dem Bürger Ulrich 
Gramer zu Tübingen und jeiner Frau Adelheid v. Breitenfein, auf 
alle lehen herrliche und fonftige Rechte verzichtend, zu einem rechten, freien 
Eigen. 

Ich Otte, herre ze Eberftain !, hern Hainrich fälligen jün von 
Eberftain, vergihe offenlich an difem brief vnd tün kunt allen den, 
die in gejenhent oder gehörent leſen, daſ ich mit gütem willen vnd 
durch bet minef lieben ſwagers, des edelen herren grauen Wille: 
helms von Tiwingen, willeclih han ufgegeben allef day güt, daſ 
Cünrag von Braitenftains ? failigen waſ vnd ze Nüften ® gelegen 
ift vnd von mir vnd von minen vorderen Lehen was, ainem Erberen 
manne, V'lrichen dem Cramer, burger ze Tüwingen, vnd Adelhait, 
ſiner elichun wirtin von Braitenſtain“, vnd iren erben, von den 
och daſ vorgeſchriben guͤt dar kumen iſt, alſo daſ ich, der vorgenant 
herre von Eberſtain mich verzihe vnd och verzigen han der lehen— 
ſchaft def vorgeſchriben güteſ vnd aller der reht, die ich zü dem 
ſelben guͤt hette oder von dehainen dingen gehan moht, ef fi an 
aͤgkern, an wiſen, an holtz oder ar velde, bi waſen oder bi zwi ®, 
bejücht oder vnbeſuͤcht, waſ dei felben guͤteſ ift, daf ich im vnd den 
vorgenanten finen erben ufgegeben han mit der hant ledeclichen vnd 
ler für ain rehteſ, frief aigen. Dirre dinge fint gezuge, graue 
Hainric von Tümwingen, Otte Muͤrdyſen, ſchulthaiſ ze Böobelingen, 
Hainrich, fin brüder, ſchulthaiſ ze Timwingen, Hainrich Muͤlich, Ab: 
reht Engelfrit, Abreht Spaichung, Abreht der Effelinger, und ander 
Erber lut vil. Vnd def zu ainem vrfunde vnd zu ainer fteiten 
jiherhait han ich der vorgenant herre von Eberitain im vnd ben 
vorbenempten jinen Erben dijen brief gegeben, befigelt mit minem 
aigenen infigel, darzü mit def vorgenanten minef ſwagerſ infigel, 
bei ebelen grauen Willehelms von Tüwingen, der ef durch miner 
bet willen gehengfet hat an diſen brief zü ainem waren vrkunde 
der vor gejchribenen dinge. Dirre brief wart gegeben, do man 
zalt von gotteſ gebürt brügenhen Hundert jar vnd darnach in den 
zwain und zwaingzegoften jarn, an ſant Bartholgmeuf tag. 


“ 
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Wit zwei Siegeln in grauem Wahs: a) paraboliſch, wie an ber Urk. V, 
464; — b) das ſchon befannte ©. Wilhelms II, Gr. v. Tübingen:Böblingen. 


! Otto II, Gr. v. Eberftein, ein Sohn Heinrichs I. und ber Klara 
v. Frundsberg und ein Schwager Wilhelms II. Gr. v. Tübingen: Böb- 
lingen, welcher feine Schwefter Heilifa zur Gemahlin hatte. Er war Pfarr: 
reftor der Pfarrkirche St. Peter und Paul zu Calw, blieb aber, wie aus obiger 
Urkunde hervorgeht und auch ſchon v. Krieg, Geſch. d. Gr. v. Eberft. 55, wo auch 
diefer Urf. Erwähnung geichieht, bemerkte, bis zu feinem Tode im Genuffe feiner 
Rechte an der Grafſchaft. — ? Breitenftein, norbiveftlich bet feinem Mutter: 
orte Weil im Schönbuch im D.A. Böblingen. Bei dem Orte finden fid) noch 
Spuren ber Burg der v. Breitenftein, die mit ben v, Gerlingen, Alt: 
borf (Urk. v. 4. an. 1320) ſtammverwandt waren und Lchensleute der Grafen 
v. Tübingen, benen der Ort gehörte, der nach und nad ganz in den Befit 
von Bebenhaujen fam. Beſchr. d. DA. Böblingen 135. — ? Renjten 
im O. A. Herrenberg war von den Gr. v. Tübingen von Bebenhaufen erwor: 
ben. ine Zeitlang waren aber die Grafen v. Eberfteim durch Heirath im 
Beige von Neuften, Poltringen u. ſ. w. Schmid 243, 352, Beſchr. 
d. O. A. Herrenb. 281, 2386. — * Vermuthlich des verfiorbenen Conrad v. Brei— 
tenftein Tochter. — *Urk. v. 29. Sept. 1321. 


1322. — 23. Sept. — Graf Rudolf J. v. Hohenberg 
vergabt als Seelgerette dem Gaftmeifter, Bruder Burfard zu. 
Bebenhaufen I Morgen Aecker im Neuhaufer (DA. Eßlin— 
gen) Banne, die Wernher Weiſſe von ihm und feinen Vordern 
zu Lehen gehabt hatte, zu freiem Eigen. 

Mit dem beſchädigten Siegel, wie an ber Urk. v. 13. Dez. 1319. Diefe 
Urk. ift bit Schmid, Geſch. d. Gr. v. Zollern-Hohenberg abgebrudt 1.B, Seite 


237, und haben wir nur zu bemerken, daß im Orig. von vnſeren vorbern fteht. 
©. auch den geich. Theil 184. 


1322. — 11. Nov. — Ulrid der Arnoldin ſel. Sohn 
von Kiebingen ftellt dem KL Bebenhaufen einen Revers aus 
über einen Lehenhof zu Derendingen, wovon er alljährlid, den 
halben Theil der Sommer: und Winterfrucht und 12 Schill. 9. 
Wieſenzins geben joll. 

Mit dem etwas beichädigten Siegel bes Gr. Rudolf. v. Hohenberg. 
Auch dieſe Urt. ſteht in dem eben genannten U.B. ©. 209. Das Orig. hat Ich 
Vlrih — Burz — ſtaden — erber lute — gelobt hätte — div zü rehten — ver— 


kofen noch hin gegen — in die ſchiuren — & ben — lehenherren — 
Rudolfs —, 


1323. — 21. Jan. — Das Kloſter Bebenhauſen verkauft dem 
Kirchherren zu Gomaringen, Friderich v. Gomaringen, den Weiler 
Stockach um 0 Pfd. He zu freiem Eigen mit allen Rechten und aller Zuges 
hör, namentlich, daß man ihm geben joll das Drittel von allen im Ban befind- 
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lichen Aedern, von müft gelegenen die Landgarb vom nächſten Anbau, wozu ber 
Säumige wie zur Nachlieferung der rückſtändigen Landgarben genöthigt werden 
fol und kann; aud fol man ihm von Weiler und Gütern jährlih 1000 Eier 
und 1 Pfd. H. geben. 

Wir, der abt und div ſamenung gemailich des clojters ze Bebe— 
hufen, ver iehen an diſem brief vnd tin kunt allen den, die in 
lejent oder hörent leſen, das wir haben geben zefoufend veht vnd 
redelich Friderich von Gomeringen!, der ze Gomeringen Tircherre 
was, vnſer wiler ze Stofach ? vmb zwai hundert phund güter haller, 
der wir gar vnd gängelich gewert fien von im, vnd haben im bas 
gegeben fur an fries aigen mit allen güten vnd rehten, jo wir da 
heten oder han jolten, gefüchet oder ungejüchet, vnd junderbar, daz 
man im das trittail fol geben von den Aggerıt, die denne enbume 
fint, oder jolten fin. Wer aber, daz dehain buman ainen agger lies 
wüft Ligen, der fol die langarb ?, div da von gebiurt, rihten von 
dem nehjten, den er denne gebuwen hät. Tat aber er ber zegger fo 
vil wüfte ligen, das man der langarbe da nit zü fomen mag, fo fol 
man in nöten vmb rehten bume vnd vmb ver feflen langarbe an 
allen jinen güten. Man jol im ouch von dem vor genanten wiler 
und den güten, die da zit hörent gen Alliv jar ain tufent aiger vnd 
ain phunt haller geltes. Hie fir haben wir im vnd finen erben, 
daſ vor genant wiler vnd div güt, div ba zü horent, gegeben vnd 
jon im fi alfo vertegon nach rehte, als fitte und gewonlich ift vf 
dem lande. Daſ aber im vnd ſinen erben dis alles ganz vnd ſtete 
bfibe, jo geben wir im difen brief befigelt mit dem infigel, da] wir, 
der abt und div jamenung, die vor gefchriben fint, gemainlich niuzzen 
ze allen rebelichen jachen. Dirre brief wart gegeben, do von gotes 
geburt waren driuzehen Hundert vnd zwainzeg jar, und bar nach in 
dem dritten jar an ſant Agnefen tage. 

Das bebenhauſe x Abtenfiegel in mennigrothem Wachs ift kaum zur Hälfte 
vorhanden. 


1 ©. Ur. v. 29. Sept. 1321. — ? Stockach, Filial von Dußlingen im 
DNA. Reutlingen. — ? Ueber Landgarbe oder Landacht |. X, 192, 


1323. — 22. Jan. — Benz Mep von Meßingen, Bürger zu 
Rottenburg, vermaht dem RI. Bebenhaufen einen Ader zu Tübingen 
auf ber Leimgrube, 4%, Schill. H. jährlichen Zins auf Martini von einer Wiefe 
und einem Ader zu Pfrondorf in Tiefenbah, und alles fein bewegliches und 
unbewegliches Vermögen, mit Ausnahme eines Baumgartens und eines Wein: 
gartens zu Tübingen, zu einem Seelgerette für fich und feine Vordern, behält fich 
aber Iebenslängliche Nutznießung und immer noch freie Verfügung vor, wofür er 
dem Klofter auf Lichtmeß ein Viertel Wachs zinft als Recognition, und. fegt feinen 
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nächften Erben 100 Pfd. H. Näherrecht an das Klofter an, wenn fie vor dieſem 
die Erbichaft antreten wollen. 


In gotes namen amen. Wan wir alle dotlich fin vnd ſwacher 
gehugede!, jo füget fich vnd iſt gewoͤnlich, ſwas ftäte vnd ewik 
weſen? ſol, daz daz beueſtenat werde mit offenen brieuen vnd mit 
lebendigen geziugen. Hie von ſo veriehen wir Conrat der Staͤheler, 
vougt vnd ſchulthaize, die rihter vnd die burger gemainlich von 
Roͤtenburck vnd don kont offenlich allen, die diſen brief ſehent, leſent 
eder horent leſen, daz Benze?, Hainrich Metezzen jun von Metez— 
zingen“, vnſer burger, goͤtlicher guade girik vnd ewiges lones, mit 
geſundem libe vnd mit wolbethrahtetem möte vor vns willeeclich, 
andehteelich vnd luͤterlich, durch got vnd durch ſiner ſelen hail hat 
gemachet vnd gegeben den erſamen geyſchlichen luten, dem appet vnd 
der ſamenunge des eloſters von Bebenhuſen nach ſinem dode vnd 
alſe er nit eniſt, mit namen ainen ackker ze Tuwingen gelegen vffe 
der laingröben, der des Starcken was, vnd funftehalben ſchillink 
haller zinſes vnd jaͤrliches geltes au ſante Martines dage vz ainer 
wiſen vnd vz ainem ackker ze Pfrundorf? in Tiufenbach, vnd darzv 
alles ſin got, varnde vnd vnfarende, an eigen, au erbe, an zinſe, 
an ſchulde, vnd wie cz anders gehaizent eder genennet iſt, zb aime 
rehten, ſtaͤten, ewigen ſelgeraͤte, daz man ſin dabi vnd ſiner vorderen 
eweclich gedenke. Wir vergehen ouch, daz er doch in der vorge— 
nanten gabe im daz reht vnd den gewalt hat behalten, daz er ton 
vnd lazen mac, die wile er lebet, mit dem vorgeſeribenen guͤte ane 
alle ir widerſprache vnd daz im din vorgenante gabe vnd machvnge 
an kainem ſinem rehte ſchade, die wile er lebet, wie ez vme in ge, 
er ſi geſunt, er ſi ſiech, er werde legerhaft, ez ſi an ſinem dotbette, 
eder ſwie ez im anders erge. Er hat vſgenomen, obe er iemanne 
ſiner friunde, eder anderen luten geben welle jares vnder ainem 
pfunde haller, ane geverde, eder obe er verkoufen muͤße durch ſiner 
notdurft willen, eder obe er durch nuezzes willen ainſit verkoufte 
vnd anderſit anleite, im vnd dem cloſter, eder obe er dez cloſters 
luten it® geben, eder ſeezzen wolte ſunderlichen perſonen, eder obe 
er jargezit dem comment machen wolte, eder ſwie er daz anders rihten 
eder geben wolte vor ſime dode, daz ſie im daz ſtete halten vnd in 
dar an nit irren. Er hat ouch ſunderlich mit namen vzgenvmen 
einen bovngarten und einen wingarten ze Tuwingen, daz er din 
muge geben, war ? eder wen er welle, ane iv anfprache vnd ame iv 
irrefal®. Ouch vergehen wir, daz er fich vor uns verbunden bat 
an diſen gegenwärtigen brieuen, daz er alle iar an vnjerre vrowen 
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dage der Tiehtmeffe ainen vierdunt? wahjes gebe den vorgenanten 
heren 36 aime rehten zinfe alles fines gütes, als vor bejchriben ift, 
vffe daz (daz*) fie nach jinem dode in gewalt vnd im gewer funden 
werden des vorgenanten gütes, eder fie ieman dar anne geirren 
muge. Wir veriehen ouch, daz er dis jelgeräte vnd diſe gabe ven 
vorgenanten heven aljo hat verfichert vırd bewart, daz er vor vns 
dar vf gejeczzet hat ein wberpene 1° vnd ainen vehten jchultjchat !*, 
ſwer fines gütes näher erbe weſen welle, denn die vorgenanten 
heren, daz in der gebe hundert pfunt güter vnd geber Haller, Dirre 
dinge fint geziuge, Engelhart der Herter, Friderich von Herenberg, 
Bölfer der amman, Conrat ſchulthaize, Herman Stovbe, Hainrich 
von Owe, rihter ze Rotenburk, vnd vil anderre biderber lute, geyich- 
licher vnd weltlicher, die dar z6 wrden gebeden vnd gezogen. Daz 
aber dis alles, alje vor bejchriben iſt, ftete vnd vnuerwert belibe, 
jo han wir zb ainem teten, veiten, ewigen vrkunde durch bet des 
vorgenanten Benzen, vnſers burgers, dien brief mit vnſere jtete 
yngeſigel vejteclich vd getrumeclich befigelt, der gejchriben vnd ges 
geben wart, do man zalte von gotes geburte drinzehenhundert vnd 
zwainzik jar vnd dar nach im dem dritten jare, an ſante Bincencien 
dage de martelers. 

Mit dem ſchon bekannten Siegel der St. Rottenburg in bräunlich gelbem 
Wachs, etwas beſchädigt. 

Gedächtniß. — * ſein. — ? Berthold. — Metzingen im D.A. Urach 
- 5Pfrondorf im DA. Tübingen. — ® etwas. — 7 wohin. — 8 Verhinde— 


rung. -- 9 Der vierte Theil eines Pfundes, — 9 Eonventionalftrafe. — '! Li: 
quider Rüdgriff. — * überflüjfig. 


1323. — 12. März — Gonrad v. E und feine Frau Mie, 
Schilchenges Tochter von Neufien, reverſiren, daß fie die Nutzung an 
Winter: und Sommerfrücdten ſammt Zehnten von dem Hofe zu Ittingshau— 
jen nur für ihre Lebzeit als Leibgeding von dem Kl. Bebenhauſen erfauft 
haben, an welches fie nach ihren Tode wieder zurüdfallen ſollen. 

Ich Cuͤnrat von Er! vnd mit mir Die, min elichiu wirtin, des 
Schilchenges tohter von Niffen ?, veriehen Öffenlich an difem briefe, 
das die niuzze des Höfes ze Wtingefihufes ?, den Herman der mäiger 
bimet, an winter friuhte vnd an der fumer früht des jelben Hofes, 
die wir gefotuffet haben in Lipdinges wife, allain ze vnſer zwäier 
(eben vmme die erebateren gaijtlichen lute, ven abbet vnd den con— 
uent des clofters ze Bebenhufen, ſiulen nach vnſer baider tode wider 
vallen vrilich vnd lediclich an die vor genangten. gaiftlichen liute 
als gär *, das kain vnſer erbe noch naͤchkomen an den vor gen&mmetin 


— 
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niuzzen des vor geſeribenen hoͤues kain reht noch anſprache ſiuln 
han in kaine wiſe, nöch an dem zehenden, der vi demfelben höfe 
den vor genanten ga*iftlichen Luten gät, won wir bie felben niuzze 
mit dem zehende nieman haben geföufet, won uns zwain, vnd ouch 
fiurbas nit ze nieffent, denne ze 'unjer baider leben. Dar vmme 
behaltin wir ouch, noch gebin Kain reht an ben felben niuzzen 
fainen vnſeren erben. Bub das dis alles, das hie vor geſeriben 
ift, ven vor genanten gastjtlichen ganze vnd jtarete belibe und das fi 
fain wnſer erbe vmme die vorgenanten niuze nach vnſer beider tode 
niemmer an gejpreche, dar vmme gebin wir in bifen brief, befigelt 
mit des ereberin mannes, hen Ludewiges infigel, des Firchherren 
von Tiuwingen, der ej durch ivnſer bet dar an hät gehenfet und 
mit minem aigenen infigel, vnder dem wir baibiu veriehin, ze ainer 
geziugniuſt vnd veitenunge aller der dinge, din dar an geſeriben 
fint. Sch der vor genant Ludewig vergich, das ich min infigel han 
gehenfet an dijen brief durch des vor genanten Günrads willen vnd 
bet vnd finer wirtin. Dis beſchach vnd wart dirre brief gegebin, 
do man zalte won gottes gebiurte driuzehenhundert jare zmainzig 
järe vnd dar nad) in dem dritten jare an fant Gregorien tage. 

Das Siegel des Kirhherren Ludwig von Tübingen ift ganz abgegangen, das 
des Eonr. dv. E ift rund in bräunlichem Wachs, in breiedigem Scilbe einen 
Balken, an der Spige einen zweiten, der die ganze Spige bebedt, über deu obern 
2 fünfblätterige Rojen neben einander, oben und an ben Seiten bes Schildes auf 
dem Grunde eine Reihe Kreughen, Umichr.: 7 S. CVNRADI.D... bier ift 
leider alles Andere abgebrochen. 

16 Eh und Eid find frühere Namen des Dorfes Aich im DON, Nürtin: 
gen (Beichr. 138) an der Aich. Nahe dabei ftand die Burg Bonbad, welche 
die v. E bewohnten. ©. über biejes Geſchlecht Behr. des O.A. Nürtingen 
138 fig. — ? Neuffen im DA. Nürtingen, — 3 Ausgegangener Ort, ſüdlich 
bei Degerloh im DA. Stuttgart, Uttingeshujen, Ittingshauſen. Schon im 12, 
Jahrh. war Hirfhau bier begütert, von welhem Bebenhaufen Güter zu 
feinem dortigen Beſitzthum im Anfange bes 13. Jahrh. erwarb und in ber Folge 
Alles am fi brachte. In ſpäterer Zeit erfaufte die Gemeinde Degerlocd die Güter 
für ihre Bürgerſchaft. Beſchr. d. O.A. Stuttgart 142, -- * fo vollftändig. 


1323. — 19. Mai. — Die Abtiffin Bena und der Gonvent des 
SlarifjerinnensKlofters in der Borftadt Obereplingen verkaufen dem Kl. Be: 
benbaufen einen Zins von 12 Schill, weniger 5 HU. und 3 junge Hühner, 
welchen diejes jährlih auf Martini von einem Weinberge zu entrichten gebabt 
batte. 

Nos, soror Bena, abbatissa, totusque conuentus monasterij, 
ordinis sancte Clare, in preurbio Obernesselingen siti!, notum 
fieri volumus vniuersis, quod nos, sana, sufficienti et matura 
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deliberacione prehabita ac consilio prouido preeunte, censum 
duodecim solidorum, minus quinque hallensium, necnon trium 
pullorum, quem nobis viri religiosi, abbas et conuentus mona- 
steriji Bebenhusen, de quadam vinea eorum singulis annis in 
festo beati Martini soluebant ac perpetuo soluere tenebantur, 
eisdem religiosis vendidimus et racionabiliter uendendo in dic- 
tum abbatem et conuentum suum transtulimus cum vniuersis 
iuribus dicti census et pertinentiis quibuscumque, quibus nobis 
hactenus dietus census pertinebat, proprietatis titulo perpetuo 
possidendum, transferentes in eosdenı abbatem et conuentum 
ac eorum monasterium per presentes simpliciter atque? plene 
omne jus proprietatis et dominij, quod nobis ac nostro mona- 
sterio in prefato censu conpetere poterat quoquo modo. In 
quorum omnium prescriptorum robur et noticiam pleniorem 
eisdem religiosis et eorum monasterio dedimus litteram hanc 
patentem, sigilli nostri munimine roboratam. Datum et actum 
anno domini M°. cce®. xxniꝰ. in die beate Potentiane virginis. 

Mit dem paraboliichen Siegel bes S. Clara-Kloſters in Obereßlingen, 
über deſſen Mitte eine Leiche im Noumentleide quer herüber gelegt iſt, hinter 
welcher die Mutter mit dem Kinde als Hauptfigur in der Mitte ſteht (vielleicht 
auch nur eine Nonne, etwas undeutlich), die zu beiden Seiten betenbe Nonnen 
um fich hat, unter ber Leiche SCACLARA, welche Buchitaben wie Zinnen auf 
einer Mauer ftehen, in deren Mitte ein Spigbogen und unter diefem eine links 


gefehrte, knieende, betende Nonne, in die Umſchrift heveingehend, dieſe: FT 8. CON- 
VENTVS.SORORVM.M.SAE. CLARE.I. EZELINGEN. 


1 Dbereflinger:Borjtadt hieß jpäter Oberthor-Vorſtadt und war 
1330 noch in bie Stadtmauer hereingezogen. Das Frauenflofter von St. Clara, 
deſſen Nonnen 1353 dem Barfüßerorden einverleibt wurden, ftand in diefer Vor: 
ſtadt. S. Pfaff, Geſch. d. Reichsſt. Eßlingen 72, 267, 295, 501. — ? im 
Originale ſteht adque. 


Dambader. 


Gefchichtliche Notizen. 


Die Murg und ber Bienwald, 

Die Murg ijt ein Feiner Fluß auf dem rechten Rheinufer bei 
Raftatt und der Bienwald ein großer Wald auf dem Linfen Rheinufer 
zwiichen Lauterburg, Weißenburg und Rheinzabern. In einer Urf, 
Dttos III. von 996 bei Guden. cod. 1, 14 wird aber die Murg in den 
Bienwald verjegt und dadurch entjteht eine geographiiche Schwierigkeit 
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für die Erflärung diejer Urkunde, die fich folgendermaßen befeitigen läßt. 
Die Lauter, welche der ſüdlichen Gränze des Bienwaldes entlang fließt, 
wurde ebenfall$ Murga genant jchon im Jahr 737 (Traditt. Wizenb. 
ed. Zeuss p. 39), und in einer andern Urkunde dejjelben Jahres jteht: 
super fluvio Murga seu et Lutra (ibid. p. 48 flg.). Die Lauter hatte 
aljo im 8. Jahrh. zwei Namen, und die Murg in der Urkunde Dttos III. 
läßt ſich nur richtig durch die Lauter erflären. Der Bienwald reichte 
damals noch ſüdwärts über die Lauter, denn die Gränzen des öſtlichen 
Theils defjelben, ven Dtto dem Erzbiſchof Willigis von Mainz ſchenkte 
(der wejtliche Theil gehörte dem Klofter Weikenburg), beginnen a se- 
mita, que de Eberbach dueit in rivulum, qui dieitur Murga, d.h. 
von dem Dorf Eberbach-Selz oder Neudorf, nordweſtlich von Selz, bis 
an die Lauter; item de eadem semita per publicam plateam iuxta 
villam, que vocatur Canthey, d. h. von deinjelben Fußwege längs der 
Pflaſterſtraße (Römerſtraße) bis gegen das Dorf Candel in der baieri- 
jchen Pfalz; hinc in rivulum, qui dieitur Dahdilebach, ijt vielleicht 
die Dierbach bei Minfeld; deinde eundem rivulum sursum usque ad 
ipsius fontem bei Dörrenbach, wejtlich von Bergzabern; a capite autem 
fontis ad plateam, que ducitur usque canıpum, qui dieitur Eskires- 
feld, vielleicht bei Ejchbach, ab illa autem platea in fontem, qui diei- 
tur Heymbach, d. i. die Hainbach, die hinter Gleisweiler entjpringt, 
de eapite eius deorsum usque in Renum, aljo bis gegen Lingenfeld; 
Renum autem sursum usque in Murga, von dort den Rhein aufwärts 
bis an die Mündung der Lauter. Diefer Bezirk war aljo viel größer 
als der jetige Bienwald und umfaßte alle öniglichen Forte, welche in 
diefen Gränzen lagen. Daß die Lauter zwei Namen hatte, rührt wohl 
daher, weil beide daffelbe im Eeltifchen bedeuten, nämlich, Kleines Wafjer, 
lua der und mi earc ftatt bi earc; das Deminutiv rivulus ijt die ge- 
naue Neberfeßung davon. Fußpfade als Gränzen werden noch im 12, 
Jahrh. angeführt. Hisely cartul. de Hauteröt p. 9. 11. 43. Roſſel 
Urk.B. v. Eberbach 1,8. Beyer’s u. A. mitt.ch. Urk.B. 2,12. 59. 251. 
Manche römische Straßen find jet nur als Fußwege übrig geblieben. 
Die Benennung caput rivi kommt aud) anderwärts vor. Kurz Oeſterr. 
2,473, Sie ift fowohl ein römiſcher als ein celtiſcher Gebrauch. ©. 
meine celt. Forich. S. 174. Caput aquae. L. 18.8 D. 43, 20. 
Mone. 


Urfunden über Graubünden und Wallis. 
Dom 12, bis 16. Jahrhundert, 


Bei einer früheren Meittheilung (Bd. 11, 22 flg.) mußte id) 
auf die Uebergänge des Teutjchen und Romaniſchen hinweijen, welche 
man in den rätiſchen Urkunden antrifft, denn das jübwejtliche 
Teutjchland gränzt an zwei romaniſche Völker, deren eigenthümliche 
Verhältniffe nicht mit den politifchen Gränzen abgejchlojien find, 
jondern über diejelben hin und her gehen. Nur wenn man bieje 
Wechſelwirkung gehörig beachtet, Fanın man zur richtigen Einficht 
gelangen, ob und was ein Volk vom andern gelernt und entlehnt 
oder jelbjt hervorgebracht und eigenthümlich ausgebildet hat. Daß- 
ich auf diefe nationalen Beziehungen in der Zeitjchrift Rückſicht 
nehme, wo e8 der Gegenjtand erfordert, wird daher Feiner Nechtfer- 
tigung bedürfen, und dazu gehören auch folgende Bemerkungen, die 
zunächit den Zweck haben, die Lebereinjtimmung und Abweichung 
zwiſchen den teutichen und romanischen Nechtsgebräuchen in beſtimm— 
ten Fallen nachzuweifen. 

An den Graubünder Urkunden iſt jeit dem 16. Jahrhundert die 
teutſche Sprache dieſſeits der Waflerjcheide auch in den roma— 
nisch redenden Orten durhaus vorherrſchend, wie auch die 
Gemeindefiegel ſolcher Orte teutjche Umschriften haben. Jenſeits 
der MWaflerjcheive in den italiänijch redenden Orten blieb vie 
Urfundenjprache lateiniſch. Die Grängbejchreibung der Grund: 
jtücfe ijt aber auch in den teutichen Urkunden nach der romani= 
hen Art beibehalten, alſo nach den vier Weltgegenden angegeben; 
Morgen und Abend heißen Suna ufgang und nidergang, oder mor: 
genhalb und abenthalb, Mittag pfön- oder phönshalb, vom Süb- 
wind Föhn (favonius), und Mitternacht bijchen=halb, won bife, Nord: 
wind, dafür ſteht auch morgenthalb, mittentag halben, abent und 
mitter nacht. Die teutjchen Namen Oſt, Weit, Süd, Nord kommen 
nicht wor, ebenjowenig die fränkische Grängbeichreibung nach langen 
und Furzen Seiten (latera und frontes)!. Das Wort halb bedeutet 
die Hälften der Himmelsgegenden. So find mir teutjche Urkunden 


von Almens und Kabis (urf. Kab) v. 1510, von Trans 1592, 
Zeitſchriſt. XX. 9 


— 
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Schams 1596, Vigens (urk. Vigell) 1518, Rongella (urk. Rung— 
gellen) 1517, Flims 1584, vorgekommen, deſſen Gemeindeſiegel den 
h. Martin zu Pferde vorſtellt, der mit dem Armen ſeinen Mantel 
theilt, und die Umſchrift hat: S. DIE. GMEIND. VON . FLIMS. 
Nur die Grundftüce behielten ihre romanischen Namen, 3. B. in 
Flims 1586: „min theil Rungka (Meutfeld, runcatus ager) hinder 
Prauw dſuura (Wieſe von Sura) gelegen.” „Gut oder Ruugka.“ 
Desgleichen die Feldgegenden in derjelben Gemarkung 1508: in 
Duadras, Ora Gruſch, Ora Gilgins, in Platella, Runga nilga, in 


Eyra plonna, Bergwieſen in Talanjaus u. dgl. 


Unter dieſen Umſtänden iſt bei folchen Urkunden vorzüglich 
darauf zu achten, ob mit der teutjchen Abfaſſung auch die Rechts: 
verhältniffe teutjch geworben find oder nicht. Im letztern Falle kann 
jih eine Vermiſchung der beiden Nationalvechte, des teutſchen und 
romanijchen herausftellen. So erjcheint 3. B. in diefen Urkunden 
die Beitimmung, daß bei. der Zinszalung der Verfalltag bis zur 


. Mitternacht gerechnet wurde und erſt am nächjten Morgen darauf 


die Friſt verfäumt war, am teutjchen Oberrhein aber wurde häufig 
in den Verträgen fejtgejeßt, daß die Zinszalung am Berfalltag vor 
Sonnenuntergang jtatt finden müſſe, anjonjt die Strafe der Ber: 
ſäumniß eintrat? Die Nomanen folgten darin offenbar dem römi— 
ichen Necht, welches den Kalender-Tag von einer Mitternacht zur 
andern ausdehnte, während die Teutichen jich an die Dauer des 
Gerichtes hielten, welches mit dem Sonnenuntergang geendigt wurbe ®, 
Daß Ipäter die römijche Regel aud, im Teutſchland allgemein 
wurde, kann gegen die frühere Gewonheit nicht geltend gemacht 
werben, 

An den ältejten Formeln und Urkunden aus Frankreich und 
Schwaben wird die jährliche Zinszalung auf Martini oder einen andern 
Heiligentag ausbedungen. Da die Kirchenfejte am Abend aufhören, 
jo ſtimmt dieſer Termin der Zinszalung mehr mit dem Schlufje des 
natürlichen Tages (Sonnenuntergang) als des bürgerlichen (Mitter: 
nacht) überein‘, Die Beitimmungen über die Verſäumniß der Zins- 
zalung, wie fie in unjern Urkunden vorfommen, trifft man in ähn— 
licher Weife auch im römischen Rechte an. Nach verfäumter Za— 
(ungsfrift wurde der Zins theils erhöht, theils ſogar verdoppelt, 
und dieß ſchon im Urkunden des 12. Jahrh., was doch eine alte 
Praxis vorausjeßt, die e3 erlaubt, auf eine Fortdauer römiſcher 
Gewonheitsrechte hinzumweifen?. Die vegelmäßige Erneuerung der 
Precarien alle 5 Jahre hat im römischen Recht ebenfalls ihre 
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Parallele wie auch die Abgabenpflicht der Hörigen vom 14, Lebens- 
jahre an ®, | 

Die Beitellung des Billieus in romanischen Gegenden weicht 
von jemer im teutjchen Ländern ab. Im Oberengadin war e8 im 
13. Jahrh. Regel, daß der Villicus, der Förfter (saltarius) und der 
Senne (sanno) für den Gerichtsbezivt Zug alle fünf Jahre ges 
wechjelt wurden und daß die Zinsregifter ebenfalls alle 5 Jahre 
erneuert werden jollten. Dieje Periode ift offenbar der Nenovation 
der Precarien nachgeahmt. Die Eolonen (coloniatores) und Hof: 
hörigen (pertinentes curie) wälten 7 der verjtändigern, beſſern und 
gejcheidern Männer aus ihrer Mitte, weldye 3 Kandidaten als Bil 
lieus, 3 als Förfter und 3 ald Sennen vorjchlugen, wovon ber 
Biihof und das Domkapitel in Chur je einen Villicus, Förſter und 
Sennen wälten ?, 

An den rätifchen Urkunden des 8, Jahrh,. ift ausdrücklich die 
Fortdaner des römischen Nechtes angegeben und zwar nad) den Di: 
gejten und dem Eoder Theodofianus, welche das ältere Recht ent: 
halten, wie e8 vor der teutichen Eroberung in den Provinzen 
dieffeit8 der Alpen im Gebrauche war?d, Die rätischen Urkunden 
jtimmen darin mit den älteften Formeln aus-dem 6. bis 8. Jahrh. 
überein, welche ebenfalls fich auf die Lex Aquilia namentlich be: 
ziehen ®, 

Sowol dieſe als auch andere Fälle (ſ. Nr. 2) beweijen, daß bie 
granbiindiichen Romanen ihr nationales Privatrecht beibebielten, 
dagegen in dem öffentlichen Verwaltungsrecht größtentheils die 
teutjche Einrichtung annahımen. Dieß Verhältniß zeigt ſich auch in 
der weltlichen vomanifchen Schweiz und in den wäljchen Theilen 
von Lothringen (Bd. 14, 415), die Verwaltung war meijt nach 
teutjcher Art eingerichtet, das Privatrecht behielt feine römiſche 
Grundlage Die NebeneinandersBejtehen der beiverfeitigen Mechte 
war bei den damaligen Zuftänden nothwendig und angemeffen, weil 
es der Zeit die Ausgleichung zwifchen beiden überließ und dadurch 
eine Bereinigung berbeiführte Yu ſolchen Gegenftänden der Ver: 
waltung gehört auch das Ungelt und das Einlager oder die Lei— 
ftung, welche in der romanischen Schweiz ebenjo vorkommen wie am 
teutjchen Oberrhein !0. 

Der Umſtand, daß man bis jett Feine vomanifch gefchriebene 
Urkunde in Graubiinden gefunden hat, erjchwert die Gejchichte der 
romanischen Sprache in Rätien in hohem Grade. In der neuejten 
Zeit werden die älteren Drucke romaunſcher Schriften jehr gejucht, 

9* j 
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es gehört zur bibliographiichen Mode, fie zu befiten, was jedenfalls 
die gute Folge hat, daß die noch vorhandenen Exemplare erhalten 
werden. Zweckmäßig zur Kenutniß der älteren Sprache ift die 
Herausgabe der Historia Reetica des F. A. Yulpius von C. v. Moor 
(Ehur 1866. 8), obgleich der DVerfaffer nicht weiter als in die 
zweite Hälfte des 17. Jahrh. zurüdgeht, Die älteſte Drudjchrift 
in diejer Sprache rührt aber nur aus der Mitte des 16. Jahrh. 
ber, während in Urkunden jchon im 12. Jahrh. einzelne romaniſche 
Wörter und Ortsnamen vorkommen. ES ijt hieraus begreiflich, daß 
man Urkunden, worin jolche Wörter fich finden, auch in Bezug auf 
die Sprache beachten joll, indem jolche Glojien eben das einzige 
Meberbleibjel der früheren romanischen Sprache find, und jich daraus 
ergibt, daß manche Wörter in der jeßigen romanischen Sprache 
Graubündens untergegangen und deshalb jchwer oder gar nicht mehr 
erklärt werben Können. Eine vomanijche Glojjenjammlung 
aus folchen Urkunden wäre für die Sprach- und Volksgeſchichte eine 
nüßliche und belehrende Arbeit, denn es könnte durch die Verglei— 
hung möglic werden, manche Wortbedeutung noch herauszufinden, 
die bis jegt unbekannt iſt. Schon in dei ältejten rätiſchen Urkun— 
den kommen romaniſche Wortbildungen vor, auch die folgenden Ur— 
funden enthalten viele vomaunjchen Stellen, die älter find als die 
gedruckten Bücher in diefer Sprache !. 

Auf die Schreibung jolcher Wörter hat die Veränderung der 
teutjhen Ausjprache und Mundarten eingewirkt, weil die Schreiber 
der Urkunden meijtentheils Teutjche waren, daher man für das 
romanische au manchmal auch aw antrifft, weil dieß die teutjche 
Schreibweife des du im 14. und 15. Jahr). war. In wie fern 
dadurd die romanische Form und Ausiprache dev Wörter verlegt 
wurde, läßt fich im Allgemeinen nicht jagen, aber man muß auf 
diejes Verhältniß aufmerkſam machen. 

Daß ſich das Nomanifche in Graubünden von jenem in der 
Lombardei unterjchied, erkennt man ſchon daran, daß für das latei- 
niſche o der Flerion in Graubünden u vorwaltet und das lateini- 
ihe u der Ableitung u bleibt, während beides in der Lombardei o 
wird; das o der Flexion bleibt «aber auch in Graubünden ftehen, 
vielleicht dur den Einfluß der lateinischen Abfafjung. So Fommt 
vor Aspinidu vom lateinischen ad spinetum, prau serinu von 
pratum serenum, daneben auch lateinijch de prato sereno, a Pa- 
lazolo (ad palatiolum) u. dgl.!?. Es iſt jedenfalls eine merkwür— 
dige Thatfache in der Sprachgeichichte, daß der romaniſche Stamm 
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in Graubünden jeine Sprache niemals in Urkunden geltend machen 
konnte, während die galliichen Romanen überall Urkunden in ihrer 
Volksiprache abgefakt haben ’?, 

Die Urkunden beweifen, daß die Pluralform der romanifchen Orts: 
namen auf s in Graubünden mit dem 13. Jahrh. zugenommen hat 
und ſeitdem fait allgemein geworden ijt!*, Dieſe Neigung zu plus 
ralijchen Ortsnamen bat fich auch der franzöfiichen Schreibung bes 
mächtigt, wodurch manche Namen mit dem Auslaut s gejchrieben 
werden, die urfprünglic im Singular jtanden ??, Solche unorga— 
nische Plurale kommen auch in teutjchen Ortsnamen vor und zwar 
in der Flexion als Dative des Plurals!*, Diefe Wahrnehmung 
it zur Nachweiſung der jeßigen Ortsnamen behülflich, denn die 
Unterfuchung der Orts: und Feldnamen in den Urkunden Grau: 
bündens läßt noch viel zu wünjchen übrig. Mohr hat fich in den 
zwei erjten Bänden feines Urfundenbuchs viele Mühe geneben, jolche 
Dertlichfeiten nachzuweiſen, aber die verjchiedenen Meinungen ein— 
geborner Geſchichtsforſcher zeigen, wie jchwer es tft, darin zu fiches 
ren Ergebnifjen zu gelangen. Am dritten Bande find diefe Nach: 
weilungen fajt gänzlich unterblieben. | 

Es läßt ſich hie und da nachweilen, daß die Pluralforın der 
Ortsnamen auf —s aus einem Singular regelmäßig entitanden ift, 
3. B. bei Rungeld. Dieß kommt ber von runcare, und ijt eine 
elliptiſche Form runcalis, scil. terra, woraus richtig Nungels ge 
bildet wird. Das Bauernlatein hat aber auch das Collectiv runca- 
letum gebildet, daraus wurde romaniſch Nungalett, und aus dem 
Genitiv runcaleti Nungalätjch, weil das t im Auslaut, wenn nach 
demjelben ein i weggefallen ijt, im Teutſchen 3, im Nomanijchen 
tsch wird, alſo ein Ziſchlaut. Eben jo richtig iſt Ritwis von rupes 
gebildet, u. a., aber man trifft auch in den teutjchen Urkunden 
Graubündens Spracformen an, die von den jchwäbifchen und ſchwei— 
zerijchen jener Zeit abweichen. Sie mögen zum Theil von Schrei: 
bern herrühren, die ans andern teutjchen Ländern gebürtig waren, 
wie es überall vorkommt, theils Fünnen fie aber auch in der bün- 
bischen Mundart ihren Grund haben und anzeigen, daß die Ger- 
manijirung der Rätier nicht von einem teutjchen Stamme, fondern 
von Leuten mehrerer Stämme ausgeführt wurde, daher jchon im 
Urjprung der bündiſchen Mundart eine Miſchung teutjcher Wort: 
formen vorhanden war. Für die Sprachgejchichte ift daher eine ge- 
naue Herausgabe der Graubündiſchen Urkunden nöthig, die bis— 
herigen Abdrücke find aber in dieſer Hinficht zu wenig genügend. 
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Die alte Gränze des Nomanifchen vom Urſprung des Rheins 
bis zum Bodenſee zeigt fich noch jet troß der Germanifirung in 
der Aussprache der zweiiylbigen fremden Ortsnamen, die Romanen 
betonen nämlich die zweite Sylbe, die Teutjchen die erſte. Wäh— 
ren Bregenz den Ton auf der erjten Sylbe hat, liegt er in Vadüß, 
Sargäans, Ragaͤtz, Maläns und weiter hinauf in Tamins, Slanz 
u. a. auf ber zweiten; nur wenige Namen wie Zizers, Vilters ꝛc. 
betonen die erſte Sylbe. Man kann daher jagen, daß die romani— 
che Betonung der Ortsnamen nördlich durd) eine Linie abgegränzt 
wird, die von Vaduz über Sargans an den Wallenjee veicht; was 
nördlich und weſtlich derjelben Tiegt, hat die teutiche Betonung der 
Ortsnamen. Diefe Linie reicht nicht ganz bis an die ſüdliche Gränze 
des Biſtums Konjtanz, die zwiſchen Bregenz und Feldkirch zog, aber 
fie zeigt doch im Allgemeinen an, daß die Romanen in dem Umfang 
des Biftums Chur das Hauptvolt waren. Eine Urkunde von 851 
erwähnt aber noch Romani und Alaemanni zu Rankweil unterhalb 
Feldkirch (Wartmann Urk.B. v. ©. Gallen 2, 35), was mit ber 
Biltumsgränge übereinjtimmt. Daher findet man auch in den ſpä— 
teren bündiſchen Urkunden noch manche Beweife, daß fich Leute aus 
dem jüblichen Vorarlberg in Ehur niederließen, was mit der Natig: 
nalität und Biltumsgränze zufammen hängt. 

Neben den Beziehungen zur Rechts: und Sprachgejchichte ijt 
auch die Gefchichte der Landwirthichaft zu beachten, welche durch den 
Mangel an romanischen Urkunden für Graubünden erjchwert iſt, 
wie fich aus der Vergleichung mit den franzöfiichen Urkunden ber 
weſtlichen Schweiz ergibt. Aus diefen geht 3. B. hervor, daß die 
Maße und der Bau der MWeingärten nur vömijche Namen hatten, 
welche noch in den Urkunden des vorigen Jahrhunderts vorkommen. 
Denn die Größe der Weingärten wurde nach hommes angegeben 
und der Bau nach poses; unter jenen verjtand man hominis 
operae, wie im römijchen Necht, was in den teutichen Urkunden 
Mannwerk heißt, und pose oder posa tjt gebildet von posita und 
bebeutet einen neu gejeßten Weinberg, einen Neufat oder nüͤſetze, 
auch blos fete, wie e8 in ben Urkunden erjcheint !7, 

Das romanische Landvolf in Graubünden iſt noch jet durch 
feine Körperbeichaffenheit von der teutjchen Naffe verichieven. Es 
hat einen Fleinen Kopf, ſchmale Stirne, ſpitze, etwas worjtehende 
Nafe und ein Furzes Angeficht; es ift nicht groß aber kräftig, hat 
dunfelbraune Augen und jchwarze Haare und felbjt bei ven Kindern 
fieht man jelten blonde Köpfe. 
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Zur Erhaltung einer Volksfprache iſt es nach obigen Gründen 
nöthig, dar fie geichrieben werde und ihre Literatur befige, denn 
nur dadurch bekommt fie eine Gejchichte und eine zufammenhängende 
Entwicklung. Es verdienen daher die Bemühungen, die romanijche 
Sprache Sraubündens zu unterjuchen und zu erhalten, diejelbe Ans 
erfenmung, wie die Sorgfalt, wonit man andere Sprachen auf den 
Gränggebieten zu erhalten jtrebt, denn die politifche Einteilung kann 
neben der nationalen bejtehen ?8. 

Wenn eine Sprache viele Stammmörter hat und die Fähigkeit 
bejigt, daraus durch Ableitung und Verbindung viele verwandte 
Wörter zu bilden, jo entwickeln fich diefe Bildungen wie naturges 
mäße Folgerungen aus den Wortitämmen, find alſo jedem leicht 
verjtändlich und begreiflich, der die Mortjtämme kennt, und beför— 
dern dadurd die Folgerichtigfeit des Denkens, weil fie durch Fein 
fremdes Wort unterbrochen werden, deſſen Bedeutung man evit 
fennen lernen muß. Betrachte man mur 3. B. das Stammwort 
geben, welch eine Menge Wörter läßt fich daraus bilden, worin 
durchgängig der Begriff geben enthalten ift, jo daß die Bedeutung 
und das Verſtändniß aller diefer Ableitungen und Bildungen fich 
leicht erkennen läßt. Man wird nicht läugnen können, daß dadurch 
auch die Conſequenz des Denkens gefördert werde, indem die Be: 
ziehbung der Begriffe auf einander jchon durd) die Wortbildung ges 
ſichert iſt. Da die teutiche Sprache in diefer Hinficht eine große 
und vieljeitige Bildungsfähigfeit hat, jo folgt daraus, day in ben 
Zandjtrichen, wo ſie untergeht, dem Volke ein Hilfsmittel der gei= 
jtigen Eultur entzogen wird, das man durch feine Miſchſprache er: 
jegen faun!®, Aber auch andere Völfer, deren Sprache nicht die 
reihe Entwicklung hat wie die teutjche, büßen durch den Verluſt 
ihrer Mutteriprache die Eigenthümlichkeit ihrer Begriffsbildung ein, 
ihre geijtige Individualität wird gefränft oder geht ganz verloren. 
Diejer Gegenftand gehört eigentlich in die Gejchichte der Philoſophie, 
e8 wird aber nicht jchaden, auch den Gefchichtforjcher auf die Wich- 
tigkeit der Volksiprachen aufmerkſam zu machen, denn fie find That: 
jachen des VBölkerlebens, die er beachten muß, wenn auch die Boli- 
tie ſie mißfennt, weil fie fein Vaterland hat. 


! An ben franzöftjchen Urkunden der weitlichen Schweiz werben die Gränzen 
der Grundſtücke auch nad den Himmelsgegenden aljo angegeben: devers vent, 
devers bize oder bise, devers midy und devers Joram, Jourram ober Joran. 
Vent bedeutet Südweſt, bise Nordoſt, midy Süboft, Joran, Jura, Nordweſt. 
Statt midy fommt auch Ubert vor, wie in einer Urkunde von Greifier v. 1740, 
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devers vent, bize, Joran, Ubert, wofür auch Uberre ſteht. Dieſe Benennungen 
dauern noch heutzutage fort. 

An Breisgauer Urkunden des Mittelalters, z. B. in Müllheim, werden bie 
4 anftogenden Nachbarn der Grundſtücke gewönlich jo bezeichnet: ze Rin (gegen 
Weften), ze Walde (gegen Often), das land uff (ſüdwärts), das land ab (nord: 
wärts). Ziehent ze Rin und ze walt, fommt oft in dem Güterrodel von Zienken 
bei Müllheim vor im 14. Jahrh. 

An den lombarbijchen Urkunden werden die Himmelsgegenden a mane, me- 
ridie, sero und a monte (nad; den Afpen) genannt. 1292. Osio documenti 
diplomatiei 1, 41. 50. 55. 56. Nord wurbe auch a nulla scil. hora genannt, 
p- 61. Die alten Urkunden in Südfrankreich beichreiben die Girängen a mane, 
a media, a sero und a eircio. S. Bernard cartulaire de Savigny, 2, 576 
fig. Cereius heißt in den Urkunden Frankreichs Nord. 1045. Guerard cart. de 
S. Vietor 1, 236. Circus heißt auch Weft und altanus Oft. 1064. Guerard 
1, 310. Ventus Süden. Ibid. 2, 573. Pars venti ift Süden. 1286. Mallet 
chart. de Geneve p. 189. In Sübdfranfreich hießen die Anſtößer eines‘ Grund- 
ftüds in den Urkunden consortes, und die Gränzen wurben nad; den Himmels— 
gegenben angegeben, Guerard cartul. de S. Victor 1, 29. 81. Daher consor- 
tare angränzen, von 1030. Ibid. p. 118. 123. Consortes vel interminationes, 
Angränzer, v. 984, p. 98. Simul tenentes heißen die Grundjtüde, die unmit— 
telbar neben einander liegen. Ibid. 1, 199. 203. Es wird auch dividere für 
die Scheidefurdhe der Grundftücde gebraucht. IZbid. 1, 613. Die 4 Seiten hießen 
auch afrontaciones. Ibid. 1, 10. Dafür fteht auch lateratio, teutich die Be: 
forchung, d. h. Furchenbeſchreibung. Roziere recueil des formules 1, 336. 378. 
Cod. Lauresham. 1, 294. 296. Aber ſowol lateratio als afrontatio find un— 
genau, wenn fie die ganze Grängbeichreibung bezeichnen jollen, denn lateratio 
bezieht fi nur auf die langen Seiten oder die Furchen des Aders, afrontatio 
auf bie fchmalen Seiten, womit er oben und unten anftößt, wie folgende Stellen 
beweiſen. Pars finalis ift die kurze oder ſchmale Stirnjeite eines Aders, pars 
lateralis die lange. Baur 3, 257. Daher werden auch latera und frontes ſchon 
in den Formeln unterfchieden. Roziere 1, 212. De duos lateres, de duos 
frontes, v. 817. Guerard cart. de S. Vietor 1, 191. Statt frontes ſteht aud) 
caput. Gu£r. 1, 392. Ebenjo in rätifchen Urkunden v. 820. Wartmann, Urk.B. 
v. ©. Gallen 2, 384. Confinit heißt mit ber langen Furche angränzen in Bor: 
arlberg. 844. Wartmann 2, 12. 


? Beftimmte Gefälle mußten bei Strafe ante occusum solis entrichtet wer: 
ben. Urk. v. 1190. Mon. boic. 31, 1 p. 440. Zalung ber Schuld bei Tag: 
zeit. Schnell’ Basler Rechtsquell, 1, 27. 82. Ztſchr. 18, 22. Urf. von Worms 
1261. x hallenses ipsa die, splendente sole persolvet. Baur’s rheinh. Urk. B. 
164. Urk. v. Nieberingelheim 1386. Alfe jar dovonne zu geben uff ©. Thomas 
tag bie jonnenfhine Pfälz. Eop.B. Nahtr. Nr. 65 f. 101 zu Karlsruhe. 
Affe jar dovone zu geben uff ſant Stephans dage bie ſonnen ſchyne. 1388. 
ibid. f. 103. Noch andere Beifpiele von 1379 an fteben bafelbft f. 10. 19. 35. 
Diefe Beitimmung fommt in Mainzer Urkunden oft vor. ©. Ztſchr. Bd. 4, 155. : 
Grimm Weisthiimer 4, 127. v. 1382. wirt der zins bi junnen nüt geben. Ober 
am Abend, 1, 339. 4, 51. 93. 141. 149, 158. 162. 533. u. a. Pfandlöſung 
am nämlichen Tage beim Sonnenjchein. Ztſchr. 17, 166. Zinszalung bei Tag: 
zeit. 1493. Würdtwein dioec. Mogunt. 2, 332. Sachſ. Spiegel 3, 40 $. 1. 


137 


Der Schwab. Sp. 8. 84 Laßb. bat hierin römifches Recht. In den Rathsproto: 
follen von Zell am Harmersbad aus dem 16. Jahrh. ift gewönlich befohlen, daß 
die Gerichtsfoften und Rolizeiftrafen noch am Tage des verfiindeten Urtbeils („noch 
bei diefer Tagzeit“) bezalt werden mußten. 

3©.L.8D. 2, 12. Au Sierenz dauerte das Gericht den ganzen Tay, bis 
der Stern am Himmel ftand. Trouillat 3, 514. In dem Weisthum des Ding: 
bofes zu Gengenbadh von 1275 heißt es: unbe fol der voget richten, unge men 
den Pernen jehbe an deme hymele. Meisthbum von Ettenheim-Münſter, 
15. Jahrh., „und fol das gericht weren, ob man fin bedarf, unge ber fterne 
an dem hymel ftot.” 

* E. de Roziere recueil des formules. 1, 331—83. 415. 436., beſonders 
ber Zins in luminaribus ad festivitatem sancti p. 390. 413. beftätigt obige 
Annahme. Daher auch Wachszinſe auf den Feſttag. P. 419. 432. (Paris 1861) 
Neugart cod. Alem. 1, 39. 67. 

5 Strafe doppelter Zinszalung nad verſäumtem Termin. Beifpiel v. 1185 
in Roſſel's Urk.B. v. Eberbach 1, 82. Andere Belege aus dem 13. und 14. Jahrh. 
Ztichr. 13, 401. 404. 9, 118. 15, 295. 330. Die Strafe bes doppelten Zinies nach 
verjäumter Zalungsfrift war in Speier Gewohnbeitsrecht, denn im einer 
Landauer Urkunde v. 1387 im dortigen alten Rechnungsbuch fol. 6 heißt es: „die 
36 guldin geltes jollen wir im alle tar gein Spire antwerten uff fant Martins 
dag oder in eime mande darnady; deten wir daz nit, jo wer’ ez zwiveltige 
gülte nah Spirer gewonbeit.*“ Gelditrafe nad verfäumter Zinszalung. 
1112. Roffel 1. c. 1, 6. Steigerung des Zinsfußes bei verſäumter Zalungsfriſt. 
L. 98. 1 und L. 12 D. 22, 1. Poenam pro usuris stipulari nemo supra 
modum usurarum licitum potest. L. 44 D. 22, 1. 


6 Erneuerung der Precarien. Neugart cod. 1, 70. Beyer, mitt.srhein. Urf.B. 
1, 28. 38. Ueber fünfjährigen Haus: und Gutspacht j. L. 24 $. 2 D. 19, 2. 
Die Kopfiteuer (tributum capitis) wurde in ben römifchen Provinzen dem männ: 
lichen Gefchlechte vom 14. Lebensjahre an auferlegt, dem weiblichen vom 12. an. 
L. 3 D. 50, 15. Weisthum v. Miünchweier, 15, Jahrh. „wenne och ein goßhus 
man vierzechen terig twürt, der jol hulde tün.“ 

? Mohr cod. dipl. v. Graubünden 2; 129 fig. Es iſt bemerfenswerth, 
daß in Graubünden dev Waldauffeher saltarius genannt wird, was unmittel: 
bar an den römiſchen saltuarius erinnert, während bafür in den teutjchen 
Urfunden regelmäßig forestarius, forjter oder auch waltforſter vorkonimt. L. 12 
8. 4D. 38, 7. 

8 Neagart cod. Al. 1, Mflg. Dazu gehörte auch die lex Falcidia, die in 
rätifhen Urkunden oft erwähnt wird als noch gültiges Necht und zwar von 1103 
an. ©. Mohr cod. dipl. v. Graubünden 1, 148. 194. Die Faleidia wird mit 
dem Beiſatz: hoc est quarta portione, nebjt den ususfructus in einer Urkunde 
v. Rankweil v. 852 angeführt. Wartmann, 1.8. v. S. Gallen 2, 41. Die Fal- 
eidia wird auch blos quarta genannt. ©. 75. = lex Aquilia und Arcadia 
in Grabs 858 angeführt. Wartmann, U.B. v. ©. Gallen 2, 75. In andern 
romanifchen Ländern war es auch jo. Urfunden * der Auvergne im b6. Jahrh. 
berufen fich auf das römische Recht. Roziere formules 1, 491. Auch eine teutſche 
Urkunde beruft ſich noch 804 auf ben Cod. Theodos. und eine andere auf bie 
Lex Salica 851, alfo beide auf Gefeßbücher des 5. Jahrh. Beyer's Urk.B. 1, 
47. 87. 
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Fundus fir villa in romanischen Urkunden. 858. Martmann, U. B. v. ©. 
Gallen 2, 75. Fundus ftebt audy für Gemarkung in rätifchen Urkunden. 820. 
Wartmann 2, 386. 

9 Roziere formules 1, 220. 296. 387. 

Das Ungelt von Wein war in Pruntrut und ©. Urfiken eingeführt und 
hieß pluraliih les angaux, alſo von angal. 1378. Trouillat 4, 393. 800. Auch 
onguelt. Ibid. p.400 v.1379. Belege über dad Einlager (ostagium) in der wälichen 
Scmeiz von 1200 bis 1321 ftchen bei Trouillat 3, 292. Mem. de la Suiss® rom. 
3, 532. Cart. de Laus. 205. Ostagium ift entweder von obses oder hospes ge: 
bildet und kommt auch in Frankreich häufig vor. In den formen obstagium und 
hostagium erſcheint es bei Mallet chartes de Genöve p. 61, 186. 392. 


1 Auf folhe Gloſſen in Urkunden aufmerkſam zu machen, fcheint mir nicht 
unnöthig, denn J. Andeer in feiner Schrift: Weber Urſprung und Gejchichte ber 
rhätoromanifchen Sprache (Chur 1862. 8.) hat fie nicht beachtet. Es geht durch 
bie Geſchichte dieſer Sprache ein müßiger Streit über deren Urſprung; daß fie 
aus ber lateiniſchen Bauerniprache entflanden ift, Tiegt auf der Hand, und eben 
jo unlängbar ift, daß darin ältere ceftijche und jüngere teutjche Wörter enthalten 
find, 

Die Benennung rhätoromaniſch mag man als geographiiche Bezeichnung bei: 
behalten, unter rhätiſch aber nicht die etrurfichen Kabeln der alten und neuen 
Scriftfteller verfteben. Die bünbdifchen Ortsnamen, die nicht lateinisch oder teutſch 
find, haben celtifchen Urfprung, wie e8 auch in Tirol der Fall iſt. Daß man and 
den widerjprechenden Angaben über die Rätier zu feinem pofitiven Refultat ge: 
langt, hat B. Giovanelli in feiner Schrift: Dei Rezj (Trient 1844) gezeigt, der 
über die celtifhen Bewohner ©. 60 ganz richtig folgendes fagt: I popoli mutuano 
nuovi nomi dagli invasori, ch’ occupano i loro paesi, ma non mai i gene- 
rici onde sostituirli ai vechj, che rimangono sempre attaccati al suolo del 
loro nascimento : quello delle Alpi la penisola non lo mutuö dai Galli dis- 
cesi dopo ai tempi di Tarquinio, ma le venne, bensi da Galli, ma da quella 
prisca stirpe di Celti, che gli antichi scrittori, per non saperne di piü, 
dicevano Galli antichi; e le venne in ogni modo fino dai primordj dell’ 
italico ceppo. Escludete i figliuoli de’ Galli antichi dal novero dei primi 
che popolarono il suolo d’Italia, e ve ne verrä la necessitä di pretendere, 
Iddio avere creato il primo uomo ai piedi degli Apennini, o crederli vera- 
mente increati, gensque virim truncis et duro robore nata. 

2 Derjelbe romänifche Dialect ericheint auch in einer Vorarlberger Urkunde 
v. 802. WEB. v. S. Gallen v. Wartmann. Zürich 1863. 1, 156. 214. 

13 Eine ber älteften franzöftichen Urkunden tft vom Jahr 1222, Bei Champollion 
Figeac documents historiques inedits 1, 500. ©. Ztſchr. 13, 123 flg. Die franz 
zöſiſche Sprache wird ſchon in einer Urkunde v. 978 lingua rustica genannt. Gruerard 
cartul. de Chartres 1, 64. Gurgustrium, quod lingua rustica bordieulum 
vocant. 1031. Guerard cart. de S. Victor 1, 241. Die bei einer Urkunde be: 
theiligten Laien wurden auch bei den Romanen in ihrer Mutterſprache von dem 
Geſchäfte unterrichtet: certiorati linguas materna. 1273, Mallet chart. de Ge- 
neve p. 403. 442. 137. Sogar bie Juden haben bie und da hebräiſche Urkunden 
ausgeftellt, wie zu Bingen. S. Weidenbachs Reg. v. Bingen S 26. 

Aus dem Plural Fabarias wurde Pfäffers richtig gebildet, auch Tumils - 
fann man auf den Plural Tumulis beziehen, dagegen find Sagens aus Sagamno, 
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Secanio, Göfis ober Gäfis aus Segavio unorganiich gebildet, und jo viele 
andere. 

5 Weber diefe Unregelmäßigkeit der franzöfiichen Schreibung ber Ortsnamen 
verbreitet ſich Peigne dietionnaire de la France, Paris 1860. pref. p. IX flo. 
und läßt den Auslaut s in vielen Namen weg, wo er in ber Tateiniichen Form 
nicht ſteht. Weberall darf man aber die Rluralform nit unterbrüden, wie z. B. 
in Amiens von Ambianis. 

15 So werben jet viele, Ortsnamen Stetten oder Stätten gejchrieben, bie 
urjprünglich ber Dativ Singular ftete waren. Bolanden von Bolandia, Dalen 
von Dalheim, Hofen von Hof u. dgl. find ebenjo unregelmäßige Bildungen,. Gim— 
pern hieß Guntwar, Schluchtern Sluthra obne Pluralform. Auch viele Weilen 
und Wylen beruhen auf dem Singular villa. Remagen von Rigomagus. 

7 Belege aus Urkunden des Karlsruher Archivs. Von Landeron im Kant. 
Neuchatel v. 1712. un morcel de vigne, contenant environ un komme ou ce 
qui est (d. h. ober fo viel es eben ift). Von 1735. la quatri6me partie de 
cing hommes, un quart et un huit de vigne. Urk. v. Greffier v. 1740. une 
morcelle de vigne, contenant cing quart d’homme. un autre morcel de vigne, 
contenant un homme et demy. Hominis operae in ver L. 2. 3 D. 33, 2. 
Unter homo verftand man oft den Sflaven (L. 11. 12 $. 7 D. 36, 2.) nie un: 
ter Mann den Lchensmann. In obigen Belegen heißt homme Taglöhner. In 
den teutjchen Urkunden kommt die Benennung Mannwerk häufig in der Umgegend 
von Bafel vor (in Burgund), während im übrigen Schwaben Manngrab, Mann: 
howat gewönlicher ift. Ztiſchr. 2, 202. 4, 234. 471. Manewerg war auch an der 
Mosel gebräuchlich. 1222. Dagegen entipridht petitura vinee v. 973. ftatt pica- 
tura dem teutjchen Mannhowat, von picco bie Haue. Günther cod. Rh. Mos. 
1, 80. 2, 144. Ztichr, 14, 34. Mannwerk wird aud von Wiejen gebraucht, ift 
dann mit Tagwan gleichbedeutend. Grimm Weisth. 4, 5. Der Ausdrudf vineas 
ponere, vineae positae war juriftiih. L. 61 D. 19, 2. L. 108.4 D. 7,4. 
Ueber Neuſetze j. Ztichr. 3, 280. Am unteren Nedar werden die neu gepflanzten 
Weingärten die Se genannt, wie im Berein von Duttenberg bei Wimpfen von 
1588, Gleichbedeutend mit posa iſt nüflanz oder flanzer (nova plantatio), was 
auch in Frankreich vorfommt. Vinea, quae vocatur plantada. 1032. Deloche 
cartul. de Beaulieu p. 151. Die pose wurde aud als ein Maß betrachtet, 
weil die Stüde Weingärten ganz angelegt und nicht blos einzelne Rebſtöcke friſch 
gejeßt wurden. Daber heißt es in einer Urkunde v. Landeron v. 1738: conte- 
nant environ demy-pose. Pose de vigne. Matile mon. de Neuchat. 2, 578. 
Dort fommen auch die Formen pause und pouse vor. 

15 Zum Beweije führe ich eine Fleine Schrift an, welche die teutiche Sprache 
in bem äußerjten weitlichen Winkel zu erhalten ſucht: De la nécessité de main- 
tenir l’enseignement de la langue flamande dans les arrondissements de 
Dunkerque et d’Hazebrouck, par Ü. de la Roiere, ancien maire de la 
ville de Bergues. Lille 1863. 8. Es ift dieß ein befonderer Abdruck aus dem 
7. Bande der Annales du comité flamand en France. Diefes Gomite ift ſchon 
eine erfreulihe Erſcheinung in ber Literatur und die Worte des Berf. S. 4 ver 
dienen Beherzigung: Si deux siecles de domination n’ont pu parvenir A s’assi- 
miler entierement, sous le rapport de l’idiome parl6, les differentes annexes 
territoriales dont la France s’est augmentee; si la langue allemande s’est 
congerv&e en Alsace, si l’usage du flamand s’est maintenu dans la Flandre 
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frangaise, c’est un fait historique qu’il faut accepter, je dirai m&me encou- 
rager, parce qu'il est le resultat normal de la nature möme des choses. 
S’attacher a la lanque maternelle est une loi generale; c’est la marche de 
toute nation qui a encore le sentiment de sa dignite, et qui veut conserver 
son caractere propre, en depit des dechirements auxquels les caprices des 
rois et de la diplomatie les soumettent si frequemment, souvent helas, sans 
les entendre et presque towjours sans les consulter serieusement. 

9 (Fine Furze Vergleichung mit dem Yateinifchen wird dieß Far machen. Bon 
dare fönnen mit Borfeßung von Präpofitionen folgende Wörter gebildet werden: 
addere, dedere. edere, perdere, reddere, subdere, tradere, und von diejen 
die Subjtantive auf -ditio und -ditor, bei addere aud) additamentum und addi- 
ticius, wie auch dediticius. Alle dieje Bildungen babeı wir auch, und außerdem 
zwei Subftantivformen gabe und =gebung, das Latein bat aber feine Ableitung 
von dare für unſere Wörter abgeben, ans, aufs, ‚bes, erz, eins, vor:, von welchen 
wir ebenfalls Subftantive bilden. Das Latein entipricht mur noch unjern begabt 
in praeditus und unſerm gäbe in dativus, aber in folgenden Wortbildungen 
muß es das Stammwort dare verlajjen und andere Wörter verwenden, während 
wir den Grundbegriff geben nocd im vieljeitiger Amwendung beibehalten, wie in 
Begabtbeit, vergaben, giften, vergiften, Mitgift, giebig, ergiebig, ausgiebig, Ergeb— 
nik, Begebenheit, Ergebenbeit, Ergiebigkeit, angeblich, vergebens, ausgäblic u. a., 
deren Gegentheil wir meift mit der vorgejegten Negation uns bezeichnen können. 
Mit wie vielen Wörtern die Bildungen von geben zuſammen gejeßt werden Fünz . 
nen, will ich übergeben. Auch die Feinheit der verjchiedenen Bedeutung eines 
Wortes von gleicher Stammfylbe wie vergeben (venenum dare, remittere), fann 
das Latein nicht ausbrüden. Bei gemifchten Sprachen gebt diefe organiſche Bild: 
famfeit noch mehr verloren. 


1) Richterliher Entſcheid über die Zutheilung einer Teibeigenen Familie an bie 
Domkirche zu Chur. Im Mai 1149. 


Universis ecclesie filiis tam futuris quam presentibus notum 
sit, qualiter lis, que fuit inter Curiensem ecelesiam et dominum 
Rainardum de Castrisis', de Götane? de Zezure? et suis in- 
fantibus, finita est. Septem legitimi homines, videlicet Domi- 
nicus Manniolus, Dominicus Machamittus, Johannes de Lanze, 
Dominicus de Zezure, Laurencius et duo liberi homines Algisus 
et frater eius Johannes iuraverunt in comuni placito in Curia 
civitate coram advocato S. Marie, quod Göta per legitimam 
partidam * venisset ad partem S. Marie, in presencia predicti 
Rainardi, qui dicebat, quod ad beneficium suum pertineret. 
Cui sacramento tandem idem Rainardus assensum prebuit et 
eandem partidam in manu advocati S. Marie Marquardi tradi- 
dit et.collaudavit sub testimonio bonorum virorum, quorum 
nomina sunt hec: Liutfridus de Castrisis, Sigifridus de Iuvalto ® 
et filii eius, Heinricus de Curia et filius eius, Sicherius de As- 
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pero-monte®, Gotfridus, Sigifridus de Sillas ”, Albertus de Curia, 
Ödalricus de Aspero-monte et multorum aliorum, qui in pre- 
sentia fuerunt. EI ego Egino hanc noticiam iussu domni epis- 
copi Chönradi el advocati seripsi anno dominice incarnacionis 
m. c. xLvunm. mense Maio. regnante rege nostro Chönrado 
anno XV. 

Gleichzeitige Abichrift im älteften Nefrolog von Chur fol. 1. Diefe Urkunde 
fteht auch bei Mohr, cod. dipl. 1, 167. angeblih aus dem biichöflichen Archiv, 
was ein Irrthum ſcheint. An der alten Abichrift it feine Lücke in dem Spiß: 
namen Machamittus (Mabomet) wie bei Mohr, und der Zweilaut 6 ift nirgends 
u, wie in feinem Abdruck. j 

ı Käfteis bei Jſanz. ? Der Namen Guta. ° Zizers unterhalb Chur, * Die 
Theilung der Hörigen zwiichen ihren Herren. Diefe Theilung beißt legitima, weil 
fie nach Webereinfunft der Yeibherren geihah. Mohr überſetzt: rechtmäßige Thei— 
fung, was die Sache nicht erflürt. Dev Begriff ift vielmehr: privatrechtlich. 
5 Dber: und Nieder: \uvalto im Thale Domlefhg. 9% Es gibt 2 Burgen Aiper: 
mont in Binden bei Jenins und am Nipermonter Tobel. Wahricheinlich ift dieles 
gemeint. 7 Sils im Domleſchg. 

Ic füge bei dieſer Gelegenheit binzu, daß von den Vorlefungen des UL. von 
Salis-Marſchlins über Bündneriihe Gejchichte (1776) das Archiv zu Karlsrube 
eine zweite Handſchrift befißt (unter Nr. 445), aljo die von Mohr 1. c. 1, 59 
‚erwähnte nicht die einzige ift. Auf BL. 45 steht die Urkunde von 913, die Mohr 
befannt gemacht bat. Die Lesarten der Karlsruher Hf. weichen von Mohrs Tert 
in folgenden Stellen ab: liberae cond. — quae reg. — regiam opt. — Nach 
deerevimus folgt: Actum in villa Sol. coram testibus, quorum hic signa 
continentur, dann gebt es fort bis nomine, wofür die Hi. richtiger .. omini, 
d. i. domini bat. Der Tert diejer Abfchrift iſt alſo beſſer. Die villa Sol ift 
Soglio am Uriprung des Inn. 


2) Begebung einer Mühle des Domftifts Chur in Erbpacht. 14. Jan. 1263. 


Anno gracie M. cc. Ixın. in octava epiphanie ven. dom. Bur- 
chardus prepositus maioris ecclesie Curiensis de consilio con- 
fratrum suorum et aliorum prudentum locavit Rod(olfo) dieto 
Nanno et suis infantibus legitimi thori molendinum, quod diei- 
tur molendinum Elisei, pro IV. servieiis persolvendis annuatim, 
videlicet in purificacione b. virg., vigilia pasche, vigilia assump- 
cionis et in vigilia omnium sanctorum, ut in singulis serviciis 
porcum unius solidi mercedis Curiensis precii, IV. oves appre- 
ciatas dieti precii, mensuram vini, modium tritici Curiensis 
mensure persolvat. Quod si dieta servieia aliqua temeritate in 
terminis prenotatis persolvere non curaverit, dictus Rod. et sui 
heredes a suo iure cadere debent. Acta sunt hec coram testi- 
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bus dom. Jacobo, Henrico plebano s. Martini, Friderico sacer- 
doti canonicis Curiensibus, Andrea de Inmoburgo !, Ol. fabro, 
Rod. sertori, Ol. de Hospitali et aliis quam pluribus. 

Jüng. Nekr. v. Chur, gegen Ende. Abſchr. d. 14. Jahrh. Servitium hieß 
man bie Lieferung an Brot, Wein und Fleifch, welche zum Bedarf einer Malzeit 
für die gefammte Domgeiftlichkeit nöthig war. 


1 Mohr cod. 2, 54. führt dieß Gejchlecht aus einer Urkunde von 1288 an 
und fagt, der Namen komme fonft nirgends vor, aber das Rathhaus in Chur habe 
man Imburg geheißen und es fei das Stammhaus biefes Geſchlechtes geweien. 
Eine beutlichere Angabe ſteht in Röders und Tſcharners Kanton Graubünden 1, 
110, Die unrihtige Form Imburg iſt wie Amburg zu Chur blos durch Affimi: 
tation entftanden, und ihre Bedeutung ift wol diefe: Burg in der Stadt, Im— 
burg, wie Amburg an ber Stadt. 


3) Der Domprobft Burkart von Chur verleiht der Berta von Scormagatte ein 
Lehen, das ihr Großvater zurück gefauft hatte, 1265. 


Notum sit universis ac singulis, quod nos Bur. divina per- 
missione prepositus Curiensis concessimus domine Berthe uxori 
Ol. militis dieti Scornagatte ac infantibus suis legitimis feo- 
dum, quod Ol. decimator quondam awus dicte Berthe a quodam 
Böca Beada redemit, videlicet duas vineas in Malandes?, unam 
de Ruvina? et aliam de Ruwnzeil*, ac duo jugera agri, quorum 
due partes sunt apud Tumbazoöl’, tercia vero iuxta ecelesiam 
s. Margarethe, nec non duo prata, unum in Runcalier ®, aliud 
Trimuns”’, ac unum solamen® Trimuns, atque unum mansum 
in Fidfula®, hoc est ein manemat, de quo persolvere debet an- 
nuatim in festo s. Andree 9 galletas vini huius terre, 1 mo- 
dium tritici, duasque vivas oves appreciatas. Acta sunt.hec 
in maiori ecelesia Curiensi anno d. m. ce. Ixv. iud. vıır. Testes 
autem huius concessionis sunt dom. Ol. decanus, dom. Wal. de 
Slaunes 10, dom. H. plebanus s. Martini, Ül. sacerdos s. Salva- 
toris. Bur. de Villa’!. Rod. Rincha !? milites. et alii quam 
plures. 


Abichrift des 14. Jahrh. im jüng. Nefrolog des Domft. Chur. 


1 ft fein Ortsnamen. ? Malans bei Maienfeld. 3 ftcht auch bei 
Mohr 1, 421., der es nicht erffärt. * iſt wol ein Feldnamen. 5 besgleichen, 
6 Steht auch bei Mohr 2, 285. 3, 153. ohne Nachiveis der Lage. 7 Trimmis bei 
Chur. 8 Hausplag. 9 wahrjcheinlich Feldnamen. 1 Schlans im Hochgericht 
Waltenjpurg. 5. Mohr 2, 114, 12 das Geſchlecht Rinf, Mohr 1, 432, Das 
Weinmaß galleta ift dem Namen nad eine Gallone und kommt oft in Churiichen 
Urkunden vor. 
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4) Agnes von Gaftelmur wird mit ihren Kindern adelige Minifterialin der Dom: 
firhe in Chur. 31, Mai 1278. 


... die Martis, ultimo exeunte Madio, in Marano !, in domo 
habitacionis domine Angenexie, filie condam domini Bertondi 
de Graxpch ?, et uxoris condam domini Berali de Wanga°, in 
presencia domini Anei filii domini Tondi a Ture“, Anci de 
Maiex°, qui Maluxi dieitur, Nicolai, qui fuit de Caudaro ® et 
modo abitat in Merano, Poli, qui stat cum dieta domina .. 
etiam et all(iorum). ibique dicta domina Engenexa una cum 
filio suo domino Matheo presente et consenciente tutorio nomine 
et tanquam de dotalicio suo, quod wlgo dieitur morgengabe, 
dominam Angenexiam condam Hancii et domine Ellene de 
Glurnes ?, quarum pater fuit dominus Hainricus de Obernnne ®, 
et modo eadem domina Angenexa est coniux domini Federici 
de Castelmur ?, condam domini Ch. de Cheminat, et suos he- 
redes, quos habet seu habitura est cum dicto domino Federico, 
ingemine tradidit libertati, ossignando ipsam dominam A. cum 
omnibus infantibus et heredes de ipsis naxendis beate et glo- 
riose S. Marie maioris ecclesie in Chur pro nobili ministeriali, 
et eidem ecclesie dieta domina A. et sui heredes, prout dietum 
est, perpetuo pro remedio anime diete domine Angenexie de 
Graxpch et filius suus Matheus nobilium consuetudine ministe- 
rialium sint subiecti, nec ipsa domina A. de Graxpch et filius 
suus ‘dominus Matheus aliquo tempore datam donacionem, que 
facta est... xie propter dietam et ipsorum heredes, valeat 
aliquo tempore revocari, quam donacionem confitebatur . . .. 
dominam Angenexiam de Graxpch et filius suus Matheus fecisse 
pro remedio animarum suarum . . domini Federici de Castro- 
muro arbitrarii voluntate.. Anno dom. millesimo ducentesimo 
septtuagesimo octavo, ind. sesta. Ego Adelperius a ClJusa !®, 
dom. Ch. regis notarius interfui et scripsi. 


Orig. im Arc. des Domfap. in Chur, ftellemweis durch Mäufe zerfrefien. 
Diefer Notar wurde noch unter dem König Konrat IV. angeftellt. Er gebraucht 
die romantiche Urkundenform. 


! Meran in Tirol, 2 mir unbekannt, vielleicht Grabs? ° Wangen in Tirol 
bei Bogen. * 8 jteht ature. Es gibt mehrere Orte Thurn in Tirol, 9 viel: 
leicht Ober: oder Untermais in Tirol. #9 Kaltern? 7 Slurns in Tirol. # viel: 
leicht Oberinn in Tirol. 9 in Graubünden, Hochgericht Bergell. 9 Glaujen am 
Eifad in Tirol. 


— 


5) Der Domherr Bertholt von Chur überläßt einen Leibeigenen dem Kloſter 
Petershauſen bei Konſtanz. 8. März 1280. 

Universis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis 
Bertholdus comes de Sancto Monte, canonicus ecclesie Curien- 
sis, subscriptorum noticiam cum salute. Expedit, ut ea que in- 
ter homines fiunt pro tempore et geruntur, ne calumpniari 
valeant a quoquam quovisve ingenio, scripturarum testimoniis 
perornentur. Noverint igitur omnes, quos nosce fuerit opor- 
tunum, presentium perlectores, quod ego Bertholdus pietatis in- 
tuitu et ad instantiam precum vehementem dilectorum in Christo 
abbatis et conventus monasterii de Petri domo, recepta nichi- 
lominus quadam summa peccunie, videlicet triginta solidorum 
monete usualis ab eisdem, quam peccuniam confiteor me pre- 
sentibus recepisse, juri si quod michi seu successoribus meis 
competit seu posset competere in futurum in Hainrico dieto 
Tragebottin, filio Burchardi dieti Tragebottin de Vrickingin ', 
michi jure servitutis simplieiter pertinenti, renuntiavi pure et 
sine qualibet condictione ad manus abbatis superius memorati, 
eundem Hainricum cum pecceulio suo et substantia, si quam 
habet, nec non posteritate, si qua subsequentibus temporibus 
est futura, ipsis abbati et conventui seu monasterio eorundem 
tradendo et assignando, ita ut dietus H. servitia debita et con- 
sueta eisdem faciat, sicut” qui ipsi monasterio translatione per 
me facta jure pertinet servitutis, cuius etiam H. renunciationem 
divina permissione H. abbas vice sua et monasterii memorati 
recepit tradicione per me nichilominus subsecuta. Et ne pre- 
missa quovis ingenio valeant violari, renuntio omni exceptioni, 
defensioni et auxilio juris, legis seu canonis, omnique alio (l. 
alii) auxilio, quo mediante predicta tradicio seu donatio posset 

- aliquatenus a quoquam in posterum infirmari. In cuius rei 
testimonium presentem litteram conscribi feci et sigillo predicti 
abbatis, quo ipse et conventus utuntur, nec non mei sigilli 
munimine communiri. Acta sunt hec apud Constantiam anno 
dom. M°. cc°. Ixxx®. vin. idus Mareii. indiet. vırj®. presentibus 
Gerungo notarivo predieti monasterii, rectore ecclesie in Epfen- 
dorf®, Peregrino dieto Scho’nestain !, fratre Cünrado, R’. dieto 
de Rehenöwe, Ülrico ministro ® et aliis quam pluribus, in do- 
mino felieiter, amen. 


Drig. zu Karlsruhe mit ben Siegeln in Maltha, 1) paraboliſch, fitender 
Abt mit Buch und Stab und blojem Kopf, Umjchr.: + S’. HAINRICI. ABBA- 
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TIS.DE.DOMO.PETRI. 2) rund mit dem Wappen in breiedigem Schilde, 
und um denjelben 3 Blumen, Umjchr.: F S’. BERTHOLDI. COMITIS.DE 
. 800. MONTE. 


1Frickingen mit dem badiſchen Amt Ueberlingen. 2 für seilicet. 3 im 
wirtenb, Ob. A. Oberndorf, wo Petershaufen alte Befißungen batte, * ift fein 
Adelsnamen. 9 mir unbefannt. 9 Ammann. 


6) Egli von Schauenſtein befennt, daß er an feiner Gültforderung eine Abſchlags— 
zalung von dem Biſchof Ulrich von Chur erhalten habe. 29. Nov. 1345. 
Ich Egli von Schöwenftain! kuͤnd und weriich offenlich mit 

diſem briefe, das ich hüte uf dijen tag, das iſt an ©. Andres abende 
des zwelfbotten, des jares, do man zalte won gottes gebürte druͤ— 
zehen hundert jar, dar nach in dem fünf und vierzegoften jare en- 
phangen han von Hainrich von Lerowe ? an der gülte, die mir min 
gnediger herre bijchof ölrich von Chur fchuldig ift, und dar umb 
ich ſtnen brief han, zehen marc, ie acht phund maileſch für ein 
march ze raitenne, enphangen han und rüf mich gewert des zils 
von diſem vorbenemten jare mit urkünde dis briefes, der geben iſt 
und bejigelt mit minem ingefigel des jars und tags, als hie vor 
geichriben jtat. 

Orig. im Arch. des Domkap. in Chur mit Meinem vundem Siegel in brau: 
nem Wachs, Schild ſechsmal wagrecht getbeilt, vom erjten zum dritten Balfen 
mit einem Schrägbaffen belegt, im zweiten, vierten und fechsten Felde Eiſenhüt— 
lein, wie es jcheint, (3:3:1). Umjchr.: S. EGLOLFI. DE .SChOWEN- 
STAIN. 

’ Am Hochgericht Tufis bei Summa prada. Röder und Ticharner 1. c. 1, 
108. 2 Leerau am Thuner See, ein Landhaus, 

Das Verhältniß: 8 Pfund Mailindiih — 1 Marf, war das gewönliche in 
Graubünden. ©. Ztſchr. 6, 262. ©. aud die Urk. Mr. 8. 


7). Graf Heinrich von Wartitein verzichtet auf feine Dienftforderungen gegen bas 
Domftift Chur. 10. Sept, 1347. 

‚Wir graf Heinrich von Wartftein ! fünden allen dien, die dien 
brief jehend oder hoͤrend leſen und veriehen offenlich an diſem briefe, 
das wir Uns enzigen hein und enziehen an diſem brief aller der 
anjprach, jo wir hatte ung an diſen hütigen tag, a8 dir brief geben 
it, an uͤnſren gnedigen herren bijchof Ülrih von Ehur, an das 
capitel und des goßhus von Chur umb ros, umb verlujt anberr 
Dingen, die wir gehept bein in bes goßhus dienjt und umb die 
dienfte, die wir dem vorgenanten bijchof Ültih von Ehur getan 
bein ung an diſen hütigen tag, aljo das wir noch ünjer erben 
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niemer me dem (I. ben) biſchof, das capitel noch das goßhus von 
Ehur fun angefprechen noch genöten umb die vorgejchriben fache. 
Und des ze einem waren urfunde jo bein wir der vorgenant graf 
Heinrich ünſer -ingefigel gehentet an diſem brief, der geben tft ze 
Chur in der ftat, do man zalt won gotz gebürte druzehen Hundert 
jar, dar nad) an dem fiben und vierzigeitem jare, an dem nechiten 
montag nad) uͤnſer fröwen tag ze herbſte. 

Orig. im Arch. des Domfap. zu Chur, Siegel abgegangen. 

ı Ruine zwifchen Ragab und Pfäffers. 


8) Joh. Maier von Satains verkauft mehrere Grundjtüde den Brüdern von 
Fauwinasca. 23. Dec. 1348. 

Allen dien, die difen brief jehend oder hörend leſen, finden wir 
Johans Maiier von Santains! und Güta fin elichü fröwe und 
veritehen offenlich an difem Briefe, das wir hein ze koͤfenne geben 
vecht und reblich für lidig aigen dien erberren lüten Jacob von 
Foͤwinaſca und Heinrich finem brüder einen acher, heißet Palmen: 
tenga, jtoffet an Pelliichen acher, und ein mal? achers, ftofjet an 
ein wijen, heiffet Kaftalaria, und einen acher von Billa, ſtoſſet an 
ber chorherren acher, und fünf manmat wifen, ligent in Criftalta, 
ftofjet an wijen, heifjet Euetjch, umb vierzehen march und ein halbe, 
acht phund mailejch für ie die march ze reitendemdie wir bar von 
inen enphangen bein und in unjer aigenne müßte becheret. Wir 
hein inen oͤch die güter und die wijen gevertiget mit worten und 
mit werchen und mit aller der gewarjami, der man dar zuͤ bedorfte 
von recht oder gewanheit ber jtat ze Chur. Wir hein Hch gelobt 
und geloben an diſem briefe für Uns und unfer erben, üb wir nüt 
weren, bi güten trümwen an eides ftat, der vorgenanten Jacobs von 
Foͤwinaſca und Heinriches ſis brüders oder ir erben, uͤb fi nuͤt 
weren, der vorgejchriben acher und wijen wer ze finne an geiflichem 
und an weltlichen gerichte na vechte und an allen dien jtetten, da 
ſis beburfen oder notbürftig ſint. Und ze ainem waren urfünbe 
dir vorgefchriben dingen und gedingen jo hein wir die worgenanten 
Johans der Matter und Güta fin wirtin erbetten Üfrichen ben 
Sellofen ?, vitzdom ze Chur, das er fin ingefigel het gehenfet an 
difen brief, war wir aigenner ingefigel nit enhein. Ach Ülrich der 
Sellofe, vigdom ze Chur, han durch bette willen der vorgenanten 
Johans und Güten finer elichen wirtin, wan fi aigenner ingefigel 
nüt enhein, min ingejigel gehenket an dijen brief, der geben ift ze 
Chur in der jtat, do man zalte von goß gebürte druͤzehenhundert 
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jar, dar nach in dem acht und vierzegoften jare an dem nochiten 
ziftag vor dem wienacht tage. 

Drig. im Arch. des Domfap. in Chur mit Fleinem runden Siegel in braunem 
Wachs, undeutlihen Wappen und ber Umjhr.s + S. VLRICI . SELLOS. 


! Satains in Vorarlberg im Gericht Jagdberg. ? ftatt mitmal, PViertelmor: 
gen. Ztiſchr. 15, 415. 10, 9. 3 Diefes Geflecht kommt oft in Churer Urkunden 
vor jeit 1322. Mohr 2, 268. 


Ein unvollftändiger Auszug diefer Urfunde nad) einem Gopialbuch fteht bei 
Mohr Cod. dipl. 3, 50, worin der Namen Selloje irrig Fellofe beißt und bie 
Lage von Foumwinasca nicht nachgewielen ift. 


9) Heinrich von Seis von Stürvis beftättigt die Schenfung von Leibeigenen an 
das Domftift Chur, die fein Better gemacht hatte, 11. Nov. 1349, 

Allen den, die diſen brief anjehent, leſent ald hörent leſen, kunde 
ich Heinrich, Rüdolfs feligen fun von Geis von Stürfis!, das 
Heinrich von Stürfis min vetter, des erb an mich fomen tft, geben 
hatte und gelafien an ſim tode durch finer jelen willen fin eigennen 
lüte Johans und ten, des jelben Johanſes von Pucz ? weiter 
ünfer frowen an das capitel zü Kur, fi und ir fint und die von 
irr foment ewiklich, aljo das fi Lidig fint und fin jullen aller eigen- 
Ichaft von irn und finen erben, und fi an das goghus zu Kur in 
die Fuftrie ierlich gen fullen und öch ir nachfomen ein ferzen von 
eim phunt wachs uf S. Martis tag. und wan der felbe Heinrich 
felig min vetter das getan hat durch finr ſele willen, jo han oͤch 
ich Heinrich, des vorgenanten Ruͤdolf jun, das jelb beitetet fir 
mich und für min erben und beſtéête e8 an diſem Briefe. und war 
ich nit ingefigels han, jo han ich gen difen brief dien vorgenanden 
Hans und ten von Pucz befigelt mit des erwirdigen herren inge- 
figel abt Hermans von Wolfurt?, abtes zu Phefers. Wir abt 
Herman von Phefers der vorgenant han dijen brief befigelt mit 
uͤnſerm ingefigel durch der vorgenanden erberer Tüten bette, Hein: 
richs Nüdolfs fun von Stürfis und Johans und Itun von Pucz 
zü einem urkünde der vorgeſchribenr dingen. Dijü ding büjchahen 
zu Rur vor ünferr frauen münjter, da zit gegen waren ber Her: 
man* von Muntfort probft, her R.? von Beltfilch dekan, maijter 
Walther von Lucern kuſter zu Kur und ander erber herren, do 
man zalte von gottes gebürte M. jar und drühundert und xxxx 
iar, darnach in dem münden jare an ©. Martistage. 

Orig. in demfelden Archive mit fpigrundem Siegel in dunklem Wachs, wo: 
vauf eim fitender Abt, darumter ein undeutliches Wappen. Umſchr. .. HER- 
MANNI. ABBIS. MON . FABARIENS. * 

1 
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Stürvis im Hochgericht Obervatz. * Ober ober Unter-Putz (puteus) ım 
Hochgericht Gaftels. ? in Vorarlberg. ? in einer Urkunde von 1343 bei Mohr 
2, 403 heißt er Hartmann. 5 Rudolf. Mohr 1. c. 


10) 1356. Jan. 27. in stupa domus prepositure Curiensis. Heinrich 
genannt von Inlantz! und jeine Schwefter Agnes verzichten vor Notar und Zeu: 
gen für fich und ihre Erben auf ihre Rechte an ein Haus zu Chur und über: 
geben es in die Hände bes Probftes Kunrat vom Marienflofter in Churwalb, 
welchem in feinem und im Namen feines Klofters und feines Bruders und Con— 
ventualen Johann, Sohnes des verftorbenen Marquart von Zinggen? der Befik 
und die Vermiethung des Haufes gehört. Zeugen: Wernber von Sigberg?, Die: 
terih v. Weiler, Hermann v. Nenzingen’, Job. Matter von Zürich, und der 
Notar Peter Kotman von Berona®. Orig. im Arch. des Domkap. in Chur. 

I Harz. ? Tinzen in Oberhalbftein. 3 war ein rätiſches Gefchlecht, worüber 
Leu 17, 105 gehandelt hat, aber ohne die Yage des Stammortes anzugeben. * ift 
nicht zu beftimmen, weil es zu viele gibt. * Nenzing in Vorarlberg. ® wahr: 
ſcheinlich Beromünſter im Kant, Lucern. 


11) Heinrich von Satains zu Chur vertauſcht Grundſtücke gegen andere mit dem 
Kloſter Churwalden. 15. April 1358. 


Allen dien, die diſen brief ſehent oder hoͤrent leſen, kuͤnd ich 
Haintz von Sattains, burger ze Chur, und ic) Margaret fin elich 
wirtin, Ruͤdolfs jaligen tochter von Bidengiu !, und veriehent offen- 
(ih mit dijem Driefe, das wir dur uͤnſer bejjerunge und nutzes 
willen aines wechſels lieplich und gütlich überain fint komen mit 
dien erbern und gaiftlichen herren, probjt Cünvaden und dem con— 
vent gemainlich des clojters ze Churwald, aljo das wir obgenanten 
Haing und Margaret aigenlich recht und vedlich ufgeben habent 
und gebent mit diſem brieve dien vorbenemptem herren , . dem 
probjt uud dem convent ze Churwald dis nachgejchriben güter mit 
allen iven vechten ze Bidengiu gelegen; des erjten, all di vecht 
und anſprache, die wir hattend an den ader, der da lit a talavau 
de ca mottas, den ſtadel de ca mottas, mit der hofitat, bi dar zü 
hört; ain mal aders, lit sun ir de sör casa, ain mal aders, 
haifjet air de sot Seif, und vier manmat wijen, ligent da man da 
ipricht: a talauau nüue. Wir vorgenant Haincz und Margaret 
fin elich wirtin gelobent oͤch offenlich mit diſem briefe für uͤns und 
für ünfer erben, der vorgefchriben guter der vorgenanten herren .. 
des probjtes und des conventes ze Churwald güt weren ze fin uach 
vecht an gaiftlihem und an weltlichen gerichte, wa jü fin notdurf— 
tig werbent, mit güten trüwen an alle geverde. Und bier umb ze 
ainem widerwechjel jo hand uns und ünfern erben die obgenanten 


149 


herren probſt Cünrad und ber convent ze Churwald aigenlich, vecht 
und redlich uf gegeben diſü nachbenempten giter mit allen irn 
rechten ze Chur gelegen vor der jtat, vier manmat an wiſen, ligent 
in taliu und ftoffent oberhalb an Salomeien wijen und underhalb 
an Ruͤdis von Schöwenftain wijen, und haiffent die vorbenempten 
vier manmat prau de Spinatsch; und ain mal aders, lit ze Ny— 
grol, und ſtoſſet obenanczu an die gemainen jtrafje und ze ander 
fiten an des abtes von Phevers ader. Und ze ainer ftater warhait 
aller dir vorgejchriben dingen habent wir obgenanten Hain von 
Sattaind und Margaret fin elich wirtin gebetten die wijen und 
frummen manne . . den rat und die burger gemainlich ze Chur, 
das ji der ftat ze Kur ingefigel hand gehenft an diſen brief, war 
wir aigner ingefigel nut hand, Wir vworgenanten ... der rat und 
die burger ze Kur, ze ainer merer ficherhait dir vorgejchriben din— 
gen und dur bet willen der vorbenempten Hainczen und Marga— 
reten habent der jtat ze Kur ingeligel gehenft an diſen brief, ver 
geben ift ze Kur, do man zalt von gottes geburt drüzehen hundert 
tar und acht und fünfzig tar ze mittem Abrellen. 

Orig. im Arch. des Domfap. in Chur, mit dem runden Stabdtfiegel in brau: 
nem Wachs, ein Stadtthor, worin ein jpringender Steinbod, zwei Seitenthirme 
mit Zinnen und ein Thurm auf dent Thorbogen. Umjchr.: 7 SIGILLVM. 
CIVIVM.. (eiw)ITATIS. CVRENS. Einen Auszug aus diefer Urkunde: gibt 
Mohr 3, 107. nach einer Abjchrift im Gopialbuch von Ghurwalden, worin bie 
romanijchen Wörter nicht genau find. 

ı Rudolf von Bidenguv war 1347 ſchon gejtorben nad) einer Urk. bei Mohr 


2, 399., ber aber jeinen Stammort nicht nachweist. Es ift jchwerlich Bidogno 
im Beirf Lugano in Teſſin. 


12) Biſchof Peter von Chur vergleiht fih mit Nikolaus von dem Bühl über alle 
jeine Forderungen an das Domitift. 23. April 1359. 

Wir Peter von gottes gnaden bijchof zu Chur veriehent offen: 
(ich mitt diſem brief, das wir lieplich und guͤtlich verricht fin und 
überain komen für uns und für ünjer gotzhuͤs und nachtomen mitt 
dem bifchaiden Niclaus von dem Buͤl umb al dienft, gült und 
mijihellung, die der jelber Niclaus von ünjern vordern und von 
ünferm goßhus gühebt bett, und umb al anſpräch, die er an Uns 
oder ünjer gotzhus hatt oder haben möcht von fainer lat fachen ung 
uf den hitigen tag, als dirr brief geben ift, und veriehen oͤch ofen: 
fich, das wir im zü gelten jchuldig jin und finen erben, ob er nit 
were, fünf und vierzig gulden, güter Florentzer, ganzer guuuicht, 
ber jullen wir im und jinen erben, ob er nit were, richen und 
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geben dri und zuuainzig gulden uf den naͤchſten S. Martis tag, 
und denn uf den nächjten zumelften bie andern zunen und zuuenzig 
guldin. Were aber, das wir ber zil aintuueders überſéſſen und im 
oder finen erben das vergenant gelt nit richten, al8 vor güjchrib(en 
ſtat, fo fol er) das vordern mitt finem güuuifjen erberen (botten) 
oder felber an ung zi Chur oder an (den, der) phleger ift zu Chur 
in ünferm bfove....) liggen und in ünfjerm hof eſſen als lang, 
ung wir im günnen, als vor gifchriben ftat. Und das dis ftat 
und veft bülibü, jo geben wir im und finen erben bijen brief wer: 
figelt mitt ünferm infigel für Uüns und für ünfer goczhus und 
nachtomen zit urkuͤnd ber vorgäjchribenn dingen, der geben ijt zü 
Chur in dem jar, do man zalt von gottes guͤbürt drizehen hundert 
jar und fünfzig jar, dar nach in dem nünden jar an ©. Georien 
tag. 

Drig. im Arch. des Domkap. in Chur, mit zerbrochenem eingenähtem 
Siegel. Die Mundart diefer Urkunde ift eigenthümlich durch den Gebrauch des 
ü für e in ber Gompofition und Flexion, welche Eigenheit auch anderwärts wor: 
fommt. Ztſchr. 16, 422. Die ergänzten Stellen find bejchäbigt. 


13) Braun von Räzüns quittirt das Domkapitel zu Chur über alle feine For— 
derungen. 14. Nov, 1370. 


Ich Brun von Rüzuns !, fry, vergich offenlich mit bifem brief, 
daz mich die erwirdigen herren der tünbropft, der tegan und baz 
capitel bez gotzhus ze Eur der dryer hundert guldin, jo fi mir 
fchuldig warent von der anfpräch wegen, jo id; ze dem erwirdigen 
herren bijchof Fridrichen ze Eur und dem felben finem gotzhus hatt 
von Johanſen fäligen von Rietberg ? güß wegen, bar umb id) dez 
vorgenanten capitels brief hatt, gar und ganczlich gemwert bin. und 
dar umb fag ich offenlich Tedig und 1ÖS für mich und min erben 
die obgenanten tünbropft, tegan und capitel und ir nachkomen gar 
und gäanczlich dez vorgejchriben gelez mit urfund diff briefs mit 
m(in)em aigen infigel befigelt, der geben ift ze NRüzins, do man 
von (gottes) gebürt zalt drüzchenhundert jär, dar nach in bem 
ſib(enzige)ſten jär an dem nächften dornſtag nach ſanct Martins 
tage ... 

Drig. im Arch. db. Domfap, in Ehur, durch Mäuſefraß verlegt, mit runden 
Siegel in dunflem Wachs, Wappen im Fünfpaß eingeichloffen, ſenkrecht getheilter 
Schi, das Linke Feld ſechsmal wagrecht getheilt. Umjchr.: F SIGILLVM. 
BRVINI.D’. REZVINS. 


 Räzins am Hinterrhein. 2 im Domlejchg. 
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14) Der päbftliche Kämmerer befennt, daß ber Biſchof Johann von Chur bie ber 
apoftoliihen Kammer jchuldigen Summen bezalt habe, und hebt die Kirchen: 
ftrafen auf, im welche er wegen Nichtzalung verfallen war. 9. März 1378. 


Universis presentes litteras inspecturis Petrus miseracione 
divina archiepiscopus Arelatensis, domini pape camerarius, sa- 
lutem in domino. Ad universitatis vestre notitiam tenore pre- 
sencium deducimus, quod rev. in Christo pater, dominus Jo- 
hannes episcopus Curiensis, pro totali suo comuni servicio, in 
quo erat camere apostolice obligatus, ducentos quinquaginta 
florenos auri de camera ipsi camere, nec non pro totali qua- 
tuor serviciorum familie et officialium eiusdem domini nostri 
pape sexaginta florenos auri clerieis ipsius camere pro ipsis 
famulis et officialibus, recipientibus per manus Johannis Nai- 
figast, eius procuratoris, die date presencium solvi fecerit. de 
quibus sic solutis ipsum dom. episcopum, ecclesiam suam et 
successores suos, ac sua et eorum bona absolvimus tenore pre- 
sencium et quitamus. insuper ipsum dom. episcopum a sus- 
pensionis, excommunicacionis et interdieti sentenciis ac reatu 
periurii et aliis penis, quod et quas incurrit propter solueionem 
non factam in termino sibi super hoc assignato, auctoritate qua 
fungimur in hac parte, duximus absolvendum; se cum super ir- 
regularitate, si quam contraxit, interea sit ligatus, se immis- 
cendo divinis vel alias, non tamen in contemptum clavium, 
eadenı auctoritate misericorditer dispensamus. In quorum testi- 
monium presentes litteras fieri fecimus et sigilli nostri came- 
rariatus officii appensione muniri. Datum Rome apud S. Petrum 
die nona mensis Marcii anno a nativ. dom. millesimo trecen- 
tesimo septuagesimo octava, ind. I. pont. dom. nostri Gregorii 
divina providencia pape XI. anno VIII. Joh. Rosseti. Recep- 
tum est. 


Drig. in demfelben Archiv. Siegel abgegangen. Eichhorn Episcop. Curiens. 
p- 115 flg. erwähnt hiervon nichts. 


15) 1395. Aug. 9. Gotfrit von Schauenftein, genannt von Erenfels!, bes 
fennt, daß er ben Hans von Bürs?, Bürger zu Chur, 9 Pfund Pienn,, Kon- 
Ranger Währung, Zehrkoſten fchuldig ſei nach Rechnung, welche er bis ben 11. Nov. 
zu bezalen verfpricht. Geſchieht es nicht, jo macht fich Gotfrit verbindlich, dem 
Hans v. Bürs allen Schaden zu dem Kapital zu erjegen, und gibt ihm Befug— 
niß, alle Güter Gotfrids gerichtlich anzugreifen, „An allen frieg und zorn, An 
alle fchulda und freflina“. Drig. daſelbſt. Siegel abgegangen. 

1 Ehrenfels bei Sils im Gotteshnusbund. ? Bürs in Vorarlberg bei Bludenz. 
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16) 1397. Freitag nach Bartbolomäi. (31. Aug.) Herman von Schowen: 
ftain, genannt von Grenfels, befennt, daß er dem Hans von Bürs und feiner 
Frau Urfula für Zehrung 5 kurwälſche Mark, je 3 Pfund maileih für 1 Mark 
gerechnet, jchuldig ſei und verfpricht fie bis zum 11. Nov. 1397 zu bezalen, an: 
jonft er jeinem Gläubiger erlaubt, ihn gerichtlich zu belangen und für alle Koſten 
und Schaden haftet. Drig. in dem. Archiv. Siegel abgegangen. 


17) 1406. Samftag vor Job. Babt. (19. Juni.) Hanns Ort von Maigen- 
feld! befennt, der Dromprobft und das Kapitel von Chur feien ibn 100 Eur: 
mälihe Mark von Haing Puwigren wegen jchuldig geweſen, der Schulbbrief aber 
bei dem jegt abmweienden Konrat von Randegg? binterlegt, ferner jei ihm Das 
Domkapitel 50 Pid. Pen. Konjtanzer Münze jhuldig geworden für Wein, den 
ber Biſchof Hartmann von Chur von Hans Ort im Jahr 1404 gefauft und 
welhe Schuld das Domkapitel über fi genommen babe. Beide Schuldpoſten 
jeien ihm von dem Domkapitel baar bezalt worden. Orig. im Arch. des Domkap. 
Siegel abgegangen. 

ı Maienfeld gegenüber von Ragatz. ? im Hegau. 


18) Biſchof Hartmann von Ghur genehmigt die Theilung der von jeinem Vor— 
fahren Friderich verpfändeten Grundftüde unter die Kinder des Hans Terra: 

gut, und veripricht fie zeitlebens nicht einzulöfen. 5. Febr. 1409. 

Wir Hartman von gottes gnaden byſchoff ze Chur tünd Funt 
aller menglichem und vergehent offenlichen mit dijem brief, als der 
erwirdig her byſchoff Frydrich ze Chur, ünfer forfarent, zü ainem 
rechten pfant verjegzet hatt Hannſen Ferraguüd! umb dryſſig Eur- 
welſch marken ſyben jchilling an werd gelts an adern und wijen 
ze Alnü, und als Hans Ferragüd von todes wegen abgangen iſt 
und die egenanten pfandjchaft an fin erben gevallen und getailt iſt: 
und ift Ülrichen Ferragüd ze tail worden zehen Curwelſch marfa 
uff diſen nachgejchriben güter, jo in die pfandichaft gehören. des 
erjten, su praw Zornegg ain carral, daruff iſt ain jtadel. item 
air de camps vier mal aders. item ze Aretzſch ain mal. item 
praw de Fumellas ain halb carral. item su Sernegg ain halb 
juchart. item ze Camps zway mal. item ze Adiſſ. . . (Al) nu ain 
halb mal. item su Aungs ze Alnü anderhalb carral. tem fo ift 
Annan Antonis tochter von Paretz und Jann de Brigallia ?, Gün- 
radinen fin von Süls? irem elichen man ze tail worden zwaingig 
Curwelſch marken uff dije nachgefchriben guter, jo in die pfand- 
ichaft gehören. Des erjten, su praw Zernegg ain carral. item ze 
Fumellas ain carral an zwain jtuden. item ze Alnü a crescas 
sut via zwo carral. item sur wia zwo carral, item praw sur ca- 
sas ze Alnü dry carral. item su paliü longa su sum culin dry 
carral. item in quadra de Alnü air su wrgs vier mal. item 
in quadra de Alnü air runggal zway mal. item su cazas de 
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Alntı vier mal. item ze Arebfch ain mal, item air de Cursil- 
lias ain juchart: fol menlichem ze wiflent fin, das wir dem ege— 
nanten Ülrichen Ferragud, Annen Anthonys tochter und Jannen 
irem man und iren erben die gnad getan hand und habent inen 
verhaiffen, und verjprechent inen ouch mit diſem brief, das wir von 
inen allen noch von iro dehainem bejunder die vorgejchriben pfand— 
ſchaft nit loͤſen ſoͤllen noch wellen by ünſern zijten, alle die wil wir 
leben, funder das wir ſy by dem tail und by der pfandjchaft wellen 
läjjen beliben unjer lebtag, behalten ünſern nachkomen all iro recht 
an all gevard. Des ze urkünd und ganger warhait jo haben wir 
ünſer infigel gehenft an diſen brief, der geben ijt ze Ehur an © 
Agthen tag im dem jar, do man zalt von Criſtus gebürt vierzehen 
hundert jar, darnach in dem münden jar. 


Drig. im Arch. des Domfap. in Chur, mit rundem rothem Siegel in grauem 
Wachs. Maria mit dem Jeſuskinde in einer gotbijchen Nifche, daneben Engel, 
darunter 2 Wappenichilde, rechts der Steinbod, links Montfort. Umſchr.: F 8. 
HARTMANNI. DEI. GRA.EPI. CVR. 

' eine Beziehung auf die Sage vom Ferragut (ferrum acutum). Dieß Ge- 
ſchlecht beſteht noch in Tufis und kommt feit 1360 vor. Mohr 2, 432. ? Das 
Thal Bregell an ber Maira. 3 Sils im Ober-Engadin. 


19) 1412. Freitag nah Matthias. (26. Febr.) Hänni Märk, Bürger zu 
Ehur, vertaufcht ein halbes Juchart Ader „ze Gaila rodunda gelegen, mit ber 
Ruͤfi daby, die oͤch dar zü gehorrt“, mit Peter Billftain um deſſen 2 Mal Aders 
zu Farral. Orig. im Arch. des Domkap. in Chur, bejigelt von dem Kanzler 
Simon Pattläne. Rundes Siegel mit dem. einfachen Adler. Umjchr.: + 8”. 
SIMON. BATLON . CANTZLER ..ZE.CVR. Rufi von rupes bezeichnet 
eine fteinige Lage. Iſt auch Ortsnamen, wie Groß: und Kl.Rüfi bei Chur. 


20) Der Domdechant und das Kapitel zu Chur erklären, daß fie ihre Zuftimmung 
geben, damit die Streitigkeiten zwiichen dem Biſchof Johann von Chur und 
dem Grafen Friderich von Toggenburg durch den Stadtrath von Zürich ent: ' 
ichieden werben. 1420, Juni 11, 

Rüdolf von Troſtberg! tegan und das capittel gemainlich des 
thüms ze Chur veriehen und tind kunt menglichem mit difem offenn 
brief: als der hochwirdig ünjer gned. herr Johans von gottes gna— 
den byjchoff ze Chur, umb all zuͤſprüch, jo er von finer, finer ftift 
und goghus wegen ze Chur Hut zü dem ebeln wolgebornen herren, 
graf Fridrichen von Toggenburg. und den ſinen, oder er und bie 
jinen herwider haben zü ünſerm egenanten gußdigen herren byfchoff, 
jiner jtift und gotzhus, zu dem rechten kommen ift und die gejetzt 
bat uff die fürfichtigen wyſen ünfer befunder lieben fruünd, den bur— 
germaifter und die rät der ftatt Zürich und uff iro erfantnüfit und 
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ufipruch: befennen wir, das daz alles mit ünſerm güten willen und 
gunft beichehen it, und gebent im dar umb gewalt zü dem rechten, 
wie das aller beit Fraft und macht mag haben. Des ze urfünd 
und warhait haben wir ünjers capittels infigel gebenft an diſen 
brief, der geben ijt ze Chur des nechſten zinjtags vor Viti et Mo: 
deſti martirum nad Grifts gebürt vierzehen hundert und in dem 
zwaingigojtem jare. 

Drig. im Arch. des Domkap. zu Chur. Siegel abgelöst. 

I im Argau, Bezirk Kulm. 


21) Gerichtliches Verfahren bei der Aufgabe von Hubgütern zu Flims. 
12. Mai 1427. 

Ich Paul von Flims! der junger, ze den zitten ammann ze 
Flims, tün kond allermenflich mit urkünd diff briefz, daz ich von 
enpfelchnuz des edlen wolbornen min gnaͤdigen herren, grauf Han: 
jen von Sar?, und och von ain rechten wegen ze Flims ofjenlich 
ze gericht faff uf den tag und in der jarzal, alz dijer brief geben 
ift, und dau für mich Fam und für offen gericht fam der erber 
Hans Bradel, iecz fefihaft ze Chur, mit finem erfornen vogt Hanfli 
Müller, burger ze Inlanz?, und mit irm erlopten fürjprechen 
Hanfen Paulen und offneten dau ain verfigletten brief, der ſprach 
von etwaz hüb wegen ze Flims gelegen, wie bie dem vorgenanten 
Hanſen Pradellen von Will‘, vor maulz gelichen wärind nach in- 
halt des jelben briefz; und dau man den felben brief vor offnem 
gericht verlas, do ſprach der vorgenant Hanfli Müller; fuͤrſprech 
und des vorgenanten Hanfen Pradellen: ſy ftondin dau gegenwrtig 
geſundz lib und wel verdaucht, unbezwngenlich und waͤrind güß 
willen uf ze gebind Wecger Joppen und finen erben, wenn er nit 
war, alli di vecht, fo Hanjen Pravellen der jelb brief wiſti, und 
waz ber jelb brief inn bett und im find gejchriben, daz gab er uf 
mit mund und mit hand, nit usgenomen, dem vorgenanten Weeger 
und finen erben, und ze urfünd den felben brief dau mit, und en— 
zig er fich des ſelben briefz und aller ver recht, jo er zü den gütern 
und hüben gehept hett nach lut und ſag des felben briefz, und lieg 
ir fürfprech an ain recht, wie und in weller maus er daz uf gab, 
daz daz aller beit nun und hernach Fraft und macht het. Nach 
miner fraug ward ertailt uf den aid, ich vorgenanter richter jolt 
ſy baid fraugen ze dem drytten maul, ob ſy des Forfam waͤrint 
oder nit? Daz tet ich vorgenanter richter, ſy "Tprauchend allweg 
des „jau”, do gab recht nach miner fraug, ſy faltindz mit der hand 
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uf geben mir an ben ftab und mit dem brief, und wenn ſys benn 
alſo uf gaͤbind, fo ſoͤlt ich; denn uf geben mit dem ftab dem vor: 
genanten Wecger und finen erben, und aljo glaubendz ſy mir uf 
an dein tab ainmittenklich, do ftond der Wecger mit jinem fürjprechen 
Ruͤdin Schachler, und dem gab ich; uf mit dem jtab, alz recht und 
urtail geben heit. Do lies des vorgenanten Weegers fürjprech an 
recht, ob man im des nit bilich ain befigleten brief gab, waz gericht 
und urtail geben bett. nach miner fraug warb ertailt des „jan“ 
und gab recht, fid ich vorgenanter richter -aiges infigelz nit bett, 
daz denn den brief befiglen jolt ber worgenante min gnädiger herr 
von Sar, warn daz gericht fin wär. Und aljo gib ich vorgenanter 
richter diſen brief befiglet, der alſo mit gericht und urtail erfänbt 
und ertailt ift, des wir wir vorgenanter herr vergichtig find, daz 
wir von bet wegen des vorgenanten unfers richters ünfer infigel 
gehaͤnkt Hand an difen brief, uns, ünfren erben an ſchaden, ber 
geben ift an ©. Brangeczis tag des jars, do man zalt von Eriftus 
bürt fierzechen hundert und füben und zwainzig tar. 

Orig. zu Karlsruhe. Siegel abgegangen. 

I nördlich von Lar. ? Hohenfar, Ruine bei dem Dorfe Säx zwiichen Wer: 
benberg und Altjtätten im Kant. S. Gallen. ? Städtchen am Vorderrhein, wo 


ber Slenner einmünbdet. * Diejer Namen tft nicht ausgeichrieben, wahrſcheinlich 
bedeutet er bad Dorf Billa im Thale Lugnek oberhalb Ilanz. 


22) Das Domkapitel zu Chur erflärt, daß der Bifchof von Chur ein toggenbur- 
gifches Vermächtniß zu Zigers im zwanzigfachen Betrage ablöfen könne. 
1430. April 10. 

Wir Herman Bürjer! degan und das capitel gemainlich des 
tümes ze Cur befennent, veriehent und tünd Fund allermanglichem 
mit diſem offenn brief: als der edel wolerborn her Fridrich graf zu 
Togfenburg x. uns, ünjerm capitel und allen ünfern nachtomen 
geben, geordnet und verjchaffet hät fiben pfund pfenning järliche 
gelts und ewigs zins uff der jtür ze Zuͤtzers? zu zwain jarziten 
uff ünfer jtift ze Eur, mit willen, gunit und vollfertgung des hoch— 
wird. fürjten und herren, ber Johanſen v. g. gn. bichoff zu Eur, 
nach innhalt und ußwyſung der ordnungbrief barüber gegeben und 
mit der erftgenanten zwayer herren infigeln bejigelt: aljo habent 
wir dem eritgenanten uͤnſerm gnaͤd. herren, bern Johanſen biſchoff 
zu Eur gelopt und verhaiffen. lobent, verjprechent und verhaiffent 
im in kraft dis briefs by ünfern trüwen, wirden und Eren für ins 
und alle ünfer nachkomen, das wir und all uͤnſer nachfomen dem 
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vorgenanten ünferm berren dem bifchoff und finen nachfomen vie 
vorgenanten fiben pfund pfenning jarlichs gelts ab ze lofen oder ab 
ze föffen jollent und wellent geben und geftatten umb hundert und 
viergig pfunt Gojtenger pfenning, genämer Eurer werjchaft, wenn 
wir des nu binnanhin von im oder finen nachfomen über furk oder 
fangzit ermant werbent, und jond och ez tin mit güten.trümen 
an all gevard und An all fumung, irrung und widerred, nach us— 
wyjung und jag des ordnungbriefs darüber gegeben. und wenn 
och die loſung der fiben pfund pfenningen alſo beichehen ift, jo 
jollent wir noch Unjer nachfomen dannenhin vehain anjprach, vord- 
rung noch rechtung niemerme gehaben noch jüchen ſuß noch fo in 
dehains wegs zü dem obgejchriben jarlichen zins mit güten truwen 
An alle gevard. Und des alles ze ainem warem offem urfünd und 
ze ainer güten ficherhait und gezüugnüß jo habent wir ünſers capi— 
tels infigel für Uns und all ünſer nachkomen offenlich gehenkt an 
dien brief, der geben ijt ze Cur des jars, do man zalt nad der 
geburt Ehrijti vierzehen hundert jar und darnach in dem driſſigoſten 
jar am nächjten mäntag nach dem palmfunnentag. 

Orig. im Arch. de8 Domkap. in Chur, mit rundem Siegel in gelbem Wachs, 
worauf Marin mit dem Jeſuskinde und einem Lilienftabe ſitzt. Umſchrift: T 
STELLA . MARIS. MATRONA . CVRIEN. 

! wabrfcheinlih aus dem Gefchlechte der Burs in Chur (©. Nr. 16. 17.) 
und nicht durch bursarins zu erklären. ? Zizers unterhalb Chur. 


23) 1431. Apr. 1. Anftrument des Notars Heinrih Eghardi. In ber 
Domfirhe zu Chur verlangte der Edelknecht Jacob Richenbach aus dem Auge: 
burger Biftum vor dem Decdanten Hermann Bürjer, dem Guftos Anton Lentfried 
und dem Domkapitel im Auftrag des Biichofs Johann von Chur ein öffentliches 
gerichtliches Zeugnik vom Domkapitel, ob daffelbe den Domprobit Rudolf, Grafen 
von Werdenberg und Sanegaza!, für ercommunicirt und interdicirt betrachtet 
babe und noch jo behandle wegen liquider Schulden, die er dem Biſchof und dem 
Stifte zu zalen habe. Das Domkapitel bejahte die Frage mit dem Beifügen, daß 
es den Domprobft nicht nur feit vielen Jahren als ercommunicirt behandelt habe, 
jondern nod jo behandle, wenn er nad Chur fomme. Orig. im Arc). des Dome 
fap. in Chur. 


Sargans. 


24) 1489. Freitag vor ©, Urban. (22. Mai.) Claus und Alrich von 
Tur!, Bürger zu Chur, verkaufen mit Zuftimmmung ihres erfornen Vogts, ber 
Abtiſſin zu Gaß 2, Hiltgart von NRaytnow?, eine Rente von 2 Bid. Pen. Kon: 
ſtanzer Münze, Churer Währſchaft, auf ihre Grundſtücke vor der Stadt Chur in 
Scaletten oder Schgaletten? gelegen, die ihr Vater für freies Eigen erfauft hatte 
und deren Kaufbrief dem Probft Joſt von ©. Luci zugeftellt wurde, Die Grund« 
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ftüde beftanden aus Gärten und das Kapital für den Rentenkauf aus 40 Pfd. 
Konitanzer Pfen. Orig. im Arch. des Domfap. in Ehur, das Siegel des Kanzlers 
de la Porta ift abgefallen. 

ı Dur in Tirol. ©. (Beda Weber) das Land Tirol. Bd. 3, 69 flg. ? Catzis 
im Hochgericht Tuſis. 3 Reitnau im Aargau, Bez. Zofingen. * eine Feldgegend 
bei Chur. Mohr 3, 72., der die Lage nicht näber angibt. 


25) 1442. Fronleichnams Abend. (30. Mai.) Stephan Robunder, Bürger 
zu Chur, empfängt von dortigen Domkapitel ein Gärtchen (gatrtly) zu Erblehen 
mit fterg, mit werg, mit grund mit gra‘t, mit veben und vebjtal, für 10 Schill. 
Pen. Konftanzer Währung jährliches Zinſes auf S, Martins Tag. Wird der 
Zins eines Jahrs bis Lichtmeh nicht bezalt, jo ift der Zins mit dem Lehen und 
dejien Früchten dem Domkapitel beimgefallen. Will der Befiger das Gärtchen 
verjeßen oder verfaufen, jo muß er es zuvor dem Domkapitel um 10 Schill. Penn. 
Ehurer Währung wolfeiler anbieten als einem Dritten, gibt das Kapitel inner: 
halb 1 Monat darauf feine Antwort, fo kann ber Befiker das Gärtchen veräußern 
unbejchadet der Rechte des Domfapitels. Orig. im Arc. des Domkap. mit dem 
Siegel des Kanzlers, rund in braunem Wachs, mit dem einfachen Adler und der 
Umjchr.: Fr 8’. NICOLAI. DE. LA. PORTA . CANCELLARI . CVRIE. 


26) 1452, Apr. 23. Probſt Johann und Gonvent zu ©. Lutzin, Premon— 
firatierer Ordens befennen, daß fie dem Domkapitel in Chur 20 Pfd. Pienn. 
ihuldig jeien, die von Caspar Nober einem Priefter und Kaplan des h. Kreuz: 
altars der Domfirhe zu Chur und feiner Schweſter Anna berrühren. Dieß Ka: 
pital bleibt beiden Geſchwiſtern Tebenslänglic zur Nutznießung und wird erft nad) 
ihrem Tode an das Domkapitel bezalt oder mit 1 Pfd. Penn. verzinst. Dri,. 
im Ach. des Domkap. mit 2 Siegen: 1) ſpitzrund, die Figur ausgefallen, Um— 
fhr.: S. PREPOSITI. (sJANCTI.LVCH. 2) rund in gelbem Wachs, ber 
figende 5. Lucius. Umjchr.: F CONVETVS.SCI. LVCH. 


27) 1460. Juni 5. Graf Georg von Werdenberg und Sangans, Herr 
zu Rogins! und Ottenftein?, befennt, daß ibm das Domkapitel in Ehur 200 
rhein. Gulden baar bezalt habe, die es ihm jchuldig war von dem Kaufe der Herr: 
ſchaften Schambß und Oberfaß, welche der verftorbene Biſchof Leonhart von dem 
Grafen gekauft und jene Summe auf dad Domkapitel überwieſen hatte. Orig. 
im Arch. des Domkap. Siegel abgegangen. 

ı Räzuns. 2 Ortenflein bei Tomils. S. Nöder und Tſcharner 1, 112 fig. 


28) 1471. Lätare. (24. März.) Johann Hopper, Lehrer im geiftlichemn 
Rechte und Domprobft in Chur, Dechant und Kapitel geben dem Martin Höplin 
des Altammanns Sohn vom Rinwald zu Erblehen ihren Kisin- und Wimmer: 
zehnten von den 3 Höfen auf Nufenen, zu Mädels und jenjeits (enbalb) des 
Waſſers zu Sufers', alle im Rinwald gelegen, mit allen feinen Rechten um einen 
jährlichen Erbzins von einem halben vhein. Gulden frei und richtig an das Dom— 
fapitel abzuliefern. Wird der Zins auf den beftimmten Termin der Churer Kirch— 
weihe nicht bezalt, jo verfällt das Lchen wieder dem Domkapitel. Drig, im Arc. 
des Domkap. mit 2 Siegen, 1) vund in rotbem Wahs, ſitzende Gejtalt in 
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einem gothifchen Portal, barunter ein Wappen mit 2 kreuzweis gelegten Lilien 
ftäben. Umſchr. jehr undeutlih: . . iohis ..... 2) Siegel des Domtapitele. 
!ı Nüfenen, Mebeld und Suvers am linken Ufer des Hinterrheins. 


29) Beftellung eines Erblehens auf drei Generationen zu Halbenftein. 
30. April 1475. 


IH Claus Dort von Haldenjtain und Anna fin eliche hußfrow 
tund fund aller mendlichem mit diſem brieff, das wier von dem 
erwirdigen und gaiftlichen bern, her Lienharten von goß verhengnuß 
abht und dem covent gemainlich des gotzhuß zü ſant Lußin !, Pre 
monftrater ordens ob der ftat Chur gelegen, ze ainem rechten Tib- 
lechen enpfangen hand uͤns und unfren finden, die wir yetz band 
oder noch by ain ander gewinnent, und denſelben ünfren kindskin— 
den und nit witter, des goßhuß aygne güter ze Haldenftain by dem 
Kin gelegen, jo wir von dem erberen Diſch Michelen und Annan 
finer elichen hußfrowen von Schganfig * mit fünf und driſſig pfund 
pfening güter Churer werjchaft erfouft hand, und ftofjent oben zü 
an die landjtraus, vor zü ouch an die landftraus, neben zü an 
Katharinen güt von Haldenjtain, jo yet Hans Gampjer in hatt, 
“ anderthalb an Henny Gaudengen güt, fo yetz Ruͤdi Gandentz in 
hätt, und aber neben zü an des Zwicken güt, das ba lechen ift wor 
(l. von) der tümprofty zü Chur, fo Hans Sanudy inhätt, unden 
zu au den Rin, binden zu an des Schülers güt, jo Wilhelm Tob- 
ler in bat, und aber binden ziü an des Senten güt, jo Hans 
Gampſer inhät, und letzyhalb an die algmaind?, mit grund mit 
grad, mit ſteg mit weg und jchlechtentlichen mit allen iven rechten 
und zu gehörten, alfo und mit dem geding, das wir ebenempten 
emenjchen, ouch uͤnſre find und kindskind die obgejchribnen güter ze 
ainem vechten Liblechen und nit witter fond und mügend inhaben, 
nieffen, buwen, bejegen und entzegzen und in gäten even haben, wie 
uns das füglich ift; und fond wir und unfre nachkomen, wenn wir 
nit werent, darvon järlichen ye uff ſant Martis tag ze rechtem zins 
richten und dem ermwirdigen appt und dem covent oder iren nach: 
fomen in das goß huß ze iren handen antwirten ſechs jchöffel güs 
wolberaits gerjtenforns und zway pfund pfening, alles Churer meß 
und werjchaft an allen fürzug. welches jars aber wir den yetzge— 
nanten zins uff |. Andres tag nechſt dar nach komende nit bezalten 
oder iren güten willen dar umb hettind, jo ijt dem obgenanten appt 
und dem covent oder iren nachfomen die obgenanten güter wit 
allem dar uff erbuwen und erwachien, mit allen iren zu gehorben 
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von uns und unfren erben zinsfellig, ledig und lo worden on 
mendlich8 irrung und wiberred in alweg. wolten aber wir obge- 
nanten emenfjchen und uͤnſre erben die obgejchribnen güter yemant 
verjegen oder verkoufen über kurt oder lang zitt, das jollent wir 
oder unsre nachkomen ains monetz vorhin ze wiſſen thün und an 
büten, und ains pfund pfenings necher geben dann yemand andrem. 
wett aber der obgemelt (abbt) und der covent indert aynem monat 
nach unfer verfundung unjre recht nit Foufen noch verpfenden, jo 
mitgent wir dann unsre recht wie objtat verjegen und verfoufen, 
wem wir wellent; doch das daz jelbig pfund pfening for uß und 
in junder alweg in das gotzhus geantwirt jol werden und juft an 
unfrem zins oder ander gedingen und gerechtifaiten unvergriffen 
und unjcheblih. und ſol der obgenant appt und ber covent oder 
ire nachfomend Uns gemelten zway emenjchen oder unjren erben 
umb das lechen güt und getrw weren und verjprecher fin gen 
mencklichem nach vecht, wo jy das yemer beburfen zü güten truwen 
on geverd. Und das alles zit warer urfund jo han ich obgemelter 
Claus Dort und Anna fin hußfrow ernjchlichen gebetten und er: 
betten den fromen und wijen Elaufen von Tur*, cantler zu Chür, 
das er der cantzly infygel für uns, im und finen erben on jchaden, 
offenlich bat gehendt an difen brief, der geben ift an jant Philipp 
und ſant Jacobs ver hailgen zwölfbotten aubent nad) Erijti unfer($) 
bern geburt in dem jar gezalt tufent vierhundert fibenkig und fünf 
jare. 


Drig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in gelbem Wachs mit dem einfachen 
Reichsadler. Umſchr. verlegt: F S. NICOLA.. KANCEL... CVRIENSIS. 


Haldenſtein ift ein Feiner Ort mit einer Burgruine nahe bei Chur am Fuße 
bes Berges Calanda, von dem der Ort auch den Namen hat, denn von der Spite 
bis zum Fuße des Galanda Taufen jühe Felſenhalden herab, woher auch der cel- 
tiihe Namen Galanda kommt, vom Iriſchen gallan Fels und dae Wall, Feljen: 
wall, Felſenwand. 


I ıft jebt das Gumnafium und Seminar, oberhalb ber Domtirche zu Chur. 
2 das Thal Schanfig oder Schalfit öftlih von Chur, 3 Almend. * Dujch im 
Domlejchger Hochgeriht. Das Eingefchloffene fehlt aus Berjehen des Schreibers. 


Die Grängenbeihreibung der Grundftüde in diefer Urlunde weicht von dem 
romaniſchen Gebrauche merklich ab, wie auch der bejchränfte Erbpacht auf 3 Ge- 
nerationen von den 2Y;jäbrigen Pachtverträgen der Romanen. ©. Bd. 10, 173. 
11, 22. 31 flg. Eine Mikbildung ift das Wort Algmaind, wofür auch Almain 
vorfommt, für Almend, welches man dadurch germanifiren wollte. Die Bedin— 
gungen dieſes Erbpachts ſtimmen mit den teutfchen überein, eigenthümlich ift nur, 
daß der Erbpächter bei der Veräußerung des Lebens das Pfund Pfenning an das 
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Klofter zalen mußte, wenn auch dieſes die angebotene Veräußerung nicht annabın. 
Es geihab zur Anerkennung und Wahrung des Eigenthumsrechtes und war nur 
eine andere Form des Ehrſchatzes. 

Der Erbpaht auf 3 Generationen bat übrigens mit der Dauer der römijchen 
Nutznießung, die in ben Provinzen 100 Jahre Tang währte (L. 56. D. 7, 1), 
manche Aechnlichkeit, denn auch der römische Nutznießer konnte die nutzbare Sache 
vermietben und verfaufen. L. 12 8. 2. und L. 38. 67. D.7,1. Ein hundert— 
jähriger Gutspacht fommt auch ſchon zu Mainz im Jahr 1177 vor. Baur’s 
rheinheſſ. Urk.B. ©. 27. 


30) Güterverfauf zu Sewis. 15. Mai 1475. 


Ih Menga, Janut von Lax! elichü tochter, jet Prangetzy von 
Put? elichy husfroͤ, vergich offenlich und tün funt aller menklich 
für mich und all min erben, das ich recht und redlich verföfft und 
zu föffen geben han ains fteten ewygen und iemer werenden koͤff, 
und gib den je mit Fraft dis briefs mit willen mins vorgenanten 
elihen mans dem fromen Flury Lifer und finen erben, ob er nit 
wer, min bie nach geichriben augen güt ze Sifis? gelegen. tem 
des erſten ora suma roffna ain halb mäl ader, ſtoſt morgenhalb 
an Criſt Bargieren und an Biet Fontona güt, abenthalb an To: 
maſch Paldetten erben güt. Aber enta barges ain halb mäl acer, 
ftojt morgenhalb an Jon Maſtrallen und an Niet Bargieren güt, 
abenthalb an Bonefacius gitt. Aber enta kultura sura ain maäl 
ader, jtojt morgenhalb an Vogtz Dtten felgen wibs güt, abenthalb 
an Tomajch Donawen güt. tem enta pedmil ain faral wyjen, 
itoft morgenhalb an Bonefactus und an Tomajch Donawen güt, 
abenthalb an den ſtain. Aber su..* dar datsch ain faral wyſen, 
ſtoſt morgenhalb an Erift Bargieren güt, abenthalb an Jonn Riedis 
güt. Aber sü gurtgins ain faral wyſen, ftojt morgenhalb an To: 
maſch Donäwen güt, abenthalb an Darifch Kajamen güt, und jetlis 
als zil und mardjtain zu allen orten wol us wyſent, mit weg, 
jteg, mit wun und waid, mit waffer und wafjerlaity, mit grunt 
und grät und mit allen den vechten, die von vecht und von alter 
güter gewonhait dar zü hören fol, e8 ſy benempt ald ungenant, 
nut us genomen noch hin dan gejeßt. Und ift dijer redlicher koͤff 
bejchechen umb nüntig lantgulden Müntiner werung, die ev mir 
all aljo bar geben und betalt Hat und ichs in minen muß gewent 
han, das mic, von im wol benügt. Dar umb ſo entzich ich mich 
und all min erben des vorgefaiten güß, aller der vecht, vorbrung 
und anfprach, jo ich bar zit je gehept, und je den vorgenanten 
Flury Lifer und fin erben im gangen vollen gemalt, aygenichaft 
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und im ſtil nützlich, liblich, . . .? gewerd, alſo das er und all fin 
erben e8 nu hinen hin mugent in haben, brüchen, nuzen und nieſ— 
jen, jegen und entjeßen und verköffen als ander ir aygen güt von 
mir und von menklichem unanfprachig, ungeirt und gefumpt, doch 
mit der bejchaidenhait, wer das mäl kultura in hat, der fol jarlich 
richten dem Lieben hailgen ſant Thomen ze Sifis ain vierdentail 
ains ſter ſchmaltz nach lut eins rodels on min und miner erben 
foftung und jchaden, Und aljo jollent und wollent ich und min 
erben des dicfgenanten Flury und finer erben güt getrw' wer und 
verjprecher fin umb das obgefchriben güt, wie obität, an allen ftet- 
ten, gerichten, gaiftlich und weltlich in unſrem koſtung nad) vecht, 
wo oder gegen wen ſy des jemer notburfftig werdent zü giten 
trüwen an geferd. ch Prangaby > der obgemelten Menga elicher 
man, bekenn, das diſer vedlicher koff mit minem willen bejchechen 
it, und har es volfertiget und bejtetiget, als ain vogt tün jol- 
Und des alles zi warem offnem urkunt und merer ficherhait aller 
obgejchribner fing, das die war und ftett belibent nu und bie nach, 
jo habent wir obgenanten gemachel gar flifig erbetten die erſamen 
und wijen amanı und gefchiwornen der fryen, das jy ir frihait von 
Lax aygen infigel offenlich gehenckt Hand an dien brief fur ung 
und unfer erben, doch dem amann und geichuwornen und den an— 
dern fiyen und jeven erben an jchaden. Der brief ward geben zü 
mitten mayen in dem jar, do (man) zalt von Criſtus geburt thus 
jent vierhunder ſibentzig und funf jar. 

Drig. zu Karlsruhe. Rundes Siegel in gelblihem Wachs, am Rande abge 
ftogen. An einer andern Urkunde v. 1520 iſt e8 noch ganz erhalten, und zeigt 
einen Fachs, der in einem Vierpaß eingeſchloſſen ift, mit der Umfchrift: +SIGILLVM. 
LIBERORVM . COMVNITATIS.I.LAX. Der Ladys im Siegel ift durch 
germanifirenden Einfluß entftanden, denn der Ort Laar liegt weder am Rhein 
noch an einem Lachsfang, und diefer Ortsnamen kommt auch in Oberwallis und 
Tirol vor. Lachs bat feine örtliche Bedeutung, wol aber das celtifche leas Hof. 

! Qar oder Paar, nordöftlic von Xlanz. ? wahrſcheinlich Puzasc im Vrin— 
tbal, jüdweitlih von Jlanz. 3 Seewis bei Jlarız, gehört zum Gericht Zar. * einer 
oder zwei erlojchene, unlesbare Buchjtaben. ? erlofchenes Wort. 

Die Freien von Saar waren rätiſche Romanen, wie ihre Geſchlechtsnamen 
beweijen, ihr Gericht beftcht noch jet aus einem Ammann und 12 Geſchwornen 
und es gehört dazu auch das Dorf Seewis, alſo ein vereinigtes Dorfgericht. Die 
umliegenden Bezirfsgerichte haben denfelben Perſonalbeſtand. 


31) 1487. Oct. 3. Batt Gufter Mtbirgermeifter zu Chur und Pfleger von 

S. Nikolaus belangte im Auftrag des Predigerflofters zu Chur das dortige Dom— 

fapitel vor dem Biſchof Ortlieb wegen ber Reftitution eines Weinberges an bie 
Zeitfärift. XX. 11 


— — 
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Prediger, da jedoch das Domkapitel an biefelben eine Gegenflage hatte, fo be 
ſtimmte der Bifchof, daß beide Theile fich gegenfeitig Necht geben jollten. Drig. 
im Arch. des Domkap. in Ehur, ohne Siegel. 


32) 1437. Nov. 10. Gallus Bärtih, Hinterfaß, und feine Frau Bars 
bara Ditzin, Bürgerin zu Chur, entleihen von den dortigen Bürger Jos vom 
Rin und feiner Frau SO Gulden Kapital zu 5 Procent auf ihr Haus zur Krone 
am obern Markt zu Chur, zalbar jährlich auf Martini, mit der Erlaubniß, das 
Kapital entweder im Ganzen oder in Vierten auf benfelden Termin beimzuzalen. 


Drig. zu Karlsruhe mit 2 runden Siegeln in braunem Wachs, 1) der Stadt 
Chur, ftellt ein Stadtthor dar, worin ein aufrecht ftehender Steinbod, zu beiden 
Seiten und auf dem Thorbogen 3 Thürme mit Sinnen. Umſchr.: S. CIVIVM. 
CIVITATIS . CVRIENSIS. 2) Das Kanzleifiegel des Kanzlers Claus v. Dux, 
Bürgers zu Chur, wie an obiger Urkunde v. 1475. 


33) Hans Traßberger bekennt, daß ihm der vierte Theil an der Pfandichuld des 
Domkapitels in Chur, die auf dem Weinzehnten deſſelben zu Feldkirch lag, 
abgelöst worden fei. 1483. Jan, 29. 


Ah Hans Tratzberger ' und ich Barbara NRainoltin fin elich 
husfraw bekennen offenlich für uns, alfe unfer erben und nachkom— 
men und thin Fund allermenglichem mit difem brief, das die er: 
wird. houchgelerten und erjamen herren thumprobſt, dechan und ges 
main cappittel der loblichen ftift ze Chur mit Hundert pfund pfenn. 
Eoftenger mind, Veltkircher werung, hoptguͤtz, dero fi uns erberlic) 
usgericht und bezalt, recht und redlich von uns abfouft und erlöft 
hand fünf pfund pfenn. obgejchribner müng und werung an den 
zwaingig pfund pfenn. rechtz jarlich® zins und pfenninggeltz, fo 
ung verichriben find von, uſſer, vorus und ab ivem aygen winzehen- 
den hie zu Veltkirch am Ardegen ?, nach ains bejigelten zingbriefs 
(ut und fag. und darumb jo laujjen und jagen wir für uns, all 
unfer erben und nachkommen die obgenanten thumprobit, dechan und 
gemain capittel der jtift ze Chur und gemainlich alle ive nachkom— 
men ber bejtimpten fünf pfd. pfen. an den bemelten zwainsig pfd. 
pfen. jaͤrlichs zins und auch der 100 pfd. pfen. hoptgüt, damit die 
alſo abkouft und erlöft find, nun fuͤrdißhin aller dinge gentzlich 
quit, fry, ledig und los in all wyſe und weg, aljo das der bemelt 
zinsbrief, jo wir, wie oblut, von inen darumbe inhänd, fürohin nun 
umb fünfzehen pfd. pfen. jarlich® zins und gelg und brühundert 
pfd. pfen. hoptgüß in krefften fton und belyben jol, alles on arg: 
(ift und geward. Und des ze waurem und offen urkund jo han ich 
obgenomter Hans Traßberger min angen infigel für mich und bie 
bemelten min lieb elich husfrawen, ouch für all unfer erben und 
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nachlommen offenlich gehenkt an den brief, der geben iſt uff zinftag 
vor unfer lieben frawen tag purificacionis nad) Erifti gepurt tujend 
vierhundert achtzig und im achtenden jauren. 

Orig. im Arch. des Domkap. in Chur. Rundes Siegel in dunklem Wachs, 
im Schilde ein fchreitender Löwe auf 3 Bergföpfen. Umſchr. auf einem Bande: 
3. hanns frakperger. 


! in Tirol. S. Beda Webers Tirol 1, 560 flg. ? Die Weinberge auf ber 
Weftjeite von Feldfirch. 


34) Biihof Paul von Chur belehnt die Brüder Hans und Rudolf von Marmels 
mit einem Jagdbezirk. 1518. Juli 15, 

Wir Paulus von gottes genaden bifchove zu Ehur befennen 
offenlich und thun Fund aller mengklich mit diſem briefe, das wir 
dem edln vejten unſrm Lieben getrw‘en Hanjen von Mearmels in 
namen und zu handen fein jelbs und ouch als lehentrager Rudolfen 
von Marmels fing pruͤdrn us fonden genaden zu rechtem lehen ge— 
lichen haben und lichent yet im wiſſentlich in kraft dit briefs alle 
gejägte von dem ftain, da die Palnt uff lit, hin in biß uff ven 
Septmen ! big zu Sanct Peters Firchen; doch behalten wir uns 
und unjern nachtomen bevor, das wir, ob wir welten, auch alba 
jeld8 jagen möchten, und er und des nit vor fin fol. dar umb 
hat uns egemelter Hans von Marmels zu Rabtuns ? und gedachter 
fin pruder Rudolf von Marmels baid jamentlich geſchworn ainen 
aid Tiplich zu got und dein hailigen, uns und unſerm ſtift getrw, 
dienftlich, gehorjam und gewertig zu find umd alles das zu thunde, 
fo lehens luͤtt irm lehenherrn von folicher lehen und vecht wegen 
zu thun ſchuldig und pflichtig ſind zu gueten truwen an gevaͤrde. 
Des zu warem urkundt haben wir unfer jecret infigel offenlich thun 
hencken an dijen brief, der in unſrm jchloß zu Chur geben ift uff 
ſambſtag nach j. Margrethen tag nach der gepurt unfers lieben herrn 
gezalt funfzehen hindert und adhtzehen jar. 

- Orig. zu Karlsruhe mit Meinem rundem Siegel in rothem Wachs und vier: 
netheiltem Schilde, auf Feld 1 und 4 ein ftehender Steinbod, 2 wie e8 fcheint 


ein ftreitender Löwe, 3 mit 3 Balken. Umijchr. auf einem Bande: S. PAVLVS. 
ADMINISTRATOR . CVRIENS. 


I Der Berg Septimer auf der Wafferfcheide zwiichen dem Rhein und nn. 
? Räzüns am Hinterrhein oberhalb Reicyenan. 


35) Die Brüder Hans und Rubolf von Marınels theilen ihre vwäterliche Erbichaft 
| in Oberhalbftein. 20. Febr. 1520. 
Wir nachbenempten Hans von Marmels?! zü Rottzuͤns? und 
Rüdolf von Marmels zu Haldenftain gebrüder befennend uns offen: 
11* 
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lich hie mit difem brief, das wir uff hittigen bag date dis briefs 
abermaln ain früntliche bruͤderliche tailung mit und gegen ainanz 
dern für uns und unjer bever erben gethan und angenommen umb 
dife nachgeſchribnen ſtuck, güter, zins, vendt, gilt herlichkaiten und 
aigenjchaften, jo wir zü Oberthalbjtains gehept und von den edeln 
vejten Günradinen von Marmels, unferm elichen lieben vwatter feli- 
gen ererbt habend, namlich und des eviten, jo it und jol unfer bus, 
hof, baid ftädel und ganze hofraite, mitfampt dem bombgarten darbi 
zü Zinsen? im dorf an ainanderır ligende, unſer jedem glich halb 
zü gehören. Darnach jo ift mir egenantem Hanfen zů minem tail 
zu genignot die halb wilen under der kilchen zü Tintzen, desglichen 
die halb allp, genant aͤrr. item und zwi juchart aders, genant 
frow Anna ader, jo die Mada umb ain jerlichen zins inhent ges 
hept hand, me die wijen zü Schwainigen* genant Schguß, darbi 
uch unſer gerechtigkait an dem zöchenden dajelbs zü Schwainigen, 
welche baide ſtuck manlechen find vom wirdigen geftift zü Chur. 
Dargegen und hinwider jo jollend ich oder min erben hinus zinfen 
und abtragen benantlicy unſer ſtüfmuͤtter frow Barbara von Sar 
fiben guldin ainlf jchilling und vier pfening von wegen irs muͤt— 
terlichen erbs, jo iv gejaiter unſer vatter jelig verkouft und an difen 
zins beweͤndt hat. item Ülrichen Schümechers erben vier guldin 
und vierthalben fchilling pfening, und Lutzin Schgarpentecken ? fünf: 
zechen guldin ab der vorgenanten allp aͤrr. Uff jolichs was der 
überigen unſer haider brüder nutzung, aigenjchaft, ſtuck und güter 
dajelb8 zu Oberthalbjtaing von genantem unserm vätterlichen erb 
ung zügehörig, es fig an hus, hof, ftädeln, an bombgarten, Adern, 
allpen, wijen, lechen, pfandichaften, an pfening, forngült oder andern 
ſtucken, dero vil und mancherlay, und hie umb Eure willen mit 
benempt, jedoch wo die dajelb8 gelegen und wie vil dero, find und 
jollend alles fampt und fonders mir genantem Nüdolfen zügehören 
und find mir hiemit als für min tail zu geaignot, allain ußge— 
nomen der wildpan jol unjer baider gemain und hiemit ungetailt 
jin,  Dargegen und darvon jo ijt mir und minen erben ze ver: 
zinfen ufgelegt fiben pfund und zechen fchilling pfening in unfer 
frowen münster gen Chur an unfer vordern jarzyt und jpenn. item 
den yprediger herren dajelbs zu Chur ain pfund. aim pfarrer zü 
Tintzen zway pfund, me bajelbs hin gen Tinten ain pfund pfe- 
ning und ain viertel jalg am Farfritag armen Lüten an ain ſpenn. 
der Filchen gen Sur® zechen jchilling pfening. item und Sacoben 
Schgarpenn(tedien) von Schwainigen fünf guldin ab der obange: 
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zdigten allp arr. Diſe obbeftimpten zins unfer jeder tail dem an: 
dern, wie wir die als obitat von ainandern gejchidiget hand, jerlichs 
on jchaden entrichten und zinjen fol. und umb willen difer min 
genanten Müdolfen tail etwan beffer dan des gemelten mins bruͤ— 
ders tail geachtet wirt und fin fol, jo hab ich im uf und nachgeben 
ain jumm gelb, wie dann das from lütt durch uns baid tail bier: 
zü beruft zwuͤſchend uns gefprochen hand, dero ich obgenanter Hans 
von gejaitem minem brüber alfo bar ufgericht, bezalt und dero 
bierumb wolbenügig bin. Derhalb jo geredend und verjprechend 
wir obgejchribnen baid gebruder für uns und all unfer erben diſe 
tatlung und oberzelte entjchidigung gegen ainandern war und ſtet 
ze’ halten, hierby ze pliben und darwider niemer nich für zenemen, 
ze thün noch fchaffen gethan werden weder mit noch on vecht, gaiſt— 
lichen noch weltlichem dhains wegs. Es fol ouch hiemit die vorig 
tailung umb ander unſers vatters feligen verlaffnen hab und güter 
zwüjchend uns bejchechen, wie dann die felbig ouch verbrieft und 
durch uns bejiglot worden tft, in iren cvefften ungejchwecht pliben, 
by uuſern even und güten trinven alles war und tet ze halten on 
alle inträg, widerred und geverd. Und des zu urkhund und ewiger 
bejtetigung jo habend wir obgejchribnen baid brüdern von Marmels 
unjer jeder fin aigen infigel für uns und unſer jedes. erben offen— 
lich gehengft au dijer brief zwen glich lutende, dero unfer jeder 
ainen genommen bat, zinjtags necyit vor jant Mathis tag apojtoli 
nad) der gepurt Grifti unjers herren gezalt fünfzechen ——— und 
zwainzig jar. 

Orig. zu Karlsruhe mit 2 runden Siegeln in dunkelm Wachs, das erſte zer: 
brüdt, das andere zeigt eimen ſenkrecht getheilten Schild mit einem Widderfopf 
als Helmzier. Umſchr. auf einem Bande: ruodolf marmls. 

ı Dorf im Thal Oberhalbftein, füdlich von Chur, 2? Rätzüns am Hinter: 
rhein im Domleſchgthal. *Tinzen in demjelben Thale wie Marniels, nordweſt— 
lich. + Echweiningen (Sovegnino) unterbalb Tinzen. ? vielleicht aus dem Edel— 
gejchlechte Scarpatet, 9 Heines Dorf bei Tinzen. 


36) 1520. Febr. 20. Perrutt von Rofna! Teiht von Andres Montalin, 
Bürger zu Chur, 20 rhein. Gulden, um einen jührlichen Zins von 1 fl, auf 1 
Juchart Aders zu Rofna, genant ayr gyr Nuttin, auf 1 Mannmad Wiefen mit 
einem Stadel dafelbjt und einen Krautgarten. Der Zins muß jährlich auf ©. 
Hilarius (13. Jan.) gegeben werden, jonft ft Morgens darauf das Unter: 
piand mit allen Nutzungen dem Darleiber zu Gigenthum verfallen. Rückkauf 
vorbehalten. Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. 

I Nofnen bei Tomils im Domleſchger Thal. 
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37) 1521. Febr. 3. Hans Andres Marmelfer zu Tinzen entlehnt von ber 
Edelfrau Magdalena von Bädaria (Beccaria) 25 Gulden 25 Plappart für einen 
Zins von 1 Gulden 10 Plappart und verfeßt bafiiv auf Wicderlöfung von feinem 
Gut im Kirchſpiel Nyamps eine Wiefe in Gurtins, genannt praw dla preda. 
Der Zins joll an beftimmten Tagen in das Haus der von Marmels zu Tinzen 
bezalt werden, gefchieht es nicht, jo wird am näch ſten Morgen nad) dem Ver: 
falltag der Zins doppelt gerechnet und die Wiefe ift der Gläubigerin heimgefallen. 
Befiegelt von dem Landvogt zu Ryamps mit Fleinem rundem aber ganz undeut⸗ 
lihem Siegel in braunem Wade. Drig. zu Karlsruhe. 


38) Beifpiel eines Teftamients von Arvigo im Thal Calanca. 4. März 15. 


Jhesus Christus. In nomine domini amen. Anno a nati- 
vitate eiusdem millesimo quingentessimo vigessimo secundo, 
indietione quinta, die lune quarto mensis Martii, Joannes quon- 
dam Dominici Destre et adoptivus quondam Antonii Crenoti 
de Arvicho de Calancha, vallis Mexolzine, Curiensis diocessis, 
omnibus melioribus modo via jure forma et causa, quibus ma- 
gis et mellius potuit et potest, fecit et facere procuravit hoc 
suum ordinamentum in hunc modum et formam. videlicet primo 
cassavit, irritavit, revocavit et annullavit ac cassat, irritat, re- 
vocat et annullat omnia alia eius testamenta, codicillos et ulti- 
mas suas voluntates in elapsum factos, factas et facta, ita et 
taliter, ut de cetero usque imperpetuum sint et esse debeant 
nulla, vana et cassa et nullius valloris et momenti. item sta- 
tuit inps.... et ordinavit ac facit et ordinat, quod sue omnes 
uxure, rapine et omnia per eum in elapsum in(ius)te ablata 
restituantur et restitui debeant omnibus de iure habere deben- 
tibus iuxta preceptum sancte ... ecelesie, et deus omnipotens 
misereatur anime sue. item statuit et ordinat soldos centum 
terciolorum dandos proximioribus suis semel tantum et post 
eius mortem. item statuit et ordinavit ac statuit et ordinat 
dotem Margarete et Joannine filiabus suis lihras centum tercio- 
lorum pro utraque earum dote, et receptis dictis denariis et 
dotibus teneatur quellibet earum facere finem et confessionem 
in manibus suis dieti Joannis patris sui sive heredum suorum 
masculorum de omni heseditate paterna, fraterna, sororia, avia 
et avi in forma communi vallida secundum usum et consue- 
tudinem vallis Mexolzine. item statuit et ordinavit ac statuit 
et ordinat suprascripta omnia et singula valere et tenere jure 
ordinamenti et sue ultime voluntatis secundum usum vallis 
Mexolzine. Actum in Arvicho presentibus magistro Petro filio 
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Joannis Pestaruscha, magistro Joanne quondam Dominici de la 
Bruna, Dominico filio Antonii Falchoni, Joanne quondam An- 
tonii Pagii, Antonio quondam Henriei Rigolli, Antonio quondam 
Joannis Novellete, Martino quondam Dominici Gobi, omnibus 
de Calancha, testibus -notis et ydoneis. (Not. 3.) Ego Joannes 
del Molinavo filius S. Toneti de Calancha, public. imper. auctor. 
notar. vallis Mexolzine suprascripta omnia rogatus tradidi et 
me hic subscripsi. 


Drig. im Privatbefiß, durch Fäulniß ftellenweis verletzt. 


Die vallis Mexolzina ift das Thal von Mifor oder Miſocco im füdlichen 
Graubünden, die Val Calanca ein paralleles Seitenthal weitlich von vorigen, wo: 
rin dev Ort Arvigo liegt. Molinavum heißt jest Molina, ſüdlich von Arvigo. 
Die tercioli waren Mailändiſche Pfenninge. 

Mit dieſem vomanijchen Teftamente mag man folgende Urkunden aus Teutjch: 
land vergleichen. Weber das Teſtirungsrecht der Geiftlichen Joannis seript. Mo- 
gunt. 2, 589. Würdtwein S. d. 1, 367. Der Hörigen v. 1220, Roſſel Urk.B. 
v. Eberbach 1, 221. der Bürger zu Mainz v. 1283. Baur heil. Urk. 2, 341. 3, 
156 fg. 


39) 1525. Juli 31. Andreas vom Joch, Pfarrer zu Lar, gelobt vor Notar 
und Zeugen, daß er die von dem Abt Theodulus v. ©. Yucius zu Chur erhal 
tene Pfarreipfriinde zu Lax ohne deilen Willen Niemand übergeben, reſigniren, 
verändern, vertauichen, noch auf irgend eine andere Art veräußern werde. Im 
Fall er aber die Pfründe verlaffen wolle, müſſe er fie im die Hände des Abtes 
aufgeben. Drig. zu Karlsruhe, mit dem Gemeindefiegel von Lax. Ein ähnliches 
Verſprechen fteht im Soloth. Wochenbl. 1833, ©. 103. Auch bei Würdiwein 
dioec. Mogunt. 2, 302. 


40) Der Stadtrath von Chur an jenen zu Weberlingen wegen einer dem Churer 
Bürgermeifter widerfahrenen Beleidigung. 28. Febr. 1528, 


Unfer früntlich willig dienſt züver ꝛc. Wir find vor ettlichen 
verjchinen tagen bericht worden, wie Ulrich Gerſter unfer burger: 
maifter finer handtierung halb in uͤwer ftatt zü marckt gewejen fig, 
habind ime domaln ettlich unfer burger, deiglichen der üͤweren mit 
jampt inen den win in üwerm namen gejchenct, das wir, wa bem 
aljo gefin were, zů groffem und hochem dauck angenomen haben 
welten, die wil wir aber darnebent vernomen habend, das jollichs 
bemeltem unſerm burgermaifter in verachtungswife und zuͤ ſchmach 
bejchechen fig, darab wir gar und gautz kain gevallen tragend, dann 
wo den üwern ſoͤllichs und verglichen in verachtungswije und zü 
Ihmad) von den unfern begegnete, oder zü gefügt wurde, were und 
jülte uns von bergen und in trüwen laid ſin, welten ouch allweg 
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darzů thün, das man fechen folte, das uns laid were. wie wol wir 
allain die unſeren dar inn fchuldigent und ouch ettlich dev jelbigen, 
jo ſchuld daran gehept hand, an lib und an güt geftväfit, damit 
man boch fpüren mög, das wir jollichs nitt in guͤtem angenomen 
habend und jollichs haben wir uͤch nit Können verhalten, ſonders 
güter maynung angezaigt, dann was wir dich zu Lieb und dienft 
thin Khonten oder möchten, welten wir ungefpart fin. Datum uff 
den 28 tag des monats Februarii Anno ꝛc. (15)28. Alt burger: 
maiſter und vät der ftatt Chur. (Bon anderer Hand) Jos Sebolt 
3 tag im thurn gelegen und umb 5 Pfd. D. geitrafft worden. Ja— 
cob Huvel 3 tag im thurn gelegen und umb 1 SPfd. D. geitrafft 
worden. 

Drig. zu Karlsruhe. Der Zuſatz betrifft die Ueberlinger Mitfchuldigen, denn 
auf der Außenſeite des Briefes ſteht von einer dritten Hand: Erkoendigt, das Jos 
Sebolt und Jacob Humel ſoelhs hart helfen handeln, darauf beſloſſen, farıgclic) 
anzumemen umd zue ſtrauffen. 


41) Derjelbe an denfelben um Aufichub eines angefegten Rechtstags für den 
Churer Bürgermeifter. 16. Mai 1528, 


Unfer fruͤntlich ꝛc. Wir werden durch unfern burgermaifter 
ölrichen Gerſtern bericht, wie uwer erſam wyßhait im ettlich ledinen 
kuͤrn uß uͤwern vermainten urſachen verhefft gehept habind, wie wol 
er vermaint, das er wytter gegen uͤch vertragen ſig, dann ſich mit 
der warhait finden ſoͤll, darumb er aber zum rechten hab muͤſſen 
vertröften und fig im und villicht andern ain rechttag uff zinſtag 
nechſt künftig gejtimpt und angejegt, den er mit willen und gern 
vertreten und verfton welte, und aber der mergklichen und ſchwaͤren 
hendel halb, jo wir dann jeß vorhanden hand, jo habend wir im 
jemals nit können erloben, noch hinweg ze ritten gejtatten, ſonders 
aljo anhaimſch behalten. hierumb jo iſt unſer früntlich pitt und 
beger an üwer erſam wyßhait, ir wellind uff digmal umb unſert— 
willen mit üwerm angejegten und fürgenemen vechten*gegen be: 
meltem unferm burgermaifter ſtill ſton und nit mit im gachen, 
dann er fich zü finer zytt, wann ir im ain andern vechttag anjegen 
und verkünden, froͤmbklich, erlich und vedlich verantwürten und finen 
troͤſter entledigen und löjen wil. Soͤllichs wellen wir allzytt- in 
verglichen und mererm umb uͤwer e. w. in frintjchaft und mit 
willen zü verdienen haben. Datum uff ven 16°tag May Anno x. 
(15)28. Stattvogt und raͤt der jtatt Chur. 

Drig, zu Karlsruhe. 
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42) Derjelbe an denfelben um Grleichterung des Fruchthandels des Churer 
Birgermeifters. 7. Oct. 1528. 


Unfer früntlih ꝛc. Demnad als ir vor ettlicher verjchiner zytt 
ain ſatzung und ordnung im uwer jtatt gemacht habend, das ir 
Ehainem uß den dryen pünten mer dann vier Tedinen kuͤrns uff 
ainmal ze kouffen geſtatten noch vergunnen wellind ꝛc.; als iv dann 
guͤt wuͤſſen tragend, uß was urfachen und in welcher gejtalt jollichs 
bejchechen ift 20.5; und wann nün der erſam wyß ölrich Gerſter 
unſer burgermaiſter ſich ſölliches gewerbs und handels zu under: 
haltung ſins wibs und Finder begon und narung ſuͤchen müs, das 
er aber des gemelten fines ampts und der mergklichen geichefiten 
halb, jo er dann von gemainer unfer jtatt wegen haben und thün 
müß, nit allweg jelbs zü mardt faren kan noch mag, das im ain 
groffen nachtail und abbruch an jinem gewerb und narung fin 
wil 2c., hierumb ſo ift an Ach unſer früntlich bitt und beger, ix 
wellind gedachtem unſerm burgermaiſter umb unſertwillen ſo guͤn— 
ſtig ſin und ime vergunnen und geftatten, das ev ain anzal kuͤrns 
mer, dann üwer ſatzung innhalt und vermag, nach ſinem begeren 
uff aim marckt koufen moͤge, damit er dannocht ſines gewerbs und 
handtierung nit alſo hinderſtellig gemacht werde und dardurch unſer 
ſtatt mit ſinem ampt deſter ſtattlicher und bas verſechen und ver— 
warten möge ꝛc. Das wellen wir allzytt umb dich und die uͤwern 
in derglichen und mererm zu verdienen haben. Datum uff ven 7 
tag Octobris Anno x. (15)28. Altburgermeifter und vat der ftatt 
Chur. | 

Drig. zu Karlsruhe, 

Dieſe Schreiben beweiſen den bedeutenden Kruchtbandel von Leberlingen nad 
Graubünden, denn 4 Schiffsladungen (ledinen) Früchte, die jedem Fruchthändler 
aus Bünden auf jevem Markte zu Weberlingen zum Kaufe geftattet waren, geben 
eine große Anzal Mater, Die Frucht gieng zu Waffer entweder bis Bregenz 
oder Aheined, von dort zur Adyje die alte Straße über Vorarlberg nad) Bünden, 
von bier durch das Sanctgalliſche Rheinthal über die Zollbrücke. 


43) 1542. März 1. Jakob His und 3 andere Eimvohner des Dorfs Mo: 
laders! nehmen von dem Prämonftratenjer Klofter S. Lucii bei Chur den Kloiter: 
hof zu Moladers in Erbpacht um 12 Sceffel gutes Gerftenforns, jährlich auf 
Martini oder 8 Tage darnach Fojtenfrei in das Klofter zu liefern. Wird der Zins 
eines Jahres nicht auf den Termin bezalt, jo fällt der Hof an das Klofter zurück. 
Wollen die Lehenbauern ihr Recht veräußern, jo jollen fie es um ein Pfund bil: 
liger zuerit dem Klofter anbieten, gibt es in Monatsfrift darauf Feine Antwort, fo 
Finnen ‚fie ihr Recht an Dritte veräußern. Haben die Fehenbanern Feine Frucht 
zum Zinfe, jo Hnnen fie für jeden Scheffel 14 Schill. Pen. Churer Münze geben. 
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Auch fünnen fie den ganzen Kornzins um diefen Preis in Geld verwandeln, Der 
Hof beiteht in 4'/, Juchart Ader in der Gadren mit Gaden und Stabel, ſodann 
7 Mal Ader gelegen zu Rodunt, 1 Juchart Ader zu Feſaw, N, Juch. zu großen 
Thumen. Zu Bargs im Berg I Mannmad Wiefen, 4 Mannmad uff Flies, 1 
Stüd uff Saldain. Beſiegelt von Rifh Meng, Landammann des Gerichts zu 
S. Peter in Schannfik, 


Drig. im Arch. d. Domkap. in Chur. ! Maladers im Hochgeriht Schanfik. 


Kanton Wallis, 


1) Emma von Naters verkauft ein Grundſtück zu Bede. 6. Nov. 1312. 


Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod nos Hemma re- 
lieta Werini mistralis de Narres, Johannes, Margareta et Ma- 
thelda liberi mei, vendidimus et finavimus perpetue pro neces- 
sitate debitorum nostrorum persolvendorum pro duodecim libris 
mauriciensium ad opus creditorum nostrorum persolutis Johanni 
filio condam Werini dieti Vyngilo et heredibus suis, aut cui 
dare, vendere vel alienare voluerit, unum frustum terre, situm 
iuxta Becke!, cui dieitur Kelkback, supra terram dieti emptoris 
et subtus terram, cui dieitur Ywans hofstat, et iuxta terram, 
cui dieitur Habrerra, cum viis, aquis, et omni jure et appen- 
diciis suis universis, hoc addito, quod dietus emptor et heredes 
sui debent habere viam et aquam ad ducendum per terram 
predictam, cui dieitur Yuwans hofstat. Quam vendicionem nos 
et heredes nostri et hereditas nostra tenemur sibi et heredibus 
suis, aut cui dare, vendere vel alienare voluerit, pro duobus 
denariis servieii solvendis annuatim ecclesie de Narres, nomine 
elemosine, omni alia exactione remota, contra omnes garentire. 
Inde rogavimus cartam fieri et testes apponi, qui sic vocantur: 
Johannes de Morgia ?, Petrus dietus Reckere et Petrus de Lacx 
clericus, qui iuratus super hoc hanc cartam levavit vice capi- 
tuli Sedunensis cancellariam tenentis, vice cuius ego Martinus 
de Gamoson?, clericus iuratus, super hoc eam scripsi. cui- si 
quis contraire presumpserit, maledietionem dei incurrat et Lx 
libras cum obulo aureo regie potestati persolvat. Actum apud 
Narres VI idus Novembris anno dom. M°. cec’. duodecimo, 
Henrico imperante, Aymone episcopante. Quam cartam post- 
modum ego Franeiscus filius levatoris huius carte, iuratus su- 
per hoc, eam de verbo ad verbum fideliter transscripsi ıu® 
idus Aprilis anno d. M°. ccc. xl sexto, imperio vacante, Gy- 
schardo episcopante. * 
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Orig. im Vorarlberger Yandes:Mufeum zu Bregenz, ohne Siegel. 


! Der Bad Kelchbach, wahrjcheintich in der Nähe von Naters. * Morgnes 
im Zehnten Entremont. I Gambjen zwiſchen Brieg und Visp. Ueber bie andern 
Orte ſieh folgende Urkunde. 


2) Peter Gufrer befennt, daß er jährlich 5 S. Moriger Pfenn. der Kirche zu 
Naters entrichten fol. 1. Mai 1336. 


Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod ego Johannes 
filius condam Petri dieti Gufrere de Gömun! confiteor me de- 
bere ecelesie de Narres ? quinque denarios Mauricienses ® annu- 
atim nomine clemosine, videlicet unum denarium de uno frusto 
terre, cui dieitur meitenmos, sito supra terram et domum Jo- 
hannis zem Stephe, et reliquos quatuor denarios de duobus ca- 
salibus, sitis apud Goumun, ubi dieitur zen hosteten, que con- 
dam fuerunt dieti Dyetrick, subtus viam publicam et supra 
terram Henrici Hanfgartere et iuxta terram Umberti Steyners ; 
quos quidem quinque denarios predietos prefatus Dyetrick do- 
naverat, et ego et heredes mei tenemur, et promitto ipsos an- 
nuatim in futurum reddere et solvere prefate ecelesie de bonis 
supra dietis. Inde rogavi cartam fieri et testes apponi, qui sic 
vocantur: Johannes Blattere clericus, Willelmus in den Vol- 
uckern, dominus Penet de Heedorne, Mychahel fron Agtun* 
et Johannes matricularius de Narres clericus, qui iuratus super 
hoc hanc cartam levavit vice capituli Sedunensis ° cancellariam 
tenentis, vice cuius ego Franeiscus, filius condam Petri de 
Lacx ®, iuratus super hoc eam scripsi. Cui si quis contraire 
presumpserit, maledictionem dei incurrat et Lx libras cum obulo 
aureo regie potestati persolvat. Actum in domo predicti Wil- 
lermi in den Voluckern, kal. Maij anno dom. M°. ccc’. xxx". 
sexto, imperio vacante ”, Aymone de Turre episcopante ®. 


Drig. im Befige des Hın, Dekans Haid in Lautenbach bei Oberkirch. 


Die Betheiligten bei diefer Urkunde waren teuticher Ablunft, das Anftrument 
ift aber ganz nach romaniicher Art ausgefertigt, daher das Symbol chartam levare 
(Ziſchr. 9, 383) und die Androhung der Strafe für den Fiscus, was zu jener 
Zeit in unjern Urkunden nicht mehr vorfommt, 


I Dorf und Zehnten (b. i. Gent) Gombs oder Goms im öftlihen Theile 
von Wallis. ? Naters an ber Rhone bei Brieg. * ©. Maurice im ımteren 
Wallis. * nämlich Schn der Frau Agatha. ? Sitten, Sion. # Dorf an ber 
Rhone oberhalb Brieg. 7 weil der Kaifer Ludwig der Baier im Bann war, fo 


bielt der Schreiber bev Urkunde das Reich für vacant. ® nämlich zu Sitten. 


3) Verfauf einer Wiefe zu ©. Jean. 4. Det. 1494. 

Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod Anthonius Fran- 
ceisci de Pratis gratis, scienter et sponte, omnibus vi dolo metu 
et fraude cessantibus per se et suos heredes quoscunque succes- 
suros vendidit, finavit et perpetue quictavit precio decem lib- 
rarum mauriciensium !, monete Sedunensis ? cursibilis, semel per 
eundem venditorem habitarum et receptarum, ut dixit, Johanni 
de Mignard presenti, ementi, stipulanti et reeipienti pro se et 
suis heredibus, aut cui vel quibus dare, vendere vel aliter 
alienare voluerit in futurum, in testamento vel extra, videlicet 
unam peciam prati, continentem circa unum quartum prati, 
situm in territorio Sancti Johannis, loco dieto in Nygro tor- 
rente*, juxta pratum dieti venditoris, quodam aqueductu inter- 
medio, ab oriente juxta pratum dieti emptoris, ab occidente 
supra pratum dieti venditoris, quodam aqueductu intermedio, 
subtus pratum dieti emptoris, cum fondo, juribus, ingressibus, 
egressibus et pertinenciis suis universis et singulis; devestiens 
se dietus venditor et suos heredes de dictis bonis et eundem 
emptorem et Suos heredes de eisdem bonis tenore presentis 
chertre corporaliter investiens vel quasi; promittens dietus ven- 
ditor dietum frustrum prati cum juribus suis perpetue contra 
omnes in Judiecio et extra manutenere, defiendere et garentire 
pro usagiis de jure debitis, per eundem emptorem solvendis, 
omni alia exactione remota. ipsamque vendicionem habere ra- 
tam et, gratam, firmam et validam per juramentum suum sibi 
corporaliter ad sancta dei ewangelia corporaliter prestitum; 
subque obligacione omnium et singulorum bonorum suorum 
mobilium et immobilium, presencium et futurorum quorumcun- 
que, et contra premissa non facere, dicere vel venire, neque 
alicui contraire volenti in aliquo consentire. Inde rogaverunt 
chertram fieri et testes apponi, qui sie vocantur: Anthonius de 
Prato-Rion?, Mermodus Nycodi de Nax®, Egidius de Ponte ’ 
et discretus vir Johannes Jullieti de Anivisio ®, clericus, civis 
et cancellarie Sedunensis juratus, qui hanc chertram levavit 
vice venerabilis capituli Sedunensis, ipsam cancellariam tenen- 
tis, vice cuius ego Johannes Marthefenodi de Magy, clericus 
eciam diete cancellarie juratus, eam de mandato dicti levatoris 
fideliter sceripsi. cui si quis contraire presumpserit, maledictio- 
nem dei incurrat et Ix libras cum obolo aureo regie potestati 
persolvat. Actum apud Vissoy? die quarta mensis Octobris 
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anno dom. M°. ccec. Ixxxx®. quarto, Maximiliano imperatore 
regnante, Jodoco de Sillmon episcopante. Johannes Jullieti 
scripsit. 


Drig. zu Karlsruhe. Die Ausfertigung diefer Urkunde iſt auch von dem teutſchen 
Gebrauche jener Zeit merklich verſchieden, die Jevatio chartae, die Anveftitur mit 
der Urkunde (chertre, charte), die Strafe zum Bortheil des Fiscus, die Haftung 
mit dem ganzen Vermögen war damals fchon lang nicht mehr in unſern Privat: 
Urfunden gebräuchlich. Daß in diefem romanifchen Landftrich Feine Gantion für 
die Eviction geleiftet. wurde, die im unſern Urkunden jchon im 13. Jahrh. nicht 
jelten vorkommt, ift ebenfalls eigenthümlich, weil dieje Urkunde in eine Zeit füllt, 
wo das römiſche Recht jchon allgemein überwiegend war. 


’ gewönlich wird abgekürzt gejchrieben maur’. fir mauriciensium, in einer 
Urkunde von 1556 ift aber aud die Form maurasentium ausgejchrieben. Es 
find darunter die Münzen verftanden, welche das Kloſter S. Maurice in Wallis 
prägen fieß. 2 Syon, Sitten. 3 ©. Jean liegt oben im Einfifchthale (val d'An- 
nivier) jitdlich von Siders. * am Col des torrents. 5 Rio im Eringerthal 
(val d’Herens). ® am Ausgang diejes Thals, öftlid von Sitten. 7 le Pontis, 
am Ende von Anniviers. 9. Das Thal Anniviers. ? Vissoye, in der Mitte 
diejes Thales, 


4) 1554. Mai 3. ob. Fabri von Viſſoy verfauft fir 9 Pfund maur. 
dem Peter Burgniner, olim vicecastellano Annivisii, den zwölften Theil eines 
rascardum mit aller Zubehör, den dritten Theil des Kellers (celarii) unter dieſem 
rascardum, und einen andern Theil dejielben Kellers, nämlich ein Viertel, pro 
indiviso. Der Schluß der Urkunde iſt derfelbe wie im der obigen vom 4. Oct. 
1494 von dem Worte devestiens an. Bon dem Notar beißt e8: qui hane car- 
tam a monitis ven. viri dom. Petri Burgniner canoniei Sedunensis, qui 
eam levavit et per alium scribam fideliter grossare feci indeque hie me 
subsignavi. Kaiſer und Bijchof werden am Ende nicht mehr genannt, obgleich 
es nody beißt: 60 libras maur. cum obolo aureo regie potestati persolvat. 

Drig. zu Karlsruhe. | 

Da man den Entwurf oder das Concept einer Urkunde minuta, scil. scrip- 
tura bieh (la minute), jo wurde die Reinſchrift grossa genannt, daher ſteht oben 
grossare feci, ich lieh es ins Reine jchreiben. Bei den Römern hieß man das 
Goncept notae und die Neinfchrijt literae. L. 40 D..29, 1. 

Das. Grundeigenthum, bejonders die Gebäude, waren jchon ſehr getheilt, denn 
in einer andern Urkunde von 1556 verkaufte eine Kran zu Annify (Anniviers) 
terciam partem octave partis quorundam edifficiorum ibidem sitorum, stuphe 
domus, celaris, rascardi, stabuli indivisorum. | 

Nach einer Urkunde von Viſſoye von 1524 wurde daſelbſt verfauft tereia 
pars unius stuphe domus et furni et tota cambera supra dietam stupham, 
ac terciam, partem du levier contiguis für 15 Pfund ©. Morizer Pen, 


Mone. 
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Einige pfälzifche Urkunden. 
Vom 13. bis 16. Jahrhundert. 


1) Bischof Hugo von Liittich belehnt den Walther von Bergheim mit Gütern 
| daſelbſt. 22. Juli 1296. 

Nos Hugo miseracione divina Leodiensis episcopus notum 
facimus universis presentes litteras inspecturis, quod nobilis 
vir, dom. Walt(herus?) de Bercheym miles intravit in homa- 
gium nostrum nomine nostre Leodiensis ecclesie et fidelitate 
prestita, ut moris est, confessus est et recognovit, se tenere a 
nobis nomine quo supra in feodum legium, quicquid habet et 
habere potest- et debet in villa de Bercheym predicta et per- 
tinenciis eiusdem, Wormaciensis diocesis!, et ipsum ad hoc 
recepimus et illud concessimus eidem, ut moris est, salvo jure 
nostro et ecclesie nostre et alieno. In cuius rei testimonium 
presentibus litteris sigillum nostrum duximus appendendum. 
Datum et actıum apud Landon ? dominica in festo beate Marie 
Magdalene anno dom. M°. cc. nonagesimo sexto. (Monogramın) 
HE (Hugo episcopus). 

Drig. zu Karlsruhe, ringsum abgeftoßenes parabolifches Siegel in braunen 
Wachs, worauf der Biſchof unter gothiſchem Baldachin fteht. 

1 8 gibt Fein anderes Bergheim im Biftum Worms ald das ausgegangene 
Dorf Bergheim bei Heidelberg. ? Landen in der Provinz Lüttich). 


2) Erbverleihung des Nenburger Klofterhofes, eines Hubzehntens und einiger 
fleinen Zehnten zu Weinheim, 1307. April 20. 

Nos soror Venia abbatissa totusque conventus sanctimonia- 
lium in Nuenburg*, ord, s. Benedicti, tenore presentium recog- 
noscimus, publice protestantes, quod anno dom. M°. ccc?. feria 
sexta ante assumptionem beate Marie virginis domina Demudis, 
tunc nostri conventus abbatissa, et conventus concesserunt et 
locaverunt Johanni dicto Kelner® ac Methildi sue coniugi le- 
gittime, communibusque heredibus ipsorum iure hereditario 
curiam nostram in Winhein cum agris et pratis, ad eam tunc 
pertinentibus, et quandam decimam, ibidem sitam, pro viginti 
duobus maltris siliginis et totidem avene annue pensionis et 
pro duobus plaustris feni, cum aliis condicionibus appositis, 
sicut in litteris a predieta domina Demude abbatissa et con- 
ventu ipsi Johanni et suis heredibus tunc desuper confectis et 
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collatis aliqualiter est expressum. Cum autem predictus Jo- 
hannes in annua pensione prescripta siliginis, avene atque feni 
nobis porrigenda sepius negligens® extitisset, in hoc nobis se- 
cundum nostram opinionem iniuriando, nosque apud dominum 
Gotfridum, illustrium dominorum Rudolfid et Ludewici, comi- 
tum palatinorum Reni et ducum Bawarie vicedominum apud 
Renum super eo querimonias sepius moveremus atque supra 
decima de una huba® dominorum Theutonicorum + proveniente 
in invicem disceptaremus; noster quoque generalis procurator 
Berngerus plebanus de Swetzingin® nostro loco, nomine et 
beneplacito, de consensu et voluntate predieti domini Gotfridi 
vicedomini, et prefatus Johannes super iniuriis nobis factis in 
tres infra scriptos arbitros unanimiter convenerunt, videlicet in 
prefatum dominum Gotfridum vicedominum, Wippertum dietum 
Swenden® militem de Winhein et Ortlibum dictum Hoffart, 
civem in Heidelberg. Igitur ad arbitrium predietorum arbit- 
rorum, cessantibus omnibus concessionibus, locationibus et con- 
dicionibus ante factis’, nos prefata soror Venia, abbatissa in 
Nuenburg®, et totus conventus sanctimonialium! ibidem con- 
cessimus et locavimus sepedieto Johanni et Methildi coniugibus 
ac ipsorum conmunibus heredibus curiam nostram in Winhein 
supradictam iure hereditario cum agris campestribus et pratis 
hactenus ab eo habitis et possessis, atque decimam frumenti 
de una huba° agri dominorum Theutunicorum provenientem 
nosque respicientem, nec non decimam de areis et hortis infra 
seriptis, scilicet de area Methildis apud predietam curiam nost- 
ram, sitam uf dem reine; item de area Bertholdi Shauch 
apud Gunnenbach; item de area Methildis filie Vincen in 
via castri; item de pomerio relicte Swikgeri? militis, dicti 
Swendin; item de nucibus in der Bobbelbach, pro viginti duo- 
bus maltris avene nobis vel nostris certis nunciis infra festa 
assumptionis et nativitatis b. Marie virginis, non obstantibus 
quibuslibet periculis, sine contradictione qualibet in sepedicta 
curia nostra annis singulis assignandis, et pro duobus plaustris 
feni non deterioris, que nobis in tempore congregacionis dicti 
feni ad horreum suum ducent ac deponent, donec ipsa duo 
plaustra feni deduci comode procuremus. Supra nominati con- 
iuges Johannes et Methildis ac eorum heredes dimidiam partem 
nucum de prescriptis decimis et de arboribus in supra dicta 
curia nostra consitis provenientem super animas suas fideliter 
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annis singulis nobis tribuent et assignent. Locavimus eciam 
et concessimus eisdem torcular nostrum, situm in eadem curia 
nostra, sub hiis pactis, ut nostra vina, nobis in terminis pre- 
dieti oppidi Winhein videlicet erescentia, primo vel quando 
nobis et nostris nunciis visum fuerit expedire, suis laboribus 
conprimant et expensis, et ipsum torcular, si quocunque eventu 
ceciderit, de npvo erigant et omnes defectus eius resarciant et. 
ruinas. Additis insuper pactis istis, scilicet ut prescripta bona 
omnia divisionem inter heredes non aceipiant aliqualem, atque 
si sepedictus Johannes et Methildis coniuges aut eorum heres 
vel heredes in prefata annua pensione siliginis, avene et. feni 
infra certos terminos prenotatos in dando nobis negligentes de 
cetero extiterint, ac postea per nos vel nostros veros nuncios 
moniti usque ad festum s. Martini episcopi hyemale inmediate 
subsequens nobis non .persolverint, omni cessante* iure eccle- 
siastico, eivili et consuetudinario, pactis et promissionibus, at- 
que omni comodo, quo gaudere possent vel deberent, sine omni 
strepitu curia nostra cum agris, pratis et decimis ac aliis sibi 
attinentibus in eo statu, quo tunc fuerit, ad nos et ad nostrum 
claustrum integraliter et libere revertetur, sicuti per supradic- 
tos tres! arbitros extitit diffinitum”. Testes vero huic conces- 
sioni et pactis interexistentes sunt hii: dominus Gotfridus vice- 
dominus, Wippertus miles, dietus Swende, et Hortlibus Hofart, 
in supra dieta causa arbitri; Berngerus" pastor in Sveceingin g, 
Heinricus° miles de Erlekein !, advocatus existens in Lindin- 
vels?, Bobbo armiger de Steinach ?, Ulrieus clericus de Phef- 
felnkein*, Ulrieus dictus Switterdinger?, Volzo notarius vice- 
domini et alii quam plures fide digni. In testimonium et robur 
siquidem omnium premissorum presens scriptum nostri sigilli 
munimine fecimus roborari. Preterea ego Gotfridus vicedomi- 
nus supradietus protestor, hec ommnia prescripta et supradieta 
acta coram me et determinata fuisse, .atque ad peticiones .. 

abbatisse et conventus in Nuenburg* nee non Johannis predic- 
torum in evidentiam et testimonium sigillum meum presentibus 
itteris est appensum. Nos eciam scultetus de Winhein et sca- 
bini oppidi eiusdem ad preces parcium sepedietarum sigillum 
eivitatis ‚Winhein litteras appendimus ad presentes in testimo- 
nium eciam premissorum, Actum et datum ‚anno dom. M®. 
cce?. vır. feria quinta proxima post dominicam, qua cantatur 
Jubilate deo. 


Bell U Te nn En Zange hm ng u m Du ee An no 
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Drig. zu Karlsruhe, doppelt ausgefertigt. Die Urk. A. hat feine Siegel 
mehr, iſt aber ſorgfältiger geichrieben als B., woran noch 2 Siegel in braunen 
Wachs hängen, 1) paraboliſch, ſitzende Abtiffin, die mit beiden Händen ein Bud, 
hält. Umijchrift verlegt. 7 S. ABBAT...ET...(nu)ENBVRG. 2) rund, 
auf bem Schilde ein großes D, in defjen Mitte die Buchftaben VX unter einan- 
der ftehen, alſo DVX. Umſchr. verlegt: ... FRIDI VICED....ECANI. 
NVhVS... Demnach war er Dechant des Stifts Neuhaufen bei Worms. 3) Das 
Etadtfiegel von Weinheim ift abgegangen. 


?esarten von B. a Nüenburg. b Keller. e negliens. d Rüdolfi. e hüba. 
t Theutun. g Sueccingen. b Svendem. i jehlt in A. J Sviggeri. Kk ces- 
santi. 1 fehlt in A. m definitum. = Berengerus. © bios H. Pp Suitter- 
dinger. e : 

Nach diefer Urkunde beftand im Jahr 1307 die Benedictiner:Regel zu Neu: 
burg. 

1 Erligheim im O. A. Beſigheim. ? Lindenfels im heſſiſchen Obenwald. 3 Ne: 
darfteinach. * Pfiffigheim in Rheinheſſen. 


1345. dom. ante Thome. (18. Dec.) Ruprecht db. &. und j. geben bem 
Grafen Walrabe von Spanbeim die Vollmacht, in ihrem Namen die Stadt und 
Burg Weinheim von dem Erzbifchof zu Mainz und dem Gapitel oder ihren Amt: 
leuten in Befiß zu nehmen. Orig. im Präf.-Arch. zu Straßburg, Siegel abge: 
gangen. 


3) Das Klofter Neuburg verpachtet Meder und Weingärten zu Weinheim auf die 
Lebenszeit dreier Berfonen. 1348. San. 12, 

Ich Niclaus Wolfvams Schultheizen zu Winheim dochtirman, 
Demud min eliche vrouwe und Katerine unjer zveier. bochtir veriehen 
und dun kunt allin lutin an dijem feinwortigin brive, daz di erbern 
geijtlichin luthe, vrouwe Anne dy‘ epdiffen und der convent gemein- 
lich des nunnenclojters Nuwinborg, gelegin in Wormezir biscthum, 
uns geluwen bon mutwillichich, des wir ire uffene brive bon, ive 
efere, dy* Heifeman von Smachtindal genant und Dike fin fon 
ettewanne von en hotthen, und den halbin morgin wingarthin, der 
da heizit der Hamirjtel, und zuhet ubir Laudinburgir ftrazin, ges 
legin in Winheimer marke, zu bejigene und zu behabene unfir drier 
lebedagin mit aljolichin vorworthin, als hinach gejeribin fteid, Des 
eritin jollin wir.en gebin daz wirdeteil von dem wingarthin, und 
von den eckirn uff janthe Thomas dag funf unce und funf heller, 
und an unſir vrouwin dage, als jy‘ geboren wart, funf malthir 
forns und eine virnzal jerlichis cinjes; des hon wir vircehen dage 
vrijt zu gebene ander korngulthe, vb wir wollen, nad) unfir vrou— 
wen dage vorgenant, und an dem cinje des gelthis nit. Entheden 
wir des nit, als ez fore bejeribin iſt, jo jol. daz gud Lebdiclich wid: 

Zeitſchrift. XX. 12 
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der vorvallin fin en und irme clojtere. Ouch follen wir daz vor 
genanthe gud halthin in veichthin buwe, als mogelich iſt. Ouch ift 
gered, daz mach unſir dryer doden daz vorgenanthe gub ir und irme 
cloftere fol gang und lediclichtn wibdir vallin mit wine und mit 
fruchtin, waz daruffe fted, ane alle anfprache unfir ſchultenere und 
unfir erbin. Des dinges zu orfunde gebin wir en diſen brif under 
der burgere ingefigele zu Winheim Und wir der borgermeiftir und 
die burgere der numwin jtab Winheim viricehen uns, daz wir dorch 
bebe willen Niclaus, vern Demude und Katerinen iver dochtiv unfir 
ingefigel zu einem orfunde und befentnifje difer ding, als jy‘ vore 
beferibin fint, bon an dijen brif dun henkin, dü man zalthe nach 
Eriftus geborthe dujent jar druuhundirt jar und darnach in dem 
acht und virzigiten jare an dem nejten jamjtage nad) dem zuelfthin 
dage zu Winheim vorgenant. 

Drig. zu Karlsruhe mit Meinem rundem Siegel in braunem Mache, worauf 


ein dreiediger Schild mit den baierifhen Wecken. Umjchr.: F S. SECRETV. 
CIVITATIS.. IN, WINEHEIM. 


Die alte Stadt Weinheim gieng öſtlich bis an die Gorrheimer Bach und 
nördlich bis an die Weſchnitz, der über der Weſchnitz angebaute Stabttheil heit 
beöwegen in obiger Urkunde bie neue Stadt. Im Süden wurde in das Gorx— 
beimer Thal hinein das Dorf Mühlheim als Vorfiadt angejchloffen. 


1351. Mai 11. Erzbiſchof Wilhelm von Köln gibt, dem Pfalzgrafen 
Ruprecht I. zum Empfang der Fölnifchen Lehen eine Friſt bis zum 25. Dec. 1351, 
weil: derjelbe jet werbindert ſei, perfünlich zum Erzbiſchof a fommen, Orig. zu 
Karlsruhe, Siegel abgegangen. 


4) Albrecht von Hohenhart. verkauft das Patronatrecht und den Pfarrhof zu 
Schatthauſen an den Engelhart von Hirſchhorn. 5. März 1363. 


Ich Albreht von Hohenhart! ein edelkneht und Agnes min 
eliche husfrawe veriehen offenlich an diſem briefe vor uns und alle 
unſer erben und tun kunt allen den, die in ymmer an geſehen, 
leſen oder horint leſen, daz wir mit geſampter hant und mit wol 
bedahtem muͤte vor uns und alle unſer erben verkauft han und ze 
kaufen geben mit diſem gegenwertigen briefe dem veſten ſtrengen 
ritter hern Engelhart vom Hirßhorn? und allen ſinen erben den 
kirchſatz und den widemhöf, der dar in gehoret, zu Schadehufen $, 
mit alfen rehten, nutzen, vellen und gewonheit, als in myn vater 
und myn altvordern uf mich braht hont, und ich in biz her hon 
inne gehabet und her braht unverſprochenlichen, ez ſie zu Schade— 
huſen, zu Hohenhart oder anderſwa, wo die guͤt gelegen ſin in dor— 
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fen, in velden, an wazzer, an weibe, an walbe, an edern, an wijen 
und an allen güten geſuht und ungefuht, wie bie genant fint, umb 
vierhundert guldin und umb fumf und drizzig guldin, güter und 
geber, die wir auch von im enpfangen bon und in unfern und 
unferr erben bezzern nüß gewant bon gar und gang. Den vorge— 
nanten Firchjag und widenhof gelobe ich der vorgnant Albreht von 
Hohenhart und Agnes min eliche husfrawe bi guten trumwen dem 
vorgnant bern Engelhart vom Hirßhorn und allen finen erben zu 
werne fur reht frie eygen und ze vertigen on alle anſprachunge 
und irrunge, als des landes reht und gewonheit ift, on alle ge: 
verde. Und ich Albreht von Hohenhart und Agnes min eliche 
wirtin vorgnant verzihen fur ung und alle unjer erben uf alle die 
reht und gewonheit, die wir biz her zu den vorgnanten güten ges 
habit han, und ſetzen auch den vorgnanten bern Engelhart vom 
Hirkhorn und alle fin erben veht und redelich in gewalt und in 
nüß und in gewer mit diſem gegenmwertigen briefe on alle geverbe, 
alfo daz wir noch fein unfer erben ober nachkome zu dem vorgnant 
kirchſatz und allen den güten, die dar zu gehorent, feynerleie an- 
ſprach, veht noch vordrunge nymmer me gehaben fullen weder mit 
geiftlichem noch mit weltlichem geriht, noch on gerihte, noch in keyn 
wije, wie man daz erpinden, ervenfen oder genennen fan oder mag 
on allez geverde. Und des zu eynem warin urfunde und zu eym 
rehten  gezufniffe jo bon ich der worgnant Albreht von Hohenhart 
und Agnes min eliche Husfrawe unſer tegliches fin eigen infigel ges 
hentet an dijen brief, und dar zu bon wir gebeten den erjamen 
herren, hern Peter von Mür, probeft zu Winpfen, unfern Lieben 
dhein, und bern Hanſſ von Hohenhart unfern bruder und fwager 
ein ritter, daz fie auch ir ieglicher fin eygen infigel zu den unſern 
an difem brief gehenket han. Und ich Peter von Muͤr probeft zu 
Wimpfen, und ich Hanff von Hohenhart ritter bekennen aller der 
vorgejchriben ſtucke und artikel, und daz wir durch bete willen der 
vorgnanten Albrehtes von Hohenhart und Agnes finer elichen hus— 
frawen unjer ieglicher fin eigen inſigel gehenket habin an diſem 
brief zu eyme warin urkunde und zu vehter gezugniſſe aller dirr 
vorgejchriben ſtucke und artikel und rede, die vorgejchriben jtent; der 
geben ift nach-Eriftes geburte, do man zalt thujent und druhundert 
und dru und jehzig jar, an dem funtage, do man Oculi mei fang 
in der vaſten. 

Drig. im Archiv des Frhrn. Karl Göler v. Ravensburg in Schatthaufen. 
Die 4 Siegel abgegangen. | Ze 
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? jet der Hohenharter Hof im A. Wiesloch. ? Hirſchhorn am Nedar. 
I Schatthauſen im A. Wiesloch. 


1363. April 12, Mittwoch nah Duafimodo. Bruder Niclas Prior und 
Convent des Klofters zu Heidelberg, Auguſtiner Ordens, befennen, daß Hein: 
rich Bolquin eine ewige Hellergült von 13 Unzen auf einem Haufe zu Heidelberg, 
das dem Klofter gehörte, Tosgefauft habe. Orig. im Präf. Arch. zu Straßburg. 
Siegel 1) parabolifch in braunem Wachs, ganz unkenntlich. 2) Das runde Gon: 
ventfiegel bat ein Ofterlamm in der Mitte. Umichr.: .... AVGVSTINI... 
3) Das Kleine runde Stadtfiegel von Heidelberg in grünem Wachs. Am Schilde 
der Löwe. Umidr.; .. SECRETYM .. CIVITATIS. hEIDELB... 


5) Das Klofter Neuburg verpadhtet 341/, Morgen Aeder zu Neuenheim auf vier 
Köpfe. 1453. Juli 15. 

Wir frauw Srmegart Ulnerin von Dyppurg ! eptiffin und ber 
gank covent zü Nuwenburg obwendig Heydelberg gelegen, in Würme 
Ber biftüm, befennen uns offentlich in difem briefe, daz wir ver: 
luhen hant und wir verlihen Ach recht und vedlich dem erbern be— 
ſcheyden Peter Fetzern und Eilfen finer elichen husfraͤwen und Han— 
jen und Margreben iv beyder finde, der vier menſchen lebtag ud 
nit lenger, 34a morgen ader velds, als hernoch gejchriben ftet. 
Item züm erjten, 6 morgen aders im Ufern velde, iettweders Die 
hern von Schönauw, und ziehent uf den Necker; item 2 morgen 
in Hentzisheimer? mare an dem galgen, geforcht ein fite an die 
Straßen und die ander fyte die von Schoͤnauw; item berinwerters 
2 morgen, gevorcht ein jijte an den .pferrer von Hengisheym und 
ander fijte die von Schonaum, und ziehen uf die ftraßen; item in 
Nruwenheimer mar 8 morgen, ziehen auch uf die ftraßen. und ge— 
vorcht an allen enden die von Schonauw; item 2 morgen. in Nu— 
wenheymer marc, gevorcht umb und umb die von Schonauw, und 
ziehent uf keyn weg; item 1 zweyteil gevorcht eyn fiten an Grede 
Degenhertin, zur andern fiten die von Schonauw ; item herinwerters 
4 morgen, gevorcht umb und umb die von Schonauw; item in dem 
nehjten veld 1 firtel aders, geworcht umb und umb die von Scho- 
nauw; item 1 morgen in der furchgagen, geforcht eyn jijte Hans 
Gerjtenejel, zür andern fiten die von Schoͤnauw; item 1 zweyteil 
gevorcht umb und umb die von Schonauw; item 3 morgen huͤnder 
der hoffgewanden, gevorcht umb und umb die von Schoͤnauw; item 
1 zweyteil aders, yettweders die von Schonawmy; item hinußwerters 
2 morgen, gevorcht yettwederfijte die von Schönauwe; item hinuß- 
werter8 2 morgen gefurcht ein fite der pferrer von Hentzisheym, 
zür andern fiten die von Schoͤnauw: aljo mit ſolchem gedinge, daz 
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er oder fin erben die obgejchriben Tipgebinger al jar jerlich geben, 
reichen und antwurten follen 10 malter Iuters korns und 6 malter 
haberns und ein halp hundert ſtraͤws; und jollen die gilt wern 
zufchent den zweyn unſer frawen tagen affumpeionis und nativi= 
tatis, und jollent daz korn entwurten dem jcheffner von Lorich gan 
Henbisheim von des obgejchriben covents wegen, und den habern 
und daz ftrau jollen die obgenanten. bejtender entwurten in unfern 
bof zit Nuwenheym. Auch, da vor got fy, wer’s fach, daz der ob— 
genant Peter Fetzer und fin geſwyhe Ketterlin Fetzerin von todes 
wegen abgangen weren, jo jollen die obgenanten bejtender ‘Beter 
Fetzers erben geben al jar jerlich on ein firtel 6 Pfd. wachs dem 
obgenanten clofter Nuwenburg zü der obgejchriben gülte und jollent 
es auch entwurten in den vorgejchriben hoff zü Nuwenheim. Auch 
ſollent die obgejchriben bejtender die ecker halten in gütem redlichen 
und lentlichen buwe mit aller arbeit zü rechten ziten, und jollent 
auch zu dem mynjten al jar 1 halben morgen velds büngen, und 
auch die obgejchriben ecker nit fürther verlihen, verandern, verüßern 
und auch nit won einander zertrennen, und auch die beferung an 
den eckern nit verjeßen oder verfeufen on wiſſen und willen bez 
obgejchriben covents. und wo die obgejchriben bejtender ſumig weren 
oder würden an den obgejchriben puncten und artideln, noch dem 
dife bejtentnig innhelt, jo jollen die obgejchriben ecker mit aller ir 
beßerung zu ſtunt wider verfallen fin dem obgejchriben clojter Nu— 
wenburg one allen intrag aller menglichd. Auch wer’ es jach, da 
vor got ſy, daz der lejte Lipgedinger von todes wegen abgangen 
were und daz der edfer eins teils bereit wern big uf den jote, fo 
mögen des leſten Tipgedingers erben die felben ecfer zü dem jare 
ſniden und nit lenger, doch jo follent fie uns zů vor an unfer ob— 
gejchriben gülte wol verfichern und die antwurten in obgejchribner 
maßen. De zü urfünde aller obgejchriben dinge jo haben wir 
fraͤw Irmegart obgenant, eptiffin zu Nuwenburg und der gan 
covent dajelb8 unfers clojters ingefigel getan hencken an dijen brief, 
datum uf jontag noch fant Margreden tag im jar, als man zalt 
noch Criſtus geburt Meccc. und liij. jare. 


Drig. zu Karlsruhe mit jpigrundem Siegel in dunfelgrünem Wachs, worauf 
eine ſitzende Klofterfrau mit einem Buche, und der Umjchr.: .S’. ABBATISSE. 
ET.COVENT.IN. NVWENBVRG. 


Das Stroh in dieſem Bachtvertrag war für die Benüßung der Brache, das 
Wachs für die Gutsverbejferung, Korn und Haber für den regelmäßigen Frucht: 
bau. Bon den Aedern wurden jährlich 14", Morgen mit Korn angebaut, 111/, 
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mit Haber und 11'/, blieben in der Brache. Die 10 Malter Korngült entiprechen 
nach dem damaligen Ertrag (Bb. 10, 140) nicht völlig einem Drittelsbau; nad) 
biefem Verhältniß rechnete man den Haberertrag eines Morgens zu 1’/, Malter, 
was mit der Erfahrung jener Zeit auch übereinſtimmt. Berechnet man den Pacht 
nach den bamaligen Geldpreifen, jo Eoftete das Wachs in unjerer Währung 2 fl. 
52 fr, das Stroh 2 fl. 15 fr., das Malter Korn im mittleren Durchſchnittspreiſe 
25.4 fi, Haber 1 fl. 2 fr., alfo Fam auf den Morgen Winterfrucht ein Pacht— 
ins von 1 fl. 46 kr, auf den Morgen Sommerfrucht 53 Ir, auf ben Morgen 
Brache 11%, fr. Alle Renten zufanmengerechnet ergibt ſich eine Gült auf den 
Morgen von 1 fl. 2%/, Er, was dem Preife eines halben Malters Korn entipricht, 
aljo gering war. Vgl. Bd. 10, 208 flg. Bd. 11, 53. 


- 4 Dieburg bei Darmſtadt. ? Handichuchsheimer. 


6) 1471. Nov. 6. Ladenburg. Biſchof Reinhart von Worms beftättigt bie 
Stiftung der Margareta, Tochter des verftorbenen Edelknechts Eberhart Gabels, 
womit es folgende Bewandtniß bat. Eberhart Gabel hatte für fich und feine Bor: 
ältern eine Seelenmeffe in der Pfarrkirche zu Schatthaufen (Schadhüjen) geftiftet 
und dafür eine Wieje geſchenkt, welche durch Ueberſchwemmung zerftört wurde, 
Margareta verkaufte diefelbe und Faufte mit dem Erlös und mit anderm Gelbe 
eine jährliche Nente von 3 Pd. H. zur Abhaltung des Anniverjars, wofür fie 
eine Wieje um 60 rh. Goldqulden erwarb, auf welche jene Rente gelegt wurde. 
Die eingerückte Stiftungsurfunde Tautet alfo: | 

Ich Margaret) Geblin von Obericeim ?, herren Schwart Rein: 
harts von Sickingen? ritters ſel. witwe, bekennen und than kunt 
offenbare mit dießem brieff, als die jtrengen veiten und erfamen 
herren Gerhart Gabel ritter, Mete von Vechenbach ? fin eliche huß— 
frauwe, Gerhart, Hans und Eberhart, ive beiver jone, und Anna 
Kreiffin des ytzgenanten Eberhart Gabels eliche hußfrauwe, myne 
elteve jeligen, für ſich und ire erben ein jaregezit zit Schabehufen 
geitifft, fie jerlichen im dev pfarrefirchen dafelbjt zu begeenn, das 
dann etliche jare zit zitten unbegangen bliben ift, und aber ich daſ— 
jelbe jaregezijt mit gunft, willen und wiſſen des erw. ac. bern Rein: 
harts, bifchoff zu Worms, wider bracht und ernuͤwert han, das es 
alfo zu ewigen zytten begangen und gehalten werden joll, wie her: 
nach geſchriben ſteet. nemlich als die worgemelten myne eltern zu 
folichen jargezyt ein wieſen der pfarren zu Schadehuſen geſetzt, die 
dann verandert und an der jelben jtat ich der jelben pfarren gott 
zit lobe und zu eve ein ander wiefen Kauft und gegeben han, die 
da gelegen ift in der mard zu Schabehufen by der Firchen, die man 
nennet den brüel, und ftoffet uff ein ſytten unſer lieben fraumen 
capelan bajelbjt und ander jytten der wegk und uff die bache, uff 
das gottes dinſt gemeret und der gemelten perjonen, iren erben und 
allen gleubigen felen zu Huff und ſtuͤwer komme, die dann ein ig« 
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licher pferrer zu Schadehufen inn haben nüßen und nyeflen und 
davon ußrichten und bejtellen jolle, wie hernach volget. Und herumb 
jo orden und jeßen ic) Margreth Geblin obgnant, daz uff ein ige 
lichen montag vor den vier fronvaften an dem abent gefungen wer: 
den joll ein jele vesper Placebo etc. und darnach uff den dinftag 
zu morge ein vigilie mit nuͤne lagen und laudibus und dar nad) 
ein mefje von den totten durch den pferrer oder einen capelan unfer 
frauwen altare zu Schadehufen gejungen werden, und welicher uns 
der dem pfarrer oder capelan nit finget, der jelbe ſoll ein jele meſſe 
dar zu lejen. Es joll auch der obgenant pferrer in den nechiten 
vierehen tagen nad) iglicher fronfajten zw' ſelemeſſe dar zu lejen 
uff wercetagen, uff die nit gefallen ſin junderliche heilige tage, die 
eygen ampt in melje buchern haben. Item orden und jegen id), 
daz ein iglicher pferver zu Schadehufen eyns iglichen jars ſechs pfunt 
wachs keuͤfen und beftellen und daruß vier kertzen machen laſſen, 
die uff dem grap in obgejchriben emptern, in jele vejpern, vwigilien 
und jelemefjen gebrent, die jelben kerczen auch ye über ein jare er— 
nuwert werden jollen. Stem jo joll eyn iglicher pferver zit Schade: 
huſen einen capelan unſer fraumwen altare dafelbit, wann er ime in 
den vorgemelten fronvaften das obgerürt jaregezyt begeen hilft, mejje 
lejen oder fingen, geben ein ympß und dar zu ein jchill. pfen. zu 
prefeng, und auch dem meſſener dajelbjt zit yder fronvajten dry 
pfen. geben, Und wer’ e8 jache, daz der vorgemelt pferrer oder fin 
nachkommen eyniche zyt jumig wurden und jolich jaregezyt nit bes 
gingen, auch ſolichs nit erfüllet oder wider (wider.) brechte und hielt, 
als vor jtet, jo er des von den, den es empfolhen were, ermant 
wurde, jo joll der obgenant pferrer die wieje, die man nennet den 
bruel, uff Stunt verlorne hann und forter fallen uff den capelan 
unjer frauwen altare, der dann foliche jaregezyt zu yeder fronfaſten 
begeen, halten und bejtellen joll, wie vorgejchriben jteet. Und obe 
jich begebe, daz der jelbe capelan auch dar an ſumig wurde, jo joll 
die gemelte wieje fallen uff die heiligen pfleger und kirchen gefworne 
zu Schadehujen, die jollen forter die jelbe wieſen inn haben und 
jolich jaregezyt zu yder fronfaften begeen laffen durch iven pferrer 
und capelan und ſuſt zwen priefter zu ine bejtellen, die empter zu 
volbringen, in majjen wie vor jteet. und jollen iglichem priejter, 
als dick fie zü der jelben zyt der fronfaften zu dem obgenanten jave: 
gezyt meſſe fingen oder leſen, geben ein jchill. pfen. und dem meſſe— 
ner 3 Den. und wach und ferezen beitellen, machen und halten 
ſollen, in mafjen wie vor ſteet. Und uff*daz die obgenauten heilt: 
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gen pfleger und kirchengeſworne deſter williger und fliffiger fin, jo 
die wieje alfo uff fie gefallen ift, jo orden und ſetzen ich ire iglichem 
zu yder fronfaften 3 D. Und was von der obgnanten wieſen jer= 
lichen uber die gemelte ſumme, die man den priejtern, dem meſſe— 
ner, den heiligen pflegern und umb wach ayt, uber jteet, daz ſoll 
ven heiligen angelegt und in iren nuß kommen und gewant werden. 
Aber aldwile der obgnant pferrer oder der capelan ſoliche jaregezyt 
begeen, halten und thuͤn, wie vor fteet, fo ſollen fie den heyligen 
pflegern oder auch den heiligen nichts ſchuldig oder pflichtig zu 
geben nach zu than fin, alles ungeverlichen. Es foll auch ein ig— 
ficher pferrer uff die jontag vor der fronvaften ſoliche jaregezut dem 
vol offentlich und zum aller mynften ein male im jare die vorges 
jchriben forme verfunden und gedencken der nachgejchriben perjonen 
beren Gerhart Gabels ritters, Meten von Vechenbach finer elichen 
hußfrauwen, Gerharts, Hanjen und Eberharts ive beider fone und 
Anna Kreiſſin, Eberharts Gabels eliche hußfrauwe, und aller ire 
findere, heren Swartz Reinharts von Sickingen vitters, Margret 
Geblin von Oberideim, finer elichen hußfrauwen, und Wernhers 
von Hartheims jeligen und der aller obgnanten erben und frunde, 
und dar zu aller gleubigen ſelen, der lichnam hie uff dieſem kirche— 
bofe zu Schadehujen und allen andern enden liegen und begraben 
fin. Des zu warem urkunde jo han ich Margreth Geblin obgnant 
min eigen yngeſigel auch an dieſen brief gehenckt und han zuͤ merer 
gezugniß fruͤntlichen gebetten den ftrengen bern Wendeln von Nyp— 
perg? und heren Miprecht Sturmfeder, beide rittere, daz ſie ire in— 
gefiegel auc an dieſen brieff gehenct han, daz obgemelte jaregezit 
damit zu beftetigen und zu bevejtigen; des ich Wendel von Nyp— 
perg und ich Wyprecht von Sturmfeder, beide rittere ytzgnant ung 
erkennen von bede wegen alſo gethan han, doch uns und unfern 
erben ane jchaden, der geben iſt uff dornftag nach dem jontag, als 
man in der h. Firchen jinget Gantate, da man zalte von Chrifti 
unfers herren geburte tufent vierhundert fiebenkig und ein jare, 


Drig. im Arch. des Frhrn. Karl v. Göler zu Schatthaufen. Das Siegel des 
Biſchofs ift rund in braunem Wachs und zerbrochen, es zeigt den figenden Apoftel 
Petrus, den Patron des Wormſer Doms, mit Schlüffel und Buch im Vierpaß 
eingejchlojien, zu feiner Rechten das Wormjer Wappen, der Schlüffel, das Wap— 
pen linfs abgebrochen. Umſchr.: S. .... ardi. episcopi . wormacienfis. 


! Obrigheim am Nedar. ? im A. Bretten. 3 Fechenbah am Main im U. 
Klingenberg. ? Kreis von Lindenfels im Odenwald, 5 Neipperg im wirtenb. 
Ob.A. Brackenheim. * fleht irrig doppelt. i 
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1479. Aug. 14. Das Klojter Neuburg (Numwenburg) hatte Streit mit ber 
Stadt Heidelberg, die ihm nicht erlauben wollte, in feinem Hauſe zu Heidelberg 
Wein auszuichenfen. Der Pfalzgraf Philipp entſchied den Streit dahin: weil das 
Klofter im Bezirk der Furfürftlichen Kammer und ber Freiheit von Heidelberg Ttege 
und alle feine Bebürfniffe von diefer Stadt beziehe, fo Fünne man nicht beftreiten, 
dab es wie amdere freien das Recht der Eimvohnerichaft zu Heidelberg befike, 
demgemäß erlaube er demſelben, jährlich 10 bis 12 Fuder Wein von Klofterge: 
wächſe eine Meile um Heidelberg auszufchenfen, oder auch weniger, aber nicht 
mehr, umd nad dem laufenden Preife des Weines das Ungelt davon zu geben 
wie die Mönche von Schönau. Auch follen die Inngfrauen von Neuburg, bie 
„eyns guten lebens, dev wir much mit gnaden geneigt find“, den Wein aus ihrem 
Keller zu Heidelberg ausichenfen, wie die von Schönau, wenn Weinmangel ent: 
fteht. 


Drig. zu Karlsruhe, Siegel zerbrochen. 


1497. Row. 29. Die Abtiffin Margret und ber Convent von Numenburg 
befennen, daß fie von Adam von Sotteren (Sötern) 5 Gulden jährlicher Gült 
empfangen haben, die er ihrer Mitjchwefter Katherina, „Griftoffelus brieff druſckers 
jelg. dochter”, jchuldig war, 

Drig. auf Pap. in Karlsruhe mit aufgedrücktem umndentlihen Abteifiegel, two: 
rauf das Bruftbild Mariä mit Stralen erkennbar ift. 


1535. Auli 27. Anna von Kranfenjtein! Abtiffin und der Gonvent zu 
Neuburg, Bened. Ordens, verleihen auf die Yebensdauer eine® Mannes, feiner 
Frau und Tochter zu Weinheim die Hälfte des großen Kloftergutes dajelbft um 
einen jährlichen Zins von 15 Maltern bald Korn und halb Haber Kaufmanns: 
gut, welche ohne allen Abgang durch Miswachs u. dgl. das Kloſter jährlich auf 
Michaelis abzuholen bat. Wird aber die Zinsfrucht dem Kloſterknecht nicht über: 
geben, jo muß der Pächter fie auf feine Koften im nächſten Monat darauf nad) 
Heidelberg oder Neuburg führen. Er bat auch dem Kloſterſchaffner jährlih 10 ß 
alter Heller zu geben, joll die Güter in gutem Bau halten, barf fie nicht ver- 
jeßen noch veräußern, das Stroh nicht verkaufen, jondern muß es für jein Vieh 
gebraudyen und den Miſt zu dem Gut verwenden. Hält er diefe Bedingungen 
nicht, So fällt das Gut dem Klofter heim, ebenjo wenn die Teßte der drei Perſonen 
abitirbt, deren Erben aber das Pflugrecht erhalten, d. h. die Nernte der Acker, die 
beim Todesfall eingebaut waren. 

Orig. zu Karlsruhe mit zerbrochenem Siegel, worauf noch .. IN NVWEN- 
BVRG zu leſen ift. 


I Ruine bei Bensheim an der Bergftraße. 


1550. Sept, 28. Die Abtiffin Helena von Rieppurg ! und der Gonvent 
von. Neuburg; Bened. Ordens, verleihen ein Viertel Weingarten zu Weinheim auf 
die Lebensdauer zweier Eheleute und ihrer Kinder um dem britten Theil des jähr— 
lichen Erwachſes. Die Bedingungen waren folgende. 


Sie jollen den weyngarten in gutem redlichem Iendlichen baum 
halten, eß jey mit fchniden, richten, feylen, hacken, erbrechen, vüren, 
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ſtockmachen und dungen, eyn igliche arbeit zit vechter zijt, und jollen 
all jare dar in thon achtzigk guͤter ſtock, halber ingelegt und halber 
ußgegraben, und vier karch voll mifts, und daß allek mit güter 
funtjchaft. Sie follen feyn bauͤme dar eyn fegen, bie den weyn— 
garten fchaden mogen bringen; ach keyn ruͤben oder krauͤt. Sie 
jolfen vor dem herbſt oder in dem herbit keyn trauben uß dem 
weyngarten tragen, verkaufen oder hymorg geben on unfer willen 
und willen. 

Der Weingarten darf nicht getheilt werden, ſie jollen ihm nicht in Afterpacht 
geben, bejchweren, verfeßen oder verkaufen, und wenn es mit Willen des Klofters 
geichieht, jo behält es fir das Jahr fein Theilreht. Sie jollen vor der Leje von 
dem Klofter einen Theilwärter verlangen, der mit ihnen den Wein am Wege 
theilt. Erfüllen die Pächter diefen Vertrag nicht, jo kann fie das Klofter an 
ihrem Erwachs pfünden, und wenn die Saumfeligfeit auch im zweiten Jahre ftätt 
findet, jo ift der Pacht aufgelöst, und der Weinberg dem Klojter anheim gefallen. 


Drig. zu Karlsrube, als Kerbzettel auf einem halben Bogen Papier. Vgl. 
über ſolche Pachtverträge Ztſchr. 3, 276 flg. 


I Ruine Rippurg bei Rhodt in der bayer. Pfalz. 


1554. Febr. 6. Unter denjelben Bedingungen verpachtet die Abtiffin von 
Neuburg, Pfalzgräfin Brigitta, einen andern Weinberg bes Klofters zu Weinheim. 
Orig. zu Karlsruhe auf einem Kerbzettel. 


Mone. 


Naſſauiſche Urkunden. 
Vom 14. bis 16. Jahrhundert. 

Alle folgenden Urkunden bis auf eine (Nr. 25) verdanke ich der Mittheilung 
des Hın. Grafen Kurt von Degenjeld-:Schonburg zu Eybach bei Geislingen und 
mache fie befannt, weil fie von den naſſauiſchen Gefchichtforihern nicht benüßt 
wurden, 

1) Graf Bertelf von Kapenelnbogen verfpricht, die drei Brüder von Schönen: 
burg dafür jchadlos zu halten, daß fie ihn zur Stiftskirche in Oberweſel prä— 
jentirt haben. 11. Sept. 1301. 

Nos Bertolfus natus olim Deitteri illustris comitis de Katzin- 
hellenbogen universis tam presentibus quam futuris, ad quos 
presentes littere pervenerint, publice constare volentes profite- 
mur, quod nos providos armigeros Emelricum, Johannem et 
Georgium fratres, natos olim Emelrici militis de Schonenburch, 
patronos ecclesie b. Martini Wesaliensis, pro eo quod nos ad 
dietam eeclesiam presentaverint, in omnem eventum ab uni- 
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versis impeticionibus, citacionibus, vexacionibus, impugnacioni- 
bus, convencionibus, dampnis, expensis et interesse, quas et 
que coniunctim seu divisim modo quomodolibet racione huius- 
modi presentacionis incurrerint, sustinuerint seu fecerint, rele- 
vabimus et conservabimus penitus indempnes. renunciantes om- 
nibus exceptionibus doli mali, metus, juri quo diei possit, 
huiusmodi pactum et instrumentum non valere, et aliis defen- 
sionibus quibuslibet juris utriusque. In cuius rei testimonium " 
sigilla dilecti fratris nostri Deitteri illustris comitis de Katzin- 
hellenbogen et venerabilium virorum s. Marie Wesaliensis et 
s. Goaris ecclesiarum decanorum ad preces nostras una cum 
sigillo nostro presentibus sunt appensa. et nos Deitterus comes 
ac decani predicti profitemur nos sigilla nostra ad preces dom. 
Bertolfi hijs litteris apposuisse in testimonium premissorum. 
Datum Proti et Iacintti martirum anno d. Mo. ccc®. primo. 

Drig. Siegel 1) rund in bunfelgrünem Wade, Schild im Vierpaß einge: 
ſchloſſen, darauf ein ſtreitender Löwe, über deſſen Hals ein Rechen gelegt ift. 
Umfchr. abgeftoßen. 2) Hein rund, figende Maria mit dem Jeſuskinde. Umfchr.: 
BERThOLFI.DE.K... 3) yaraboliih, das Siegel des Stifts zu Ober: 
weiel. 4) abgegangen. 

Die gleihe Urkunde von demſelben Tage bat Bertolf auch mit dem Siegel 
feines Bruders Wilhelm ausgeftellt, das aber abgegangen. 


2) Straf Eberbart von Rakenelnbogen erlaubt jeinem Vaſallen Heinrich von Mar: 
terod, feine Frau auf Lehen zu bewibmen. 21. Aug. 1306. 


Nos Eberhardus comes de Kazenelboge omnibus presentes 
litteras inspecturis cupimus fore notum, quod Henricus dietus 
de Martheroit ’, noster castrensis, Agnetim suam collateralem 
cum bonis, que a nobis in feodum detinet sive habet in Luge- 
berch ?, Lodersbach ®, Wssebure* et in decima Kamel’, ipsum 
proporcione sua tangente dotavit sive assignavit redditus qua- 
tuor marcarum de predictis bonis post mortem suam annis sin- 
gulis pereipiendum, quousque a suis heredibus quadraginta marce 
uxori sue predicte fuerint mutuate sive numerate, et hoc est 
de nostra bona voluntate et consensu et suorum heredum, qui 
intererant, videlicet dom. Anselmus plebanus de Kamel suus 
avunculus, Bomundus miles et Hermannus fratres sui, ac Hen- 
ricus dictus Berenbechere filius matertere sue. In cuius rei 
testimonium presentes litteras nostris sigillis fecimus commu- 
niri. Datum apud Hoensthein ® anno d. MP. ccc®. sexto, domi- 
nica post assumpcionem b, Marie virg. 
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Orig. Rundes Siegel in braunem Wachs mit dem Löwen im Schilde. 
Umſchr. viel abgeftoßen: S’. EBERHARDI. COMITIS.DE.KA..... EN. 


ı Marterop im A. Yangenichwalbah. ? Der Hof Lieberg. 3 unbelannt. 
’ Misper. 9 Kemel. 9 Hobenjtein, alle in demielben Amt. 


3) Derjelbe weist demjelben 3 Mark Lehensgefälle auf den Zoll zu S. Goar an. 
26. Febr. 1307. 

Noverint universi presentes litteras inspecturi, quod nos 
Eberhardus comes de Kazenelböge Henricum dietum de Mart- 
rod nostro servicio astringere cupientes redditus trium marca- 
rum in castrensi feodo a nobis obtinendos eidem assignavimus, 
et presentibus annis singulis infra octavas pasche in telonio 
nostro apud 8. Goarem in illis quindeeim mareis, que cedunt 
de tolonio, quas redimimus, assignamus recipiendos et per nos 
vel per nostros officiatos eidem eciam ibidem, ut est supra 
dietum, ministrandos. In cuius rei testimonium presentem lit- 
teram sigillo nostro duximus sigillandam. Datum anno dom. 
M°. ccco. vnꝰ. um, kal. Marcii. 

Drig. Siegel wie an voriger Urkunde. 


4) Heinrich von Lindau wird Vaſall des Grafen Johann von Spanheim. 
12. März 1309. 

Nos Johannes comes de Spanheym universis presentes lit- 
teras inspecturis volumus esse notum, quod tenemur et dare 
promisimus Henrico de Lyndouwe'! armigero. centum wmarcas, 
pro qua summa pecunie noster factus est fidelis et fidelitatis 
nobis prestitit iuramentum: pro dieta vero pecunie: summa 
dicto H. infra spacium presentis anni assignabimus decem 
marcarum redditus tam diu pereipiendos, donec sibi de predic- 
tis centum marcis per nos fuerit plenarie satisfactum. quibus 
centum marcis sibi per nos integraliter persolutis nobis decem 
marcarum redditus de suo. vero allodio assignabit, quos red- 
ditus dietus H. et sui heredes a nobis et a nostris successori- 
bus titulo feodali possidebunt. In cuius rei testimonium sigil- 
lum 'nostrum presentibus duximus apponendum. Datum anno 
d. M°. ccc. nono, in die b. Gregorii pape. | 

Orig. 


Neiterfiegel in Greunen Wachs, Schild und Pferddecke mit Schachſteinen 
überſäet. Umſchr.: 7 SIGILLVM . JOhANNIS . COMITIS. DE , SPAN- 


I jet der Lindenthaler Hof im Amt Wiesbaden. 
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5) Graf Gerlah von Naffau weist dem Heinrih von Marterod eine Lehengült 
an. 24. Juli 1310, 

Nos Gerlacus comes de Nasauwe presencium tenore recong- 
noscimus et publice profitemur, quod dilecto nostro Henzoni 
militi de Martrot dedimus seu concessimus tres marcas Colo- 
niensium denariorum in villa Rupratheshofen ' super bonis Sy- 
fridi dieti Bunnehere in festo b. Martini omni anno percipiendo, 
quas ipsi et sui heredes a nobis teneant, possideant perpetuo 
titulo feodali. In cuius rei testimonium presens scriptum sigilli 
nostri munimine duximus roborari. Datum anno d, M°. ccc”. 
x. in vigilia beati Jacobi apostoli. 


Drig. mit dem Reiterfiegel, worauf noch lesbar: S'. GERLA ..... ASSOWE. 
! Ruppertshofen im Amt Najtätten. 


6) Graf Wilhelm von Katenelnbogen rechnet mit den Lombarden zu ©. Goar 
and Oberweiel ab. 15. Juli 1322, 


Nos Willelmus comes de Kazenelebon notum facimus uni- 
versis presentes litteras visuris et audituris, quod Thomas dic- 
tus Restel, Lumbardus de S. Goare, coram nobis recognovit 
se vendidisse Opecino Grazeverde, qui dicitur Petrus Lumbar- 
dus de S. Goare, partem suam de domibus Lumbardorum in 
Wesalia pro certa summa pecunie, quam reco@novit se ab eodem 
Petro integraliter recepisse. Et quia Sattagris Lumbardus in 
Judicio seculari‘ partem magistrorum suorum in manu nostra 
reportaverat de dietis domibus, vendicioni antediete consensimus 
et ipsam ratam habuimus et habemus. Insuper recognoseimus, 
quod dictus Petrus partem suam de dietis domibus in judicio 
nunquam in manus nostras reportavit, quia tunc dixit, se alteri 
coram scabinis de Wesalia reportasse. Item recognoscimus, 
quod ipse Opecinus dietus Petrus, Thomas et Ludowicus Restel 
de omnibus censibus ad nos pertinentibus, tam de domibus quam 
de aliis rebus, de temporibus retro actis nobis plenarie satis- 
fecerunt usque ad terminum anni dom. M. cec. xxı. in festo 
nativitatis domini nuper preterito, In quorum omnium testi- 
monium presentibus litteris sigillum nostrum. duximus appen- 
dendum. Datum anno d, M°. cce°. xxuꝰ, in crastino divisionis 
apostolorum. 


ODrig. mit kleinem rundem Siegel. in. braunem Wachs mit: dem Löwen im 
Schilde. Umſchr. abgeſtoßen. 
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Nach dieſer Urkunde waren bie lombardiſchen KRauflente und Wechsler zu 
S. Goar und Oberweſel ziemlich zalreih, weil fie Zunftvorſtände (magistri) 
hatten. 


7) Heinrih von Marterod wird Burgmann bes Grafen Otto von Naffau. 
1331. Jan. 29, 

Wir Dtte grave von Naſſowe viriehen und tün kont allen den, 
di difen brief an jehent ader horend leſen, daiz wir den erberen 
ritter, bern Heinrichin von Martrade ! zu em bürgman gewonnen 
han und füllen yme dar, umme alle iar uff den neijten mandaig 
naich jente Mertins daige vomf marg geldis, dri haller wor den 
pennig, gebin von unſer bede in Kallenberger zintte?, und di vomf 
marg pennige jal ime veichen und geben von unſer wegin, wer unfe 
amptman ijt uber Kallenberger zintte, aljo lange, biz daz wir dem 
vorgenanten bern Henrich adir finen erben vomfzig marg pennige 
der vorbenantin werronge gegeben unbe bezalit han. und aljo jchire 
wir daz getan han, jo jal uns her Henrich uf fin eigen guit, da iz 
uns wale gelegin ift, vomf marg geldis der vorbenanten werronge 
bewijen und fal di er und fine erben von uns und von unfen erben 
zu erbeburglehin entfahin und befigzen. Und dez han wir zu em 
orkünde unſe ingefigel gehangen an dijen brief, der gegebin wart, 
du man zalte von goits geburte dufent iar drühundert tar, - dar 
naich in dem ein und drizſeigſten tar, dez neiften dinjtagis vor un— 
jer frouwen baige purificacionis. 

Drig. mit Heinem rundem Siegel in braunem Wachs, worauf der nafjauifche 
Schild mit der Umichr.: TS. OTTONI.DE.NASS.V. 

Die war ein geringes Burglehen, die 5 Marfen find nämlich Zalmarfen, 
denn die kölniſche Rechnungsmark hatte einen Werth von 4'/, fl. (Bd. 11, 391), 
das Burglehen ertrug alſo jährlich 22" ft. | 

I Marterod im Amt Langenjchwalbah. ? die Galenberger Gent. Vogel 
©. 234. 


8) Das Klofter Eberbach verkauft feinen Antheil am Hofe zum Altenholz bei 
Lorch dem Johann von Waldel. 21. San. 1340, 


Nos frater Wilhelmus abbas totusque conventus monasteriü 
Eberbacensis, Cyst. ord., Mog. dyoc., tenore presencium litte- 
rarum recognoseimus publice profitentes, nos iusto vendicionis 
tytulo de consensu omnium nostrum et bona voluntate partem 
nostram curie diete zum Aldenholtze, site prope Loriche, prout 
ipsa pars ad nos seu dietum nostrum monasterium pertinuit, 
cum omni suo iure et pertinenciis quibuslibet vendidisse rite 
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et racionabiliter strennuo viro Johanni de Waldecke marschalco 
militi et Hebele collaterali eius legitime ac heredibus veris 
eorundem pro quadam certa pecunie summa nobis assignata, 
numerata, tradita integraliter et soluta. (Folgt die Verficherung, 
den Verfauf feitzuhalten und auf alle Einreden zu verzichten.) In 
ceuius rei testimonium ambo nostra sigilla presentibus ex certa 
omnium nostrum sciencia duximus appendenda. Actum et da- 
tum anno d. M°. cec”. quadragesimo in die b. Agnetis virg. 
et mart. gloriose. 

Drig. Siegel 1) in rothbraunem Wachs, parabolifch, ftehender Abt. Umſchr.: 
WILhELMI.ABBATIS.DE.EBERBA... 2) rund in dunkelgrünem Wachs, 
ſtark abgeftoßen. Sitzende Maria, die mit der einen Hand einen Pilienftengel, 
mit der andern bas auf dem Stuhle ftehende Zejusfind hält. Imjchr.: + SIGI 
.,..NTV...ACh. Beide jhön gearbeitet. 


9) Ulrich von Stein kauft feinen Schwägern ihren Antbeil an dem Hofe zu 
Gißübel bei Naffau ab. 24. Febr, 1346, 


Sch Ülrich von me Steyne! eyn vitter dün Funt allen den, die 
diefen brief jehent oder horent leſen, daz ich jchuldich bin ze geben 
alfe iar üf f. Martins dage Nüdolf von Schonenbürg myme fwager 
und Greten myner fufter und even erben funf punt haller gelts, 
als ze Naſſauwe genge und gebe ift, von dem hobe ze dem Gifirbel ? 
bi Naſſauwe, des ein teil was ir, daz fich traf an funfzig punt 
baller, daz ji mir und mynen erben haint verkauft und verfeufent 
in dyſem briefe, und dar üf verzihent bit als fulcher vorwurt und 
gedinge, wanne daz ich und myn erben, jo ich nyt en bin, fomen 
bit funfzig punt aller genger und geber ze Naſſauwe vor |. Mar: 
tins dage und die gebent und antwertin Ruͤdolf und Greten oder 
yren erben in ir huͤs, da fi inne ſpulgent ze wanen, fo ſint bie 
funf punt gelts Tedich und los, und ijt der hof vri und min engen 
von eren wegen und ir erben. Anderwerbe veriehen ich mich, daz 
ich fchuldich bin Johan myme jwager von Schonenburg und Elfen 
mynre jufter und eren erben zwey punt Haller gelts genger und 
geber ze Naſſauwe alle iar üf |. Martins dag von dem hove ze dem 
Gizübel vor zwey und zwenzig punt haller, die ji hatten üf dem 
bove, und wanne daz ich oder myn erben fomen vor j. Martins 
dag und antworten yn oder yren erben die zwey und zwenzig punt 
in iv his, da fi inne fpulgent ze wanen, jo jollent die zwey punt 
gelts ledich und [os fin und der Hof myn eygen und vri von even 
und ir erben wegen, und gen yn des diefen (brief?) bit myme in- 
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gefiegel und mynxe müter vrowen Agnes von me Steyne und Wer- 
ner myns brüder von Schonenburg ingefiegel beſiegelt; der. ijt gen, 
da man zalte von gods geburte druzhen hundert ſehs und vwirzich 
iar an ſ. Mathies dag opojtoli. 

Orig. mit 3 Fleinen runden Siegeln in braunem Wachs. 4) im Schilde am 
obern Rande ein Rechen, in dev Mitte eine fünfblättrige Blume Umſchr.: ... 
DE.LA..DE. 2) ein Frauenſiegel, aber nur noch ..G.ES.V...M.. er 
halten, 3) im Schilde 3 Kleine Schildchen (2:1). Umfchr.:.. ERN.... 

Der Kauf geſchah nad dem Fuße dev Hervengülten zu 10 Procent, wobei 
der Käufer gewann, wenn er das Kapital bald bezalte, 


t Burg bei Naſſau. ? befteht nicht mehr, wol aber gibt e8 noch andere Orte 
Gieshübel in Naſſau. 3 feblt. 


10) Heinrich von Jjenburg gibt feine Eimvilligung zur Bewidmung ber Frau bes 
Hartmut von Gromenberg d. j. auf feine Lehen. 15. Aug. 1368. 

Wir Heinrich von Nfinbürg, herre zü Budingen !, irfennen ung 
uffinlich in diefjem brieffe vor allen luden, die en fehen odir hoven 
leſen, ailfe der ftrenge vitter Hartmüd von Cronenberg der jünge, 
unjer liebir getrumwir, vor uns kummen iſt myt ſyner ganerbin 
willen, günft und virheingniſſe, myt namen bern Hartnudis von 
Eronenberg dez eildiften ſyns brudirs, heru Kranken und hern Ul— 
richs von Cronenberg rittern, frauwe Neje Kemmerern ſyn eliche 
huͤsfrauwe bewijet und bewidemit had zü vechtlicheme wydemen vechte 
noch diejjes Landis gewonheit und recht myt fünfhindirt phunden 
hellern gudir und gengir Frankenfordir werunge uff. ſyn teil dez 
zeinden zu Dotdilsheym? irſucht und unirſucht, wie man dei nens 
nen may, alje he den von aldir ber bracht had, und myt eczweyn— 
hündirt phuͤndin und myt achezijg phunden hellern gudir und gengiv 
der vorgenanten weränge uff ſyn teil dez tzeinden czi Grofjen Al 
dinjtad ?, ivjucht und univrjücht, wie man den nennen mag, alje be 
den von aldir her bracht had. dieſſe ſumme machit uff den vorge: 
nanten ezeinden fibinhundirt phund und achezijg phund helliv. und 
want die vorgenanten ezeinden myt allen yren czügehoren von. ung 
czü lehin vürent, jo had uns der vorg. Hartmüd der jünge myt den 
vorg. ſynen ganerben gebeden, daz wir unjern willen günjt wort 
und virheingniffe czů diſſer vorgejchribin worderunge bin wollen. 
dez habin wir dez vorg. Hartmuͤdis und ſyner ganerben flißche beve 
und begerünge ane gejeen und han unjern willen günft wort und 
virheingnifje zü der obgenanten vorderunge gedan und din uffins 
liche myt diefjem briefe, aljo daz die vorg. frauwe bez vorg. Hart: 
müdis eliche husfrauwe dieſſe vorgejch. czeinden myt allen yren 
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Gügehoren vor die vorgenante jumme geldis gerüliche habin geniffen 
und beſiczen fail an alle hindernijje und geverde zü rechtlicheme 
wideme vechte noch diejfis Landis gewonheid und vecht. und han 
wir dez zü urfunde und zuͤ veſter jtetefeid aller difjer vorgejchribin 
binge unſer eigin ingefigel an dieffen brief gehangen, alje men 
Ichribit noch goß geburten drüczeinhündirt jar in deme achte und 
jechezigijten jare, an unfer fraumwen vage, alje je in den hymmil int- 
fangen wart. 

Drig. Siegel abgegangen. 

! Büdingen in Oberheſſen. ? Dibelsheim im Bezirk Büdingen. 9 Alten- 
ftadt im Bezirk Vilbel. 


Das Geſuch Hartmuts von Cronenberg und jeiner Ganerben an den Wil: 
beim von Iſenburg, daß er feine Zuftimmung zur Bewidmung geben möge, ift 
auch vorhanden und ſtimmt im Anhalt ganz mit obiger Urkunde überein und ift 
von gleihem Tage. Es hängen nody 4 runde Siegel in dunklem Wachs daran, 
1) das Siegel Hartmuts, welches bei folgender Urkunde bejchrichen ift, 2) Hart: 
muts des Altern, mit demjelben Wappen, Umſchr.: 8. DNI.hA....DE. 
CRONENBERG. 3) des Franfe von Er., Schild ohne Helm, quadrirt, 1.4 
feer, 2.3 jedes mit 3 Reiben Eiſenhütlein. Umſchr.: F.FR...CKONIS. 
DE.CRONIBERG. 4) des Ulrich, gleiches Wappen, Umſchr.: ... RICI. DE 
. CRONENBERCH . MILITI... 


11) Hartmut von Gronenberg d. j. bewibmet feine zweite Fran mit einem Hofe zu 
Windeden. 6. Dec. 1368. 


Ich Hartmud von Eronenberg ! der jünge, vitter, irkennen und 
viriehin mich uffinliche in dieſſem brieffe vor mich und alle myne 
erbin, daz ich bewijet und bewidemyt han myt dieflem uffinen brieffe 
Neſen Kemmerern ? myne eliche huͤsfrauͤwin duſent phunt heller 
gudir und gengir, Frankinfortir weringe uff myn rechtlich eigin, 
daz myr von myner mubdir jeligin uff irſtorbin iſt fint mynes erſtin 
wibis dode, myt namyn uff mynen hoff zu Wonecke? und myt allem 
ben, daz dar zii gehorit, myt namyn dri hübe landis und andir: 
halbin morgin ackirs und uff eilf morgin wingartin, gelegin wor 
dem eipbech, und eynen morgin wingarten zu fernwingarten, und 
uff czwene morgin wyſen, daz ſye dieſſin vorgenanten güt gerüliche 
habin, geniffen und beficzin jail und ungehindirt zü rechtlicheme 
wideme rechte noch dieſſis Tandis gewonheid unde recht, und han 
die vorgenanten Neſen myn eliche hüsfraüwin in dieſſe vorgenanten 
gut gejajt vor ſchuͤltheiſſin, bürgermeijtern und jcherru: zu Wonedin, 
die uff den eyd gewijet han, daz ich daz woil dün moge und mogede 
und macht habe, und die alich dem vorgenanten hoff und gür, die 

Zeiticriit. XX. 13 


194 


dar zů gehorent, uff den eyd geachtit han, daz die vorgenante Nefe 
myn eliche huͤsfrauͤwe der worgenanten ſumme geldis uff den vorg- 
gudin fichir, veite und hebindig fye, und han des zü urfünde und 
zu veſtir ftevefeyd min eigin ingefigil an dieffen brieff gehangin, 
und biddin und han gebedin bie erjamen wiſen Tube jchultheijfin, 
burgermeijtere unde fcheffin zu Wonedin, daz ſye yr ſtedde ingefigil 
zü geczuͤgniſſe dieffer worgefhribin dinge bie daz myne an diefjen 
brieff gehangin hant. Und wir die vworg. fchültheiffen, burgermei- 
ftere und jcheffin bekennen uns, daz wir dürch flislichir bede willen 
bern Hardinüdis von Gronenberg dez jüngin rittirs unfir jtebde 
ingefigil zü geczügnifje allir dieffer vorgefchribin dinge an dieſſen 
brief han gehangin alje men jchribit noch gocz gebürte druͤczeinhuͤn— 
birt jare in dem ochte und fechigiften jare uff |. Niclaus dag des 
heiligin bifüffis, 

Drig. mit 2 ſchönen runden Siegeln in dbunflem Wachs. 1) Geneigter ge 
vierter Schild, Feld 1 und 4 Eijenbütlein in 2 Reiben, in 2 eine Krone, 3 leer. 
Gefrönter Helm mit einem Federbuſch. Umſchr.: 8. hartmudi de cronb’g . inors. 


2) im Schilde 3 Doppeliparren über einander. Umjhr.: TS’. ADVOCATI. 
ET.OPPIDI.DE. WNECKE. 


1 Gronenberg im naffauifchen A. Königftein. 2 wahrjcheinlih von Dalberg. 
9 fo bieß die Burg bei dem Städtchen Windeden in ber Furbeififchen Provinz 
Hanau. 


12) Schuldverſchreibung Wilhelms von Scharfenftein d. j. an Friderich von 
Schönenburg und Verfaß der Güter zu Heidesheim. 1383. April 14. 

Sch Wilhelm von Scharpenftein ritter der jünge und Elje myne 
eliche hüßfraume befennen uns offinlichin in diefem briefe vor allen 
Inden, die yn ſehent odir horent leſen, daz wir mit bebachtem mude 
vor uns und aller unfer erben recht und vebelichin vorkauft han 
deme feſten edeln knechte Frideriche von Schonenbürg dem jüngen 
und jynen erben vierczig gulden geldes, als cz Meneze genge und 
gebe ſynt, umb vierhundirt gulden güb von golde und fwere von 
gewichte, die er uns gutlichin und ezuͤmal geczalt und beczalet hat 
und die wir in unſern füntlichin nücz gefaret hant; und jollen 
wir und unjer erben dem jelben Frideriche die vorgejchrieben viertzig 
gulden alle jare geben reichen und beezalen czů Mencze odir czü 
Bingen in eyn huͤß, dar in er odir fyne erben uns befcheident, in 
den nehejten vier heilgen tagen nach den winachten uff unfer Kot, 
Schaden und vworlüft won allen unfern guden erjucht und unerfucht, 
die wir han in ber marg czü Heiſinsheim!, alfo were fache, daz 
yme odir fynen erben die vierezig gulden uff daz vorgefchrieben czijl 
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nyt beczalet würden, als vorgefchrieben fteet, jo mag berfelbe Fri— 
derih und ſyne erben alle unſer gud czů Heifinsheim uff unſer 
lieben frauwen tag kerczewie, die man nennet zü latine purificacio, 
odir dar nach, wanne er odir fyn erben wollen, mit eyme bodewpn 
czu Heifinsheim mit eyme fchultheißen und mit zweyen jcheffen da 
jelbes uff holen an clage mit dem gerichte nach gewonheid des ge- 
richtes czu Heifinsheim. und were fache, daz der jelbe Friderich odir 
ſyne erben daz gud in der maße uff holeten, fo jal daz gub yre 
engen gud jun und jolen und mogen bar midde vorbaß dün als 
mit oͤrme eygen andern guden, und jollen wir odir unfer erben jy 
dar an npt hindern odir irren im dheyne wyſe odir nymandes won 
unjer wegen. auch enmag ich Wilhelm und Elfe myn eliche hus— 
frauwe odir unfer erben nyt quijt‘ werden der vorgejchrieben vier 
czig gulden geldes, wir enhaben eynen quites brief von dem vorg. 
Friderich odir onen erben. auch globen wir in guden truwen an 
eydes ſtad mit diejem Briefe, daz wir keyne frieheid odir fünde jü- 
chen jollen odir wollen, die Frideriche odir ſynen erben jchedelichin 
und uns und unjern erben fromelich odir nüczelic) gefin mochten 
an den vorgejchrieben artifeln eyme odir czuͤmal. und mit namen 
jo vorzihen ich Elfe vorgefchrieben uff myn wydeme recht und alle 
fryheid, die ich da von haben mochte odir han von gejchrieben vech- 
ten, geiftlichin odie werntlichin, und dar nummer czü fuchen wider 
den jelben Friderich und ſyne erben, alle geverde und argeliit uß 
genomen. Und uf daz daz alle ftücke und artikel vorgejchrieben ftede 
und fejte biyben, jo han wir fie auch befand czü Heifinsheim an 
gerichte vor den erbern Inden Heingzen... meln ſon jchultheißen 
czü Heifinsheim, vor Conczen ſynem bruedir, Herman Fruͤtichin, 
Heinczen Rudolf, Heingen Grüm und Hennen NRorich, jcheffen da 
jelbes. Auch globen ich Wilhelm vorg. und Elje mym eliche hus- 
fraume vor und und unſer erben, den vorg. Friderich und ſyne 
erben nummer an czü Sprechin mit geijtlichme gevichte odir mit 
werntlicheme gerichte umbe feynen nuͤcz odir name, die da von den 
guden gefallen ſynt odir gefallen mochten. Und dez ezuͤ merer fichir: 
heid allir vorg. dinge fo han ich Wilhelm von Scharpenftein ritter 
egen. vor mich und vor Elfen myne eliche huͤsfrauwen und unfer 
erben myn engen ingefigil an diefen brief gehangen, und han auch 
gebeden die feiten edelfnechte Hennen Rieng von Bedilnheim? und 
Dymar von Nieffenberg?, daz fie yre engen ingefigele bie mynes 
an diefen brief gehangen hant aller der vorgefchr. ftücke und artikel 
czu bejagen uns, und wir Henne Ring und Dymar vorg. befen- 
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nen, daz wir duͤrch bede willen bern Wilhelms und Elfen ſyner 
elihen hüsfrauwen obgen. unfere eygen ingefigele bie bern Wilhelms 
ingefigil an diejen brief gehangen hant, der gegeben ward, du man 
czü latine jchreif Datum anno d. MP. cccꝰ. octuagesimo tercio, 
feria tercia proxima post dominicam Jubilate. 

Orig. mit 3 Heinen runden beihädigten Siegeln. 1) Schild durch einen 
Balken in der Mitte getheilt, oben und unten 5 Steine (3, 2). Umſchr.: WIL- 
hELMI.MILIT.... 2) Im Schilde 3 Spitzhämmer, in deren Mitte ein 
Ring. Umſchr.: . IOhAN... 3) im Schilde ein Schrägbalten. Umjchr.: un— 
fejerlich. 

! Heibesheim am Rhein im Gant. Oberingelbeim. ? Gaubödelheim im Gan- 
ton Wörrftadt. Es gab auch Ring von Saulheim. 3 Neifenberg im Amt Ufingen. 


13) Verpadhtung des Salmenfangs zu Camp und ber Umgegend. 26. Mai 1337. 


Künt jij allen luden, die diefen brief an jiehent oder horent 
lejen, daz wir Zohan van Brubadh, Friderich van Schonenburg und 
Henrich -Zurren van Schonenburg und Friderid, Merbode auch van 
Schonenburg, edelfnechte, und Johan Fiſeler vicarius zu unſer 
frauwen zu Weſel, Arnolt Walche jcheffen zu Wejel und Heine 
MWalche fin bruder befennen .vur uns und unjere erben, daz wir 
fementlich verluwen han und velr)Iyen den erberen mannen Jacob 
Haufchilt burger zu Sente Gewere! und Henne Swert und Duden 
ſyme bruder burger zu Hüjen?, yn und irren erben unfere ſalm— 
wafjer zu Kamme? und die andern, die dar zu horent, Kamme den 
halben jalmen und die andern den wierden jalmen, zwolff jaiv, die 
nü zu pingiften an gent, als datum ſpricht dijs brieffis, alle jare 
umb ziendenhalben guldin, güyt van golde und jwere van gewichte, 
und eynen hantfolgen jalmen. Daz gelt jal man geben und beczalen 
alle jair unverczogelich zu pingijten und den ſalmen alle jair in 
der fajten oder zu pingijten unbefangen. Were iz jache, daz fij des 
falmen nyt beczalten oder geben odir nit infyugen, jo jullent ſij 
uns vier guldin gebin wir den falmen. Umb daz alle diefe vurge— 
ſchriben püncte und artifil gancz feſte und unverbruchlich gehalden 
werben, jo hain ich Arnolt Walche vorgenant myn ingefigil und 
bede willen myner gejellejchaff vurgeſchriben an diefen brief gehan— 
gen, des wir Johan van Brubach“, Friderich van Schonenburg und 
Heynrih Zurren, Friderih Merbode, Johan Fileler und Henne 
Walche alle vurgenant uns befennen. Datum anno d. MP, ccc”. 
Ixxx septimo, ipso die penthecostes. 


Drig. mit dem Bruchjtüd eines Fleinen runden Siegels, auf deilen Schild 
ein Zweig mit Blättern erfüchtlich ift. 
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” 
S. Goar. ? ©. Goarshaufen. ? Camp gegenüber von Boppart. * Brau: 
bach. 
Unter obigen Goldgulden ſind wol kleine Florenzer Gulden verſtanden, die 
damals am Mittelrhein 3 fl. 32 fr. galten (Bd. 9, 89), darnach betrug der jähr⸗— 
lihe Zins für den Salmenfang 33 fl. 34 fr. 


14) 1394. Juni 22. Peter Grymme, Bürger zu Wfingen, und feine Frau 
Eleit (Adelheit) verfaufen ein Achtel Korngült an die Ampel vor unfer Frauen 
Altar in der dortigen Pfarrfirhe und verfegen dafür ihr Haus und Hof zu Ufin: 
gen an der Stadtmauer bei dem Nonnen-Pförtcdhen (portichin), und Fünnen bie 
Gült um das empfangene Kapital von 10 Pfund Heller zurüdfaufen oder ab: 
löſen. 

Zerſchnittenes Orig. auf Papier mit dem Stabtfiegel von Uſingen, das in 
folgender Urfunde bejchrieben ift. 


15) Eine Bürgerin zu fingen ftiftet eine Güft für die Ampel vor dem Marien: 
altar in der Kirche daſelbſt. 25. Juni 1395. 

Sch Eleht Bleczirſchin burgerſchin czu Uſungen erkennen mich 
in diffeme offindin briffe wor mich und Wiganden mönen elichen 
huͤswirten, dem got genade, und vor unfir alliv erbin und nochkom— 
men und dun Fund allen gudin lubin, die diſſem briff ane fehint, 
horent odir lefin, jolich gut als Wigand myn eliche huͤswirt vorge: 
nant und ich Fauften und gekauft hain umbe Clas Hennen von 
Uſuͤngen, als her noch nemelich gejchriben ftet, daz die ampel, bie 
da hanget in deme korchin vor unfir liebin frauen altar u Uſuͤn— 
gen in ber perre, dye da dienet Bu deme vorgenanten altar, ebec= 
lichen fallende hait ein maldir korns ebiger Forngulde off deme ege— 
nanten guͤde, und jal ich Elheid odir mon erbin, odir wer diß gut 
hait, jerlichen und ebeclichen gebin ein maldir Foirns, gudes durren 
forns Friddeberger mafjes, an die ampeln vorgenant, aljo daz iz 
jerlichen an die vorg. ampeln gelacht werde, und daz fie da von 
mit dem geluchte gebefjirt werde. und jal ich Eleyb odir moͤne 
erbin daz maldir korns antwirten tzuſchen den czwein unſer liebin 
frauen dagen Marien als fie geborn wart und tu bummel für, 
mit namen gu Uſungen off ein bus off unfir foft und erbeid, war 
wir höne gewoͤſt werbin vom dem, der ein buͤmeiſtir ift unfer lieben 
frauͤen; und off daz difje egenante ampel hebindig und virfichirt 
ebeclihen fye an der vorg. forngulde, jo ift daz vorg. gut gejafit 
vor die egenanten Forngülde czu eyme rechten waren undirpande, 
mit namen daz ſtucke off der dornhecken off Ebis jodeln, dez iſt ein 
ertag; ber adir undir dem Eſchebechir wege, dez ift dry ertage; 
an der aldin buͤrgk ezwuſchen Elemmen, auch ein ertag; off dem 
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wolfeshene auch ein ftucfe; ein morge off dem hoften, get ubir ben 
müln path; in dem lohe auch ein ſtuͤcke, daz ift gedeylt, horet daz 
obirfte in diffe undirpanth; ein wyje by der nyddern bruden, und 
iſt gelegen bij Goczen; eyne wyſen, ijt gelegen her offwert dez aldin 
burnes undir den flaßlanden, his und hob, da Conczchin Mede— 
bechir inne ſaß, dem got guade, und ein firtel ſchuͤren in Hirman 
Grymen ſchuͤren horet auch her czuͤ. Und fuͤrtir me, wer fache, daz 
ich Efheid oder mÿne erbin diz vorg. maldiv korns nit beczelten 
und gebin off die czijt ane geferde, in alliv der maſße, alz vor ges 
ichriben jtet, jo mochte ein bumeifter unfer lieben frauͤwen, wer ber 
were, an die vorg. undirpande mit ein andir griffen, alz dicke dez 
noit gejchee, und bie off holen und da midde duͤn one geferde, alz 
andirs mit den gubin, die da horen Bu der egenanten ampeln, und 
ſolde ich Elheid odir myne erbin eyme bumeijter daz nit wern und 
uns dar wibber nit ſeczen mit wortin odiv mit werfen, odir ny— 
mands von unfern wegen, odiv mit epngen fachen, die man odir 
wip erbenden mochte, uß geſchidden alle geferde und argelijt.- Und 
daz alle diffe vor und noch gejchriben ſtuͤcke, punte und artikel ſtede 
und fefte und unvirbrochlich gehaldin werdin und oͤglichir bejundir 
ane alle geferve, jo hain ich Elheid vorg. vor mich und Wygandin 
myn elichen huͤswirt vorg. und vor aller unfer erbin und nochkom— 
men die erſamen wifin bejcheidin luͤde fchulteffen und fcheffin czu 
Uſungen gebedin, daz fie der jtede ingejigel Ujungen czu merem 
geczugnuſße undin an diſſem brif haint gehangen, dez wir uns 
Ichulteffin und jcheffin erfennen umbe beve willen Elheiden vorg. 
Anno d. milles. cec°. Ixxxxv. off den fritag noch ſ. Johannes dag 
Baptiſten. 

Orig. mit dem runden Stadtſiegel von Uſingen in braunem Wachs, etwas 
abgeſtoßen. In dem gevierten Schilde iſt in jedem Felde der naſſauiſche Löwe. 
Umſchr.: F 2igillv.... (op)pidi . vsungen. 

In dieſer Urkunde find 4 Adermaße angeführt: Sodel, Ertag, Stüd und 
Morgen; Sodel ift ein Sechſstels Morgen, Ertag dem Worte nach dies arationis, 
aljo mit jurnalis (von diurnalis) einerlei, aber doch verjchieden von Morgen, 
Stüd ift ein unbeftimmtes Maß unter einem Morgen. 


16) Erbtheilung zwijchen zwei Brüdern von Scharfenftein und Eberhart von 
Schönenburg. 1397. März 27. 

Sch Fredri von Schonenburg ritter der junge, Eberhard und 
Scharpenjteyn gebruder, beve von Scharpenfteyn, befennen uns, baz 
wir geret und gelobit han, ic) Frebrich vorg. vor mynen fon und 
ih Eberhart und Scharpenjteyn unfer iglicher vor ſich felber, daz 
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wir gutlich gebeilt han, was uns an erſtorben ijt von her Eberhart 
von Scharpenjteyn, dem got gnabe, als die zedel und die loiß wijent, 
die wir dar uber han, bit ajolichen vorworten, were yz jache, daz 
unfer feyme it an gewonnen würde mit gerichte oder bit rechte jo- 
licher gude, als die loiß und zedil ynne haldent, bynnen duͤſem jare 
nefte kummet nach datıım diz brieves, daz ſal unfer eyner dem an— 
dern erurjerzen, iederman fin beil bin eyme halben jare dar nach 
nejte ane geferde. Auch han wir geret und gelobit, were iz fache, 
daz unfer feyner it me gewar würde oder fünde, daz nit gebeilt 
were und bie loiß nit ynne bilden, wo daz gelegen were, daz unjer 
eyner dem andern daz jagen ſal und vur brengen ſal, und fallen 
iz dan gelich deylen an alle geverde. Auch it geret, daz Eberhart 
her Fredrichs fon den jeß zu Momenheim! haben jal und beficzen 
mit den garten und waz dar zü gehorit, daz unfer ift. doch alfo, 
daz Eberhart und Scharpenſteyn gebrüder von Echarpenfteyn und 
ir erben dez huſes gebruchen jollent und off geen ſal zü iren noden 
und drin und druͤß fich zü behelfen ane alle geverde. Auch ſal 
Eberhart von Schonenburg die dache in bume balden und waz ans 
ders zuͤ binven were an der bruden oder ander an müren, wo daz 
noit were, dez fie bit eyn uber quemen ane geverde, daz follent ſie 
gemeyn bezalen. Auch han wir geret, waz her Eberhart jelige uns 
fer iglichem geluwen und geben hait, bit namen Eberhart Schar: 
penfteyn und Eberhart von Schonenburg, oder her Frebrich von 
Schonenburg, iz fij wenig oder vijl, daz enfal ich Eberhart von 
Scharpenfteyn der alde keyne anſprach an Scharpenjteyn mynen 
bruder und an Eberhart myner fufter jon han noch duͤn von myns 
eriten wibis gude noch framder habe wege, wan wir dar umme zü 
male geracht fin. Auch han wir geret, daz ſolich fumff malder 
korns gulde, die her Fredric von Schonenburg vorg. verſaczit hait 
der firchen zu Olmen?, daz unſer iglicher fin angzal dar an ſal be 
zalen und abebün von piftern neejte fummet uber eyn jar nach da- 
tum diz brieves. Auch ift geret, daz wir Scharpenjteyn finen gur— 
til jollen Lofen thuffen hie und |. Johans dag ane geverde. Auch 
ſal unjer feyner den andern irren noch hindern an den guden, bie 
ung iczünt worden fint zü deile, als bie loißbrieve ynne haldent, 
ane alle geverde, bit beheltnilfe der briwe, die her Fredrich von Scho- 
nenburg da vur befigelt hait. Auch han wir gelobit mit guden 
truwen und bit rechter warheide, were iz jache, daz unſer Feyner 
feynen bußrait oder brieve hette oder gewar wurde, daz yman ans 
ders hette, daz noch nit gebeilt were, daz follen wir vur brengen 
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und fagen und vort gelich deilen. Dez zü urckunde fo han ich Eber— 
hart und Scharpeniteyn gebruder unfer iglicher fin eygen ingefigel 
an dufen brieff gehangen, und ich Eberhard von Schonenburg han 
gebeden hern Fredrid von Schonenburg mynen vater, daz er fin 
ingefigel vor mich an diffen brief gehangen hait, warn ich zuͤ dirre 
zit engens ingefigel8 nit enhan. Und ich Fredrich von Schonen- 
burg ritter vorg. irkennen mich, daz ich durch bede willen Eberharcz 
myns ſons vorg. myn ingefigel an diffen brief gehangen han. Da- 
tum anno d. M°. ccc®. xc septimo, feria III post dominicam 
Oculi. 


Drig. mit 3 Heinen runden Siegeln in braunem Wachs. 1) durch die Mitte 
bes Schildes ein Balken, im obern Felde ein jchmaler Balken. Umſchr.: .. ber- 
hart... ſcharpenſt . . 2) Daſſelbe Wappen im Vierpaß eingefchloifen, Helmzier 
2 Flügel. Umſchr.: 3. cberhart . vo. fharpeflei.. 3) im Schilde 8 Lilienftäbe 
kreuzweis gelegt, ein Herzichild, darin ein Ring. Umſchr.: S. FREDERICI. 
DE . SChONENBVRCH. 


ı Mommernbeim in Rheinheſſen. ? Ober: oder Nieder-Olin daſelbſt. 


17) 1436. Febr. 27. Claus Hengmar, Bürger zu Oberwefel, verbindet 
fih, der Brubderfchaft U. 2. F. zu Weſel jährlih 2 Gulden Zins von feinem 
Weingarten zu Walber in der Gemarkung zu Gaub zu entrichten, jet dafür feine 
andern Grunbftüde zu Caub als Unterpfand ein und kann den Zins jedes Jahr 
ablöfen. Orig. Mit dem zerbrochenen Siegel von Gaub. 


18) Konrat und Henne von Hattjtein werden von ber Stadt Frankfurt mit einer 
Geldrente belehnt. 1436. Juni 15. 


Wir burgermeiftere, jcheffene und rad der jtat zu Frandenfurd 
erfennen und tun Funt uffenlic; mit dieſem brieffe fur uns und 
unfere nachfomen, das wir umb junderlicher bewegunge und Jache 
willen, die uns und unſer jtab zu nucze und zu gude darczu be— 
mweget haben, und umb muczlicher und ſchinberlicher dinſte willen, 
die Conrad von Hacziteyn der alde und Henne von Hagziteyn, deſ— 
jelben Conrads fon, uns unjer jtad und unjern nachfommen in 
kunftigen zijten tun mogen und follen, benjelben Conrad und Hen— 
nen und iven lehens erben zehen gulden geltes zu rechtem manlehen 
willeelich geluhen han und lijhen yn, die auch aljo in craft dieſis 
brieffis, die yn aud und iren lehens erben alle jare uff ſant Mer- 
tins tage in dem winther gelegen zu Franckenfurd in unfer jtab 
gefallen und gereicht werden jollen uß unfer ſtede rechenunge. Die: 
jelben zehen gulden gelts manlehens wir, unjere nachkommen und 
jtad bij der vorgenanten Conrads und Hennen beider lebetagen ane 
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junderlichen iven guden willen nicht abelofen jollen. fo jollen auch 
die vorgenanten Conrad und Henne joliche vorgejchreben manlehen, 
die wijle fie leben, uns, unfern nachkommen und ſtad Franckenfurd 
nicht uffgeben, e8 were dan mit befundern unſerm und unſerer mache 
fommen virhengnifß und gutem willen ane geverde, wan aber die 
vorgenanten Conrad und Henne beide todes halber abegegangen fin, 
jo mogen wir oder unſere nachkommen darnach, warn wir oder jie 
wollen, die vorgenanten zehen gulden geltes manlehens von iren 
lehenserben mit hundert guter rinjcher gulden Franckenfurter we: 
runge wiberfeufen und abelojen, das fie uns und unfern nachkom— 
men auch geitaden jollen. und war das aljo gejcheen ift, jo jollen 
fie ung und unfern nachfommen fur die vorgenanten hundert gul— 
den ſovil irer eigener erbegutere, die der hundert gulden wole wert 
und uns und unfer jtad allerneft und bequemelichſt gelegen fin, uff 
geben lediclich, und die dan von uns, unfern nachfommen und ftad 
Franckenfurd widerumb zu vechtem manlehen enphaen, haben und 
tragen; wulten oder mochten aber der vorgen. Eonrads und Hennen 
lehenserben ire eigen erbegutere, in maßen als vorgejchreben jteet, 
nicht uffgeben und widerumb enphaen, jo jollen jie die vorgejchreben 
hundert gulden mit unjerm oder mit unferer nachtommen willen an 
gude Ligende gutere, die aber unfer ſtad wole gelegen fin, anlegen, 
oder aber ficher gulde oder zinje darfur keuffen und alsdan joliche 
gutere, gulde oder zinje von uns, unjern nachkommen und ſtad uns 
verzogenlich zu rechtem manlehen enphaen, tragen und haben, als 
vor und nach gejchreben jteet, alles ane geverde. Und die egenans 
ten Conrad und Henne han uns auch iczunt daruber globt und 
liplicye eide zu den heiligen gefworn, uns, unjern nachkommen und 
jtad Franckenfurd getrumwe, holt und gehorfam zu fin, unſern und 
derfelben unſerer nachfommen und ſtede jchaden zu waren und bejtes 
zu werben, ſoliche manlehen yetrumwelich zu verdienen mit trumwen, 
eiden und dinjten, daruber zu globen und zu fweren, als dicke des 
not ift, in aller der maße fie uns iczunt daruber globt und geſworn 
han, und nemelich alles das zu tunde, das mennere iven rechten 
herren von folicher manlehen wegen jchuldig und plichtig fin zu 
tunde und als jolicher manlehen vecht, gewonheit und herkommen 
it, ane alle geverbe. Des zu urkunde han wir unjerer jtede „Franz: 
ckenfurd ingefigel an bdiefen brief tun henden, der geben iſt zu 
Srandenfurd uff jant Biti und Modeſti tag anno d. milles. qua- 
dringentes. tricesimo sexto, 
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Drig. mit dem befannten Stabtfiegel in grünem Wachs. Hattftein liegt im 
Amt Uſingen. 


19) 1450. Jan. 12. Philipp von Gernftein! und feine Frau Lorgin? er: 
klären, daß fie ihre Tochter Lyſe dem Friderich von Schönenburg zur Ehe gegeben 
haben und beſtimmen zu ihrem Heiratgut und Witthum 1000 Gulden an Pfand: 
Ihaft und ewigen Renten, nämlich 633 Gulden Pfandfapital auf dem Schloſſe 
Kamerburg?, 7 Gulden jährlicher Heurente dafelbft, ihren Hof an dem alten 
Holze?, angefchlagen zu 300 Gulden, 5 Gulden Rente zu Winterheim, deren 
gibt Ludwig 3 Pd. H., Waflerdrund 2 Pd. 15 ß H., Lindenſcheit 1 Gulden, 
Herr Wild. Bufer 7 8 H., „von den guben, bie fie in hant; das brenget bie 
obgenanten duſent gulden.“ Die Bedingungen über ben Genuß bes Heiratgutes 
und deſſen eventuellen Rüdfall find die gewönlichen. 


Drig. Ale 3 Siegel abgegangen, die Urkunde war von Philipp und Lorgin 
und von ihrem Wetter Heinrich) von Gernftein befiegelt. Die Berehmung bes 
Heiratgutes ift nicht Elar. Unter den 1000 Gulden find Münzgulden zu ver: 
ftehen, die man zu 3 fl. 27 Er. anfeßen darf (Bd. 11, 397. 18, 189), was eine 
Ausfteuer von 3450 fl. ergibt. Davon waren 933 Gulden in Kapitalien ange 
wiejen, 13 Gulden und 6 Pfd. 2 8 H. in Renten, von welchen e8 beißt, baß fie 
das am Kapital noch Fehlende ergänzen, alfo 67 Gulden ausmaden, was nicht 
zutrifft. Es fcheint daher, daß man das Pfund Heller höher als 2 fl. 50 fr. be 
rechnete, dem zu dieſem Kurfe machte die Summe mit den Gulden nur 62 fl. 
8 fr. unjers Geldes. Diefe Ergänzungsrenten wurden aber als Kapital betradh: 
tet, fonnten daher nur nad) dem Procentiat des Zinsfußes benübt werden. Diele 
Ausftener war nach den damaligen Verhältnijfen des Landadels anftändig. ©. 
Bd. 10, 279. 


’ Geroltftein, hieß früher auch Girftein, im A. Schwalbad. ? Laura. 3 Kam- 
merberg im A. Rüdesheim. * fcheint nicht mehr zu beftehen. * entweder das 
in Rheinheſſen oder das andere im Kr. Kreuznach. 


20) 1450. Jan. 21. Friderih von Schönenburg weist feiner Frau Life, 
ber Tochter Philipps von Gernftein als Morgengabe 200 Gulden Kapital zu 6 
Proc. auf fein Eigengut zu Mormenbeim (Mommernheim in Rheinheſſen) ar, 
und zwar auf deſſen Bejferung, weil das Gut an Gifrit vom Oberftein verjegt 
it. Befiegelt von ihm und feinem Veiter Heinrich von Fledenftein, deſſen Siegel 
abgegangen. An demjelben Tage weist er feine Theilgiiter zu Caub als Morgen: 
gabe feiner Frau an. Siegel zerbrodhen. Gernſtein ift obiges Geroltftein. 
Drig. 


21) Zwei Eheleute von Neuweilnau verkaufen ihre Hofraite zu Ufingen an Jo— 
bann von Hattftein. 1455. Mai 27. 

Ic Henne von Rode, kelner zu differ zijt zu Nuwen-Wilnauwe, 
und ich Anna fin eliche hußfrauwe befennen in diſſem geynwerdi— 
gen uffin briffe vor uns und alle unjer erbin, das wir vecht und 
redelich eyn ftedigen ewigen kaufs verfauft han und verkeuffen in 
und mit crafft difjes briffes und jo wie das ym rechten aller bejt 
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macht haben fal und mag, in geynwerbifeyt und byweſen bes eteln 
woilgeborn unſers gned. Lieb, junghern, jungh. Philips grave zu 
Naffauwe und zu Sarbruden, herre zu Xewenberg, und jungher 
Conradt von Swalbady und bern Johann Hartenfels, des obg. ı. 
gu. l. j. amptman und cappellan zu differ zit, unſer hoffreyde by 
der oberjten porten zu Ufingen mit aller ir zu gehorde, fiye und 
engen, an allen zins und gulde, das der von Steynbach, dew Rey: 
ber und der Nojen zu Alden-Wilnaumwe waß, dem vejten jungher 
Hennen von Haczfteyn, jungfrauwe Luckel finer elichen hußfrauwen 
und iren irben vor eyn jumme geltS, die fie uns woil vergenuget 
und bewijet hant noch lude eyns verfigelten briffs wir von ine ins 
hanır, darumb fo jagen wir obgen. Henne von Node und Anna 
elute den veſten jungher Kennen von Haczſteyn, jungfrauwe Luckeln 
elute vorgen. und ire irben ſolicher ſumme von ber egen, hoffreyde 
wegen uff folichen briff, den wir von ine in han, qwit, ledig und 
loyße vor uns und alle unjer irben, und jollen noch enwollen wir 
noch unfer irben jungher Hennen, jungfrauwe Lurdel noch ire irben 
nummer geirren noch bebrangen an folicher hoffveyde in keyn wife, 
die menjchen herezen erdencden mochte. Des zu orkunde und veſter 
jtedifeit han wir obgen. elute Henne von Rode und Anna fin eliche 
hußfrauwe jemptlichen mit fliße gebeden den veſten jungh. Conradt 
von Swalbach und bern Johann Hartenfels byede vorgen., das ir 
yglicher fin ingefigel vor uns und alle unfer ivben unden an diffen 
briff hant gehangen, des ich Eonradt von Swalbady und Johannes 
Hartenfels byede jemptliche uns erkennen von bede wegen der obgen. 
elute aljo verfigelt Hann. Datum anno d. milles. quadringentes. 
quinquages. quinto, feria tercia post festum penthecostes,. 

Orig. Mit 2 runden Siegeln in braunem Wachs. 1) zerbrochen, im Wap- 
pen 3 jchräg gelegte Ringe, Büffelhörmer als Helmzier. Umfchr.: conrait von... 
2) Schild zweimal jchräg getheilt, auf dem Schilde das Bruftbild eines Heiligen. 
Umſchr. unlejerlich. 


22) 1457. Aug. 20. Junker Peter Marppurg d. &. und feine Frau Clara 
faufen einen betfreien Adelshof zu Erbach im Rheingau von Junker Hans Hor— 
nid und jeiner Frau Sele zum Geldhaus für 1250 rhein. Gulden. Auf bem 
Hofe Tiegen nur 14 Heller Zins, zalbar an Junker Johann Bromßer (von 
Rüdesheim). Der Schultheiß und 4 Sceffen zu Erbach fertigen den Kauf 
aus, 

Orig. Siegel des Schultheißen abgegangen. Der Kaufpreis macht in ums 
ſerm Gelde 5487 fl. 30 fr, 
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23) Friderich von Schönenburg verjeßt einen Theil feines Zehntens in ber Ge: 
marfung von Gaub. 27. Febr. 1460. 

Wyr ſcholtes und fcheffene des geriechts zu Cube befennen mit 
biejjem offene brieff, daz vor uns komen ift Joiſt Armbrochter, won= 
hafftig zu Bacherach, und hait erfant vor fih und alle fin erben, 
jo als der vejte ju’nefer Frederic von Schonenburg eme verjaczt 
hait fm deyl und zehnden, due er in Euber gemarkfen fallen hait 
off Anthus Stebgis, Anthus Herbart und Peter von Kochems wyn— 
garten, noch Tude eyns brieffs verfiegelt von dem geviecht zu Cube, 
den der jelbe Joiſte dar uber fprechen in hatt 2c.; wanne der obge— 
nante ju'nker Frederich oder fine erben komment vor ſant Johans 
dag Baptiften im fomer gelegen mit hundert guder jwerer rynjcher 
gulden, koirfurſten muncze, und gebent die Joiſten oder ſinen erben, 
jo jollent und mogent fie daz obgemelt deyl und den felben egenan— 
ten brieff wieder lofen. wer e8 aber, daz fie quemen aljo noch jant 
Johans dag, jo ſal Seift oder fine erben den wyn des nehjten 
herbit komen dar noch zu eme nemen und alsdan foliche obgemelte 
deyl und den egenanten brieff ju’nefern Frederich egenant und finen 
erben wieder zu yren handen ftellen und geben und nit me. alle 
geverde und argelift herinn ußgeſcheyden. Und des zu urfunde han 
wir jcholtes und jcheffen obgenant umb flißiger beve willen der ege= 
nanten unjer bes geviechts zu Cube gemeyne ingefegel an dieſſen 
brieff gehangen, geben off mitwochen noch fant Mathis dag des 
helgen apojteln in dem (jare) al8 man zalt nach Erijti unſers 
heven geburt duſent vierhundert und fechezig jare. 

Drig. Rundes Siegel in grünen Wachs, darauf ift ein Schiff ausgedrüdt, 
worin ein jegnender h. Biſchof fleht, zu beiden Seiten Engel. Umſchr. verlegt: 
73’ ....vinm (2). maifi (magifiri?) embensis. Der gleichlautende Verfaßbrief 
Friderichs v. Scönenburg ift auch vorhanden, das Siegel aber abgenommen. 
Eine weitere Urkunde von 1439 befagt, daß Joſt Armbroſter den Theil des Zehn: 


ten, welchen er von wegen Eberharts von Schönenburg cingelöst hatte, zwei ans 
dern Bürgern zu Gaub verliehen habe. 


24) Johann von Helfenftein verfauft drei Grundftüde zu Niebderlahnftein. 
1461. Febr. 23. 

Ich Zohan here zue Helffenſteyn? und zue Weensborch und 
Katheryna myn eliche huyßfrauwe befennen uffenciychen in duſſem 
brieff vor ung und alle unfer erben erfilych und ewenelychen, dru 
unſer ſtuck erffs in Nyederlaenſteyner marden gelegen, die wyr ver 
kaufft hayn Heymman Suyrghen und Mechteld jyner elychen huyß— 
frauwen, wanhafftych dafelbiten, und allen irren erben umbe fyer 
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und zwenczych gueter jwerer rynſcher gulden, dye ſy uns wol be 
zalt haynt vor gufft dyſß brieffs. item dev zum yrſten eyner ges 
legen yſt yn dem plenter, benneben dem vorghejereben Heymman 
Suyrghen und uff der ander ſyt Mannen Hen; und eyn ſtuck uns 
der Lemancz bodem, tujjchen den Duyezen beren und den heren var 
Brandenborch; und eyn under Pennynck-verluyß neben den Duyczen 
heven und den heren van jencte Caſtore, de jelben jtoefjent myd 
enme orte dar yn, und jtvejt unden uff den mumwen wertt. Und 
dyeße vorgejchreben drü jtuck ſynt frij eygen, und ich Zohan und 
Katheryna vorgeſchreben eelude verzygen uff die vorgeſch. gueder 
und hayn uns und unſe erben enterfft, nümmer me zue ewygen 
dagen ader zyden eynnyghe vorderunghe dar an zue haben, und ghe— 
loben yn deß frije werſchafft zue doen van allem hyndernyſſe und 
beſwernyſſe crudeſelß ader moedſals, das iczunt ader her nach maels 
van menczſchen herezen und ſynen herdacht muchte werden. und def 
zue meeher ſycherheyd und ganczer ſtedychheyt ſoe hayn ych Johan 
vor mych und Kathrynen myn elyche huyßfrauwe myn ingeſegel 
zue vor an unden an dußen brieff ghehangen, daß ich Katheryna 
myd bekennen, dat dit waer yſt. und dar zue zue merer ſycherheyd 
und kunden ſoe hayn wyr gebeden dye erſammen ſcheffen zue Neder— 
laenſteyn deß gerychtes da ſelbſten, dat ſy yr ghemeyn ſcheffen inge— 
ſegel haynt ghehangen by dat unße unden an dußen brieff, myd 
namen Pauwels Tyelmanſſon, Thummes Fyſſcher, Henghen Ppyſter, 
ſcheffen meyſter zue der zijt; und wyr anderen alle gemeynlychen 
bekennen alle vorgeſchreben ſachen ſtede und feſte vor uns geſchiet 
und ergangen ſynt in den jaren nach Chriſtus ghebort unſers heren, 
als man ſereyff duſent und fyerhundert und eyn und ſychzych jare 
uff ſanete Mathyas der helgen apoſtelen abent. uß gheſcheyden alle 
argelyſt und geferde. 


Orig. Die Siegel abgegangen. 


Helfenſtein war eine Burg bei Ehrenbreitſtein. S. Beyer's u. A. mittelrh. 
U.B. 2, xe flg. 


25) Pfalzgraf Philipp gibt den Burgftadel Heppenbeft und die dazu gehörigen 
Grundftüde in Erbpacht. 24. Jan. 1492, 

Mir Philips v. g. 9. pfaldgrave by Rine ... und kurfurſt be 
kennen und thun Funt offenbar mit diſſem brieff, als ung Heppen— 
hefft, das eyn burgftadel geweit und von uns zu lehen gerürt hat, 
verfallen ift, des haben wir uß gnaden unferm lieben getrumwen Jo— 
hannes von Mannheim als unfer eigenthum beſtentniß wiſe zu 
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eynem erbe verluhen mit allem begriff und zugehorde, es fy hagk, 
graben, garten, felt, erbumts und unerbumwts, alfo das er und fin 
erben ſich des als irs vererbten guts underziehen, bruchen, nußen, 
nyeſſen, beffern und halten jollen und mogen nad) allem irem nuß 
und bejten ungeirt unfer, unjer erben und menglich®, doch Fein 
burglicher buwe me da werden one unſern oder unfer erben funber- 
lihen gunſt und willen, deßglich fol er fich auch der beche daby 
zu fiſchen nit gebruchen on unfern ferrern gunft und willen. und 
der obgenant Johannes und fin erben follen hinfur erplich uns 
davon zu jerlichem zinfe geben nüne gut ryniſch gulden in golde 
und die reichen alle jar unſerm zollichriber zu Cube, der zu yeden 
ziten da iſt und unjer vent und gulte des ampts uff zu heben 
pfligt, uff ſ. Martins des h. bifchoffs tag oder in den nejten vier- 
Behen tagen darnach. und zu merer ficherheit ſolichs zinſes hat er 
uns in dem egemelten burgſtadel verleit und verhefftet finen wine 
gart in Kuber margk gelegen, geacht fur drivhundert gulden, alfo 
und mit dem bejcheide, ob er oder fin erben uff egemelt zit eynichs 
jars ſuͤmig wuͤrden an reichung der gult zu ſ. Martinstag oder in 
den nejten vwiergehen tagen darnach, das dan jolcher burgjtadel mit 
fampt dem wingart und oder unſern erben lediglich mit allen buw 
und bejjerung verfallen fin jollen, damit zu thun und zu lafjen 
nad unferm willen und gefallen. Er joll auch folche guter oder 
zinfe davon nit verteilen, junder von eyner hant die gult reichen 
und gefallen erplich, er ſoll auch die beide burgſtadel und wingart 
in feyn ander hant wenden, dann mit vorbehaltnig uns und unjern 
erben des egemelten zinjes und mit dem gedinge, puncten und penen, 
als difjer brief ußwiſet, da uns auch unſer zinje als ficher jy als 
by im und fin erben, alle argelift und geverb gantz uß und abge— 
ſchiden. Des zu urkunde haben wir unfer ingefigele gchendt an 
diffen brief. Datum Heivelberg uff dinjtag nad) Vincentii anno d. 
milles. quadringentes. nonages. secundo. 


Orig. zu Karlsruhe, wovon das Siegel abgenommen ift, weil der Erbpacht 
erlofhen war. Heppenheft liegt im Amt ©. Goarshaufen bei Weifel. 


26) 1493, April 10. Gotfrit Herr zu Epftein und Minzenberg und Graf zu 
Die belehnt den Johann More von Zune! mit den von dem verftorbenen Henne 
Ruddels von Riffenberg ? heimgefallenen Lehen, nämlih mit dem Burgleben zu 
Ditze, Epfteinifchen Theil, mit 4%, Gulden zu Flachte?, 3 Gulden zu Auel®, 
3 Gulden zu Ginentroved, 4 Pfund Gelts auf dem GreffensHabbern zu Hub: 
Jinge®, Nuwkirchen? und Ermentrobe$, 

Drig. mit zerdrüdtem Siegel. 
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Es gibt mehrere Orte Liinen in Weftfalen. ? Reiffenberg im Amt Uſin— 
gen. 3 Flacht im U. Dieg. * daſelbſt. * mir unbefannt, © besgleidhen. 7 Neu: 
kirch. 8 Irmtraud im A, Rennerod. 


27) 1506. Nov. 13. Graf Reinhart von Leiningen, Herr zu Wefterburg 
und Echauwenburg !, verfpricht den Marquart von Haczitein, der fih für ihn 
dem Johann von Elderhufen ? genannt Gloppeln für 2000 Gulden Kapital und 
100 Gulden Zins verbürgt hatte, völlig ſchadlos zu halten, 


Drig. mit dem zerbrüdten Bruchftiid des Siegel! in rothem Wade. 
! Schaumburg im Amt Diez. ? Elferhaufen im Amt Weilburg. 
Ueber die von MWefterburg iſt folgende Schrift zu bemerfen: Gefchichte und 
Genealogie der Dynaſten von Wefterburg von J. G. Lehmann. Wiesbaden 1866. 
8 (mit 34 Urkunden). 


Mone. 


Wirtenbergiſche Orte betreffende Urkunden. 
(Fortſetzung.) 


1386. 2. März. — Vid. 1469. 28. Febr. — Meiſter und 
Pfleger des Spitals zu Gmünd reverſiren über eine Stiftung Albrechts von 
Hohenrechberg von 10 Mit. und 1Vtl. Korngült und 4Pfd. weniger 6 HU. 
Hellergült von feinen Gütern zu Straßdorf und andern Gütern für Sonder: 
fiechen und Arme, deren Verwendung und Bertheilung an beftimmten Tagen, und 
die Berechtigung Albredits und jeiner Nachkommen, einen ihrer Unterthanen zur 
Aufnahme zu empfehlen, welcher dann entiprochen werben ſolle. 


Ich Hainz Ablin, zü den ziten jpitalmaifter ze Gmunbde, vnd 
wir mit jm, Hanns Hawg vnd Hanns Marpach, burger ze Gmunde 
und zii denſelben ziten pfleger vnd varmund deffelben fpitals, tuen 
fund vnd veryechen offenlich an diſem brieff für vns vnd vnſer 
nachkommen allen den, die jn anſechend, hoͤrend oder leſend, wann 
ez iſt, das der erſam veſt ritter, herr Aulbrecht von Hochenrechberg? 
den armen vndern? ſiechen in vnſerm ſpital zit ainem almuͤſen vnd 
ſelgeraͤt gegeben vnd verſchriben haut zechen malter korngelts vnd 
ain viertal vnd vier pfund haller gelts, aun ſechs haller, ewiger 
vnd jaͤrlicher gult vſſ ſinen guͤten ze Straußdorf“ vnd vß andern 
guten nach ains briefs ſag, den er vns daruber geben haut. Da— 
rumb ſo haben wir vns vnd vnſer nachkommen nach ſiner maynung 
mit des rauts ze Gmund raut, willen vnd gunſt von deſſelben ſel— 
geraͤts wegen verſchriben vnd verbunden vnd verſchriben vnd ver— 
binden vns mit eraft ditz briefs, als es billich vnd recht eraft vnd 
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macht haut vnd haben jol vngenarlichen, das wir vnd alle vnſer 
nachkommen diejelben zechen malter Frans (T. korns) ains yeglichen 
jaͤrs vmb win geben jollen nach dem beften virgeuerd, vnd baz wir 
dann denjelben win allwegen zu ingennder vaſten den armen vndern 
fiechen, yegklichem fiechen alle tag ain viergofteil wins geben vnd 
vmb tailen jollen die vaften vß vnd vſſin aljlang vnd als verr es 
geraichen mag ongeuerde, und die wier pfund haller, oͤn ſechs haller, 
vnd das ain viertal korns füllen wir zu yegklicher temper? vaſten 
ain pfund haller vmb jchon brot geben vnd jüllent das aber ven 
armen fiechen geben, yegklichem fiechen zu yegklicher tempervaften 
ain brot, und was des brots vbhrig blibt, das jollen wir aber fur- 
bas armen luten neben, wer fin begert vnd notturftig iſt, onge— 
verde. Vnd by dem almüjen, fo man es alfo vß geben vnd vmb— 
tailen wil, da follen allwegen iv amptlut vnd bottichaft by fin, das 
es alſo ſtaͤttielich vnd ordenlich nach finer maynung bejorget vnd 
vßgericht werde, als vorgeſchriben ſtaut, vngeuerde. Vnd wenn oder 
welhes jars wir oder vnſer nachkommen daran ſumig waͤren vnd 
das vor geſchriben almuͤſen nit gaͤben vnd vßrichten, als vorge— 
ſchriben ſtaut, ſo ſol der vorgenannt herr Aulbrecht von Rechberg 
vnd ſin erben oder jr amptlut das vorgeſchriben korngelt vnd haller 
gelt dann furbas vß denſelben guͤten innemen vnd inn haben, bis 
das es vßgericht vnd beſorgt wirt den ſiechen ze troſt, als vorge— 
ſchriben ſtaͤt, vngeuarlich. Och verſchriben wir vns, wann der vor: 
genannt herr Aulbrecht von Rechberg oder ſin erben fur ainen 
armen menſchen bittend, der des ſpitals notturftig iſt, ſo ſol man 
jn in das ſpital nyemen, vnd wann derſelb menſch abgaut, jo mus 
gen ſy aber fur ainen andern menſchen bitten, vnd den ſol man 
aber innemen in derſelben wyſe, als dick das beſchicht, vngeuarlich. 
Vnd des alles zu gutem vrkund vnd ſtaͤtter ſicherhait, ſo geben wir 
jm vnd ſinen erben diſen brief, beſigelt mit des vorgenannten ſpi— 
tals inſigel vnd auch mit vnſern, der vorgenannten pflegern inſigeln. 
Vnd wann alle vorgeſchribenn ding mit vnſerm, des burgermaiſters 
vnd des rauts ze Gmund wiſſen vnd willen beſchechen ſind, ſo haben 
wir vnſer ſtatt inſigel voran gehenckt an dieſen brief vnd bekennen 
ouch damit, das wir das vorgeſchribenn ſelgeraͤt furdern ſollen, als 
andriv der von Rechberg ſelgeraͤt, vngeuarlichen. Der brief ward 
geben, do man zalt von Erijti gepurt druwtzechenhundert vnd ſechs 
vnd achtzig jare, an dem nechſten frytag nad) jant Mathits tag. 
Diefe Urkunde ift in einem Vidimus bes kaiſerlichen Hofrichters zu Rott: 
weil, des Gr. Johann v. Sulz, gegeben, deſſen Eingangs: und Schlußformeln 
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bier folgen: Wir graue Johanns von Sult, hofrichter von des aller: 
durchluchtigiften furjten vnd herren, hern Fridrichs, Roͤmiſchen kai⸗— 
jers, zü allen Biten merers des richs zu Hungern, Dalmacien, Cro— 
acien 2c. kunig, hertzogen zu Dfterrich vnd ze Stir ꝛc. vnſers aller- 
gnadigiften herren gewalte, an ſiner jtatt vf finem houe zu Rott: 
wil, befennen offenlich vnd tiien Fund mit diſem brieff allen ven, 
die jn anfechend oder hörend leſen, das wir zuͤ gericht gejeffen find 
vff dem houe zu Rottwil an der offenn, fryen, kaiſerlichen ſtrauſſe 
vff dien tag, als dirre brief geben ift, und ftünd vor vns vff dem— 
jelben houe der edel vnd veſt Ber von Nechberg van Hohenrechberg, 
zögt vnd ließ vor vns in gericht offenlich leſen vnd verhören ainen 
gangen gerechten, vnuerſerten vnd vngepreithaftigen, bivmeten, be- 
figelten brief, der von wort ze wort alſo luttet. (Die Urkunde.) — 

Vnd do der vorgejchriben brief vor vns in gericht offenlich ges 
leſen vnd verhört ward, vordert der vorgenannt Ber von Nechberg 
von Hochenrechberg des gemeltten brief under des hofgerichtz zu 
Rottwil infigel glouplich vidimus zu geben, vnd bat uns des ain 
fraug zum rechten ze haben, ob man das ycht billich und von rechtz 
wegen tün ſoͤllte. Darumb fragten wir der vrtail und des vechten, 
vnd ift darvff nach vnſer frauge mit gemainer, geſamnater vrtail, 
als recht ift, ertailt, das man dem genannten Beren von NRechberg 
des gemeltten briefs von billich vnd von rechtz wegen under des 
hofgerich& zu Rottwil infigel glauplich vidimus geben jolle, alſ dann 
des hofgerichtz zu NRottwil recht iſt. Herumb ze offem vrkund iſt 
dis vidimus, mit vrtail geben vnd mit des hofgericht zu Rottwil 
auch angendem infigele befigelt, an zinktag nach dem ſonntag Re— 
minijcere in der valten nach Criſti gepurdt viertzechenhundert ſechtzig 
vnd nun järe.* 


Mit dem runden, ziemlich großen Siegel des k. Hofrichters zu Rottweil, 
welches den Reichsadler zeigt und die Umſchrift: T Figilum . yudieif . curie . ym- 
perialif . yn . Rotwill. 

* Diefe und die folgenden Urkunden find ſämmtlich von dem Herren Grafen 
von Degenfeld-Schonburg mitgetheilt. 


! Gmünd an ber Nems, ON. Stadt. — ? ©. Ztſchr. XIX, 455. Auf 
Zeile 10 ift dort Weißenſtein zu leſen * weiter unten a 
burg. Bol. Stälin®. ©. II, 606 fig. — * ift fondern fiehen zu lefen. S 
Ziſchr. XIU, 76, Anm. 7. — *? Straßdorf im ON Gmünd, Befißung. dee 
Gr. v. Rechberg. —’ = Quatemberfaften. 


1469, — 6. Mai. — Berthold Viſcher von Nendingen und 
Heinrih Zimmerer faufen ihre Enkel, Jakob und Elle Zimmerer, von 
Zeitfeprift. XX. 14 
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ber Reibeigenfchaft des Klofters Beuron los und Erfterer gibt fie dann wieder 
als Leibeigene an das Gotteshaus Petershauſen, um ihnen Güter, welche 
ihnen durch Vermächtniß und Erbfchaft zugefallen waren, aber nur von Peters: 
baufer Gotteshausleuten befeilen werben konnten, zu fichern, 


Sch Bärtichin Viſcher von Nendingen!, an der Tuͤnow gelegen, 
befenn offenlich mit diſem brief, als denn Hainrich Zimerer und 
Margreth Viſcherin ſaͤliger gedaͤchtnuß zway eliche Find und liberben 
namlich Jacob vnd Ella, hinder jnen verlauſſen haben, noch vff dem 
ertrich gende, die dann dem erwirdigen vnd gaiſtlichen herrn Hain— 
richen, von gottes verhengknus bropſte des gotzhuſes Büren ?, ouch 
daſelbs an der Tuͤnow gelegen, von aigenſchaft wegen jrs lihs zů⸗ 
gehoͤrig geweſen vnd yetz von jm vnd dem gotzhuſe vnd des naͤch⸗ 
komen durch mich vnd Hainrichen Zimmerern ſaͤligen zu ziten ſins 
lebens, als der ſelben kind aͤny? vnd großuätter, mit etlichem ge: 
ding vnd underjchaid + näch lut vnd ſag ains briefs mit des ſelben 
bropſts anhangendem inſigel beſigelt vnd geben, ledig erfouft vnd 
nun mer fry vnd vubeherret, vnd aber jnen etliche guͤtter von ge— 
mächt? vnd erbſchaft wegen zuͤgeſtanden, dero ſy nit genos ſind, ſy 
ſyen dann goßhüfig® gen Peterkhufen ’, dannen ſoliche gütter ze 
lehen ruͤrend, vnd von angeborner liebe vnd ſipſchaft, ouch anderer 
groſſer vrſachen wegen, mich hierzů bewegende, jo hab ich als dero 
naͤchſter frund vnd muͤtter mag®, mit rät anderer kinds fründen, 
die obgemelten zway kind dem güten herren ſant Gebharten ? vnd 
in funderhait tem erwirdigen herren Niclaujen 19, abte bes goghufes 
ze Peterfhufen, und finen naͤchkomen zuͤ libaigen luͤten ergeben vnd 
yetz ergib wifjenclich in craft diß briefs, alſo daz der obgemelt abt 
Niclaus vnd fin nächkomen die, als ander gotzhus libaigen lüt, inn— 
haben, ſy, wenn ſy zü jven tagen Eomen ?’, fallen !? vnd alle ge 
rechtigfait, als zü andern gotzhus Iüten, haben ſol vnd mag, von 
mir, den finden vnd mengflichem von jven wegen gang vngeſumpt 
vnd vngeirrt. vnd gelob ouch, hieruff für die obbeitimpten Find 
des gewer vnd tröfter ze find aljo, wenn die Find zu jven tagen 
fomen, daz y dem gotzhus zügehörig fin vnd dem oder bes abte, 
jo denn ye zů ziten ift, geloben jöllen, ſoͤlichs ich ouch ſchaffen vnd 
naͤch minem vermugen tün wil by guͤten trüwen, alles vngeuarlich. 
Vnd des ze offem vnd warem vrkund, ſo hab ich ernſtlich gebetten 
den erſamen vnd wyſen Diethalmen Schiltern, daz der ſin aigen 
inſigel von miner bitte wegen fuͤr mich vnd die kind offenlich ge— 
henckt haut an diſen brief, der geben iſt ſambſtag naͤch des hailigen 


crüß tag im mayen!? des jars, bo man zalt von Criſts, vnſers 
fieben herren gebürt tuſent vierhundert vnd nün jare, 

Mit dem fleinen, runden Siegel des Diethelm Scilter in braungelbem 
Wahs, das Bild in aufrechtem Schilde nicht deutlich ausgeprägt, auch die Um— 
ſchrift: F 2. dithelm . fhilte. jehr undeutlich. 

! Nendingen am rechten Ufer der Donau im O.A. Tuttlingen. — ? Das 
ehemalige Stift regulirter AuguftinersChorherren Burron, Beuron ober ge: 
wöhnlih Klofterbeuren zum h. Martin, auf einem von der Donau umfloſ— 
jenen Feljen, im figmaringiihen O. Amte Wald, Nach des Pfarrers in Beuron, 
Anton Weiskopf, Geih. d. Kl. Beuron an ber Donm S. 18 ng. war um 
biefe Zeit —— v. Kreidenſtein Propſt, und ſtarb 1470. -- 3 Ahne, 
Großvater. — * genauere Beftimmung. — ? Vermächtniß. - © bes Gotteshaufes 
Peters hauſen eigene Leute, Gotteshausleute. — 7 Das Neicheftift Petershau: 
fen, Benebiftiner Ordens, am Rheine, mit Gonftanz, von dem es jeßt eine Vor 
ftabt ift, die Petershaufer Vorftadt, durch eine VBrüde verbunden. — 8 Mag = 
Berwandter. — ? Der 5. Gebhard (II) 980-996, Biſchof von Gonftanz, ein 
Graf v. Bregenz, Stifter des Klofters Petershaujen zu Ehren bes h. Papftes 
Gregor. Mone, Duellenj. f. Bad. Geſch. I, 112 fig. u. 118 fig, — " Ni: 
colaus, Abt v. 1451—1473. — !! volljährig werden, — 12 Leibfälle von ihnen 
nehmen. — "3 Kreuzerfindung. 


1478. — 17. Febr. — Dietegen v. Wefterftetten zu Dra— 
denſtein verkauft unter Gewährleiſtung ſeiner Brüder, Frider ich und An— 
ſtett, feine Burg Dürnau ſammt Zugehör und andern Gütern zu Dürnau 

und Gammelshauſen, wie er es von ſeinem Vater Ulrich erhalten, um 
1000 fl. an Wilhelm v. Zillenhardt. 


Ich Dietegen von Weſterſtetten“ zü Tradenftain ? vergich vnd 
befenn offenlich für mich vnd alle min erben mit diſem briefe vnd 
thin kunt allen den, die jn anſehent, leſend oder hörend leſen, das 
ich mit gütem willen vnd wolbedauchtem ſynne vnd muͤte vnd och 
mit allen den worten vnd werden, die dar zů gehören und als ain 
yegklicher kauf billich vnd recht yetzo vnd künftlich an allen enden 
und ftetten, vor allen lüten, vichtern vnd gerichtern ®, gaiftfichen 
vnd weltlichen, nach ordnung der gejegten, gejchribnen vnd vnge⸗ 
ſchribnen rechten, allenthalben volkomen gantz kraft vnd macht haut, 
haben ſoll vnd mag, recht vnd redlich verkauft vnd dem edlen vnd 
ſtrengen herren "Wilhalmen von KZiln hardt, ritter, zů Wichelberg 5 
vnd allen ſinen erben mit diſem briefe zu ainem ſtaͤtten vnd ym⸗ 
mer werenden, ewigen kauffe zů kaufen gegeben han min behuſung 
vnd burg Duͤrrenawẽ, mit graben vnd garten, vnd bar zů diſe nach— 
geſchriben ſtuck vnd guͤtter, ſo dar zu gehorend. Namlich des erſten 
ſiben juchart aigens ackers, item ben berg mit holtz und aller zü- 
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gehörd, item bie gerechtigfait am vehtet ?, item anberhalb tagwerck 
wiſen zü Gumelghufen ®, item drüw viertail der brunenbühel vff 
ben hindern wijen, an dem weg gelegen, item ain tagwercd empt— 
wifen, genant die hütwiß, item ain tagwerd vnd ain vwiertail im 
grund, iſt ain emptwije, item ain tagwerck wiſen hinder dem gar: 
ten, iſt och ain emptwije, item me drüw tagwerck emptwiſen, bie 
langen ryte?, item das Laurjchauppen lehen mit aller zuͤgehoͤrd, die 
gibt zwölf jümerin dundel vnd zwölf jümerin habern, vier jchilling 
wiß zins, fünf Faß, ain vaßnachthuͤn, ain herbithün, fünf vnd zwain- 
Big ayer, item des Schüchiter8 Lehen, och mit allen zügehörben, das 
gibt och zwölf fümerin dunckel vnd zwölf jümerin habern, fiben 
ihilling wiß zins, fünf Faß, ain halb hennen, ain herbſthuͤn, fünf 
und zwaingig ayer, vnd die yeßbenanten zway leben gebent die yetz 
vorgenanten gilt dem jpitale gen Göppingen, vnd och yetlich infonder 
vierthalb jümerin vogtkorn, ond find minem gnadigen herren, grauf 
Blrihen zu Wierttemberg jtür vnd dienftber, item mer den garten 
hinder der jchür, der gilt dem goßhus zu Adelberg jaͤrlich dryſſig 
ihilling, item darzu mer des Pfawen hus und ain gärtlin darhin- 
der, gilt zehen jchilling heller, Hundert ayer, ain hennen, zway hi: 
ner vnd dry tag dienſt dem hailigen zu Rychenbach *!, item vnd 
mer och des ſoͤldners garten, gibt acht jchilling, ain hennen, zway 
hüner den chorherren gen Göppingen !?, item mer ain tagwerd 
wijen, zinjt dem hailigen zü Gumeltzhuſen 1? jechgehen jchilling, item 
vnd mer ain tagwerck emptwijen, genant der Gallenader, gibt acht 
ſchilling oc den chorherren zü Göppingen, vnd was oc) aljo zü der 
benanten behufunge vnd burge vnd zü ben vorgemelten ſtucken tiber: 
alle yendert !* gehöret ober von recht ald durch gewonheit darzü 
vnd daran gehören ſoll oder mag, es fye an ſelden ’5, an felvrechten, 
an lehen, an lehenrechten, an hus, an hof, an bofitetten, an hof: 
raitinen, an garten, an bainden 16, an wifen, an wafen, an mödern 7, 
an Adern, an holg, an holgmardten, an zwy 18, an owen 1? an 
won, an waid, an frib, an tratt, an gemainden, an weg an fteg, 
an waffer, an waflerlaytin, an allen vnd yegflichen andern züge- 
bhörden, fo darzlı gehorent, wie das namen haut oder genemen wer: 
den möcht, ald mag, es fy oder werb an diſem briefe benempt, oder 
nit, oberd vnd under erde, vnd wie das Vlrich von Mefterftetten, 
min lieb vatter jalig, alles bißher inngehept, herpraucht, genoffen 
vnd bejeffen haut, vnd an mich fomen vnd gefallen‘ und mir zü 
erb von jm worden ift, vßgenomen aigen luͤt, vnd alfo han ich dem 
obgenanten herren Wilhalmen von Zuͤlnhart vnd finen erben bie 
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obgemelten behufunge vnd burg vnd Die worgemelten ſtucke mit 
allen zügehörungen zü kaufen gegeben für ledig und vnuerkiembert 
vnd für recht aigen, und wie och vor ftaut vnd beſchaiden iſt. Wär 
och, das hienach ichtit *° Funden wurde, das in dijem briefe nit 
begriffen wär, das zi Diürrenamw, dem hufe vnd burg, gehoͤrti, das 
vnuerkauft wär, e8 wär holt oder veld, das joll och herre Wilhal— 
men von Zilnhart vnd finen erben behalten fin vnd alfo, das der 
obgenant herre Wilhalm von Zilnhart vnd fine erben die obge— 
nanten behufunge vnd burge Dürrenaw mit den ſtucken vnd güten, 
die darzü vnd darin gehörent, als vorjtaut, das alles mit allen 
nüßen, dienjten, zügehörden, gewaltfamin, gewonhaiten vnd rechten, 
oberde vnd vndererde, bejüch vnd vnbeſüchtz, nun fürohin ewigklich 
vnd geruͤwigklich mit beſetzen vnd mit ze entſetzen vnd ze allem 
rechten inne haben, uutzen, nieſſen vnd han füllen, als ander jr 
aigen güt, ane min vnd miner erben vnd allermengflichs von vnſern 
wegen jn noch fin erben, noch niemant von jren wegen nunfüro 
daran nit mer fomen noch irren, befömern noch befrenden jollen 
noch wollen, noch dehain recht, vordrung, noch anfprauch, weder von 
aigenichaft, nod) von dehains andern wegen, weder mit gericht noch 
ane. gericht, gatjtlichem noch weltlichen, noch gemainlich mit dehainen 
andern ſachen, fürzügen noch finden, mit behains herren noch nie= 
mans anders hilf noch raut, darzu noch darnach emwigklich noch 
nymmermer haben noch gewynnen jüllen, mügen noch wollen, an 
behainen jtetten, vor niemant, in dehainen weg, wann ich obgenan— 
ter Dietegen mich des alles für mich vnd min erben yetzo wifjent: 
lich mit vrkund vnd in Fraft dig briefs verzigen vnd begeben hab 
gentzlich vnd gar, Iuterlich und allerding, darumb mir der obgenant 
herre Wilhalm von Zülnhart aljo bare und och gar vnd gentzlich 
gewert vnd bezalt hät tujent guldin, güter, vechtgewegner, riniſcher 
guldin gemainer landswerung, die alle zü meinem bejjern nugen 
und fromen komen vnd bewenbet find. Vnd alfo fyen ich und min 
erben des benannten herre Wilhalmen von Ziluhark vnd finer erben 
vff den obgeſchribnen kauf der egerürten behufunge vnd burg Dür- 
venow mit allen zügehörden vnd ftucten vnd güten, wie oben ge: 
jchriben jtaut, jr recht geweren für aller mengklichs irrung vnd ans 
ſprauch, gaiftlich vnd weltlich, nach. aigens vecht nach lands vecht, 
vnd nauch dem rechten ??, vnd wellich irrung oder anfprauch jm 
oder finen erben daran bejchache ald widerfuͤre von gaiftlichen oder 
weltlichen Lüten oder gerichten, oder wie ald von wen das beichäche, 
das jüllen ich vd min erben jm vnd finen erben vßrichten vnd fie 
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des verfprechen vnd verftan vnd an allen ftetten vnd vor alfen 
lüten vnd gerichten, gaiftlichen und weltlichen, aller ding richtig vnd 
vnanſpraͤchig machen nach aigens recht, nach landtz recht, vnd nad 
dem rechten, al8 vor gejchriben ftaut, gar und genklich, ane allen 
jren coften ond fchaden. Vnd zu merer vnd beſſer ficherhait, fo han 
id) dem obgenannten herren Wilhalmen von Zilnhart vnd finen 
erben zu mir und minen erben darumb vnd darvf wird od) vmb alle 
andere hieuor vnd nachgefchriben ſtuck vnd jachen zü rechtem ge: 
weren gejeczt die edlen vnd veſten Fridrichen vnd Anftatten von 
Weſterſtetten, min lieb geprüdere, mit der beſchaidenhait, wellic 
irrung oder anſprach dem vilgenannten herren Wilhafmen von Ziln- 
harten, oder finen erben, an den obuermelten ſtucken vnd güten 
Dirrenow oder an ichten 22, das dar zit gehorte, beſchaͤche oder wider: 
füre von gaiftlichen oder weltlichen lüten oder gerichten, oder wie, 
ald von wen das bejchähe, wen das zu recht prächt wiert, jo füllen 
ich oder min erben vnd mit ons die vorgenannten geweren vnd jr 
erben vnuerſchaidenlich jm oder finen erben vßrichten, werfprechen 
vnd veritan, als dick fie des nottürftig werdent, allerding richtig 
vnd vnanſpraͤchig machen vnd das alles vertigen nach aigens recht, 
nad) lands recht vnd nach dem rechten, jo vor ftaut, ane yren coften 
ond jchaden. Vnd wa wir oder vnſer erben das nicht taten vnd 
fümig daran fin wurden, wann danır der benannt herre Wilhalm 
von Zilnhart, oder fin erben, mic, vnd die geweren, oder vnſer er: 
ben ermant ze bus, ze hofe, oder muntlichen vnder ougen, jo füllen 
vnd wollen mwir by güten truͤwen in acht tagen, aljo den nähjften 
nach jollicher jrer erjten manung gen Vlme, in die ftatt, im erber 
vnd offner gajtgeben wiertzhuͤſere, darin wir gemant werden, mit 
onjer jelb8 lyben inryten, oder yeder mag ain knecht mit ainem 
raifigen pfarit an fin ftatt jenden vnd alda laiſten nach laiſtens 
recht vnd daruß noch dauon durch dehain not nit fommen, denne 
mit des genannten herren Wilhalmen von Zülinhart vrlob, gunft 
und güten willen, ald biß wir jm vnd finen erben bifen kauf ges 
fertiget haben, wie oben ftaut, ane jren coften vnd ſchaden, vnd 
hand dannacht zů dem allen er, fin erben vnd alle jre helfer vollen 
gewalt und güte recht, ane gericht vnd are Klage, alb ob fie wollend, 
mit gericht, gaiftlichem oder weltlichen, vnd mit Flag vns vorges 
nannten felbuertigern vnd geweren vnd vnſer erben alle gemainlich 
oder junderlih, an allen vnſern Tüten vnd güten, ligenden vnd 
varenden, allenthalben darumb anzuͤgryffen, zü nöten vnd zü pfenben, 
in ftetten, vnd im dörferen, oder vff dem lande, wie und wa fie des 
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befomen, ymer als lang, vntz dem vilgenannten herren Wilhalm 
von Zilnhart vnd jinen erben damit vmb alle vnd vegfliche hievor 
geichriben fachen, daran fie mangel oder geprechen hetten oder ge— 
wonnen, ain volfommenlich voluertigung befchechen ift, vnd fie daby 
geruͤwig vnd vnbefümbert belyben find nach dem rechten vnd in 
aller der wyſe, jo vorgeichriben jtaut, ane fürzoge, ane widerrebe, 
und och gar vnd genglich ane allen jren coſten vnd jchaben, vor 
dem allem ons nicheit fryen, friden, jchiermen noch beveden ſoll 
dehain fryung, ainung, gelait, gewalt, gebot, noch verbot, gericht 
noch recht, weder gaiftlich noch weltlich, noch dehain camergericht, 
jtetthone, noch landtgerichte, noch och dehain hainlich gericht, appel- 
liern, fryhait, noch gnaude, noch ſunſt gank nichgit, das yemant zü 
jchiermen erbenden oder fürgeziehen möcht in Fainen wege. Wir 
obgenanten Fridrich vn Anstatt die Wefterften 23, gebriidere, beken— 
nen vns dirre gewerjchaft vnd all hie vworgefchriben puncten vnd 
artickeln naͤch dig briefs jag zu halten getrülich vnd vngeuarlich. 
Vnd des alles zů warem vnd ftättem vrkund, jo haben wir obges 
nanten jelbfertiger vnd geweren vnſer yetwederer fin aigen infigel 
für vns vnd vnſere erben offenlich gehendt an den briefe, der geben 
ift vff aftermentag ?* naht nad) dem jonntag veminifcere in ber 
vaſten nach Grifti gepürt tufent vierhundert fibengig vnd im achten 
jauren. 

Mit 3 runden Siegeln auf grünem in gelbem Wachs, beide erſten etwas be— 
ſchädigt. Alle 3 ſind ſich gleich, nur in künſtleriſcher Ausführung etwas ver— 
ſchieden, aufrechter deutſcher Schild, dieſer durch eine deutliche Linie geſpalten, der 
obere Abſchnitt ſenkrecht getheilt, das rechte Feld durch kleine Kreuzchen punktirt, 
auf dem Schilde ein halbrechts gekehrter Helm, auf demſelben ein aufrechter, aus: 
gebreiteter, Tinker Flügel, rechts und links vom Helme herab arabesfenartig ges 
wundene Deden, Umichriften * am Ende aufgerollten Streifen: a) ſ. (ober 7) 
diethegein (ſehr undeutlich) vo... (abgebrochen). — b) (abgebrochen) . . . id 
vo . wefterfiete. — €) s. anflatt.. vo weſterſtete. Diejes Wappen hat Aehnlichkeit 
mit jenen, weldyes die Dienftimannen der Grafihaft Aichelberg fübrten, einen 
weißen Schild mit einem rotben Eckchen in ber linken Ede, welches auf ber Helm: 
zierde, einem Flügel, wiederholt ift. Beſchr. des DU. Kirchheim 303. Satts 
ler Beſchr. d. 9. W. I, 112. 

1 Weſterſtetten im DA. Um Die v. Weſterſtetten kamen von ber 
Mitte des XIII. Jahrh. bis in dag XV. Jahrh. vor. Ihre Burg ftand ſüdlich 
von Wefterftetten. Der Vater der bier genannten Brüder, Ulrich v. W., 
befand fich 1463 unter dem Gefolge des Grafen Eberh. v. Wirtenberg auf 
feiner Rilgerfahrt nad Jerujalem zum h. Grabe. Behr. d. O.A. Um 246. 
Stälin II, 552. ©. aud die folg. Anm. — ? Dradenitein, ſüdweſtlich 
von Geislingen, beſteht aus Unter- und Ober-Drackenſtein, gewoͤhnlich auch 
Unter- und Oberſtein genannt, wie es denn auch ſchon 120 unter dem 
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Namen Steine vorfommt. Das Schloß fand bei Ober: Dradenftein. Im 
15. Jahrh. befaken diefes die v. Wefterftetten umd nannten fich nach demſelben, 
und das Schloß Dradenftein biek deswegen auch Wejterftetten. Beſchr. 
db. DU. Geislingen 189 fig. — ? T. gerichten. -— * ©. Ztſchr. III., 343, 345, 
427. — 5 Aihelberg im D.N. Kirchheim. Die Grafſchaft Aihelberg war 
nah und nah ganz an Wirtenberg gefommen, welches diejelbe ganz oder tbeil- 
weife an bie v. Schlatt, dann an die v. Wernau und 1460 an ben Ritter 
Wilhelm v. Zillenbardbt und 1470 aud Schloß Aihelberg mit dem 
Thurnberg und dem See, nebft Zell, Aihelberg, Pliensbah, Welden 
und Hattenhofen verpfändeten. Beichr. db. DA. Kirchberg 303. — * Dür— 
nau, früher Dürnen im DA. Göppingen. Es gehörte wahricheinlich in friiher 
Zeit zur Herrſchaft Ted, fam dann, vielleicht durdy Heirath, an die Grafen von 
Aihelberg, von diefen duch Kauf an Wirtenberg. Auf der Burg ſaßen 
wohl zuerft die Dürner v. Dürnau, nad ihnen kamen bie v. Ehingen und 
dann die v. Wefterftetten zu Dradenftein in ben Befit berfelben, von wel- 
hen fie nach obiger Urkunde mit Anderem an bie v. Zillenharbt durch Kauf 
überging, welche, wie die folgende Urkunde nachweisſt, dann auch noch in gleicher 
Weife von den Grafen Ulrih und Eberhard v. Wirtenberg bie Orte 
Dürnen und Gammelshaufen mit Jugehör erwarben, und dieſes Alles 
fam in ber Folge durch Heirath an die v. Degenfeld, und noch jetzt find bie 
Grafen v. Degenfeld:Shonburg Gutsherren, welche auch ihre Grabftätte 
in einer Gruft der dortigen Kirche zu ©. Kilian und Eyriafus haben, wie bie 
v. Wefterftetten und v. Zillenhardt ebenda in einer zweiten Gruft. Siehe 
auch Anm. 8. Ausführlicheres f. in der Befchr. des O.A. Göppingen ©. 171 
bis 177. -— 7 Vchtet ift vielleicht Uchtwaide, Spät: oder Nachwaibe. — 8 Gam— 
mels hauſen, Filial von Dürnau (Katbolifen von Mühlhauſen im O.A. 
Geislingen), hat mit diefem gleiche Schickſale, ba es ftets mit Dürnau verbunden 
ein Rittergut bildete und mit biefem die Befiger wechſelte. Beſchr. des O. A. 
Göppingen ©. 171 fig. — ? Reüte. — 9 Das PrämonftratenjersKlofter Adel: 
berg (früher auh Mabelberg) im O. A. Schorndorf, hatte in Dürnau viele 
Befigungen, Gefälle und Rechte, namentlich auch das Patronatredht. S. barüber 
Beihr. des O.A. Göppingen 175, Beſchr. des DA. Schorndorf 158, 161, 
Stälin ®. &. II, 732 fig. — ! Reihenbad im Filsthale im O.A. Göp— 
pingen. Der Reichenbach fließt durch das Dorf und fällt in die nahe Fils. Der 
h. Mauritius ift Kirchenpatron. Beſchr. des DU. Göppingen 273 flg. — Die 
DA Stadt Göppingen an ber Fils. S. Beſchr. diefes D.Amtes 108 fig. 
Die Stiftsfirhe Oberbofen, außerhalb ber früheren Stadtmauern, auf bem 
allgemeinen Gottesader, war bis 1620 auch Stadtpfarrfirche, 1436—48 wurde jie 
in ein regulirtes Ghorherrenftift umgewandelt. Amtsbeſchr. 113, 144. — 
3 Da Gammelshauſen Filial von Dürnau ift, jo ift wohl ber h. Kilian, 
der dortige Kivchenheilige gemeint. — '* irgendwo. — '® 3tſchr. XVII, 75, 
Anm. 2, XIX, 326. — '6 3tſchr. XV, 218 fig. — ' Bruch, Sumpfland. — 
is Ztſchr. I, 397, 12. — 19 Wiefengrund, dem Wafier abgemonnener Grund. — 
* Irgend etwas. — ?! Weiter unten fteht noch genauer, „nach dem rechten, als 
vor gejchriben ftaüut”. Es find darunter die näheren Bedingungen gemeint, unter 
welchen der Kauf geicheben if. — 22 irgend etwas, — 231, Wefterftetten. — 
2 Dienftag. 
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1479. — 10. Dez — Graf Uri v. Wirtenberg und fein 
Sohn Eberhard verfaufen Dürnau und Gammelshaufen mit aller Zu— 
gebör, mit Gericht, Bogtei, Zwing und Bann, mit Zinjen und Gefällen, unter 
Enthebung aller ihrer Untertbanen des ihnen geleifteten Eides, um 1352°/, fl. zu 
freiem, unangefochtenen Eigenthum. 


Wir Blrich! vnd wir Eberhart?, fin fone, grauen zu Wirtem: 
berg vnd zu Miümppelgart ꝛc. bekennen vnd tün kunt offenbar mit 
diſem briefe, das wir mit wolbedachten ſynne vnd müt, durch rat 
vnſer rate vnd beſſers vnſerres nutz willen, ains rechten, vedlichen, 
jteten vnd Owigen koufs verfouft vnd zuͤ koufen geben haben, ver: 
foufen vnd geben ouc zu Eoufen für vns vnd vnſerre erben in 
fraft diß bdriefs, wie dann das in vnd vſſerthalb rechtz aller beite 
kraft vnd macht bat, haben fol vnd mag, vnſrem landthofmeiſter 
vnd Lieben getrüwen Wilhelmen von Zülnhart ?, ritter, vnd allen 
finen erben vnd nachfomen, vnſer dorf Duͤrnnoͤw vnd Gammel- 
hujen, das wiler, fie beide vnd jr yedes mit difen nachgejchriben 
zügehörungen: des erjten zů Dürnnow das gericht, vogty, zwing 
vnd baͤnn, vnd diß nachgejchriben zins, item Hans Schmid git jer— 
lich drytzehen jchilling heller, hundert ayer, vnd vier herbithünr, 
item Berchtold Schüchmacher git jerlich zway pfunt heller, item 
Anna Würftlerin git jerlich ain pfunt, acht jehilling heller, item 
Hans Till git jerlich acht Schilling vnd aber fünf fchilling heller 
vß ainer juchhart aders, item Jos Lupi git jerlich ailf fchilling 
heller, funftig ayer vnd ain herbſthuͤn, item Siglerin von Hoͤnin— 
gen git jerlich zehen jchilling heller, item Jerg Witlinger git jer— 
lich funf ſchilling heller, item Walpurg Huttenlöchin git jerlich funf 
ſchilling heller, item Jerg Luppe git jerlich ſiben jchilling heller, 
item Michel Bock git jerlich ein jchöffel frucht vß eym acker vnd 
aber vierdhalben jchilling heller vB ainem acer, item Hans Hutten- 
(och git jerlich zehen jchöffel zway fümerin beiderley forn, vier pfunt 
heler wißzins, drü herbſthünr und Hundert ayer, item Duͤrnnoͤw 
git jerlicher jtür jechsthalb pfunt heller vud driffig jechithalb ſüme— 
rin vogtforn vnd das vngelt, item zü Gammelßhuſen zwaingig pfunt 
heller jerlicher ftür, vierkig vnd zway fümerin frucht zu vogtforn 
vnd diß nachgejchriben zins, item Hans Dit git vß finem hof acht- 
zehen jchilling heller zins, fechtehen jchöffel beider frücht, Goͤppin— 
ger meß, ain halb jümerin oͤls, zehen Faß, drüw huͤnr vnd funf— 
Big ayer, item Hanns Wiß git vß finem hofe jechzehen jcheffel bai- 
der frücht, Goppinger meß, ain halb fimerin oͤls, zehen kaͤß vnd 
funfgig ayer, item Vlrich Lyrer git jerlich zehen jchilling und zwey 
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hunr, vnd zü Duͤrnnoͤw und Gamelßhuſen vierkig und nün vogt- 
hennen, das alles vnd yeglichs mit lüten, zinfen, gülten, güten, ort 
gelten vnd fellen, mit hüſern, ſchüren, mülinen, Acer, wiſen, waſſer, 
wunn, waiden, waldungen, holg vnd feld, höfen, hüben, mit fchefe- 
ryen, vnd gemeinlich mit allen andern zit vnd yngehörungen, oud) 
mit gerichten, vogtyen, zwingen, bennen, vnd mit aller vnd yeder 
eehaftin gewonheiten, herrlicheiten vnd gerechtigkeiten, alles für ledig, 
richtig vnd gank vruerfümmert fin aigen, fürnemlich wie die an 
vns oder vnſer vordern kommen fint, vnd wie wir das alles vnd 
yeglich8 bißher inngehapt, genofjen vnd gebrucht haben, one geuerbe- 
Vnd daruff wir ouch die armen lüt daſelbs zuͤ Duͤrnnoͤw vnd Gam— 
melßhuſen vnd vſſerthalb, wa die geſeſſen find in vnd zu denſelben 
dorff vnd wiler gehörig, jr glübten vnd ayd, fo fie uns haben ge— 
thon vnd damit ſie vns verpflicht geweßt ſind, gantz erlaſſen vnd 
ledig gezelt hond mit empfelhnuß, dem obgenanten Wilhelmen von 
Zulnhart, ritter, vnd ſinen erben füro zü hulden, zü globen vnd 
zü ſwern, jnen trüw, hold vnd gewertig zuͤ finde, als aigen luͤt vnd 
hinderſeſſen jrem rechten, natürlichen lybserben und vogtheren pflich— 
tig vnd ſchuldig ſind, zu tuͤn. Vnd iſt diſer kouf beſcheen vmb 
tuſent drühundert funftzig vnd drithalben guldin Runſcher güter 
vnd genemer landswerung, dero wir von jm gentzlich gewert vnd 
bezalt vnd die alle in vnſern guͤten nutz vnd frommen kommen vnd 
bewendt ſind, daran vns wol benügt. Vnd daruff haben wir dem 
genanten Wilhelmen von Zülnhart, ritter, vnd allen ſinen erben 
die vorgenannten Durnnow, das dorf, vnd Gamelßhuſen, das wiler, 
mit luten, güten vnd allen vnd yeglichen vorgeſchriben nutzungen, 
herrlicheiten, eeheftinen, gewonheiten, gerechtigkeiten vnd zügehörden, 
wie obgelutt hat, yetzund vff vnd ingegeben, mit mund vnd handen, 
vnd vns vnd vnſer erben daruß, vnd jne vnd alle ſin erben daryn 
geſetzt, wie dann das im rechten vnd nach gewonheit diß lands 
aller beſte kraft vnd macht hat, haben ſol vnd mag, alſo das ber: 
jelb Wilhelm von Zülnhart, ritter, vnd all fin erben das alles nü 
jürohin zu allen zitten vnd erwigflichen in ruͤwiger, ftiller gewere 
vff haben, inhaben, nützen, nieſſen, bejegen vnd entjegen, ſonder ba: 
mit tin vnd laffen follend vnd mögend nach jrem willen vnd ge: 
fallen, als mit jren aigenlichen, inhabenden, fryen güten one vnſer 
ond vnſer erben vnd allermenglich8 von vnſrentwegen irrungen vnd 
hindernüs. Wir verzyhen und begeben vns ouch hierüber für vns 
vnd vnſer erben gegen dem obgenanteit Wilhelmen von Zulnhart, 
ritter, vnd ſinen erben aller vnd yeglicher widervorderung, gewalt⸗ 
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fami, anfprach vnd rechte, fo wir vnd vnſer erben zu und an die 
vorgenanten, das dorf Durnnow vnd Gamelfhufen, das wiler, mit 
zinjen, gülten, füten vnd güten, mit allen vechten, herrlicheiten, ges 
wonheiten vnd zügehörungen, als vorjtet, bißher gehapt haben oder 
hinfuͤro in Funftigen ziten darkü ond daran ymmer mer überfom: 
men vnd erlangen mochten, wamit vnd in welichen wege das \were, 
gentlich, luͤterlich vnd Ewiglich in Fraft diß briefs. Vnd damit ver: 
binden wir obgenannten verkoufer uns vnd vnſer erben gegen ben 
diefgenannten Wilhelmen von Zülnhart, ritter, vnd finen erben bie 
genanten erfouften dörfer Dürnnöw vnd Gamelshußen, mit Iuten, 
zinfen vnd gülten vnd mit allen rechten, herrlicheiten, gewonheiten 
vnd zügehörungen, jo dann hieuor aigentlich gefchriben fint, fur fry, 
aigen, ledig vnd gang, vnbekümmert, wie uorftat, zii vertigen, zu 
uertreten, zů uerjprechen, richtig, fry vnd vnanſprechig zü machen 
in vnd vfjerthalb rechtes gegen allermenglichem nach jtett und lands— 
recht, vnd nad) dem rechten, als dick jie deß notburftig werben, alſo 
das fie daran wolhabend fhen, alles in vnſerm digen coften vnd on 
allen jren jchaden, dehains wegs vßgenommen. Wir füllen und 
wöllen ouch jnen alle jr brieff, redel und vegifter, die wir deßhalben 
haben, oder über kurtz oder lang finden, die obgenanten dörfer, Lit 
vnd güten beritvende, zit jven handen geben vnd antwurten. Vnd 
beruff jo gereden vnd verjprechen wir, obgenannten graue rich 
vnd graue Eherhart, fin jon, grauen von Wirtemberg vnd zu Mümp— 
pelgart ꝛc. in rechter warheit für uns vnd alle vnſer erben, diſen 
brief vnd alle vorgefchriben fachen war vnd ſtet zu halten nach diß 
briefs fage, vnd darwider nit zü finde weder in recht, gericht, noch 
vſſerthalb gericht, noch ſuſt in dehein wyſe noch form, alle arglifte 
vnd geuerde hierinn genklich vermiten vnd hindan geſetzt. Vnd deß 
zü warem vnd offem vrkund haben wir vnſerre inſigel offenlich ge— 
hengkt an diſen brief, vnd vmb merer gezügfnuß willen gebeten 
vnſerre lieb getruwen Diethrichen von Wiler“ vnd Wolfen von 
Tachenhujen®, den eltern, beid hofmeiſtere, das ſie jnen ſelbs on 
ſchaden jre inſigele ouch offenlich hond gehengkt an diſen brief, der 
geben iſt zů Stütgarten vff frytag nach ſant Nicolaus, deß hailigen 
biſchofs tag, nach Chriſti vnſers lieben herrn geburt, als man zalt 
tuſent vierhundert ſibentzig vnd nuͤn jaren. 


Mit 4 runden Siegeln: a) bes Gr. Ulrich v. Wirtenberg auf rothem 
in gelbem Wachs, ftark beſchädigt, es. ift baffelbe, wie es in Sattlers Geſch. 
db. Herzogthums Wirtenb. (Grafen) II, 1 Nr. 1 abgebildet ift; — b) bas bes 
Grafen Eberhart v. Wirtenberg u. Mömpelgard, auch in rothem auf 
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gelbem Wachs und ſehr beichäbigt, wie das bei Sattler a. a, D. Nr. 3 abge: 
bildete; — €) auf grünem in gelbem Wachs, auch befchäbigt, Meiner als die vori: 
gen, zeigt einen rechten Schrägbalfen in rechts gemeigtem, in bie Umſchrift reichen: 
ben Schilde, auf demfelben einen rechts gefehrten Helm mit arabesfenartig ge: 
wundenen Helmbeden zu beiben Seiten, auf demfelben zwei aufrechte, oben von 
einander abftehende Gloden, oder Glodenblumen, und die Umſchrift: $. dieterici. 
de. Wiler. — d) ebenfalls auf grünem in gelbem Wachs, hat einen in die Ilm: 
jchrift gehenden, rechts geneigten, geihachten Schild mit Schilöhaupt, auf Demjel: 
ben einen rechtsgefehrten, mit Helmdeden auf beiden Seiten verjehenen Helm, mit 
einem linken, ausgebreiteten, aufgerichteten Flügel, gleichfalls geſchacht, und bie 
Umſchrift: 3. Wolf. o(on) . (dach)enho (undeutlich). 

mUlrich VI, Gr. v. Wirtenberg:Neufen, auch Wirtenberg-Stutt- 
gart, nah Ulrichs Refidenz, Stuttgart, jo benannt. — ? Sein verjchiven: 
berifcher Sohn Eberhard VII, ber Jüngere, jeinem Vetter Eberhard VI, 
dem Aeltern oder dem Bärtigen, gegenüber jo genannt, dem er zum Nachfol: 
ger beftimmt war. — 3 5. die vorige Urkunde. — *? Die von Weiler hatten ihre 
Stammburg zu Weiler im ON. Weinsberg. Dietrich hatte verjchiebene 
Wirtenbergifche Lehen. Bol. Beſchr. des O.A. Weinsberg 387 fig. — ? Ta: 
henhaufen, ein Hofgut des Nürtinger Hofpitals, welches aus zwei Höfen be 
itand. Bei bem obern Hof ftand die Burg der Herren v. Tachenhauſen. ©. 
über diefe Beſchr. des D.A. Nürtingen 206 flg. 


1487. — 20. März. — Griberzog Sigmund v. Oeſterreich 
verleiht auf Bitten Albrehts v. Rechberg von Hohenrechberg das Städt: 
hen Rechberghauſen, welches ihm diefer aufgefandt, vem Georg v. Ehin— 
gen zu Leben. ß 


Wir Sigmund! von gots gnaden ertzhertzog in Oſterreich, zu 
Steir, zu Kernden vnd zu rain, graue zu Tirol x. befennen, daz 
uns vnſer getreuer, Lieber Albrecht von Rechberg von Hohenrech— 
berg ? an feinem offen brief das jtettlin Nechberghaufen, fo von vns 
zu lehen ruert, aufgefandt vnd demuͤetigklich gepeten hat, daz wir 
das vnſerm getveuen, lieben Jorgen von Ehingen gnedigklich ge: 
rechten zu nerleyhen, wann er jm das feiner notburft nad) ver- 
fauft bett. Das haben wir getan vnd demfelben von Ehingen ® 
ſolh ftätlin mit feiner zugehörung verlihen, leyhen auch wifjenlic 
mit dem brief, was wir jm zu vecht daran verleyhen füllen oder 
mügen, alfo daz er vnd fein erben daz ni fürbass von ung vnd 
darnach vnſern erben in lehenſweyſe ynn haben. nutzen vnd niefjen 
ſullen vnd mugen, als lehenſs vnd landſrecht iſt, doch vorbehept 
vns vnd menigklichs rechten. Vnd ſy füllen vns ſtaͤttlich dauon 
getreu, gehorſam, dienſtlich vnd gewertig ſein, als lehenſleut jren 
lehenſhern ſchuldig vnd gepunden ſind zu tun, alles getreulich vnd 
on geuerde. Mit vrkund ditz briefs. Geben zu Hall im Intal an 
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Sritag* nach dem ſuntag Deuli, nach Erijti gepurde im viergehen: 
hundert vnd ſibenvndachtzigiſten jare. 
Siegel völlig abgegangen. 


1 Der Sohn Friederichs mit der leeren Taſche. — ? ©. Ztſchr. XIX, 
454 flg. ©. auch Urk. v. 2. März 1386. Anm. 2, Die Linie Rechberg zu 
Rehberghaufen oder unter ben Bergen war jchon lange ausgejtorben. — 
3 Ztfchr. III, 439, Anm. 9. XV, 353, Anm. 7. XVI, 227. XVII, 347 (XII, 
435). — * Dienftag, auch Erichtag, Erdtag. 


Dambader. 


Urfundenarchiv des Kloſters Bebenbaufen. 
14. Jahrhundert. (Fortſetzung.) 


1323. — 24. Juni, — Der freie Herr Albrecht v. Stöffeln 
urfundet, daß die Brüder Jobann und Berthold v. Luſtnau mit jeiner 
Berilligung einen Hof zu Pirondorf, den ſie von ihm zu Lehen hatten, an 
das Klofter Bebenhbaufen verkauft hätten, und er bemielben, weil geiftliche 
Leute fein Mannlehen haben dürften, als ein Seelgerette für fih und feine Vor: 
dern, Herrſchaft und Eigenjchaft des Hofes ſammt allen dazu gehörigen Rechten 
geſchenkt babe. 

Ich Albreht von Stöffeln!, ain wrier man, vergihe vnd tün 
funt offellih an dijem brieve allen den, die in jehent, leſent, oder 
hörent leſen, daz Johanſ vnd Berhtold, ziwene gebrüder, hern Lude- 
wigej jeeligen ſune von Luftenowe ?, verkoufet haͤnt reht vnd rede— 
lich mit minem willen vnd gunſte vnd mit miner hant ainen hof 
ze Bhrundorf?, den Hainrich, Cuͤnen fun, vnd Berhtold Frowun— 
trut iétzo buwent vnd fi von mir ze lehen hettan mit allen den 
ftuegen, div in den felben hof hörent, in dorfe, in holze, an velde, 
bj waſen, by zwige?, gefücht vnd vngeſuͤcht, vnd gaanzlich mit allen 
rehten, div der hof bat und darin hörent, gen den erbseren gaij- 
lichen luten, dem abbet vnd der ſamenvnge bei clojter8 ze Beben- 
hufen, ordenſ von Entel, vmme ain genemmet güt, dei fi von in 
geanzlich vnd gar gewert jint, alf ji vor mir veriehen hänt, an ges 
zelten phenningen. Wan nv die vorgenanten gaiflichen lute kain 
manlehen haben ſuln noch mivgen, darumme fo han ich der vorge: 
nante Albreht von Stoffeln in die herichaft vnd die aigenjchaft dei 
jelben hovej mit allen jtucgen vnd allen vehten, div darin hörent, 
alj vor gejchriben jtat, willeclih vnd gerne gegeben, daz fi in temer- 
me niezjen vnd haben vnd damit tuigen, ſwaz in aller bete füge, 
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vnd han mir felben noch dehainem minen erben noch nachfomen 
fain reht behalten an dem jelben houe, und haun och zü dirre gabe 
getan mit worten vnd mit gebserven allej, daz ain frier man tün 
fol, jo er fin veht aigen von im git, durch got vnd durch onjerre 
frowun ére, finer lieben müter, vnd durch miner fele willen vnd 
aller miner vorderen, vnd oc buch Johanſen und Berhtolde) bette 
von Luſtenowe, miner diener, die vor genemmet ftant an diem 
brieve. Vber dif allej, daz ieman iwzit hie wider getün mbge in 
dehaine wiſe, daz im ze ſchaden fome, darumme hab ich dem abbet 
der ſamenvnge vnd dem clofter ze Bebenhujen difen brief geben, be— 
figelt mit minem aigenne infigel, zü ainer ewigun gezivnvſſe. Der 
wart geben, do von gottef geburt waren brivzehen hundert jar 
zwainzig jar und darnach in dem dritten jar, an jant Johans tage 
dei toufers. 

Mit dem runden Siegel des Albert v. Stöffeln in bräunlih gelbem 
Wachs (dev obere dritte Theil abgebrochen), im breiedigen Schilde ein aufrechter, 
rechts gefehrter, fampffertiger Löwe, um ben Schild arabesfenartig gewundene 
Pflanzenzweige, Umſchr.: (F S’. A)JL(BJERTI. DE .STOFF(ELN). 

! Meber bie v. Stöffeln ſ. Ztſchr. IL, 102 fig. 104, 120 fig. 249, 352 
fig. XV, 96 fig. 99 fig. 433, 436, XIV, 207, 381. - ? Die v. Luſtnau find 
in der Ztſchr. oft genug genannt, j. aber beſonders XIV, 217 fig. 439, 453 fig. 
XV, 101, 341, 361 fg. 447, und Urk. v. 29. Juli 1325. — I Bfrondorf im 
DA. Tübingen. — Ztſchr. XI, 228 fig. 


1323. — 21. Aug. — Die Brüder Johann und Berthold, bes 
verftorbenen Ritters Ludwig v. Ruftnau Söhne, und ihre Mutter Elifabeth 
und ihre Schweiter Wille verfaufen ihre Güter und Leute fammt Zugehör und 
Rechten in der Gemarkung Pfrondorf um 300 fl. an das Fl. Bebenhau: 
jen, wovon die Brüder 200 fl, Mutter und Tochter 100 fl. für ihren Antheil 
erhalten, die beiden Letztern aber für den ihrigen von bem Klofter fogleich wieber 
30 Malter jährliher Gült als Leibgedinge für ſich erkaufen. 


Wir Johannes vnd Berhtolt, gebrbdere, herre Lodewiges jeligen 
jo'ne des zitters von Lvſtenowe!, vnd mit uns vroͤwe Elizabeth, 
vnſer nıbter, vnd vnſer weiter Wille, vergehen an diſem briefe fri- 
lich vnd offenlich für vns ond fir alle vnſer erben, daz wir mit 
gemainem rate vnd mit gejfamenater bant haben ze kouffende gege- 
ben veht vnd vedelich, mit worten vnd mit werfen vub mit allen 
den gebserden, fo ze ainem rehten, jtäten, ewigen vnd vedelichen 
foufe horent, den erbären gaiftlichen fv‘ten, dem abbet vnd der fa: 
menunge pon Bebenhujen vnd ivem Elojter alles, das wir hetten in 
der mark ze Pfrondorf, baidiu, lot vnd güt, mit allen den vehten, 
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fo ouch wir da hetten oder han jolten, gefüchet oder vngeſuͤchet, 
oder ſwie es anders gehaizen ift, vme drin hundert pfont güter und 
gäber haller, der wir Johannes vnd Berhtolt, die vorgenanten brb- 
der, zwai hundert pfunt von in enpfangen han vnd gar vnd gänz- 
lich gewerat fin. So vergehen wir Elizabeth vnd mit mir Wille, 
min dohter, daz wir vme vnſer hondert pfunt, die vns ze taile wer: 
den folten, haben wider vme fie gefoufet drizek malter jerlich® geltes 
vnſer zwaier lipgedinge, alſe an ven briefen ift gejchriben, die fie 
vns dar vber habent gegeben, vnd alfo vergehen wir, daz wir ouch 
vnſers tailes gar vnd gänzlich gewerat fin, Vnd da von fo ver 
zihen ouch wir ons, die vorgenanten Johannes vnd Berhtolt, Eliza- 
beth vnd Wille, an dijem jelben briefe aller der vehte, die wir 
hetten 36 allen den güten, die die vorgejchribenen gaifchlichen Iv‘te 
an fich gewinnen hant von vns oder hern Lv'dewigen faligen, vuferm 
vatter, oder jwie e8 anders an das Flojter Formen iſt. Vnd daz in 
vnd irem kloſter dis alles ganz, jtäte vnd ewik belibe, jo geben wir 
in difen brief, befigelt mit des edelen herren, graue Cbnrabes ? von 
Tuͤwingen, den man da nennet den Schärer, vnd mit vnjeren, ber 
vorgenanten gebrbdere Johannes vnd Berhtoldes aigenen infigeln. 
Binder den ouch wir Elizabeth und Wille, ihr dohter, die vorge: 
ſchriben jtant, vergehen aller der dinge, diu an diſem briefe geſchri— 
ben fint. Vnd wir graue Chnrat von Tüwingen, der Schärer, der 
vorgejchribene, haben vnſer infigel durch bette Johannes und Berh— 
tolde8 von Lo’ftenowe, ir mbter vnd ir weiter Willen an bifen 
brief gehendet zo ainem offenen vrkvinde und zb ainer ftäten, ewigen 
geziucknvſſe aller der dinge, die dar an gefchriben ſtant, warn fie 
alliu mit vnſerre wiljende vnd mit vnſerm willen bejchehen fint. 
Dirre jelbe brief wart gegeben, do man zalte von gutes gebv'rte 
driuzehen hvndert jar vnd zwainzik jar, vnd dar nach in dem dritten 
jare an dem naͤhſten dynſtage nach vnſerre vroͤwen dage wrzewihi, 
alſe fin ze hymel für. 


Mit 3 runden Siegen in gelbem Wachs: a) das des Gr, Conrad TI. des 
Scheerers, beſchädigt, zeigt einen vechtsjprengenden Reiter im Waffenrode, mit 
der Fahne in der Nechten, die hinter dem hoben, platten Helme noch in drei 
ſchmalen, kurzen Streifen enbet, wovon ber mittlere der größere ift, ber breite 
Theil der Fahne gegittert jchraffirt, am Linken Arme den dreiedigen Schild mit der 
Fahne, deſſen Spige nach hinten gekehrt ift, Sattel fihtbar, Zügel, Steigbügel, 
an ben Fuße ein Sporn ohne Rädchen, auf der Dede des Pferdes, deſſen Füße 
nicht in die Umjchrift gehen, find feine Wappenjchilde bemerkbar, aus der hinten 
abflatternden Tede iſt noch etwas Schwanz fichtbar; — dem Grunde des Siegels 
rings um ben Reiter zarte Pflanzenzweige; Umſchr.: .NR’.DE. TVWIN- 
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GE.PALATI.. b) in dreieckigem Schilde ein Hirfchkopf mit Hörnern, der in 
das rechte Eck gerichtet ift, und von deſſen Hörnern das rechte links hinüber und 
dann abwärts gebogen ift, fo daß deſſen Spitze die des rechten, welches rechts 
herunter und dann links aufwärts gebogen ift, berührt, Grund um den Schild 
gegittert ſchraffirt, Umfchr.: + 8”. IOHIS. DE. LVSTEOWE. — c) wie das 
vorige, Umfhr.: + 8’. B’. DE. LVSTEOWE. 

S. die Anm. 1 der vorigen Urkunde. — ? Ueber Conrad I, Sohn bes 
Gr. Eberhard und Adelheid, des Gr. Conrad v, Baibingen Tocter, 
ſ. Schmid Geld. d. Gr. v. Tüb. 257 flg. 430 flg. Auf S. 431 gefchieht obiger 
Urfunde Erwähnung. 


1323. — 27. Okt. — Das Predigerinnenflofter Offenbaufen ver: 
fauft dem Conrad von Schwärzlod das Gut, weldyes er von ihm bisher als 
Leibgeding beſeſſen hatte, um 15 Pfd. H. zu freien Eigen und verzichtet auf alle 
Anſprüche daran. 

Wir, diu priorin ond der conuent dez kloſters ze Offenhujen !, 
Brediger ordens, veriehen frilich an diem brief vnd tügen kunt 
allen, die in lejent, oder horent leſen, daz wir mit fürdahtem müt 
vnd mit gemainem vat veht vnd redelich Conraten von Swertzloch? 
vnd allen finen erben haben ze fouffenne gegeben vnſer güt, daz 
wir betten ze Täradingen?, daz er vor och von* ze ainem lipge- 
dinge het ze niefjent vnd ze befißent, für ain friges aigen vmbe 
fiunfzehen pfunt güter haller, der wir gar vnd gaenzelich von im 
gewert jien vnd in vnſern notz komen fint. Wir verzihen vns och 
mit dijem brief aller der aͤnſprach und alles rehtes, daz wir haben 
möhten an gaijchelichem oder an weltlichem gerihte, es fie gejchriben 
oder vngejchriben, oder von gewonhait, da mit wir in oder fin erben 
möhten geirven oder befommern an dem vorgejchribenne güt. Daz 
wo? dis alles war ji vnd jteet belibe dem vorgenanten Cbnrat vnd 
finen erben, jo geben wir im difen brief, befigelt mit vnſerre con- 
uent gemainem infigel, daz wir nötzent fien® zü allen vevelichen 
jachen, zü ainer warvn geziugnöſſe aller der dinge, din hie vor ge: 
Ihriben fint. Dirre jelbe brief wart gegeben ze Offenhufen, do von 
gottej geburt waren driuzehen hundert jar zwainzig jar vnd dar nad) 
in dem britten jar, an jant Symon et Judas abent. 

Mit dem Dffenhaufer Conventsfiegel, paraboliih, in gelbem Wachs. Die 
Jungfrau figt in faltigem, langen Gavande, mit beim Kinde auf dem Scoofe, 
beide mit Heiligenjcheinen um den Kopf auf einer Bank, das Fußgeftell von drei 


Blättern unterftüßt, Umichr.: +89’. COVET’.SOROR’. IN. OFFINHVSEN 
.ORDIN.PD. 


ı Dffenbaufen, Dominikanerinnenflofter am Sternberg und Urfprung 
ber Lauter, eine Stiftung der Grafen v. Lupfen, im DA, Münfingen, bieß 
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auh Mariazell und fpäter Mariazell: Gnadbenthal. S. über dieſes Klofter 
Memminger Beihr. d. O.A. Münfingen 157 flg. - 2 Schwärzloch, auf 
einem Hügel im Ammertbale, gehört zur Stadt Tübingen, — ? Derendin— 
gen, eine halbe Stunde von Tübingen. — vns ift ausgelaffen. — ® num. — 
6 nüßlich fein, helfen. 


1324. — 2. Mai. — K. Ludwig belehnt den Grafen Conrad J. 
ben Scheerer v. Tübingen mit dem Reichslehen, dem Schönbuchwalde 
mit allen Rechten und aller Zugehör. 

Nos Ludowicus dei gracia Romanorum rex semper augustus. 
Notum esse volumus presencium inspectoribus vniuersis, quod 
constituto in nostre maiestatis presencia nobili viro Cinrado 
comite, dicto Scherer de Tobingen, fideli nostro dilecto, et 
petente a nobis, quod nemus dietum Schainboch cum iuribus 
et pertinenciis suis, que a nobis et jmperio in feodum descen- 
dere dinoscuntur, et idem comes iure successionis ad se dicebat 
esse deuoluta, sibi conferre et ipsum de eis inuestire dignare- 
mur, Nos suis huiusmodi peticionibus de liberalitate regie beni- 
uolencie fauorabiliter annuentes, dietum nemus cum ipsis iuri- 
bus et pertinenciis eidem comiti iure, quo debuimus, auctoritate 
regia contulimus et concessimus ac ipsum inuestiuimus de eis- 
dem. In cuius rei testimonium presentes conscribi et nostre 
maiestatis sigillo fecimus conmuniri. Datum in Franckenfurt 
vı°. Nonas Maij, anno domini millesimo trecentesino vicesimo 
quarto, regni vero nostri anno decimo.* 

Mit dem beihädigten Majeftätsfiegel des K. Ludwig, ‚wie bei Römer: 


Büchner, Siegel d. deutſchen Kaifer zc. 42, Nr. 54 bejchrieben, an Pergament⸗ 
ftreifen. 

* Böhmer, Reg. imp. Ludov. Bav. 4, Re. 715. Auch Schmib er 
wähnt biefer Urkunde 437 und verweift in Anm. 1 auf das Urkundenbuch, wo 
fie nad) dem Karlsruher Originale abgedrudt fei. Ich fonnte fie.aber dort nicht 
finden, und habe fie deßwegen bier nach dem genannten Originale gegeben. Weber 
den Schönbud ſ. das Reg. bei Schmid und bie Zeitfchrift feldft. 


1324. — 25. Mai. — Dietrih v. Altdorf verfauft mit Gin: 
willigung feiner Frau und Kinder drei Giütchen zu Altdorf, wovon zwei in 
Haus und Garten, und eines in Haus, Garten und Wieſe beftchen, alle aber an 
Zinsleute verpachtet find, um 7 Pfd. Heller an das KT. Bebenbaufen zu freiem 
Eigen. 


Ich Dietrich von Altdorf! vergih vnd tün kunt allen den, bie 
diſen brief an fehent oder hörent leſen, daz ich mit gunjt und willen 


fro Lugart, miner elihun wirtinne, des Maijers Marquark, Diet: 
Zeitſchrift. XX. 15 
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richs vnd Elizabet, miner finde, difiv güteliv, div hienach geichriben 
fint vnd ze Altvorf ? gelegen fint, der aines ijt daz huſ vnd ber 
gart, den Koppe von mir ze lehen hat, da von er git alliv tar zů 
ſant Martins naht vier ſchillinge haller, ain herbeſt huͤn vnd ain 
vaſnaht huͤn, daz ander iſt daz hus vnd der gart, daz Bregel von 
mir ze lehen hat, da von er oͤch git alliv jar zü dem vorgenantem 
zil fivnfthalben ſchilling haller, ain herbeſt hün vnd ain vaſnaht 
hvn, das dritte iſt daz hus, der gart vnd div wiſe, div ze Obern 
Erlach? lit, daz Albreht der Fürderer von mir ze lehen hat, da von 
er oüch git alliv jar-zü dem vor geſchribenne zit ſehs ſchilling 
haller, zuͤwai herbeſt Hünre vnd ain vaſnaht hün, ze kovfende han 
gegeben reht vnd redlich den erberen gaiſlichen herren, dem abt vnd 
der ſamenunge des cloſters ze Bebenhuſen vnd allen iren nach⸗ 
komenen mit allen den rehten, div zuͤ den ſelben zuͤtelin hoͤrent, 
geſuͤcht vnd vngeſuͤchet, fur ain vriges aigen vmme ſiben phunt 
guͤter haller, der ich von in gar vnd genzelich gewert bin, vnd ver: 
zihe fur mich vnd fur alle min nächfomen aller der veht, die ich 
moht han zuͤ den vorgenemeten guͤtlin an gaizlichem geriht 
alder an weltlichem. Ich vergih oͤch, daz ich vnd alle min erben 
den vorgenanten herren div vorgejchribenne güitliv vertigan fon an 
allen den jtetten, da ſiv anfprechig werdent, nach veht, als fit ynd 
gewonlich iſt vf dem lande. Vnd ſwa id) alder min nachkomen 
daz nit entügen, jo hant fi gewalt ze manende Cuͤrat (ie) von Alt- 
dorf, minen Brüder, vnd den Minneler, die ich in darumbe buver- 
jchaidenlichen ze bürgen han gegeben, vnd fuln die fich antwurten 
an dem ahtodem tag nad) der manunge gen Tiuwingen, alder gen 
Herrenberg, alder gen VBöbelingen, in welch ſtat vnder den drin fin 
wellen, in ain offen gijelichaft, ond fol nimmer dannan komen, e 
das vf geribtet wirt, darvmme ſiv denne gemant werdent. Wer 
aber, daz der biurgen ainer abe gienge, & div vertegunge wrd volle 
braht, jo jol ich in ainen andern jezzen in ainem mangt, der ber 
({. dan) aljo güt ift, ale der erre, alder der ander fol Taiften in 
allen dem reht, als vor gejchriben iſt, bis in der biurge wirt ge: 
ſezzet. Vnd daz dig alles ganz vnd ftete blibe, jo gib (ich) im diſen 
brief, befigelt mit minem aigenen infigel, vnd fiv Livgart, Maifer, 
Dietrich vnd Elizabeht, div vor benemmet fint, vergehen vnder des 
vorgenanten Dietriches injigel, wan wir aigener infigel nit enhaben, 
daz dirre koͤf mit vnſerm gunſt ond willen bejchehen ift. Dirre 
jelbe brief wart gegeben, do von gotteſ geburt waren drivzehen hun— 


227 


bert jar zwainzig jar vnd dar nach in dem vierdem jar, an fant 
Brbanstag. 

Mit dem runden Siegel des Dietrich v. Altdorf in bräunlidem Wachs 
mit 2 von eimander abgefehrten Halbmonden, bie, an ben Spigen abgerundet, an 


der Rücdkjeite mit einander verbunden find, Grund um den Schild gegittert, 
Umichr.: + S’. DIETRICI.DE. ALDOREF. 


Ztſchr. XV, 100 flg. — ? Altdorf im O.A. Böblingen fam nad) und 
nad) ganz in den Beſitz des Kl. Bebenbaujen. ©. auch Beſchr. db. DOM. 
Böblingen 131. — ? Jit wahrfheinlih nur Feldnamen, am obern Erlen: 
gebüſch. 


1324. — 25. Mai. — Heinrich Tufe verfauft dem Kl. Beben: 
hauſen 1 Pfd. Pfeffergült vom Zehnten, 15 Morgen Aeckern und einem Garten 
ſammt Hofſtätte zu Pflugfelden um 21, Pfd. Pf. 

Ich Hainrich der Tüfe, Eberhardes ſaeligen des Tuüͤſes jun, uer— 
gich offenlich an diſem briefe vnd tün kunt allen den, die in ſehent, 
leſent, alder horent leſen, daſ ich mit gefunden libe vnd mit güter 
vorbetrahtunge vnd mit willen vnd gunſte aller, der gunſt da zü 
orte, han ze koufent gegebin veht vnd redelich ain pfünt pfeffers 
gelteſ, daſ mir in zinjes wiſe ia<ergelich gieng vſ dem zehinden vnd 
fiunzehin morgin affers vnd vſ ainem gartin vnd ainer hofftat, diu 
ze Pflüguelt ! gelegin fint vnd Hainrich Rennen von Bobbinwiler ? 
waren, vnd mit dem jelben zinje alliu din veht, din ich hette, ald 
gehän moͤhte ze den vorgenanten güten, den erbern gatiftlichen Yutin, 
dem abbet vnd dem conuent deſ clofters ze Bebenhujen, vmme drit— 
halp pfunt güter haller, der ich von in gar vnd gaenzelich gewert 
bin, vnd verzihe mich Flur mich vnd Flur alle mine erben vnd nach: 
fomen aller der clage vnd anfprache, die wir nad) den vorgenanten 
güten in kaine wije gehän mo,ehtin an ga,itlichem gerihte ald 
weltlihem. Ich gelob Ich, diu vorgejribenen güt vnd din reht, diu 
ich dar zü hette, ze uertiginde näd) rehte, wa fi von ieman ans 
ſpraechig wrden. Swa ich des nit tasete, in jwelchin jchaden des 
die vorgenanten gaaiftlichen Tute fasenen, da jol ich in von helfen. 
Dijes foufes vnd dirre rede ſint geziuge, herre Marquart, der pro= 
beit von Stütgartun ?, herre Berbtolt, der fa<enger, herre Salman 
von Vrach t, kärherren ze Stütgartun, Cünvat der Wagener, Ber. 
der Blanfe, Liuchart der iunge Helde, vihter vnd burger ze Stüt- 
gartun. Das aber alles, das hie vor gejeriben tt, ven vorgenanten 
gailtlichen luuten ewiclih, ganze. vırd ftatete belibe, dar vmme gip 
ih in difen brief, won ich aigens infigels nit han, befigelt mit des 
erbern mannef, hern Marguardes, des probites von Stütgartun in⸗ 
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figel, der es durch mine bet dar an gehenfet hät ze ainem vrkünde 
ainer geziugniufte und warhait aller der dinge, din dar an gejeriben 
fint. Diſ beſchach und wart dirre brief gegebin, do man zalte von 
gottef gebiurte driuzehinhundert jare, zwainzig jare vnd darnach in 
dem vierdin jare an ſant Vrbans tage. 

Mit dem parabolifchen, Meinen Siegel des Propftes Marquard von 
Stuttgart mit einem Kelche, auf welchen der h. Geift in Geftalt einer Taube 
mit Heiligenjchein um den Kopf ſich jo herabläßt, daß fein Schnabel beinahe den 
Rand des Kelches berührt, mit der Umſchr.: CH) S. MAR....IN.STV- 
GARTEN. 

uPflugfeld im DU. Ludwigsburg. — ? Boppenweiler in bemfelben 
Dberamte. — 3 Es war ber Propft ber Stiftsfirhe zu Stuttgart und das 
Stift von Beutelsbach erit 1341 nah Stuttgart verlegt worden. Stälin 
III, 129, 167, 712. Nah Sattler hieß er Marq. v. Kaltenthal. Deſſen 
Behr. d. Herz. Wirtenb. I, 22, 26, Beſchr. d. Stadt-Direftionsbezirfs Stutt- 
gart 177, 438 flg. — * wahrjcheinlich den Minifterialen v. Urach angehörig. 


1324. — 30. Juli. — Eonradv. Gundelfingen umd fein Sohn, 
Berthold, Kichherr in Zuffenhausen, vergleichen ſich mit dem Kl. Beben: 
haufen in eigenem und der, von Conrad zu verleihenden, Kirche in Zuffen: 
haufen Namen wegen des Heuzehentens, dann des Kloſters Befreiung von Neu: 
gereut-Weingärten, des Sibotöhofes und ber davon fälligen Gilt, wegen eines 
Haufes und defjen Inſaßen, des Mühlgrabens, des großen und kleinen Zehntens, 
Bogtrechte über Güter, wegen einer Schuld des Klofters an Conrads Better, 
ben Chorherren Heinrih in Straßburg, und rückſtändiger Zinfe, die ihm, 
Conrad, im Erbe zugefallen und einer vergütenden Abfindungsjumme, 

Ich Cuͤnrat von Gundoluingen ! vnd ich Berhtolt, fin fün, kirch— 
herre ze Zoffenhujen ?, veriehen offenlichen an diſem brief vnd tün 
chünt allen den, die in anjehent oder hoͤrnt lejen, das wir haben 
jtoffe gehebet bis her mit dem gaiftlichen lütten, dem apt vnd dem 
conuent ze Bebenhujen, baidiv von vnſer jelbes wegen vnd ouch 
von der firchen wegen ze Zoffenhufen, die ich Cünrat von Gundol- 
uingen lihe, vnd min fün, dem ich ji gelihen han, Fircherre ift. Ze 
dem erſten vmb den haue zehenden, das ift aljo berihtet, das div 
firche das halbe tail des haͤwe zehenden vor vz fol han, vnd ich, 
Cuͤnrat von Gundoluingen ein viertail vnd die herren von Beben: 
huſen das ander viertail, Dar nah vmb die wingarten, die niuwe 
gerüter fint ond der herren von Bebenhufen fint, ijt aljo berichtet, 
warn fi gefriget fint von dem ſtuͤl ze Rom, das fi von fölchen güten 
hainen zehenden geben füln vnd ſuͤln in den jelben rehten alfo be: 
itan. Dar nah vmb dei hof, der da haiffet Sibotes hof von of: 
fenhufen, füln wir chain reht noch vorberunge han, warn vmb fünf 
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ihillinge und ein phunt geltes. Vnd vmb ein Hufe, da fint luͤtte 
uber geben, gebent uns bie das gewunens, jo haben wir ez gewu— 
nen, gebent ji vns ez verloren, jo haben wir ez verloren ? vnd iſt 
der herren von Bebenhufen. Vmb den mülgraben jüln wir fi für: 
baz niures“ anraichen von vnjern wegen, ſwas veht ich vnd Div 
firche ze Zoffenhuſen bis her braht haben vnd haben genomen, es 
fi an groffem zehenden oder an clainem, alfo jüln wir ſi fuͤrbaz 
han. Swa wir ouch vogtay da haben vher güt, div ſuͤln wir fi 
haben, als wir fi billich haben film. Swas ouch die herren von 
Bebenhujen reht bis her braht hant an zehenden, oder an andern 
dingen, die jüln ft fürbaz ouch han. Vmb den brief, den die vor- 
genanten herren von Bebenhüfen minem vetern jeilig, hern Hain: 
rich, dem korherren von Strafbüch ?, vmb hundert pfunde vnd vmb 
zwainzig pfunde haller beten geben, der ji im jchuldig waren, vnd 
von den jelben phenningen zwelf pfunde geltes, die lange vz ge 
itanden fint, die jchulde an mich geuallen ijt von erbe, beriht bin 
reht vnd redelichen vnd gutlichen mit den vorgenanten herren von 
Bebenhujen. Bud vmb dije jache vnd vmb alle fache, die wir mit 
ein ander bis her ze jchaffen beten vnd ouch vor gejchriben fint von 
mir, oder von mines fünes wegen, des fircherren von Zoffenhufen, 
oder von der firchen wegen, hant ji vns geben zwai hundert pfunde 
baller, vnd jol alles ab fin vnd ein beriht ding. Vnd ze einem 
vrchuͤnde dirre vede, han ich, Cünrat von Gundoluingen, vnd min 
fün, der Fircherre, den vorgenanten herren von Bebenhufen geben 
difen brief, befigelt mit vnſern infigeln, div dar an hangent. Dar 
36 haben wir gebeten vnjern gnedigen herren, den edeln grauen 
Eberharten von Wirtenberg ®, das er duch hat gehenfet fin infigel 
an diſen brief ze einer vejtenunge der vorgenanten rede aller. Wir 
Eberhart, graue von Wirtenberg, veriehen, das wir durch bete der 
vorgenanten von Gundoluingen vnſer infigel gehenfet haben an 
difen brief ze einer zivchnus dirre vichtunge, warn fi vor vns ges 
ihahe. Da bi ouch waren graue Hartman von Warftain ’, ber 
Marquart der brobeit von Stügarten ®, jchriber, Hainrich kircherre 
ze Vfkirch“, mailter Herman von Stoffa, korherre ze Coſtentze '9, 
Aldreht von Frowenberch !!, jchriber, Cuͤnrat, Tircherre ze Rendin— 
gen 12, vnd anderre erber lütte genüg. Der brief ift geben an dem 
nehjten mentag nah jant Jacobes tag, do man zalt von Erijtes ge- 
bürt drüzehenhundert jar vnd in dem vier vnd zwainzigoftem jar. 

Mit 3 Siegeln in braunem Wachs, wovon bie beiden erften rund, bas britte 
parabolifh. a) groß, das bes Gr. Eberh. v. Wirtenberg mit einem rechts 
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bin über unebenen Boden jprengenden, herausſchauenden Reiter im Panzerhembe, 
mit ber Linken den Zügel baltend, am Arme ben breiedigen Schild, Spite nad 
hinten gefehrt, Bild (wahrſcheinlich 3 Hirſchhörner übereinander) im Abdrude ver- 
borben, mit ber Rechten da8 Schwert, wie zum Ginhauen, jehwingend, jo daß 
die Klinge faft in ganzer Länge hinter dem Helme hinausragt, dieſer etwas hoch, 
platt, mit hohem, nad; oben breiteren, oben gleich abgeichnittenen, in die Umjchrift 
reihendem Federbuſche (Pfauenſchweif), mit hinten abilatternden Deden, vorberer 
und hinterer Theil des hohen Sattels fichtbar, der beipornte Fuß im Steigbügel, 
die Füße des Pferdes berühren den Rand ber Umfchrift, auf der Dede am Hals 
und am Schenkel breiedige Wappenſchilde mit Hirſchhörnern, wie ſich wenigſtens 
am Halsichilde erfennen läßt; hinter dem Reiter auf dem Grunde ein breiediger 
Schild mit einem auffliegenden, rechts fehenden, fchreienden Adler (polnifcher Ad: 
ler), Umichrift: S. EBERhARDI .. COMITIS.DE . WIRTENBERC. Bgl. 
VI, 8, und Sattler Geſch. d. Herz. Wirt. (Grafen) 1 Fortf. S.1. — b) in 
breiedigem Schilde einen rechten, gezadten Schrägbalfen, das Uebrige gefreuzt 
fchraffirt, Grund um den Schild mit jchrägrechten und jchräglinken Linien jchraffirt, 
in ben Mafchen Pünktchen oder Kreuzchen, Umichr.: 7 8’. CVONRADI.MI- 
LITIS.DE.GVNDOLVINGEN. — c) mit demjelben Wappenfchilde ohne 
alle Schraffirung in und um den Schild, Umjchr.: 7 S’. B’TTOLDI.DE.GVN- 
DELVING . RECT’IS. ECCE. IN. ZWFFENM. 


1 ©. Ztſchr. XV, 100 flg. 117, 349, 354, 364, 368 flg. Auch Urk. v. 1318, 
10. Aug. — ? Zuffenhaujen im DA. Ludwigsburg. — 3 d. h. wir unter: 
werfen uns dem Entſcheide der Sachverftändigen. — * nicht mehr, — ° Ztſchr. 
VI, 434. — ® Eberhard, ber Erlauchte, ftarb den 7. Jun. 1325. — ? Die 
Burg Wartftein, jept Ruinen, unterhalb Schilzburg an der Lauter bei Erb: 
ftetten, war einft Befigung der Welfen, im 13. Jahrh. treten Grafen v. Wart- 
ftein in die Gefchichte. Bol. über diefelben und obigen Hartmann Stälin 
III, 657 fig. Beſchr. d. D.A. Münfingen 148. — ® ©. vorige Urf. Anm. 3. — 
9 Der Weiler Uffirchen lag auf ber öftlihen Anhöhe von Cannſtatt, und ift 
von ihm nur noh Kirche, die Ufkirche, und der Kirchhof übrig. Die Kirche 
war eine der älteften Pfarrfirchen, der Gegend. Beihr. d. OA. Canſtatt 127, 
129. — '° Neug. Ep. Const. II, 712. — '! Die v. Frauenberg find in ber 
Ztſchr. oft genannt. Beſchr. d. O. A. Stuttgart 156 flg. — "? Renningen 
(Randingen, Rendingen) im O.A. Leonberg. Beſchr. d. DA. 227. 


1324, — 10. Dez. — Die Züchter des verfiorbenen Landolt 
Mayer von Kiebingen, Adelheid, Liutgard und Mathilde, jtellen dem 
Klofter Bebenhauſen über das ihmen auf ihre Lebenszeit um einen jährlich 
auf Martini fälligen Zins von 15 Sch. H. und 1 Pfd. Wachs verliehene Zins: 
Iehen, des Widemers Gut genannt, zu Bühl, einen Nevers aus, 

Allen den, die diſen brief an fehent oder hoͤrent leſen, chünden 
und vergehen wir Abelhait, Yugart vnd Maehtilt, Landoltz dez 
Mayers faeligen Tohteran von Chübingen!, daz vns die gatftlichen 
herren, der abt vnd diu jamenunge dez clojters ze Bebenhufen ge— 
Yühen hant zü onferen drin liben vnd zu vnſerme (eben, vnd für- 
baz niht, ze ainem vehten zinjlehen, dez Widemers güt, daz ze Bits 
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hel? in dem banne gelegen ift, vnd daz wir dem vorgenanten herren 
vnd dem goßhufe aellu jar an fant Martins tag geben ze rehtem 
zinfe don dem felben lehen fünfzehen jchilfinge haller und ain pfunt 
wahfe, alle die wile wir oder ain'v wider vns daz lehen hat. Waer 
such, daz ainiu oder zwo under vns abe giengent, jo fol du britte 
daz Tehen han, alle die wile ji lebet, in dem reht, als vorgefchriben 
fat. Swenne wir ouch alle dri abegangen, jo fol daz vorgenant 
fehen aigenlich vnd lideclich mit allen vehten wider vallen an daz 
porgenant goßhufe ze Bebenhufen vnd fol dehain vnſer erbe noch 
dehain vnſer nachchomen dehain reht niemer darzü gewinnen, weder 
mit geriht noch ane geriht, ſuß noch jo. Dez verbinden wir vns 
vnd vnſer nachehomen mit difem briefe, der befigelt iſt mit vnſers 
guaedigen herren infigel graue Nüdolfes von Hohemberg ?, dez wir 
aigen fint. Der ift geben an dem mentag nach jant Iyclames tag, 
do man zalt von gottes gebürt druczehen hundert jar zwainczig jar, 
darndch in dem vierden jar. 

Siegel abgegangen. 

! Kiebingen im DNA. Rottenburg, weftli bei der Oberamtsſtadt. — 
‘ Bühl, nordweſtlich bei Kiebingen. Ueber beide hohenbergiſche Beſitzungen 
Beſcht. d. O.A. Rottenburg 158 und 178, und Schmid, Geſch. d. Gr. v. 
Zollern⸗Hohenberg (Reg) — ? Gr. Rudolf J. v. Hohenberg. Schmid 
a. a, O. 160—1%. 


1325. — 24. Febr. — Mechtild, Heinrih Schniders von 
Ow Wittwe, Bürgerin zu Rottenburg, jchenft dem Kl. Bebenbaufen ben 
Hof zu Altingen, den ihr Mann ſelig von den Brüdern Dieme und Gon- 
rad Kächeler erfauft hatte und Conrad Maier von Wendelsheim Laut, 
zu einem Almojen, behält fich aber für fih und ihre Erben auf Lebenszeit 2 Pb. 
H. vor, wofür ihre und ihres Mannes Jahrzeit auf 11,000 Jungfrauen (21. Oft.) 
begangen umb ber Gonvent mit einer Gabe bedacht werden joll. 

Allen den, die diſen brief gejehent oder hoͤrent leſen, tun font 
ich, Mehthilt, Hainriches ſaͤligen dez Sniders von Owe elichiv wir: 
tinne, burgerin ze Notenburg, daz ich mit bedahtem möbte, vnbe— 
songe(lich) vnd dur got han gegeben den erfaman gaijchlichen lvten, 
dem abbt vnd der ſamenunge ze Bebenhuſen vnd irem cloſter oͤwec⸗ 
lich ze nieſſende vnd ze henne für aigen ze ainem almbſen ven hof 
ze Altingen, den Conrat der Maiger von Winolfshain bümwet, mit 
allen finen nuͤzzen, rehten vnd gedingden, als in min wirt jälige, 
der vorgenante, geföfet het vmme Diemen den Kächeller vnd Ghn: 
rat, finen brüder, als in ver hantvejti gefriben iſt vnd bevejtent, 
din Dar vber gegeben wart vnd befigelt, die ich den vorgenanten 
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herran vnd irem clojter han geantw’rte vnd gegeben mit allen ben 
rehten vnd gedingden, div ich vnd miniv Fint dar zb hetan oder in 
fain wife mohtan gewinnen. Won aber miniv kint noch zb iran 
tägen nit fomen fint, jo vertigan ich daz vorgefriben almbfen an 
ir ſtat vnd globe ez an diſem brieue von mir vnd von min finden 
oder anderan erban, ob ez anfprachit von in wirde, als fit vnd ge: 
wonlich ift, uf ze rihtenne vnd dez ſvllen miniv fint ald erban, ch 
gebvnden fin. Mir ift öch vſſer dem vorgejribenne houe alliv tär, 
die wil ich Iebe, oder minan erban noch minem töde zwai pfunt 
güter aller geltes von den vorgenemmtan gaijlichan lvten gegeben 
v8 dem jelben hove, die ji mir ald minan erban gen Rotenburc in 
die ftat ze jant Michels tag ſvllen antwirten, da mit ich ald min 
erben mins wirtez vnd min iargezit vmmer begangen an ber atilf- 
tufent mägde abent, vnd ſvllen wir die der famenunge ze Beben: 
bujen, als verre fi geraichen mpgen, gen vmme ainen dienft, Wa 
wir daz nit tätin, jo ſpllen fi uns fainen pfenninch me gen forbaz, 
biz daz wir den dienſt, ob wirn verjometin, erfbllen. Si follen 
dch den hof weder verfoufen noch in Fain wife von dem clojter ver: 
wandeln, won ſwa fi mir ald minan erban dize gelishve brachin, 
jo fiollen wir zo dem houe reht han vnd in verbieten vnd die nbze, 
biz fi ons vfgerihtant, ſwaz fi ons brain. Daz aber diz allez 
ſtaͤte vnd gantze vmmer blibe, dar vmme han ich, div vorgenante 
Mehtilt, die burger von Rotenburg gebetten, daz fi difen brief hant 
befigelt mit der ftäte gemainen infigel, Der jelbe brief wart ge— 
geben, do man zalt von gotes geburt drinzehenhundert iär vnd in 
dem fonf vnd zwainzigoften iär in der jtat ze Notenburg an fant 
Mathys tag. * 


Mit dem ſchon bekannten Siegel der Stabt Rottenburg in bräunlichem 
Wachs. 


*Vgl. die Urkunden v. 15. Jan. 1322 und v. 15. Jan. 1331. 


1325. — 11. März — Der Bürger Marquard Lutzi zu Her: 
renberg verfauft jeinem Bruder zu Abtragung jeiner Schulden 16 M. Roggen: 
gült aus dem Laienzehnten von Altingen und 8 M. NRoggengült, die er aus 
bem Hofe zu Gültftein, Johannſen Hofvon Weitingen genannt, be 
zieht, um 80 Pb. 9. 

Wir der jchulthaifie und die rihter gemainlich von der jtat ze 
Herremberch, vergehen vnd tuogen kunt allen, die diſen brief ge- 
jehent oder gehorent, daz für uns fame, da wir ain offen gerihte 
hetun ze Herremberch, Marquart Lugi’, der maͤngiu iare vnſer 
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burger gewejen ift vnd ouch noch vnſer burger tft, vnd klegte ung, 
baz er in grofien fchulden wäre vnd die nit verfomen noch vergeben 
möhte mit kainer varender habe, die er heiti, vnd bat uns, daz wir 
in mit geribte vnd mit vrtailde wiltin vnd lerten, wan er aigen 
vnd lehen heiti, wie er fin ſchulde vergulte vnd vermenge, daz er 
vnd finiu Fint da uon it verdürbiu. Dez ertailtun wir alle mit 
anander vf vnſer aide, die wir dem gerihte vnd der jtat ze Herrem— 
berch gejworne haben aune alle mifjehellunge, daz ber vorgenant 
Marguart ſchwubre zü den hailigun ainen ait mit gelerten worten, 
daz er fin fchulde nit vergelten möhte mit fainem varenden güte, 
daz er heiti, und in ehaft not darzü tribe, daz er finiu güt mupfte 
angriffen, vnd ſchwenne er den ait geſchwuoͤre, daz er denne wol 
gewalt heiti, mit rehte fin aigen vnd fin lehen ze verfoufenne, als 
verre, biz er fin fchulde, der er fchuldig iſt, wolleclich vergulte, vnd 
ertailtun vf vnſer aide, daz in dar an Fain fin Fint noch fin erbe 
mit dem rehten jölte noch enmöhte irren. vnd ouch ſchwem er fin 
güt nach der ſelbun vnſerre vrtailde ze koufenne reht vnd redlich 
gaͤbe, daz der kouf wol kraft vnd maht ze allen ziten ſoͤlt han, wan 
daz ſelbe, daz wir daruber ertailtun, in der ſtat ze Herremberch 
vnd ouch in anderen ſteten vmme vns alle vmme vnd vmme reht 
iſt geweſen vnd ſitlich vnd gewonlich als lange, daz ez nieman vers 
dencket. Des ſchwuͤre der vorgenant Marquart vor gerihte, da wir 
zegagen waren, ainen ait mit gelerten worten zů den hailigun in 
allem rehte, alſ wir im ertailte hetun, vnd gab dar nach vor ge— 
rihte aber, da wir bi waren, Luͤtzinne, ſinem bruͤder, vnd allen ſinen 
erbun, als diu vrtailde geuallen was, ze koufenne rehte vnd redlich 
ſehzehen malter rocken geltes herromeſſes iaͤrgelich vs dem laygen 
zehenden, den er het ze Altingen ?, vnd aht malter rocken geltes bez 
jelben meſſes iargelich, diu der ſelbe Marquart het v8 dem houe, 
ber da gelegen ift ze Gilften?, den man da nemmet Sohanfen hof 
von Witingen*, vmme abzeg pfunde haller güter und gäber, und 
gab im daz jelbe gelte vor gerihte vf vnd antwurtte eg im in fin 
gewalt vnd gelopt, ez im ze uertegenne aljo, daz er vnd fin erben 
dar an habende wärin, dez im ouch finen funderne brief hat geben 
der ſelbe Marquart. Daz ouch alles, daz bie vor gefchriben  ift, 
funtlich fie vnd offen belibe zit allen ziten, dauon jo haben wir ber 
burger vnd der jtet injigel von Herremberch gehendet an diſen brief. 
Der ift geben ze Herremberch nach vnſers herren geburte driuzehen 
hundert iar zwaingzeg tar, dar nach in dem viunften iar, au bin 
nähften mäntag vor jant Gregorien tag. 
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Mit dem fehon befannten Siegel der St. Herrenberg in bräunlich-gelbem 
Wachs. 


’ Bol. Urk. v. 13. Oft. 1328, u. Behr. d. O. A. Herrenberg 132, 199. — 
? Beſchr. d. O. A. Herrenberg 153. — 3 Ebenda ©. 193. — * Die v. Wei: 
tingen batten ihren Stammfig zu Weitingen im O.A. Horb. 


1325. — 29. Juli. — Hedwig v. Luſtnau, Wittwe Conrads 
v. Herrlingen, genannt Müller, und ihre großjährigen Kinder, Heinrich, 
Eliſabeth und Sufanne, urkunden, daß das Klöfter Bebenhaufen bie 
17 Malter Roggengült, welche ihr H., ihr verftorbener Vater, Ludwig v. Luft: 
nau, auf feinem Hofe zu Pfrondorf, der num dem Klofter gehört, zur Heim: 
fteuer angewiejen hatte, mit 80 Pfd. H. abgelöft babe, fie auch für bie beiden 
minderjährigen Kinder, Johann und Margaretha Gewähr, und Friedrich 
v. Scharenftetten und Hälv. DOfterftetten Bürgſchaft Teiften. 


Ich Heedewig von Lujtenowe!, Cünrads ferligen wirtin von 
Hörningen ?, den man nant den Miller, vergihe offenlich an dijem 
brieve, daz ich mit geſundem libe, mit gedigem rate vnd mit güter 
betrachtunge han geben ze löjenne jubenzehen malter roggen iserg- 
licheſ geltef Tuwinger meffej, div mir min vatter jerlige, herre Lu: 
dewig von Luſtenowe, jäget zü rehter hainjtivre? fur ahzig phunde 
halfer mit ſolichem gedingede, daz er, alder fin erben, alder ander 
fin nachkomen, ſwenne fi woltin vnd mohtin, daz jelbe korn gelt 
wider löftin mit alje vil phenningen vſſer dem houe ze Phrunderf, 
der fin waz vnd hiute aigen ift dei abtef vnd deſ convente dei 
clofters ze Bebenhufen, die och daz jelbe gelte von mir gelöfet hant 
mit abzig phunden halfer güter phenninge, die ich von in enphanz 
gen han gar vnd geenzlih vnd in minen vnd miner kinde nüß 
jhinbaerlich komen fint, wan ji gewalt vnd veht hettan, die jelbun 
loſunge ze tünde an mine) vatter vnd finer erben ftat. Vnd iſt 
diz alleſ geſchehen mit gunſt vnd mit willen Hainrichs, mine] jun), 
Elſebetun vnd Sufannun, miner bohteren, div alliv driv zů iren 
tagen komen ſint. Wan nv diſ mit vnſer aller willen gejchehen 
it, jo globen wir mit anander vnverſchaidenlich, daz wir Johanſen vnd 
Margreten, vnſeriv geſwiſtergit, div noch zů iren tagen nit komen ſint, 
ſwenne fi zü iren tagen komen, darzuͤ ze naigende vnd ze bringende, daz 
ir gunſt vnd ir wille och) da bj ſie. Swa wir daz ſumende wærin vnd 
nit ze ende breehtin, feemin dauon die vorgenanten geigflichen lbute in 
dehninen jchaden, darumme fien wir vnd vnſer erben in eweclich 
gebunden von ze helfende vnuerſchaidenlich, vnd haben in darumme 
ze burgen geſeczet Fridrichen von Scharenſtetten“ vnd den Haeln 
von Ofterjtetten ? vnverſchaidenlich aljo, ob wir nit vertigonde werrin 
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alleſ, daz vor gejchriben it, in jwelhen fchaden fi dauon faemin, den 
fuln fi in geenzlich abtün. Daz diz allef ganz und fteete belibe ven 
vorgenanten gaiflichen uten, darumme han ich Div vorgenante He— 
dewig, Hainrich, Eljebete und Suͤſanne, div och vorgenemmet ftant, 
vnjeriv aigenne infigel an dijen brief gehenfet. Wir Fridrich von 
Scharonjtetten vnd der Hel von Ofterjtetten, die vorgenanten bur— 
gen, veriehen dirre burgichaft vnd haben vnſeriv aigenne infigel 
dar'uber och an dijen brief gehenfet®. Diſ gejchach vnd wart birre 
brief geben, do von gottej geburt waren drivzehen Hundert jar 
zwainzig jar vnd darnach in bem viunften jar, an dem neehjten 
mentage nach jant Jakobs tage. 


Mit 6 Siegeln, theils in gelbem, theils in bräunlihem Wachs: 1) breiedi⸗ 
ger Schild mit zwei abwärts gekehrten, mit der ge fih kaum ber ührenben 
Hiſthörnern, Umjchrift verdorben: + S’. HAEDE...ORNIG. -- 2) Daſſelbe 
Bild im Schilde, Umichr.: TS’. HAINRICI.DE. - HORNIGEN. — 3) Der: 
jelbe Wappenſchild, Umjchr.: F S’. ELISABETE . D’. HORNING. — 4) Rap- 
penſchild ebenſo, Umjdr.: FT S’. SVSANNE .D’. HORNING. — 5) Dreiedi- 
ger Schild mit gefreuzten Vogelfängen, Umjhr.: + S. CVNRADI.DE.AL- 
BECC(E). — 6) Im dreiedigen Schilde ein rechter, aufrechter, ftreitfertiger 
Löwe, über deſſen Kopfe ein undeutliches Hülchen (?) fich befindet, Grund um 
den Schild gegittert, mit Punkten ober Kreuzchen in den Mafchen, Umſchrift: 
+ 8°. FRIDERICI. DE. LAINBERG. 


1 ©. bie Urk. v. 24. Jun, und 21. Aug. 1323. — ? Hörningen, Hör 
lingen im O.X. Blaubeuren find die älteren Namen von Herrlingen an ber 
Lauter, nicht weit von deren Mündung in die Blau. Bon den Rittern von 
Hörningen fam Burg und Herrihaft, wozu noch Oberherrlingen, Wei: 
dach und Klingenftein gehörten, an bie v. Bad) und von dieſen an bie v. 
Bernhauſen. Beihr. d. O. A. Blaubeuren 160, 163 flg. — ® Ztſchr. XIII, 
200, 202. — *3tſchr. X, 252, 345 flg. 346 flg. 348. — 9 Ofterftetten, 
nördlich bei Alped im O. A. Um. Die Hälen v. Ofterftetten find wahr: 
iheinlih Verwandte der nahen Hälen v. Hälenftein oder Hellenftein. 
Ztſchr. XIV, 219. — 6 Diefe Siegelformel ftimmt nicht mit den Siegeln über: 
ein; bern angehängt find, außer den Hörningifchen, bas bes Gontad v. 
Alped und bas bed Friderich v. Lainberg. Alped, norböftfich von Mm, 
im DA. Ulm. Der Weiler Ofterftetten gehört zur Gemeinde Alped. Weber diejen 
Ort und das Schloß der Dynaften v. Albed und deren Stammverwanbtichaft 
mit ben Tübinger und Helfenfteiner Grafengeſchlechtern ſ. Beſchr. bes 
DA. Ulm 149. — Bon ber Burg teimberg zwiſchen ben althelfenfteiniichen 
Orten Gosbady im O.A. Geißlingen und Gansloſen im OM. Göppingen 
find nur noch wenige Refte vorhanden. Die v. Lainberg waren Lehensleute 
der Grafen v. Helfenftein und hatten Güter und Berechtigungen zu Grui— 
bingen, Ganslojen, Gosbad. ©. Beſchr. d. O. A. Geislingen 203, des 
DA. Göppingen 199, 215. Ob fi Frid. v. Scharenftetten und Häld. 
Dfterftetten der Siegel von Verwandten (oder Lehenherren) bedienten, kann ich 
nicht angeben. 


236 


1325. — 27. Oct. — (11. Mai 1358.) — papſt Joban- 
nes XXII. incorporirt dem Kl. Bebenhaufen, weldes durdy die 20 Jahre 
andauernden Kriege und Streitigkeiten des verftorbenen Grafen v. Wirtenberg 
fo ſehr berabgefommen war, daß es anftatt der früheren 80 Mönche und 40 
Latenbrüber jett nur noch 40 Mönche und wenige Laienbrüder und kaum nod) 
jo viel hatte, daß es fich die nöthige Kleidung und Unterhaltung verſchaffen konnte, 
um bafjjelbe wieder zu beben und zu unterftügen, die Pfarreien Tübingen, 
Oberkirch und Altingen mit ihrem Einkommen, ihren Kapellen und aller 
Zugehör und allen Rechten, mit Berückſichtigung der Pfarrreftoren und bes Un: 
terhalts ber Pfarrvikare, und beauftragt den Bihof von Conſtanz mit ber In— 
corporation und Inveftitur des Klofters. 


Johannes ! episcopus, seruus seruorum dei, uenerabili* fra- 
tri, episcopo Constanciensi ?, salutem et apostolicam benedictio- 
nem. Apostolice sedis prouidencia circumspecta deuotorum lau- 
dabiles actiones intenta consideracione discuciens, illos non in- 
merito amplioris gracia fauoris attollit, in quibus vberioris 
deuocionis studia contenplantur®. Exhibita siquidem nobis pro 
parte dilectorum filiorum, abbatis et conuentus monasterii de 
Bebenhusen, Cysterciensis ordinis, tue dyocesis, peticio contine- 
bat, quod iidem abbas et conuentus per continuam litem quon- 
dam° comitis de Wirtenberg ® per viginti annos, vel circa seu 
amplius, persecuciones hostiles et assiduas sunt perpessi, adeo, 
quod possessionum et bonorum suorum dissipacio facta fuit et 
duabus vicibus de dictis conuentu monachi fuerunt dispersi, 
premissam fugientes persecucionem@ ac non habentes, vnde 
possent in eodem monasterio sustentari, quodque idem mona- 
sterium, in quo alias® consueuerunt esse octuaginta monachi et 
quadraginta conuersi, et nunc quadraginta monachi et pauci 
conuersi existunt, in tantum est in facultatibus diminutum, 
quod ex illis iidem monachi vestimenta et alimenta. debita 
percipere nequeunt, nec hospitalitatem seruare, que ab antiquo 
seruari consweuit! ibidem. quare pro parte dietorum abbatis 
et conuentus nobis extitit humiliter supplicatum, vt eidem mo- 
nasterio pio conpacientes affectu, in Tüwingen, Oberkilch et 
Altingen * parrochiales ecclesias diete dyocesis, quarum iidem 
abbas et conuentus patroni existunt, quarumque fructus, red- 
ditus et prouentus centum marcarum argenti? secundum taxa- 
cionem antique decime valorem annuum non excedunt, cum 
omnibus capellis, iuribus et pertinenciis earundem prefato mo- 
nasterio vnire, incorporare, annectere et eciam applicare auc- 
toritate apostolica dingnaremur® nos igitur de premissis no- 
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ticiam non habentes, gerentes quoque de tue circumspectionis 
industria in hiis et aliis fiduciam in domino specialem, ac 
volentes eidem monasterio super hiis paterna sollieitudine pro- 
uidere, fraternitati tue presencium tenore committimus et man- 
damus, quatinus, si simpliciter et de plano ac sine strepitu in 
figura® iudieii tibi constiterit de premissis, prefatas parrochiales 
ecclesias cum capellis, iuribus et pertinenciis supradictis eidem 
monasterio auctoritate apostolica vnies!, incorpores, applices et 
annectas Sic, quod post vnionem, incorporacionem, applicacionem 
et annexionem huiusmodi, cedentibus vel decedentibus earun- 
dem rectoribus, prefati abbas et conuentus auctoritate propria 
per se vel alium seu alios ipsarum possessionem libere apre- 
hendere et tenere fructusque ipsarum in vsus proprios conuer- 
tere possint, dyocesani loci vel cuiuscumque alterius licencia 
minime requisita, reseruatis tamen et assignatis primitus de 
ipsarum prouentibus perpetuis vicariis instituendis canonice in 
eisdem et in eis virtutum domino seruituris porcionibus con- 
gruis, ex quibus iidem vicarij comode sustentari valeant ac 
episcopalia iura persoluere aliaque* incumbencia sibi onera 
supportare, non obstantibus, si aliqui super prouisionibus sibi 
faciendis de huiusmodi ecclesiis et capellis vel aliis beneficiis 
ecclesiastieis in illis partibus speciales vel generales dicte sedis 
vel legatorum eius litteras inpetrarint!, eciam si per eas ad 
hinibicionem”, reseruacionem et decretum, vel alias quomodo- 
libet sit processum, quas litteras et processus habitos per eas- 
dem ad prefatas parrochiales ecclesias et cappellas, si rem in- 
ueneris, vt premittitur, ita esse, et per te contingat auctoritate 
predicta huiusmodi fieri vnionem, volumus non extendi,. sed 
nullum per hoc eis quo ad assecucionem ecclesiarum, capella- 
rum et beneficiorum aliorum preiudicium generari, seu quibus- 
libet litteris et indulgenciis apostolieis, generalibus vel specia- 
libus, quorumcumque tenorum existant, per que effectus pre- 
sencium inpedirin valeat quomodolibet vel differri, et de quibus 
quorumque totis tenoribus habenda sit in nostris litteris men- 
cio specialis, contradictores per censuram ecclesiasticam, appel- 
lacione postposita, conpescendo, nos enim ex nunc irritum 
decernimus et inane, si secus super hoc a quoquam quauis 
auctoritate, scienter vel ignoranter, contigerit atemptari. Da- 
tum Auinionis vı°. Kalendas Nouembris, pontificatus nostri 
anno decimo.* 
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Diefe Bulle ift im in einem Vibimus des Dekanats Reutlingen v. 11. Mai 
1358 enthalten, deffen Einführungs: und Schlußformeln bier folgen: Vniuersis 
Christi fidelibus, presentibus et futuris et specialiter reuerendo 
in Christo patri ac domino, dei et apostolice sedis gracia epis- 
copo Constanciensi seu suo vicario in spiritualibus oraciones 
in Christo deuotas. Nouerint igitur vniuersi, quod ego Walte- 
rus, sacerdos, dietus Bolay, decanus decanatus in Riuthelingen, 
predicte dyocesis, vidi bullam vnionis ecclesie in Tüwingen 
monasterio in Bebenhusen, Cisterciensis ordinis, prefate dyoce- 
sis, et diligenter inspexi non rasam, non abolitam, nec aliqua 
parte viciatam, sed sanam et integram et in canapo bullatam, 
prout sequitur in hec verba: — (Bulle) — In cuius rei testi- 
monium presenti transcripto sigillum mei, prefati Waltheri, 
duxi appendendum. Actum anno domini MP. cec®. L. vın®. in 
crastino Ascensionis domini. 


Mit dem parabolifhen Siegel des Def. Walther von Reutlingen in 
gelbem Wachs: Es zeigt eine männliche, herausgefehrte Geftalt mit Heiligenichein 
um ben links gewenbeten jugendlichen Kopf, in fnappem, kurzen Gewande, Etwas 
auf der Tinfen Schulter tragend, was aber nicht zu erkennen ift, vielleicht ein 
Lamm (guter Hirte?), Grund gegittert, mit Punkten oder Kreuzchen in ben 
Quadrätchen, Umſchr.: 7 9”, WALTHERI , DECANI. DECANATVS.. RVT- 
LINGE. 


In der fpäter folgenden Ancorporationsurfunde des Biſchofs Nubolf von 
Eonftanz find in ber eingerüdten Bulle folgende Abweichungen, bie in obigem 
Terte mit Buchftaben bezeichnet find: = venerabili — b contemplatur -- © per 
tirannidem quondam — d tirannidem — ® aliäs — f consueuit — 8 digna- 
remur — b in einen Duplifate et figura — i vnias — k aliasque eis incum- 
bencia onera — Dupfif. aliaque — 1 impetrarint — m ftatt jenes Schreibf. 
inhibicionem — = impediri. 


* ©. auch die Urkunden v. 19. Mai 1326, Original und Bidimus, 


1 Sobannes XI. v. 1316—1334. - ? Rudolf Gr. v. Montfort, — 
3 Eberhard L, der Erlaucdte. Während des Zwiſchenreichs wurde von 
allen Seiten zugegriffen, die Klöfter befonbers arg mitgenommen, wobei auch 
Eberhard und fein Bruder Ulrich II. nicht faumfelig waren. Weber die fort- 
währenden Kriege Eberhards mit den Eplingern, den Grafen v. Hobenberg, 
Tübingen x. und ben Kaiſern Rudolf und Albrecht ac, j. Stälin I. 8. 
— Oberkirch, oder jegt Poltringen, und Altingen im O.A. Herren: 
berg. Befchr. diefes O. Amtes 152, 281. — 5 3tſchr. XII, 202, Anm. 5, 
227, Anm. 3, 321 unten Anm. 2. 


1325. — 1. Nov. — Eberhard Werkmann und Schweſter Ju: 
dith, des verftorbenen Hartwig v. Gähingen Tochter, vergaben an das Rl. 
Bebenhaufen, und zwar an deſſen Siehenhaus, zu einem Seelgerette für ihren 


239 


Wohlthäter, den verftorbenen Eberhart Werkmann, 20 Pb. H., 5 Pb. zu 
jeder Fronfaften Zinje und Gülten von Gütern, Höfen, Hofftätten ıc., jodann 
Zehnten zu Friolzbeim, Heimsheim, Hildrizbaujen, Yuftnau, Mag: 
ftadt, Birondorf, Renningen und Steingeböß zu Anſchaffung von Spei: 
fen, jowohl für Gejunde als Kranke. 


Wir dev abt vnd der conuent gemainlich dei cloiters ze Beben- 
hufen veriehen vnd tün kunt allen ven, die dijen brief jehent, lejent 
oder hörent leſen, daz on die erfamen Lute, Eberli dei Wercman- 
neſ! jeeligen brüderfun, vnd jweiter Judel, Haertwigej jeeligen 
dohter von Gaechingen ?, durch die triwe vnd bie liebi, die fi zu 
vnſerme gotzhuſe hant, vnd junderlich durch Eberhartej des Werk: 
manneſ jerligen vnd finer erben jelen willen, von dem ji vil guͤteſ 
enphangen hant, dej ji fich wol erfennent, hant geben vnd gemachet 
bi gejundem Libe, vnbetwungen, zwainzig phunde haller geltej ewec: 
lich ze gende in vnſer fiehhüj aelliv iar zü ieglicher vronevaſtun 
viunf phunt vſſer dijen güten, div hie nach gejchriben ſtant, vn 
genemmet: zem erjten, vier phunt vſſer vnſeren zinjen ze Phrundorf, 
div man git for div vier phunt, div Benze Diezen fün gap vſſer 
finen güten ze Lüftenowe. vunfzehen jchillinge, die der Wercman 
feelige hette ze Phrundorf vſſer Hurndz vnd deſ hirten vnd deſ 
Vogelers vnd ber Geetlinginon dohtermanueſ hofraitinan vnd güten, 
ze Hiltrathujen viertehalp phunt gelte vfjer dem hove, der koufet 
wart vmme Johanſen von Waldekke?*, den bumwet Hainze in dem 
houe ze Luftenowe. Mengoz * nivnzehen jchillinge vſſer ſinem Hufe 
vnd finer hoveraiti, vnd vfjer deſ edeln güte ze Staingebözje. ze 
Friolfſhain vſſer vnſerm tail dei latenzehenden, deſ it ain ahtetail 
ſwaz davon kunt. ze Haimmeſhain den Iaienzehenden, ver vallet vor 
nivnzig morgen acgerſ in den drien zelgen. ze Neendingen? allen 
den laienzehenden, der gat von def Buhärk jerligen güte. in dem 
jelben dorfe vier jchillinge vnd ain phunt, die gent Herman deſ 
ihulthaizjen jun, vnd Sivrid der Schüße vijer iren hofraitinaıt, 
War aber, daſ ivtzit gebrasjte der zwainzig phunde geltej, div vor— 
genemmet jint, von diſen nügen alle, war ® allaine an den vier 
phunden geltej ze Phrundorf, div fol daz clojter vfrihten, daz fol 
man nemen von dei Berjtingers hove ze Magjtat , den man nem— 
met den alten hof, vnd zü dem balbtail jtat vnd in Albreht der 
Rutlinger buwet. Dijiv vorgenanten zwainzig phunde fol man 
antwiurten dem fiechmaijter 8, zuͤ ieglicher vronvaften viunf phunt, 
vnd fol der vfrihten die altun gewonhait, baidiv fiechen vnd geſun— 
den, die man hielt in dem fiechuje? bi vnſers herren jeeligen, abt 
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Fridricheſ0 ziten, vnd fol damit nit anders Foufen, denne flaichſ, 
buttern, aier, Faeje, und Hl vnd milch, nach der notdurft der geſun— 
den vnd der ſiechen jol er och viche davon koufen, vmme daz, daz 
ieman fain vrzal !! habe, ivzit ze koufende, daz div alte gemainde ** 
und gewonhait behalten werde. Sie fiuln och div vorgenanten güt 
inne han, die wil ft lebent, alder ir ainſ, vnd bejegen, fwie fi wol- 
len. Vnd ſwer fiechmaifter ift, der fol zu allen fronevaften hern 
Eberlin, vnjerm miuneche, und wen er zü im nimpt von vnſerm 
convent, davon rechenen ??, und nach im, an ſwen ef div vorgenan— 
ten Eberli vnd Judel ſetzet!“ Meer och, daz wir daz nit volle: 
breehtin, daz vorgejchriben jtat/ jo hant fi gewalt, den nüß, der von 
ainem jar funt, hin ze gende durch got, alder durch ere, ſwen fi 
wellen. Meer och, daz fi daz ſelbe gelt meren woltin dem fiechhufe, 
ſwaz def wurde, daz ſol ſtan vnd beliben in allem dem rehte, alj 
div erren 2° zwainzig phunde Wber dif allef jo haben wir in diſen 
brief geben vnd och vmme baz, ob wir oder vnſer nachlomen ber 
vorgenanten güte kainſ verfouftin alder in dehain wife veranbertin, 
daz fi vollen vnd ganzen gewalt ſuln han vnd och iv erben, alder 
an ſwen ji jeßent, vnſ vnd vnſer clojter ze nötende mit gaizjlichem 
vnd mit weltlichen gerihte vmme alje!® wil gütef, alf wir darumme 
enphangen haben. Daz diſ alle] ganz vnd ſtete belibe von vnſ vnd 
von allen vnſeren nachfomen, dem vorgenanten Eberlin vnd Judelin 
vnd allen iren erben, den ji daz bevelhent, darıımme haben wir 
vnſer gemain infigel an diſen ſelben brief gehenket züı ainem offenne 
vrfunde Der wart geben an aller hailigen tage, do von gottef 
geburt waren drivzehenhundert jar, zwainzig jar, vnd dar nach in 
dem viunften jar.* 


Mit dem Bebenhaufer Abteyfiegel in grünem Wade. 


* Auf dem umgeichlagenen untern Rande des Bergaments ſteht: Super red- 
.ditibus infirmitorij. 

©. Ztſchr. XIV, 442, 448. — ? Gächingen im ON. Urach. Gehörte 
zur Grafihaft Urach, und die v. Gähingen waren wahrſcheinlich Dienftman- 
nen dieſer Grafen und dann der Grafen v. Wirtenberg, an welde Gächin— 
gen mit der Srafihaft Ur ach kam. — Waldeck bei Stammheim. S. Beſchr. 
db. O.A. Calw 337 fl. — * ©. Ztſchr. XV, 438, XVI, 374 fig. 376 fig. XVII, 
213. Bei Schmid Monum. Hohenbergica 5. 249 wird in einer Urkunde vom 
3. Nov. 1325 Meingos der Maiger von Remmingeshain, als Zeuge auf: 
geführt. — 3 Bon den bier genannten Orten find Friolzhbeim, Heimsheim 
und Renningen im DA. Leonberg, Hildrizhauſen im O.A. Herrenberg, 
Lufinau und Pirondorf im DA. Tübingen, und Steingeböß ift ein aus: 
gegangener, zwilchen Tübingen und Pfrondorf ehebem gelegener Ort, der auch jeinen 
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eigenen Adel hatte. — # ausgenommen, nur, — 7 Magftadt in O.A. Böblin— 
gen. Vgl. auch XIX, 1243. — * Der Mönd, welcher die Oberaufjicht und Ver: 
waltung des klöſterlichen Krankenhauſes hatte. — ° In einem ſolchen Siechhauſe 
eines Kloſters waren nicht allein wirffiche Kranke und Prefthafte, fondern auch 
alte, aber gejunde Pfründner, die aljo eine verſchiedene Koft erbielten. ©. Ztſchr. 
XI über Armen: und Krankenpflege, auch X, 301 flg. und noch in andern Thei- 
len. - 9 Abt Friedrich ftarb 1305. — " Urfahe, — 1"? gemeinfchaftliches 
Leben. — 13 abredyinen. — '* wen fie dazu beftimmt. — "5 eriten. — 16 ebenfo. 


1325. — 23. Nov. — Graf Burkhard v. Hohenberg, 
der Jüngere, verzichtet auf alle jeine vogteilichen, oberherrlichen 
und Tehenherrlichen Rechte an Frau Bertha v. Reuiten, ihre 
Tochter Liutgard und ihre Güter, jo daß ſie mit diejen als ihrem 
freien Eigenthum jchalten und walten fünnen. 

Diefe Urkunde ift gedrudt bei Shmib Monumenta Hohenbergica etc. 


203 Nr. 303. Das Original hat: getate zu in — erbun frie fol fin — fi fien 
— anderre erbarrre Tüte —. 


1326. — 2. März. — Conrad v. Altdorf, feine Frau N. v. Ha i⸗ 
terbad, und ihr Sohn Rüdiger verkaufen dem Kl. Bebenhauſen einige 
Zeibeigene zu Altborf und Neumweiler. 


Ich Cünrad von Altdorf! vnd mit mir min elichiv wirtin, 
frow.... von Haiterbad) ?, vnd uch Nügger, vnſer baider fun, verie- 
hen vnd tün kunt offenlich allen den, die diſen brief iemer me 
hörent, leient, oder hovent lejen, daz wir mit gedigenem räte, vnbe— 
twungenlich verfoufet haben veht vnd redelich gen den erbseren Luten, 
den abt und dem comvent gemainlich deſ eloſters ze Bebenhufen 
vnſer lüte, die hie.nach genemunet ſtant, des erjten ze Altdorf Hai: 
fun die Wizſinvn vnd zelliv iriv Eint, vnd ze Nivwenwiler ? Adel: 
haid die Cleuinvn genant vnd selliv iriv kint mit allen den rehten, 
div wir zü in vnd allen den, div von in iemer me foment, hettan 
vnd han mohten, in alle wie, aljo daz wir noch dehain vnſer nach- 
fome die vorgenanten gaiflichen Lute von Bebenhufen niemer ſuln 
an. den felben liuten geirren. Wir veriehen och, daz wir ber jelben 
phenninge, die fi vns vmme die jelben Tute gelobten, geenzlich vnd 
gar gewert ſien vnd daz wir fi in vnſern nuͤtz vnd notdurft ſchin— 
bæœrlich bewent haͤnt. Diſen ſelben kouf ſuln wir in fteeten vnd 
vertigon an allen ſtetten, da ſi darumme angeſprochen werdent nach 
rehte. Vber dig alleſ jo haben wir im diſen brief gebe vnd han 
ich der vorgenante Cünrad von Altdorf min aigen infigel an difen 
ſelben brief gehenfet zü ainem offenne vrkunde fur mich jelben und 
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fur mine wirtin vnd od) fiur Ruͤdegern, vnſer baider fun, div alliv 
vor genemmet ftant. Diz gejchach vnd wart och dirre jelbe brief 
geben an dem zehenden tage vor ſant Gregorien tage, do von gotteſ 
geburt waren drivzehen hundert jar zwainzig jar vnd danach in dem 
jehiten jar. 


Siegel abgerifien. 


1 Die v. Altdorf fommen in ber Ztjchr. oft vor. Obiger Conrad und 
Dietrich v. Altdorf hatten ihre Burg an den Gr. Heinrid v, Tübingen 
1320 verkauft, welcher fie dann dem Kl. Bebenhauſen, welches bier ſchon be- 
gütert war, käuflich überließ. Bebenhauſen fam nah und nad in den gan- 
zen Befig von Altdorf, ©. Beſchr. des DA. Böblingen 131. Sie waren 
Stammverwandte der v. Gerlingen und führten, wie diefe, zwei Halbmonde im 
Wappen. — ? Ueber die v. Haiterbad ſ. Ztſchr. XIV, 383, Anm. 20, XV, 
452. — ?MNeumeiler im DA. Böblingen. Behr. diefes O.A. 197. Die 
v. Altdorf, welche bier Güter und Leute beſaßen, mußten durch einen Schieds- 
ſpruch ſchon 1813 dem Klofter Bebenhauſen das Gericht in diefen Orte über: 
lajien, der auch ganz in des Klofters Befig Fam. 


1326. — 23. Apr. — Wolfram v. Stein und feine Frau Adela 
ichenfen dem KL. Bebenhaujen einen Theil des Weinberges auf dem Atzen— 
berge im Banne der Stadt Stuttgart, den ehedem jein Schwiegervater, ber 
Nitter H. v. Echterdingen, bejejien hatte, und verzichten auf ihre Anfprüche 
daran, 


In nomine domini amen. Ego Wölf dietus de Stäin! ac 
vnä mecum Adela, coniunx mea legittima serie litterarum pre- 
sencium publice profitemur, quod nos diuine remuneracionis 
intuitu partem vinee, site in monte dicto Azzenberg et in 
banno et stiura eiuitatis Stütgarten existente, quam quondam 
H. miles de A*ehtertingen, predicte mee coniugis pater et meus 
socer, habebat ac proprietatis *itulo tranquillius possidebat, 
tradidimus et donauimus pari scitu et vnanimi consensu, do- 
nacione irreuocabili religiosis viris, abbati et conuentui mona- 
sterij in Bebenhusen, ad tenendum, habendum et perpetuo pos- 
sidendum et de ipsa faciendum, quitquit eorum placuerit volun- 
tati, mittentes memoratos religiosos ex nunc in sepefate vinee 
possessionem corporalem. Renuneiamus igitur ambo toncor- 
diter omni iuri, quod nobis ex quacumque oecasione conpechit 
seu conpetere potuit quouis modo pro nobis nostrisque here- 
dibus seu successoribus vniuersis, dantes eis has litteras mei 
predicti Wolfin sigillo consingnitas, sub quo et ego, pretacta 
Adela, cum proprio sigillo caream, omnia preseripta rata et 
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grata perpetuo habituram conpromitto in testimonium premis- 
sorum. Datum et actum anno domini M°. ccc®. xxvı. in die 
beati @eorgij. 

Mit der runden Siegel des Wolfram v. Stein in bräumlichem Wachs 
mit 3 Wolfsangeln über einander im dreiedigen Schilde und der Umſchrift: F 9. 
WOLFRAMI.DE.STAIN. 

t Btichr. XIV, 107 fg. — ? Stier. XTV, 89 fig. 92, 110,:354. Die 
v. Ehterdingen waren much in Ganftatt begütert. Beſchr. d. DA. Canſt. 
133. 


1326. — 19. Mai. — Biſchof Rudolf von Conſtanz vollzieht die 
Incorporation der Pfarrfirhen von Tübingen, Oberkirch und Altingen 
nit bem KT. Bebenbauien, womit er von Papſt Johann XXIT. beauftragt 
war, und beſtimmt zugleich die Gongrua der Pfarrvifarien diefer Kirchen, deren 
Patronatrecht dem Klofter früher ſchon zuftand. 

Rüdolfus, dei gracia Constanciensis episcopus, dilectis in 
Christo abbati et conuentui monasterii in Bebenhusen, Cyster- 
ciensis ordinis, Constanciensis dyocesis, subseriptorum noticiam 
et. sinceram in domino caritatem. Litteras sanctissimi in Christo 
patris, domini Johannis, diuina prouidencia sacrosancte Romane 
ac vniuersalis ecclesie summi pontificis, sanas et integras, bulla 
ipsius plumbea in cordula canapis pendenti bullatas omnique 
suspicione carentes, ex parte vestra nobis presentatas, reueren- 
ter recepimus, sicut decet, tenorem, qui sequitur, continentes. -— 

Es folgt mın die Bulle v. 27. DE. 13%. ©. oben p. 236 und bie bort 
angegebenen Abweichungen von dem daſelbſt mitgetheilten Vidimus. — Volentes 
igitur in predictis litteris contenta diligenti studio exequi reue- 
renter, inquirere cepimus veritatem, tam de tirannide et per- 
secucione quondam comitis de Wirtenberg, possessionum et 
benorum ipsius monasterij dissipacione, dispersione et fuga 
monachorum, quam de diminucione facultatum predicti mona- 
sterij et ceteris in eisdem litteris apostolicis contentis et cir- 
cumstancijs eorundem, et quia inuenimus per inquisiecionem 
predictam et fidedignorum deposiciones, quos iuratos super hiis 
recepimus, predictum vestrum monasterium, in quo aliäs octu- 
aginta monachi et quadraginta conuersi esse consueuerant, et 
nunc quadraginta monachi et pauci conuersi existunt, per tiran- 
nidem et persecuciones hostiles et assiduas quondam comitis 
de Wirtenberg in tantum fore in facultatibus diminutum, quod 
ex illis vestimenta et, alimenta debita pereipere non valetis, nee 
hospitalitatem seruare potestis, que ab antiquo seruari consue- 
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uit ibidem, et iurapatronatus ecelesiarum in Tüwingen, Ober- 
kilch et Altingen parrochialium, Constanciensis dyocesis, ad vos 
spectare ac earundem ecclesiarum fructus, redditus et prouen- 
tus valorem annuum centum marcarum argenti iuxta antiquam 
taxacionem decime non excedere, aliaque in dictis litteris apo- 
stolicis contenta in se et in suis circumstanciis veritatem con- 
tinere, predictas ecclesias in Tüwingen, Obernkilch et Altingen 
cum omnibus capellis, iuribus et pertinencijs suis monasterio 
vestro auctoritate, nobis per sedem apostolicam commissa in 
hac parte, incorporamus, annectimus, applicamus et in perpe- 
tuum vnimus, ita, quod cedentibus vel decedentibus earundem 
ecelesiarum rectoribus, si qui nunc sunt, vel quouis alio modo 
ipsis ecelesijs vacantibus, vobis liceat auctoritate propria per 
vos, alium, seu alios, ipsarum ecclesiarum possessionem libere 
apprehendere et eas in vsus vestros perpetuo retinere, loci 
dyocesani vel quorumcunque aliorum suver hoc consensu minime 
requisito, saluis nobis ecelesie nostre Uonstanciensis et succes- 
soribus nostiis, qui pro tempore fuerint, iuribus ejiscopalibus 
et institucionibus vicariorum perpetuorum ad presentacionem 
vestram et successorum vestrorum de cetero in predictis ecele- 
sijs et ipsarum qualibet, cum vacauerint, faciendis, et omnibus 
aliis iuribus, nobis, successoribus nostris et archydiacono loci 
in et de ipsis ecclesiis exhibendis. Reseruamus insuper et ta- 
xamus ex nunc auctoritate nobis tradita vicario in ecclesia 
Tuwingen, inantea instituendo, vniuersas oblaciones, legata et. 
reınedia, in eadem ecclesia obuenientes, et omnes minutas de- 
cimas, ecclesie in Tüwingen pertinentes, nec non redditus quin- 
que librarum denariorum Hallensium annis singulis de censibus 
villarum in Wilan’ et Gilstain ® debitos ecelesie in Tüwingen 
supradicte, que onmınia vicarius, pro tempore in ipsa ecclesia 
Tüwingen instituendus, pro prebenda recipiet et ad vsus suos 
habebit, exceptis quadraginta libris denariorum Hallensium, 
quos huiusmodi vicarij annis singulis abbati et conuentui pre- 
dictis soluere debebunt de dictis oblacionibus, remediis et lega- 
tis. Item premissa auctoritate perpetuo vicario, in predicta 
ecclesia Oberkilch instituendo, taxamus pro prebenda, per eum 
de -fructibus eiusdem ecelesie pereipienda, vt annis singulis de 
fructibus ecelesie in Oberkilch recipiat sex maltra siliginis, sex 
maltra speltarum, sex maltra auene et octo quartalia pisarum 
mensure in Tüwingen, vnum plaustrum feni et vnum plaustrum 
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straminum, cum omnibus minutis decimis, prouenientibus de 
possessionibus situatis infra septa omnium villarum parrochie 
in Oberkilch eidem ecclesie pertinentibus, ac vniuersas oblacio- 
nes, legata et remedia, necnon tres amas vini, dicte mensure, 
vsibus dieti vicarii perpetuo profuturas. Preterea simili auc- 
toritate vicario, in predieta ecelesia Altingen in posterum in- 
stituendo, taxamus pro prebenda triginta maltra spelte et decem 
maltra auene, octo quartalia pisarum, mensure in Herrenberg, 
et omnes minutas decimas, prouenientes de possessionibus 
situatis infra septa omnium villarum parrochie in Altingen, 
eidem eccelesie pertinentes, cum deeimis fructuum arborum vbi- 
cümque infra parrochiam eiusdem ecelesie in Altingen consi- 
stencium, neenon tres ämas vini, mensure in Tüwingen, vnum 
plaustrum veni et vnum plaustrum straminum ac omnes obla- 
ciones, legata et remedia ipsius ecelesie in Altingen, per vica- 
rium perpetuum, qui pro tempore fuerit, annis singulis inte- 
graliter percipendas, non obstantibus in omnibus premissis qui- 
buscumque litteris apostolice sedis, super quorumcumque eccle- 
siarum et beneficiorum ecelesiasticorum prouisionibus, a qui- 
buscumque impetratis vel eciam impetrandis, aut reseruacioni- 
bus vel prohibicionibus, seu processibus quibuscumque, ipsarum 
auctoritate factis seu eciam faciendis, decernentes prout nunc 
in antea irritum et inane, si secus super hiis a quoquam, 
quauis auctoritate, scienter vel ignoranter, contigerit attemp- 
tari. Et in premissorum testimonium omnium et singulorum 
presentibus sigillum nostrum duximus appendendum. Datum 
Constancie anno domini millesimo ccc®. vigesimo sexto, xım. 
Kalendas Jvnij, indietione nona.* 


Mit dem paraboliichen Siegel des Biſch. Rud. (IL IIL) von Gonftanz in 
Maltba an grüner Seidenſchnur, fait die Hälfte unten abgebrochen (Beichreibung 
nach dem Duplifate), in gelbem Wachs, es zeigt einen figenden Biſchof mit Anfel, 
Stab und jegnender Hand, an den Seiten des Stuhles Yöwenföpfe, unter dem 
Fußtritt ein dreiediges Schildchen mit der Montfortiſchen Fahne, liber dem Bi: 
Ichofe ein Baldachin mit drei Spitbogen, auf demjelben der engliihe Gruß, die 
Figuren des Engels und der Maria reichen nur bis zum Knie, zwiichen denjelben 
ein aufwärts gehender Streifen, auf welchem AVE.GRA jteht, über denjelben, 
in der Umſchrift ein dreiediges Schildchen mit dem Conſtanziſchen Kreuze, Grund 
gegittert, mit Kreuzchen in den Maichen, Umichr.: Kreuz im Schildchen, RV- 
DOLFUS. DEI. GRA . EPISCOPVS . 9STANCIEN. 


1 ©. Ztſchr. XIV, 213 flg. — ? Gültftein im O.A. Herrenberg. 
* &. Bulle v. 27. Oft. 13%5, und folgenden Vidimus. Ein Duplifat, die 
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eigentliche Ancorporationsurfunde, Tautet wie obige: bis. archidiacone. loci in et 
de ipsis ecclesiis exhibendis — und fährt dann fort — ac reseruata de 
prouentibus predictarum ecelesiarum congrua porcione vicariis 
supradictis, de qua decenter sustentari, iura episcopalia soluere 
et alia incumbencia sibi onera valeant supportare, non obstan- 
tibus in omnibus premissis quibuscumque litteris apostolice sedis 
super quorumcumque ecclesiarum et beneficiorum ecclesiasti- 
corum prouisionibus, a quibuscumque impetratis vel eciam im- 
petrandis, aut reseruacionibus vel prohibicionibus, seu proces- 
sibus quibuscumque ipsarum auctoritate factis seu eciam facien- 
dis, decernentes, prout nunc inantea irritum et inane, si secus 
super hiis a quoquam, quauis auctoritate, scienter vel ignoran- 
ter, contigerit attemptari. Et premissorum intestimonium om- 
nium et singulorum presentibus sigillum nostrum duximus 
appendendum. Datum Constancie anno domini millesimo ccc’. 
vigesimo sexto, xıııj. Kalendas Junij, indictione nona. Mit. dem 
vorhin bejchriebenen Siegel in gelbem Wade. 


Dbige Urfunde ift aljo die eigentliche Competenzurfunde für bie Pfarrvifare, 


1326. — 19. Mai. (Vid. 1358, 11. Mai) — Dem Bi 
ſchof Heinridh von Gonftanz fertigen dev Ganonicus in Sindelfingen, 
Eonrad v. Böblingen, der Dekan Syjrid in Gärtringen und ber Kna— 
benlehrer Albert in Tübingen eine Abichrift woriger Incorporations- und 
Gonfirmations-Urkfunde Bishofs Rudolf von Gonftanz, mwoburd die Pfarr: 
firhen Tübingen, Oberfirh und Altingen dem Kl. Bebenhauien 
incorporirt werben, bejonder8 wegen der Jncorporation der Tübinger Pfarr— 
kirche. 

Reuerendo in Christo patri ac domino, domino Hainrico!, 
dei gratia episcopo Constanciensi, Cünradus de Borblingen ?, 
canonicus in Sindelfingen ?, necnon Syfridus, decanus in Garrt- 
ringen *, et: Albertus, doctor puerorum in Tüwingen, reueren- 
ciam in omnibus cum obediencia debita et deuota. Quoniam vt 
litteras apostolicas et ordinarias, quas venerabiles in Christo 
pater ac dominus abbas et conuentus monasterii in Bebenhusen, 
ordinis Cysterciensis, vestre dyocesis, nobis ostenderent et mon- 
strarent super incorporacione seu vnione parrochialis ecclesie 
in Tüwingen, mense dicti monasterii in Bebenhusen advnite, 
de verbo ad verbum cum descripcione sigillorum earundem lit- 
terarum rescriberemus et copiaremus pro talium informacione 
seu certa notificacione sub testimonio fidedignorum, vestra pa- 
ternitas veneranda nobis mandauit pariterque precepit vestris 
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litteris mediate (immediate); nos igitur vestris mandatis in 
hiis et in aliis humiliter obedire desiderantes, vt tenemur, dic- 
tum monasterium Bebenhusen sub anno domini M°. cec®. Lvun®. 
die dominica ante festum beati Barnabe apostoli ° proxime ac- 
cedentes, coram prelibato venerabili domino abbate et conuentu 
monasterii antedicto, nec non in presencia discretorum domi- 
norum, domini Hainrici comitis de Tüwingen ®, canonici ecclesie 
in Sindelfingen: prescripte, domini Cünradi dicti Haiden, pre- 
bendarij cappelle sancti Jacobi in Tüwingen, Alberti Stritberg, 
incurati in Nüfron ’, et Cünradi dicti Beben, prebendarij alta- 
ris sancti Nicolai in Tüwingen, sub testificacione dieti negocij 
per nos ad hoc conuocatorum seu productorum litteras tam 
apostolicas quam ordinarias nobis super prescripto negocio, per 
venerabiles dominum abbatem et conuentum predictos porrec- 
tas et, ostensas, cum omni diligencia vidimus, perspeximus, 
legimus et inuenimus non cancellatas, non rasas, nec in aliqua 
sui parte viciatas, ipsasque visas et perlectas ac sub vera pulla 
apostolice sedis, necnon sigillo ordinarij confirmatas, roboratas 
et legitime approbatas per diligentem inspectionen et conside- 
racionem descripcionum et karakterum pulli et sigilli seeundum 
formam commissionis, nobis desuper a vobis traditam, prout 
studiosius ac diligencius potuimus et sciuimus, in exemplare 
redegimus, conscripsimus et vestre paternitate (l. —i) venerande 
de verbo ad verbum, vt premittitur, transmittimus per presen- 
tes, scientes, quod licet vestra conmissio super predicto negocio, 
nobis transmissa de ecelesia in Tüwingen, dumtaxat sonat et 
loquitatur, attamen adynacio seu incorporacio ecclesiarum in 
Oberkirch et in Altingen in prescriptis litteris vnä continentur, 
prout in tenore presencium est premissum. Quare singulariter 
seu speeialiter litteras de incorporacione sepediete ecclesie in 
Tüwingen, ipsam tantum tegentes rescribere non potuimus, vt 
nobis vestris in mandatis est conmissum, presentes quoque lit- 
teras per religiosum virum dietum Last, superiorem antedicti 
monasterij Bebenhusen, et dyscretum virum Rüdolfum de Pri- 
xina ®, notarium curie Constanciensis, per venerabiles dominum 
abbatem et conuentum supradicti monasterij in Bebenhusen 
antedicti, procuratores legitimos in hac parte coram nobis con- 
stitutos et electos, remittimus vestre paternitati venerandi (l. 
—e). Et in horum omnium euidens testimonium, sigilla nostra 
propria presentibus sunt appensa. Datum die et loco, vt supra.* 


* 
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Mit 3 Siegen in gelbem Macs, movon bie beiben erften paraboliich, das 
britte rund: a) bat einen Biſchof (h. Martin, Patron der Sindelfinger Stifts- 
firche?) in halber Figur mit Stab und fegnender Hand über einem Altare, unter 
deſſen Bogen ein gotbiihes M (Martinus?), Umfchrift durch Verfchieben im Drud 
undeutlih: + S. C. DIC. WORTWIN.SCT. MART . SINDOLVING . (?) 
— b) Ebenjo undeutlih, das Bild fieht einem Körbchen mit halbfreisförmig ge 
bogenem Henfel ähnlich, in dem Körbchen, wie es fcheint, ein Köpfchen (vielleicht 
auch Blumen), das ben vom Henkel umfchloffenen Raum einnimmt, Grund um 
daffelbe gegittert, mit Punkten in den Maſchen, Umichr.: (7) S’”. SYFRIDI. 
RECTORIS . ECCIE . I. GARTRING. — c) Zeigt einen linkshin laufenden 
Bogel (Huhn), mit zum Fluge aufgehobenen Flügeln, Zmeige um benfelben, 
Umſchr.: + S. ALB’. DOCTORIS . PVER.1. TVWIG. 


* Die Abjchrift dev Incorporationsurfunde ift diefer Beglaubigung vorange- 
ftellt. Die ganze Urkunde ift jehr mangelhaft redigirt. 


I Seinrid IM. (v. Brandis). — ? Ueber den früheren Ortsadel von Böb- 
fingen ſ. Bejdr. des D.U. Böblingen 116. Es jcheint diefer doch ſchon frübe 
ausgeftorben zu fein, jo daß obiger Ganonicus nicht jenem, fondern eher einem 
Bogtsgeichlehte von Böblingen angehören dürfte. — ? Ueber bas Stift Sin: 
belfingen ſ. Bejchr. des D.A. Böblingen 226, Sattler, Hifter. Beichr. des 
Herz. Wirt. II, 65 flg. — * Gärtringen im D.N. Herrenberg. — * ©. bie 
vorige Urt. — 9 Des Gr. Heinrih v. Tübingen:-Böblingen Gohn. 
Schmid, Gr. v. Tüb. 357. — 7 Nufringen im O.A. Herrenberg. — 
8 Briren. 


1326. — 4. Juli. — Adelheid, ber verftorbenen v. Haufen 
Magd, vermadht dem Kl. Bebenhauſen 35 Schill. H. Zinje von Wiefen, 
Haus u. Hofraithen zu Haufen, Pfullingen und Metzingen für Fiſche 
auf den dritten Tag nadı Jakobi jährlich, an welchem Tage zugleich ihrer Vor— 
bern Jahrtag gehalten werden joll und beftimmt zur Einſammlung diefer Zinfe 
und beren Ablieferung an das Klofter den Eberhart v. Haufen und feine 
Nachkommen, die dafür 6U Eier Gült und ein Faſtnachthuhn von dem Gute zu 
Pfullingen zu beziehen haben. In Unterlaffungsfällen jollen Klofter und 
v. Haufen ihrer Bezüge verluftig gehen. 

Sch Adelhaid, der von Hufen’ jerligen magt, vergibe an dijem 
brieve allen den, die in jehent, leſent oder hörent leſen, daz ich er— 
geben han der ſamenvnge dei clojters ze Bebenhujen nach minem 
tode viunve vnd drizſig jchillinge haller gelteſ, der zehen jchillinge 
gant vſſer Hagenne wife ze Hufen, ze Phullingen vfjer deſ Bifin- 
gers hoveraiti, zehen jchillinge ze Mebingen ? vfjer ainer wife, die 
Wetzel hat, ailf jchillinge, vnd wfjer der hoveraiti, die der Weber 
hat, och ze Metzingen, vier jchillinge Vnd jol die jelben zinje ſa— 
menan Ehberhart von Hujen vnd alle fin erben vnd ſuln fi gen 
zelliv tar eweclicy der vorgenantun ſamenvnge an dem dritten tage 
nach jant Jacobs tage vmme vilhe. Si haunt och anderſ fainen 
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gewalt, noch kain reht zü den vorgemanten zinfen, warn allaine 
ſwenne fi ji famenont vnd dem clojter geantwürtent. Wurdin fi 
denne nit geben vmme vijche ?, jo havnt ji gewalt zuͤ iedem mal, 
alſ viffe daz gejchiht def nachiten iarſ, daz danach Funt, die zinfe 
ze gende anderſwahin durch got, fwar* fi wen. Daz aber ber 
vorgefchriben Eberhart und fin erben die zinje dejte gerner jamenen, 
jo han ich in ergeben ſehzig arier geltef und ain vaſnaht hin, div 
man git elliv iar von dem vorgefchribenne güt ze Phullingen, daz 
fi die in nemen ſiuln vnd in iv felbej notz keren, ſwie in gevellet, 
warn? fo verre ob fi der zinfe nit famenetin, ſwelheſ iarf daz be— 
ſcheehe, jo heitin och fi fain reht weder zů den aiern noch zü dem 
hüne, vnd fol fi div vorgenante famenunge in nemen vnd och bie 
zinje jelbe ſamenon vnd vmme vifche gen an dem vorgejchribenne 
tage, dem dritten nach ſant Jacobs tage, wan® jo ift finer änon ? 
isergelicher tag. Daz diſ allef ftaete und ganz belibe, darumme hab 
ich, div vorgenante Adelhait, ver ſamenvnge vnd och dem clofter ze 
Bebenhujen diſen brief geben, befigelt mit der burger gemainem 
infigel von Riutlingen, daz fi daran gehentet hant durch mine bette. 
Dirre felbe brief wart geben an jant V'lricheſ tage, do von gotteſ 
geburt waren brivzehen et jar amainzig jar vnd danadı in dem 
ſehſten jar.* 
Siegel abgegangen. 
©. auch Urkunde v. 2, Det. 1344, 


! Süböftlih von Pfullingen, auch, wie diefes, an ber Echaz gelegen, find 
nabe bei einander Unter: und Oberhauſen. Doch könnte auh Hauſen 
an ber Lauchart, weiter jübweitlih von jenen, nahe bei Mägerfingen, zu 
dem es früher als Filial gehörte, zu verftehen fein, durch Hohenzolfern-Sigmaringen 
von dem Amte Reutlingen, zu welchem biefe Orte alle gehören, getrennt. Die 
v. Haufen mögen Dienfimannen ber Grafen v. Urach geweien fein. — ? Me: 
gingen im O. A. Urach, an der Erms, nordöftlih von Pfullingen. — ° Wenn 
fie dann das Klofter nicht zu dem Ankauf von Fiihen für den Gonvent verwen: 
den jollte. — * wohin fie wollen. — ° außer wenn fie etwa. — 5 denn da ift, 
ba biejer ifl. — 7 Großvater ober Großmutter, bier wohl Voreltern. 


1326. — 28, Okt. — Reinhard v. Altingen verzichtet um 3'/, 
Pd. H. gegen das KL. Bebenhauſen auf alle Anjprüche von der Mühle wegen 
unterhalb Altingen an ber Ummer, die er von dem Kloſter für jeinen Wein: 
garten an ber Altinger Halden befommen hatte. 

Ich Reinhart von Altingen ? vergih vnd tün funt an diſem 
brieue allen den, die in jehent, leſent, alder hörent lejen, daz ic) 
mich han verzigen fur mich vnd alfe min erben aller ver anfprad,, 
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die ich han alder han mohte, alder hie nach gewinnen mohte an die 
erbern gaifclichen herren, ven abt vnd den conuent des clofters ze 
Bebinhufen von der müli wegen, die vnderhalb Altingen gelegen 
it an der Amer, die mir die jelbun müli gaben vmme minen wins 
garten, den ich an Altinger haldun hette ligen, den iezo der Mair 
jter büwet vnd von in ze lehen hat, vnd dar zb han ich mich och 
verzigen aller der anſprach, die ich. han alder han mohte vf bifen 
hiutigen tag an die jelben herren von Bebinhufen, vnd han dar 
vmme enpfangen von in vierdehalb pfunt goter und genemer-haller, 
die ich in minen nüz gar vnd genzlich han bewent. Vnd z6 ainer 
prfunde der vorgejvibenan dinge han ich min aigen infigel gelait 
an dijen brief. Der wart gegeben ze Notenburg, do von goß ge 
bürt waren brivzehen hundert jar zuwainzig jar vnd dar nach in 
dem. jehjten jar, an der zümelfbotten abent Symonis und Jude. Hie 
bi was herre Friderich von Tetchingen ?, felner 36 den ziten, herre 
Hainrid) von Rotenburg, munich ze Bebinhufen, Bertholt von 
Herrenberg, burger ze Rottenburg zb den ziten, Arnolt Gelaite, 
burger ze Tümingen, vnd anderre erbera lüt genuͤg. 

Mit dem runden Siegel ded Reinh. v. Altingen in Maltha, hat in dem 
dueiedigen Schilde eine Sichel, deren Spitze rechts gerichtet ift (etwas undeutlich. 
Die v. Altingen führen fonft drei Siheln.), Umſchr.: 7 S. RENHARDI. 
DE . ALTINGEN. 


ı Altingen, füböftlih von Herrenberg. Ort und Geſchlecht find oft in 
der Ztſchr. genannt. ©. auch Beſchr. bes O.A. Herrenberg 145, 150 fly. — 
2 Bielleiht Dettingen, wahricheinlicher aber Dätziugen im D.N. Böblingen, 
welches früher Tatihingen, Datidbingen, Dettihingen, Dettbingen, 
Tetbehingen bieß; in unferer Urkunde fteht dentlihb Tethingen. S. Beſchr. 
d. O.A. Böblingen 147 flg. 


1326. — 3. Dez. — Burkhard v. Echterdingen, der Vogt 
genannt, und feine Söhne Eberhard und Fritz (Heinrich noch minderjährig) 
verfchreiben dem KL. Bebenhauſen von einem Darleihen von 16 Pd. H. einen 
auf Mariä Geburt fälligen Zins von 32 Schill. 9. von ihrem Hofe zur Aiche 
gelegen, des Stöffelers Hof genannt. 


Ich Burkart von Aehtertingen?, genant der Voget, Eberhart 
vnde Fritze, gebrüder, dez vorgenanten Burchartz ſvne, veriehen offent: 
lich an difem briefe, daz wir mit gemainer hant vnde mit verbah- 
tem müte, frilich vnde vnbetwungenlich haben ze Foufen geben rebt 
vnde redelich, alz ain teglicher foufe under Tebendigen Inten billich 
fraft vnde maht hat vnde haben fol, zwene vnde brizig jchillinge 
haller ewigez geltez jaergelichz * an vnſer vrowen tag. der jüngeren 
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je weren vſſer vnſerem bofe, der zer Aiche? gelegen ijt, genant bez 
Stöffelerz hofe, vnde ift daz erite gelte vſſer dem vorgenanten hofe 
den erjamen gaiftlichen herren, dem abbet vnde dem conuente ge— 
mainlich vber al dez clofterz ze Bebenhufen vmbe ſehzehen phont 
haller, die wir gezelt von in enphangen haben vnde die in wnjeren 
nüge fomen jint, vnde geloben in, den koufe dez vorgenanten jser: 
gelichz geltez ze fertigen gen aller maengelich, alz reht ift, vnde ouch 
biz Heinrich, min jone zv finen tagen fomet, daz erz ouch vf git, 
äne alle gefserde. Vber diz alles jo geben wir vnferſchaidenlich dem 
vorgenanten cloſter dijen offen. brief, befigelt mit: minem dez vorge: 
nanten Burchartz infigel, vnde mit dez erbeern herren dechan Hein— 
rich von Eſſelingen* infigel, vnder den zwaigen infigeln wir, die 
vorgenanten Eberhart vnde Fritze, vnſ verbinden dez vorgenanten 
foufez, won wir niht aigerre infigel haben, alz obe ſie vnſer aigen 
infigel weeren, ch der vorgenant dechan vergihe ouch an diſem 
briefe, daz ich durch der vorgenanten Burchark, Eberhark vırde 
Krisen bet willen min imfigel 36 dez worgenanten Burchark infigel 
gehencet han zo ainen waren vrfonde der vorgenanten dinge; Dev 
jelbe brief wart geben an dem naehiten gütemtage nach fant Andres 
tag, dez hailigen zwelif boten, do man zalt von Criſtez geburte 
drivcehen hundert jare vnde dar nach in dem jehze vnde zwainze— 
goſtem jare.* 

Beide Siegel ganz abgegangen. 

*S. auch Urkunde v. 21. San. 1335. 

3Ztſchr. XIV, 89 fig. u. ſ. w. ©. aud Urkunde v. 19. Jun, 1328, — 
? Demnad wären e8 10 Proz., ein hoher Zins, fo daß aljo diefe Gült als Herren— 
gült behandelt iR, bei welcher dieſer Zinsfuß Geltung hatte. — 3 ©. XIV, 110 
fig. und Anm. 6. Vielleicht ift aber auch Aich im O.A. Nürtingen gemeint, 
weldyes früher auch unter dem Namen E, Ed, Eid, Eichaha, Aichach vor: 
fommt. Beſchr. des O.A. Nürtingen. Der Ort liegt an der Eich, von. welcher 
er den Namen hat. — * ©. Pfaff, Geſch. d. St. Ehlingen, Ergänzungsheft S. 11. 


1327. — 5, Febr. — Anjelm v. Hailfingen verfauft mit Ein- 
willigung feiner rau Gerun v. Stöffeln und Iehenherrlihem Gonienje des 
Junker Otto v. Eberftein, der zugleich zu Gunjten des Klofters auf alle feine 
Rechte verzichtet, ohngefähr 24 M. Aeder im Banne des Dorfes Reuften in 
der Zelg gegen Thailfingen, ein eberſteiniſches Mannlehen, um 66 Pfd. H. 
an das Kl. Bebenhauſen. 


Ich Anihelm von Haluingen! vergihe vnd tün funt offenlich 
an. difem brieve allen den, die in jehent, lejent oder hoͤrent leſen, 
daz ich mit willen vnd mit: gunſte frowen Gerun, miner elichun 
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wirtinne, von Stöffeln ? genant, verfoufet han reht vnd redelich gen 
den erbeern gaizflichen Tuten, dem abt und och dem convent allem 
gemainlich dei clojters ze Bebenhujen und allen iven nachtomen jo 
vil cger, die man ahtet vf vier vnd zwainzig morgen, ir fie me 
oder minre, vnd gelegen jint vnd noch ligent in dem banne bei 
dorfej ze Nuftern ? vnd in der zelge gegen ZTalvingen *, mit mineſ 
lieben herren hant, juncherren Otten von Eberftain?, von dem ich 
die jelben wecger ze rehtem manlehen hette®, vnd mit finem willen 
und finem gunfte, vmme ſehſiv vnd jehzig phunde Haller güter und 
genzemer, der ich von in gar vnd gaenzlich bin gewert vnd anberi= 
wa minen groͤzſern jchaden damit furkomen han, vnd havn mir noch 
dehainem minen erben noch nachkomen, er ft fü] oder jo genemmet, 
kain reht an ben felben aecgern behalten furbaz in dehaine wife, 
vnd haun och zü diſem koufe getan mit worten vnd mit getaeten 7 
vnd gebserden zelliv div ding, div zů ainem revelichen koufe hörent, 
der ewig vnd ftaete beliben fol vnd mag. Diſen jelben kouf jol ich 
in jtesten® vnd vertigen nach def landeſ reht an allen jtetten, da 
er anjprasche wirt, aller alder ain tail, def fi lutzel oder vil. Daz 
diſ alleſ in vnd irem clojter ganz und jteete eweclid, belibe, darumme 
hab ich in difen brief geben, befigelt mit minef gnaebigen herren, 
juncherren Dtten von Eberftain, der vor genemmet ftat, infigel, vnd 
och mit minem aigenne infigel, zü ainem ewigen vrkunde ber dinge, 
div vorgejchriben jtant an diſem brievee Wir juncherre Otte von 
Eberjtain veriehen an diſem felben brieve, daz wir vnſ verzigen 
haben Tuterlich durch got, durch vnſerre vnd vnſerre vordren jelen 
haileſ willen aller der rehte, div wir hettan vnd han mohten oder 
joltan vnd vnſer erben oder nahkomen zü den ſelben wegern, in alle 
wije gen den erbeeren gaizjlichen luten, dem abte vnd dem convent 
dei clofterf ze Bebenhufen, aljo daz fi damit fügen, ſwaſ fi damit 
getün mivgin, daz in n'veze fie in alle wie, und haben darumme 
onjer aigen infigel? an diſen brief gehenfet zü ainer ewigen ges 
zivgnivffe, daz div aigenjchaft der jelben zegger ir fie vnd ir clofters 
iemer eweclih. Dirre brief wart geben an fant Agathun tage, do 
von gottef geburt waren drivzehen Hundert jar zwainzig jar vnd 
danach in dem fiubenden jar. 


Mit 2 Siegeln in gelbem Wachs, beide beichäbigt: a) paraboliich, über einem 
breiedigen Schilde, deſſen Seiten Teicht auswärts gebogen, bie eberiteiniiche Roſe, 
auf deren Blättern die Mittelrippe angedeutet ift, von welcher zu beiden Seiten 
jeine Linien bis zum Blattrande gehen, rechts ber h. Petrus mit einem Heiligen- 
fcheine um ben Kopf, in ber Rechten einen mächtigen Schlüffel haltend, deſſen 


253 


Bart auf der Schulter des Heiligen ruht, in ber Linken, die zugleich das vorn 
etwas hinaufgezogene Oberkleid in ſchönen Falten zujammenbält, ein Buch, auf 
welhem ein nicht zu erfennendes Bildchen, Kopf einem betenden, rechts knieen— 
den Mönche zugewendet, Grund überall fchraffirt, Umſchrift: (F S. OTJTONIS. 
DE. EBERSTEIN . RECTORIS .. ECCE. IN. KAL(WE). — b) rımd, brei- 
efiger, gerandeter Schild mit drei vechten Spigen, zu beiden Seiten des Schildes 
ein jechsftraliger Stern und wahrſcheinlich ein joldher auch über demjelben, Um— 
ſchrift: (F) S. ANSHELMI. IVNIORI(S.. DE. HAL)VIN(GE). 


ı Ztjchr. XIV, 216, 22 u. ſ. w. — 2 S. Urk. v. 24. Juni 1323, - 

3 Reuften im DU. Herrenberg. — * Thailfingen, liegt norbweitlich bei 
Reuften. — 5 Otto III, Sr. v. Eberftein, Sohn Heinrih8 I. Er war 
Pfarr- Rektor in Calw, Hatte aber, obgleich dem geijtlidhen Stande angehörend, 
auf fein Erbe an Befigungen und Rechten nicht verzichtet, wie aus biefer und 
andern Urkunden hervorgeht. v. Krieg, Geld. d. Er. v. Ebert. 55 flg. Ztſchr. 
V, 464. — 6 Die Grafen v. Eberjtein waren durch Heirath in ben Beſitz von 
Ortichaften, Gütern, Rechten u. j. w. in Reuften, Boltringen und Ober: 
kirch x. gekommen und von ihnen trugen die v. Hailfingen, Ebingen, 
Kechler und Höfingen Berjchiedenes zu Lehen. Beſchr. bes DA. Herren- 
berg 261, 231, 287. — ' Zu foldhen Geräthen find unter Anderem Halm und 
Zweig zu rechnen, wie in ber Zeitjchrift jchon oft vorgefommen. -— 8 ftändig, 
feft machen. — ? Calw war Befisthum der Grafen v. Calw, von ihnen 
famen ihre Befigungen durch bie Töchter des letzten Grafen, Gottfried, an die 
v. Tübingen und Berg: Schelflingen und ben Gr. Simon v. Zwei: 
brüden. Calw fiel den Erftern zu. Otto II. von Eberftein führt als 
Pfarrer in Calw den h. Petrus in feinem Siegel, da dieſer und ber 5. Paulus 
Kirhenpatronen waren. Die Pfarrkirche war zweimal abgebrannt, das Chor ber 
alten ift noch vorhanden. Ztſchr. V, 464. v. Krieg 318, 37, Beſchr. bes 
DNA. Calw 131, 159. 


1327. — 14. Febr. — Ritter Burkart v. Dürrmenz und Hein 
rich, Friderih und Albredt, Vogt genannt, v. Dürrmenz verzichten 
unter Berathung und Mitwirkung des Grafen Rudolf v. Hohenberg, Her 
3098 Conrad v. Urjlingen, Bolfarts v. Ow, Heinrids v. Ehnin— 
gen und Conrads Schöpfelin v. Mönsheim, und mit dem Einverftändnifie 
des Markgrafen Rudolf v. Baden zu Pforzheim auf ihre Rechte und Anz 
fprüche an Dorf, Leute und Güter zu Neuweiler um 65 Pfd. Pfenn. H. zu 
Gunften des Kl. Bebenhauſen. 


Allen den, die dijen brief anjehent oder hoerent lefen, künden 
und vergehen wir Burkart von Turment!, ain ritler, vnd Hain: 
rich, Friderich vnd Aldreht, Vogt genant, von Turmentz, daz wir 
für ons vnd für alle vnſer erben mütwilleclich vnd vnbezwungen⸗ 
(ih vmb alliu diu veht, die wir heiten oder haben mohten an die 
herren vnd an daz clojter ze Bebenhujen won dez dorfes wegen ze 
Nuͤnwiler? vnd von der lüte wegen vnd von aller der güt wegen, 
die darzuͤ hoerent, gegangen fien hinder ben edeln herren grauen 
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Rüdolf von Hohemberg ? vnd ouch hinder die erfanten mannen, herz 
zog Chünraten von Vrfelingen *, bern Volfarten von Owe°, hern 
Hainrihen von Dendingen® vnd hen Günvaten Schoepfelin von 
Menzhain 7, und das uns die vorgenanten fünfe hant haiſſen geben 
mit vnſerme güten willen vnd wiſſende . . die vorgenanten herren 
von Bebenhujen für alliu din veht und die anfprache, die wir oder 
vnſer erben hetten oder haben mohten an daz vorgenant dorfe, an 
die vorgenanten Tüte und güt, jehzig Pfunde vnd fünf phunt güter 
pfenninge haller münße, der wir von ben vorgenanten herren von 
Bebenhujen geengelichen gewert fint, vnd vergehen, das wir biu 
jelben veht alliu dem vorgenanten gotzhuſe gegeben haben Tuterlich 
vnd gar, ane aller jchlahte geuaerde. Vnd das wir, noch dehain 
vnſer erbe noch dehain vnſer nachfomen an das vorgenant goczhufe 
von des vorgejchribenne dorfes wegen, von ber vorgenanten Tüte 
und güß wegen niemer behain anjprache, niemer dehain reht vnd 
niemer dehain vorderunge haben noc gewinnen font, weder an 
gaiftlichem noch an weltlichem geriht, noch Ane geriht, ſuß noch To, 
vnd daz wir die felben herren von Bebenhuſen darumbe niemer ge: 
anfprechen, noch geſchadegon font, luͤtzel noch vil, daz han wir ge 
lopt vf vnſer aide, vnd ſint darumbe vnſeriu aigeniu infigel ge: 
henket an dijen brief. Wir, die vorgenanten, graue Rübolf von 
Hohemberg, herkog Cünrat von Vtjelingen, Volkart von Ome, 
Hainrich von Dendingen vnd Cünrat Schoepfeli vergehen offeiilich 
an difem brief, daz wir vns ber vorgenantun fache angenomen ha- 
ben vnd fi geriht haben in allem dem recht, als dauor -geichriben 
ftat, vnd fint darumbe vnſeriu infigel gehenket an difen brief, Wir 
margraue Rüdolf von Baden, des Pforkhain ift ®, vergehen offen- 
lich an diſem brief, daz vns diu vorgenant richtunge kunt vnd wif- 
jende tft, vnd daz wir vnſer infigel ze ainer geziugmist darumbe an 
difen brief haben gehenfet. Der ift geben an fant Valentins tag, 
do man zalt von gottes ga druͤczehen hundert jar zwaingzig 
jar, in dem jibenden jar.* 


Bon 10 Siegeln ſind 3 abgegangen bie übrigen, das fünfte, welches brei- 
eig ift, ausgenommen, find rund in Maltha, die bei den fünf letzten ziemlich 
dunkel iſt: 1) das des Gr. Rud. I. v. Hohenberg abgegangen. — 2) rechts 
gefehrter, herausichauenber, das Schwert ſchwingender Reiter im Waffenrod, auf 
dem Helme zwei ſich mit den Spisen fait berührende, gebogene Hötner, an wel: 
hen Feine Lindenblätter zu erkennen, vor der Brujt im rechts gemeigter Richtung 
der badifche, dreiedige Schild, mit der linken den Zügel baltend, den Fuß im 
Steigbügel, die Füße des etwas übel beftellten Pferdes ftehen auf dem innern, 
geförnten Kreiſe vor ber Umfchrift, auf der Decke des Pferdes babifche, dreiedige 
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Schilde, Umſchre: (S'. RVODOLFI. MAROMIONIS. DE. BADEN. FILH. 
DTI. VEGGER. — 3) das des Herz. Conr. v. Urſlingen abgegangen. — 
4) eben jo das des Volfart v. Owe. — 5) in breiedigem Schilde 2 Flügel auf: 
gerichtet neben einander, Umjchr.: F S. HAINRICI. M(ILITIS .) DE. ON- 
DINGEN. — 6) mt dreiedigen Schilde eine aufrechte Hag- oder Schaafjchere 
alter Form, Umfchrift, rechts beginnend: + S. ...RADI.D’. MESH’. MILIT. 
— Die vier folgenden haben dajjelbe Wappenbild, einen Ring mit Edelſtein im 
dreiedigen Schilde, die Umfchriften lauten: 7) TS. BVRCHARDI . MILITIS. 
DE . DVRMENZE. — 8) ein Stüd abgebrochen, rechts beginnend: 7... CI. 
DE .DV'RMENZ. — 9) oben, etwas rechts anfangend: S’. FRID’RICI.DE. 
DV’'RMENCE. — 10) auf der rechten Seite beginnend: F. 9. ALB’TI.D’. 
DV.RMEZE. 


* Obgfeich biefe Urkunde in Monum. Hohenberg. zu Schmid’s Geſch. der 
Gr. v. Zollern-Hohenberg ©. 251 gedrudt und nur Weniges daran zu verbejjern 
ift, jo haben wir fie bier dennoch; aufgenommen, da jie doch auch filr- die badiſche 
Geſchichte von Intereſſe ift und jenes Werk nicht in Aller Hände fen dürfte. 


ı Dürrmenz im DA. Maulbronn. Die v. Dürrmenz waren Bajallen 
der Gr. v. Vaihingen und jpäter der v. Wirtenberg. In dem Kriege 
gegen ben Erzbilhof v. Mainz (1334-1340) Fam diejes Geſchlecht in feinen jonft 
guten Berhältniffen jehr herab, jo daß es genöthigt war, viele feiner Beſitzungen 
zu veräußern, die dann befonders in die Hände bes Klofters Maulbronn und zum 
Theil auch an Bebenhauſen kamen. Auch Markg. Rudolf v. Bader ſcheint 
in Neumeiler leben: oder oberherrliche Rechte befeifen zu haben nach obiger 
Urkunde. — ? Neuweiler im DAN. Böblingen. Beichr. dieſes O.Amts 197. 
— ?Nudolfl. Gr. v. Hohenberg. — ? Ztihr. XL, 375 tlg. — ° Häufig 
genannt in ber Ztſchr. Sie bejaßen auch Güter zu Ehningen, Beſchr. des 
DA. Böblingen 169. — 9 Ehningen im O.M. Böblingen, gehörte früher den 
Gr. v. Tübingen, deren Vafallen die dv. Ehningen und die Söler v. Eh: 
ningen, ſpäter auch v. Rihtenberg geheißen, waren, von welchen, meiſt durch 
Heirath, Güter und Gefälle, Rechte ac. an die v. Frauenberg, v. Höfingen, 
v. Hailfingen, v. Ow, v. Mündingen kamen. Eines ‚der beiden dortigen 
Schlöffer befaßen die v. Dürrmenz. Beſchr. bes O.A. Böblingen 167 flg. 
S. auch Ztſchr. IL, 322, 415, 437 u. ſ. w. — 7 Mönshbeim im DM. 
Leonberg. Die Marfgr. v. Baden waren bier Lehensherren und die v. Möns— 
beim ihre Vaſallen. Beihr. d. O. A. Leonberg 206. — ® Rudolf IV, Her: 
manns VII. Sohn, der in der Theilung Pforzheim erhielt und fi nad 
dieſer Stadt nannte. Er war früher Canonicus in Speyer. Sachs II, 12%6. 


‚ Dambader. 


Gefchichtliche Notizen. 
Oberried bei Freiburg. 


Ein Miffivenbuch zu Freiburg i. Br. enthält ein Schreiben des 
dortigen Stadtraths v. 6, Nov. 1495 an Johann Rüfk, Prior des 
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Wilhelmiten-Kloſters Marienport und Provincial deſſelben Ordens 
in Teutjchland, worin beflagt wird, daß durch die vor kurzem ſtatt— 
gehabten Arrungen im SKlofter Oberried der dortige Prior Bartho- 
lomäus Tierlin abgejet worden jei. Die Stadt freiburg als Pfle- 
ger und Kaftenvogt von Oberried jet eben jo jehr bei diejem Vor— 
gang betheiligt als die Yandesherrichaft, ohne deren beider Willen 
die Abjeßung vorgenommen wurde. Die Stadt habe daher mit den 
beiden Prioren die Uebereinkunft getroffen, daß der alte Prior noch 
jo lang im Amte bleiben jolle, bis er feine Rechnung jtellen und 
hinfichtlich feiner Abſetzung fich rechtfertigen könne. Er habe jeit 
40 Jahren das Priorat zum Nuten des Kloſters verwaltet und fich 
tadellos betragen, daher die Stadt den Provincial erjucht, obige 
Vereinbarung gut zu beißen oder jelbjt nach Oberried zu kommen 
und mit der Stadt die Irrungen beizulegen. 


Bruhrain. 


Die Gegend von oberhalb Bruchſal bis gegen Wiesloch heißt 
man den Bruhrain, von Bruch (ſumpfige Niederung) und Rain 
(teraſſenförmige Anhöhe), weil die Niederung durch ſolche fortlau— 
fenden Erhöhungen begränzt wird. Dieje Benennung kommt aber 
auch anderwärts am Oberrhein vor, wo eine ähnliche Beichaffenheit 
des Bodens vorhanden iſt. Weingarten bei Durlach wird noch in 
den Bruchreyn verlegt. 1423. Baur heſſ. Urf. 4, 81. In der Dorf: 
ordnung von Maljch bei Ettlingen von 1500 $. 133 wird ein un- 
terer und oberer Brüchrein angeführt. Auch in der Gemarkung 
Königsbad, im Pfinzthal kommt der Feldnamen Bruorain, Bruch— 
rain, Brurain vor. Lagerb. v. 1570. 


Hausmarfen. | 
Man hieß diejelben in Schwaben Hauszeichen. Daß fie jehr 
gewönlich waren, beweist das Rathöprotofoll von Möhringen zum 
3. März 1697, welches verordnet, daß jeder Bürger auf feinen 
Feuerkübel fein Hauszeichen machen und dei Feuereimer auf das 
Rathhaus abliefern ſolle. S. Bd. 20, 66 fig. 
Mone. 





Berbandlungen der Gefellichaft des S. Georgen: 
fchilds in Schwaben und im Hegau. 


Von 1454 bis 1465. 


Den erjten Verſuch einer Gejchichte dieſes politiichen Vereins, 
der dem ſchwäbiſchen Bunde vorher gieng, machte Datt und theilte 
mehrere Beitrittsurfunden der Grafen von Wirtenberg mit, ſprach 
aber zugleich den Wunſch aus, daß über die innere Gefchichte diejes 
Vereins noch mehr urkundliche Schriftjtücte befannt gemacht werden 
möchten. Seitdem hat Lichnowsky Negejten über den Verein ges 
geben, die von Stälin benügt wurden ? und vorzüglich die breis- 
gauiſchen Mitglieder des Vereins betreffen, aber man fennt die Ge- 
Ichichte diefer Gejellichaft nur aus einzelnen Wirkungen berjelben, 
nicht im Zufammenhang ihrer Organifation und ihrer Zwecke, die 
in den befannten Urkunden nur unvollftändig enthalten find. Daß 
aber darauf die Politif der Perfonen wie auch die politischen Zus 
ſtände eingewirkft haben und dem Verein eine weiter gehende Thä— 
tigfeit geben wollten, geht ſchon aus folgenden wenigen Aktenſtücken 
hervor, welche die Vermuthung begründen, daß darüber in andern 
Archiven noch mehr vorhanden jein möge als in dent zu Karlsrube, 
aus- welchem folgende Documente entnommen find. Sie rühren 
vom hohen und niedern Adel her, welcher an der Gejellichaft des 
S. Georgenfchilds weſentlich betheiligt war, und aus ihrem Anhalt 
geht hervor, daß die Zerwürfniffe und Verwicklungen im Jahre 
1464 von den Bereinsgenofjen für jehr wichtig gehalten wurden. 
Ueber die Betheiligung diejes Vereins am Schweizerfrieg von 1468 
jtehen mir ebenfalls Actenjtüce zu Gebote, die ich aber ihres Um— 
fangs wegen zurüdjtellen muß. 

Die Verbreitung diejes Vereins außerhalb Schwaben iſt urfund: 
ih erwiefen. Schon im Jahr 1373 hatte er Mitglieder in der 
Eifel, 1347 in der Grafichaft Marf am Niederrhein, 1382 in Fran— 
fen und 1482 in Vorarlberg. Mie die militärische Hülfe den 
Vereinsgenoſſen auf jo weite Entfernungen geleistet werden konnte, 
it jchwer zu begreifen, e8 waren jedoch darüber ohne Zweifel Bes 
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ſtimmungen getroffen, wenn man fie auch in den bis jet befann- 
ten Urkunden nicht findet. 

Da die Klingenberger Chronik nur bis zum Jahre 1460 geht, 
fo fehlt gerade die Erzälung der Zerwürfnifje, in welche Eberhart 
von Klingenberg und fein VBerbündeter Hans von Nechberg ver: 
wickelt wurden, worüber die mitgetheilten Urkunden handeln und 
mancherlei Thatfachen anführen, deren Zuſammenhang noch nicht 
klar iſt“‘. Nicht nur jene beiden Männer, fondern auch andere, wie 
Bilgri (Pilgrin) von Heudorf und Thomas von Falfenjtein, die in 
den jchwäbifchen Unruhen jener Zeit durch Waffen und Proceffe 
thätig waren, bedürfen noc mancher urfundlichen Aufichlüffe, um 
fie ohne Einfeitigkeit zu beurtheilen und die geheimen Abfichten 
fennen zu lernen, durch welche die Gejellichaft des ©. Georgenſchil— 
des geleitet wurde, was nebenbei einen tiefen Einbli in die Rath— 
und Thatlofigkeit der damaligen Verfaffung und ihrer Handhabung 
gewährt. Die Angaben folgender Briefe über die Mißhandlungen 
und die verjchiedenen Arten der Folter, die man gegen die Gefan— 
genen anwandte, um von ihnen Geld und VBerjprechen zu erprejien, 
jo wie die Nechtsverweigerung der Parteien, find Beweije einer 
Ihonungslofen Willkür und abjichtlichen Unterdrückung, welche mit 
den ausgejprochenen Zweden der Bereinsurfunden in unläugbarem 
Widerſpruche jtehent. 

Ein früheres Seitenſtück dazu find die vielfachen Händel des 
Brun von Lupfen mit den Grafen von Fürftenberg u. a. von 1420 
bis 1440, worüber das Karlsruher Archiv viele Aktenſtücke befitt 
(Zupfener Cop B. Nr. 2), die ebenfalls mit der Gejchichte der Ge: 
jellichaft des S. Georgenſchilds zufammen hängen. Die Adels— 
und Städtearchive enthalten dazu wohl noch mehr Beiträge. 

! Datt de pace publ. ©. 230 fig. 249. 

2 Lichnowsky Geh. d. Hauf. Habsburg Bd. 5 Neg.Nr. 3656—61, alle vom 
Jahr 1436. v. Stälin Wirtenb. Geſch. 3, 447 flg. 

3 Lacomblet’3 Urk.B. des Nied. Rheins 3, 641. 694. Frreyberg regest. boic. 
10, 101. Programm v. Feldfirh v. 1860 ©. 185. 

* Die Klingenberger Chronif, herausg. v. Henne (Gotha 1861.) ©. 358. 
Ueber die frühere Geſchichte Eberharts von Klingenberg, der in diefem Kriege jo 
bedeutend auftrat, enthält die Chronik feine Angabe. 


1) Abt Berhtolt und der Rath zu Schaffhaufen an den Hauptmann ber Ritter: 
Ihaft im Hegau. 27. Juli 1454, 

Unfer taͤmuͤtigs gebett und willig früntlich dient allezyt bevor: 

an, Lieben herren ꝛc. Wir haben ainen gutlichen unverpundnen 
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tag vor burgermaifter und klainem rät zů Zuͤrich zuͤ laiften gegen 
. . den gravden von Lupfen uff mentag vor ſant Laurencien tag 
nechit kompt zuͤ Zurich zu find fachen halb, daran unjerm gothus 
und unfer gemainen ftatt an iv ehafftt und gerechtifait treffenlich 
und vil gelegen iſt; harumb gar mit fliſſigem ernſt jo bitten wir 
uwer liebe und güt fruntichaft, iv wellen temer umb unſers ver 
dienens willen uwer erber und treffenlich ratzbottſchaft ms uff dem 
obgenanten tag zuͤ ordenen, das die bij uͤns und dabij beräter und 
beholfen fig, als uns nit zwifelt, danır das die uns wol erjchieffen 
werde, und wollen nüt uwer bottjchaft nit verhalten, als wir ung 
genglich daran verlauffen und dich des junders zwifels getrinven 
wollen, wo wir das in der glichen und vaft meren fachen verdienen 
und befchulden Können, wellen wir mit guͤtem willen und gern tin, 
uwer fruntlich verjchriben antwort bij diſem botten. Datum sabato 
die post Jacobi apost. anno dom. etc. quinquagesimo quarto. 
Bertolt von got gnäden abt des gotzhus zůü Allenhailgen und bur— 
germaifter und raut zu Schauffhujen. 

Drig. Das Klojter Allerbeiligen lag in Schaffbaufen und ift zu unterſchei— 
den von den gleichnamigen Klöftern im Schwarzwald und in Freiburg. Der 
Hegan gränzt weftlih an den Kanton Schaffhaufen, füdlich an den Rhein, öftlid, 
an den Unterſee. Einige Neuern jehveiben Höhgau, was unrichtig ijt, dent jo 
hat die Landichaft nie geheiken. 


2) Der Hauptmann Graf Johann zu Werdenberg d. &. an den Eberhart von 
Klingenberg. 26. Oct. 1463. 

. . . Als du ums gejchriben haft von etlicher unſer mitgejellen 
wegen ꝛc., haten wir in furgehalten, und tft ir antwort, ſy nam 
jolich din vordrung froͤmd, und wären der billich vertragen. Aber 
wie dem, fo wellen jy dir ains unverdingten rechten fin vor dem 
wolgeb. graf Jos Niclaufen graven zu Zolr, den du in Diner ges 
Ichrift inen furgeflagen halt, und furderlich bitten umb annemen 
tag und ufjtragen, doch das du in ains widervechten figit, ob ſy 
des begeren. Darnach wifje dic) zu richten, Wir heiten bir ee 
geantwort, jo ift daz ungeverlich unſer gejchaft halb verzogen. Da— 
tum uf mihwochen vor Symonis und Jude Anno (14) Ixımte, 
Under her Eberharts Truchſaͤß jecret. 

Concept. 


3) Graf Heinrich von Lupfen an den Grafen Georg von Werdenberg und Heili— 
genberg, Hauptmann des S. Georgen Schilds. 16. Jan. 1464. 
Min früntlich dienſt ꝛe. Als du Bilgrin von Riſchach haft ge: 
17° 
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jchriben under anderm des tags halb zu Biberach, das herr Eher: 
hart grave zu Wirtemberg nit dahin wolle etlicher urſach halb und 
injonder deshalb, als im Obern:Baldenftain ! ingenomen ſye, das 
haben Hans Ulrich von Stoffeln? und ich gejehen und zu Zelle? 
vernomen, das jolich innemen Valdenjtains halb Hne wiſſen und 
bevelhe mins gn. h. von DOffterrich ſie bejchehen, und hab darumb 
bin ab gejchiet, von ftunden das ſloß Valdenftain ze rumen und 
minen herren von Wirtemberg daran ungefumpt zu laufjen. Da: 
rumb jo it Hans Ulrichs von Stoffeln und min raute, das bu 
dich zu minem herren grave Eberharten von Wirtemberg fürderlich 
fügen wolleft und jo ernftlicheft du mögeft mit im veven, das er 
zu dem tag komen und nit ußbeliben wolle, dann wir wol vertan: 
den, das min herre von D'jterrich fich ſelbs zu dem tag fügen wil. 
Die wile dann die fürjten alda zu ſamen fomen, jo wurd dijer loff 
halb injunder der Aydgnoſſen und irs fürnemens halb. alda gerebt 
und fürgenomen, als wir des güt hoffen haben, das allem adel und 
aller erherkait fromen und nucz bringen ſolt. Darumb fo wölleft 
dinen ernitlichen fliß darynne beivyjen, damit du minen herren von 
Wirtemberg zu dem tag uffwegen und bringen mögeft, damit dei: - 
bald von ſins upblibens wegen nicht jo unjerhalb und andern fro— 
men und nuß bringen möcht, verhindert werde. 

Ouch wollejt wiffen, das die Clingenberger“ mit dem 
jloß Twiel? burger zu Luczern worden find und darumb 
zufagen tün ſoͤllen, das min herre von Offterrich untzher uffgehal- 
ten haut ung uff gejtern juntag, jo verjtanden wir, das ſy zufagen 
wollen. Ouch jo jchieft min gu. h. von Dffterrich fin aigen bot- 
haft zu minem herren von Wirtemberg, ſich zu entjchuldigen des 
ſloſſes Baldenftains Halb, darumb fo woͤlleſt daran fin, damit m. h. 
von Wirtemberg nit uß belibe, die ding alle angeſehen, und das 
uns vil und groſſes daran gelegen ift. Geben und difer zit ge 
breiten halb mins inſigels bejigelt mit Hans vogts zu Zelle des 
jungen infigel an mentag nad) ſ. Hylarien tag Anno etc. Ixquarto. 
Hainrich grave zu Lupfen, Yantgrave zu Stülingen und herre zu 
Hoͤwen. 


Orig. Ober- und Unter-Falkenſtein waren zwei Burgen, jene bet Schram- 
berg im Ob.Amt Oberndorf, diefe im Ob. Amt Tuttlingen. 2 Hohenftoffeln im 
Hegau. * Radolfzell amı Unterfee. ? Klingenberg im Thurgau, Amt Stedborn. 
5 Hohentwiel. 
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4) Acht Orte der Eidgenoffenichaft an den Hauptmann und die Ritterfchaft bes 
S. Georgenihilds im Hegau. 18. Juni 1464. 

Wolgebornen ꝛc. Es hat vor ettlichen vergangnen jaren ber 
Bilgry von Hödorf Unfer lieben Eydgnofien von Schaffgufen von 
einer gejchicht wegen, jo ſich zwuͤſhent im an einem und denen von 
Fulach! zü Louffen? des andern teils, deſſelben ſloſſes Loffen halb 
begeben und gemacht hät, uff das Feiferlich Famergericht ? fürnemen 
und laden laſſen und fich von inen clagt, wie folihs uß ir jtatt 
und darin von iren burgern und binderjafien bejchechen und des 
rätig und tätig gewejen fijent. ünjer Eydgnoffen von Schaffhufen 
habent das kurt verantwurt, ſy ſyent der ſach unfchuldig und dero 
weder vatig noch tatig geweſen; uff das zit vecht erfant und ges 
iprochen worden ift, wenn groß und Hein rät zů Schaffhujen, die 
dozemal gewejen find, das recht dafür tuͤn mogint, das dann dar— 
näch fürer darumb beſchechen ſoll, was vecht ſye. das recht ſy od) 
dozemal vor bern Hanſen feligen von Elingenberg als einem Feier 
lihen commiffary in gegemwärtifeit bern Bilgris machtbotten alle 
bis an einen, genant Hans Heggenzy, getan hand, derjelb Heggenzi 
ift dogemal uͤnſer Eydgnoffen von Schaffhufen burger nit, finder 
ünjers bern von Coſtentz, jeliger gevechtnüffe, diener und amptman 
gewejen, und bat lang vor und emals her Bilgry die von Schaff- 
huſen fürgenomen hab, fin burggrecht zü Schaffhufen uffgeben, und 
in die ladung noch die urteil in irem burgrecht nit begriffen, das 
rumb jo hattend ſy im niendert zü ze wijen noch zü halten, Uff 
das jo ijt her Bilgri widerumb für daz Feiferlich Famergericht komen 
und hät jich clagt, ſiddemmal und Heggenzi den eyd nit getän hab, 
jo ſyent die von Schaffhufen der urtel nit nachkomen, darumb jo 
hoff und getrüw er, ſy ſoͤllint mit vecht underwiſt werben, in wider: 
umb zuͤ Loufen inzüfegen und umb die pen der reffermacion und 
guldin pull mit Acht und aberächt zů im gericht werben. und nach 
dem uͤnſer Eydgnoſſen von Schaffhufen das verantwurt hand, Heg— 
genzi jye ir burger nit, in habe Öch die ladung by inen nit begrifs 
fen, habe er oͤch in den dingen uͤtzit mifjehandelt, darıımb mög in 
her Bilgry fürnemen, dann ſy habint im danen nüßit bevolhen, 
inen ſye och davon gar nicht zit wiffen, darumb jo hoffint ſy nit, 
das ſy des deheins weges engelten jollint, mit wil worten, die wir 
umb Fürkrung willen der fach anftän laſſent. Über das fo ift von 
dem Feiferlichen famergericht, als wir vernement, verrer zu vecht er- 
fent und gejprochen worden, das Unfer Eydgnoſſen von Schaffhujen 
bern Bilgrin zü Löffen injegen und in die pen ber reffermacton 
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und guldin pull und des richs Acht und aberächt gevallen fin füllen. 
Durch jolich urteil ünjer Eydgnoſſen von Schaffhuſen meinent be= 
jwert zu find, und fo erit ſy die vernomen, habent ſich davon für 
ünfern allergnedigiiten herren, den vömijchen keiſer an fin keiſerlich 
perjon berüft und geappeliert, und die appelacion in finer gnaden 
cantzly geantwurt. fie Feil. gnad hät, als wir wernement, joliche 
appelacion noch bißher nit uffgenomen noch abgejlagen, ſonder jolich 
urteilen ettwas zittes uffgehept und ettlichen bevolhen, beyd partyen 
für fich zuͤ beruffen und zu bejüchen, ob ſy die fachen guͤtlich bes 
tragen möchten, das fich bis her verzogen hät und nit bejchechen ift. 
In dem fo hät fich gefütgt, das wir mit einer herrichaft von O'ſter— 
rich zu Frieg fomen find und in offne wintjchaft, daran ein gütlicher 
tag gen Coſtentz it gemacht und ein frid durch uͤnſern gneb. her. 
hertzog Ludwigen von Peyern in bijwejen anderer fürjten, herren 
und ftetten raten und jendbotten fünfzechen jar abgerett werben, 
den uͤnſer herr ertherkog Albrecht von Dsfterridy feliger gedechtniß 
für fich, finen vettern ünfern gn. h. herkog Sigmunden, des vollen 
gewalt er ſich darinn geprucht, für ſy beid und alle die iren uff- 
genomen, by finen fürjtlichen wirden und eren zU halten gelopt und 
veriprochen hät, der under andern einen artikel innhalt, wiſt alſo: 
06 die egenanten ünfer lieben fwager und Öheim, ir rät, Diener, 
burger, unbertän, die inen oder die jo inen zu verfprechen ſtaͤnd, 
einer oder mer, zü den Eydgnoſſen, iren burger, lantlüten, Eyd— 
gupffen und denen, jo inen zu verjprechen jtand, einem oder mer 
zü Sprechen, irrung, vorderung oder ſpenn hettend oder gewunnent ıc., 
wie des die jelben mit einandern zu vecht und ußtrag nach lutt 
und fag des fünfzig und deſſelben fünfzehen jerigen friden komen 
follen, über folich vorgemelt appelacion, die noch ungelütert im 
rechten hanget, och den vorberürten fünfzehen jerigen friben, darinn 
ber Bilgri als ein rat, diener und hinderfäß einer herrjchaft von 
Drjterrich begriffen ift, und über das er fich gegen denen von Fu— 
fach als hoptjechern eigenmwillenklich frymütenklich erpotten hät, ent- 
lich8 rechtens von inen vor uͤnſern ratzfrunden benuͤgen zü lafien, 
und das er Acht und aberacht gantz hindan jegen und dero nit ges 
pruchen welle, das och von inen uffgenomen und daruff zü gejagt 
ward, im jolich recht ergan zü laſſen, als och bejchechen were, wenn 
er das ye begert hette: jo hät er Furklichen ettliche mandat, proceß 
und brieff, die vor jiben jaren gegeben, und als wir vermeinen, 
nach verhandlung der jachen verlegen find, über ünjer eydgnoſſen 
von Schaffhuſen oͤch die von Fulach usgan und fy für aͤchter und 
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aberächter verkünden und verrüffen laſſen, das uns doch nach allem 
berfomen und gejtalt diſer jach frömd und unpillich fin bedunft, 
boffent und getrüwen, ſy und wir von ir wegen nit, daz jolichg 
üch oder yemant, der da Liebhaber des vechten jye, gottlich, billich 
oder recht bedunken jolle, und darumb jo jollent und mögent ünfer 
eydgnoſſen von Schaffhufen das recht nach inhalt des friden wol 
erliven, und wan die jach zwuͤſchent den obgenanten bern Bilgrin 
od) ünſern eydgnofien von Schaffhuſen und denen von Fulach nien= 
dert billicher nad) ünjerm bedunken ußgetragen werdent dann nad) 
lutt der vorgemelten friden von bern Bilgris und unfer eydgnofien 
von Schaffhujen wegen und der von Fulach halb vor ünjern rab- 
botten, des ſich her Bilgri ſelbs erpotten hat, jo laſſen wir e8 da— 
bij beliben und bittend uch alle und yeflichen bejunder, ob ir ünſer, 
unjer eydgnojien von Schaffhujen oder dero von Fulach difer fachen 
halb yendert hortend verunglimpfen, ſy und üns darin entjchuldiget 
und die in der warheit dafür haben und gelöben, das die zü gan— 
gen jvent, wie vor ftät, und dem gemelten bern Bilgrin dehein 
fürjchub, Hilf oder bijtand wider üns, ünfer eydgnofjen von Schaff: 
huſen, die von Fulach, noch die ünfern zu tünd, junder uch hier 
inn als früntlich zu bewifen, als wir uch des und alles güten genb- 
lich) getrümwent, dejter gerner wir tin wellent, was uch lieb ift, wo 
fich des begipt. Geben und befigelt mit ünfer lieben eydgnoſſen 
von Zürich jecret von iv jelbs und ünſer aller wegen uff den 18 
tag brachott anno ac. (14) Ixırnj?, Gemein Eydgnoffen, jtett und 
lender, mit namen Zürich, Bern, Lutzern, Ure, Switz, Underwalden, 
Zug und Glarus, 

Drig. Hans Heggenzi gab fein Bürgerrecht zu Schaffbaufen auf im Jahr 
1451 (Ztjchr. 11, 419), erwarb aber im Jahr 1465 die Burg Weißwaſſerſtelz bei 
Kaiſerſtuhl auf dem rechten Rheinufer, was vielleicht mit obigen Streitigkeiten 
zujammen hängt. Es gibt zwei Heudorf, eines im Amt Meßkirch, das andere 
im Amt Stodady. Jenes ijt gemeint. 

I Tag bei Schaffhaufen am Fulacher Bürgli. ? Laufen am Rheinfall. 3 zu 
Wien, nicht das Hofgericht zu Rottweil. 


5) Fehdebrief des Konrat Rauber, genannt Gutlelin, an die Grafen Johann und 
Georg von Werdenberg. 11. Juli 1464. 


Wolgebornen herren, .grave Johanns der (elter...) und grave 
orig, des gemelten grave Johannſen ſ(un, gr)aven (zu Wer)dem- 
perg, ir habent mich unverjchuldt wider alle (ſatz)ung und billlich- 
ait) zu gefencknuß genomen und mich ſchaffen dar innen zu dimeln 
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zu... und mich mit zwange und groffer unmentſchlicher marter 
gerdcfen und gewegen, und darmit underjtanden mich zu nötten zu 
unmwarhaftiger unverdienter und unfjchuldiger vergichte, dardurch ir 
möchten mich mit gewaltjante gepracht haben, als ob etwas offnung 
mins munds gepruchte wurde zu verwirdung, des ir jchin hetten 
gehabt mit blöder kondigkait mir zu berowbung mins lebens, das 
doch die goͤtlich gnade durch die höchiten gepott zu vermyden geſatzt 
und verpotten haut, das aber mir zu unjtatten von üch nicht in 
bergen genomen noch beträcht worden ift, jonder gegenwmir in hert- 
tigfeit, wie vor jtat, unverjchuldt jo lange beharrent, bis das got 
ſölich unfchuldig marter, darvon ich alfo uß gefengfnuß komen bin, 
nicht mer hat wollen dulden, als das die warhait bezügt und ir 
noch nymand anders darwider ainicherlay grunds, der uff gerechtig- 
fait geftalt ift, mögen erfinden noch erdenden. und jo ir mich in 
der mäffe haben angejehen und dardurd min libe und gelider ges 
ſwechert, das mir kain wandel noch billicher abtrage von üch ges 
langt noch hat mögen gedihen, das doch zu erbarmen und wiber 
die uffſatzung aller ordnung it: darumb fo will ich ümwer und ümer 
räten und aller der, die üch dienfts halben und ſuſt verpunden find, 
auch aller der uͤwern und aller der, die üch und den ümern zu ver 
iprechen teen, ſy figen geijtlich oder weltlich, viend fin, und wie 
fich folich viendtichaft machen und begeben wirdet mit nome, brande, 
todflagen oder in ander wege, tags oder nächts, will ich min und 
aller der, die ich uf ümern jchaden gepringen mag, eve mit bijem 
offen briefe bewarte (I. bewart han), und ob ich mer oder ander 
bewarung notturftig were zu vientjchaft zu gepruchen, wolt ich hie: 
mit Yyeczund und denn, und denn als yetzund aud) getan haben. 
Geben und mit des vejten junchern Wolfen von Aſch! infigel von 
miner gebette wegen verfigelt an mitwochen vor ſ. Margrethen tag 
der h. jundfrowen Anno zc. (14) Ixınjt. Conrat Nöber genant 
Guttelin. 


Gleichzeitige Abſchrift, die am Eingang ſtellenweiſe vermodert iſt. Die Er— 
gänzungen ſtehen in Klammern. ! im Ob. A. Blaubeuren. 


6) Mehrere Mitglieder des S. Georgenſchilds an den Eberhart von Klingenberg. 
Pfullendorf, 21. Juli 1464. 

. . . Lieber Eberhart, die wolgeb. grave Hanns der elter und 
grave Joͤrg ſin ſun, graven zu Werdemberg, haben an uns bracht, 
wie du in ain vintſchaft geſchriben habeſt ſachen halb, darumb ſie 
bir rechts nie vor ſigen geweſen, und ouch daby gemelt, das du 
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wider fie enthalten woͤlleſt Wolfen von Aſch und Conrat Nober, 
genant Guttilin, in derjelben vintſchaft du dich als ir helfer ouch 
ziehejt ıc., das ung, als wir der fachen underricht werben, fremd 
nimpt; und dem nach bitten wir dich, ſoͤlich din vintſchaft und ent— 
halt gegen den genanten von Werdemberg wider ab zu ftellen; 
dann macht du ſy vordrung nit vertragen, jo wollen ir mechtig fin 
zu recht für die burchl, fürften und herren, h. Fridrichen pfalcz— 
graven b. Ryne ꝛc., h. Sigmunden berezogen zu Oſſterrich ıc., h. 
Kareln marggrafen zu Baden ꝛc. h. Wfrich oder h. Eberharten den 
eltern graven zu Wirtemberg, unſer gnedig lieb herren und ir yeg— 
lichs raͤt, die er zu im nemen oder darzu beſchaiden wirdet; oder 
für die edeln und ſtrengen Peterman von Raren! fryherren, her 
Türingen von Halwilr? ritter als gemain mit glichem zuſacz, oder 
für die fürſichtigen und wyſen burgermaiſter und klainen raͤt der 
ſtet Coſtentz oder Zürich, die an der benanten end ainem, welhs 
bir fügt zu tünd, was ſy dir diner vordrung halb mit recht uns 
verbingt jchuldig werden. Und daruf getrümwen, du werdeſt Die 
unfer völlig herbieten anjenhen, das uf nemen und die vintichaft, 
ouch den enthalt ab tün, umb dejiwillen, das wir zu verrer uns 
früntjchaft nit fomen. Das begeren wir umb dich zu bejchulden 
und zu verdienen; dann fölteft du die genanten von Werdemberg 
über dis vollig herbieten befriegen, des wir uns nach geftalt diſer 
fach nit verjenhen, jo macht du wol verften, nach dem ſy uns ges 
wandt find, das uns nit gebüren würd, fie darüber zit verläffen 
din gefchriben antwort by dem botten oder in vier tagen den naͤch— 
ften. Datum uf j. Marien Magdalenen abent Anno x. (14) 
Ixınj®,. Etlich herren und gejellen der veraynung und gejelichaft 
zu obern Swaben, als wir yecz zu Pfullendorf find by ain ander 
geweſen. 

Zwei beinah gleichlautende Concepte, in beiden fehlen aber die Namen der: 
jenigen Edelleute, welche biefen Brief jchreiben Tiefen. Man könnte baber be- 
zweifeln, ob er an ben von Klingenberg abgeſchickt worden fei, aber folgender 


Brief Nr. 7 jcheint doch eine Antwort darauf zu jein, obgleich fie ein jpätes 
Datum bat. 


! Raron im 8. Wallis. ? Hallwyl im K. Argau. 


7) Eberhart von Klingenberg an feine Verwandten. 27. Aug. 1464. 


Wolgebornen .. herren ohaimen, jchwägern, nachpuren und gut- 
ten fründ, iv hond mir gejchriben, wie ch die von Werdemberg in 
jollicher maus gewant figind, daz ich und ber helfer ich bin, die 
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vintjchaft gen inen abtügind, denn von daz nit geichäch, jo mugind 
iv ſy nit verlaufjen, ir muͤſind inn bilflichen fin, mit minder oder 
mit mer worten ungevarlih, Nun bin ich und der helfer ich bin, 
ir vint und wellind die vintſchaft nit abtun uff die zitt, und beger 
mich wijjen ze laufen, ob ich und die, der helfer ich bin, vor üch 
und den üwern ficher figind, denn wa ir uns daz nit wiljen lauf: 
jend nach datum dis briefs, daz wir vor üch und den üwern ficher 
figind, fo verftend ich und ſy wol, daz wir noch unfer helfer wär: 
dind und muͤſſend gedenden, was uns nücz und daz beit ward. 
Datum an mentag nacit nad ſ. Bartlomeys tag im Ixıj jar. 
Eberhart von Elingenberg. 
Eigenhändig. 


8) Graf Johann von Werdenberg, Hauptmann, und die Ritterichaft des S. Ge— 
orgenichilds an die Grafen Ulrich und Eberhart von Wirtenberg. 16. Sept. 
1464, 

Hochgeboren... Ws dem wolgeb, Eberharten graven zu Sun 
nenberg und Truchjäffen zu Waltpurg, unſerm lieben fwager, vetter, 
oheym, herren und mitgejellen, die finen zu Dormetingen ! gevan— 
gen, angegriffen und bejchedigt find, hat der ſelb graf Eberhart ung 
erfücht umb hilff und uf das unfer houptman folich angriff und 
nom an Hanjen von Nechberg ? und Eberharten von Klingemberg 
gevordert und fich daby herbotten, mögen ſy den genanten unfern 
mitgejellen vordrung nit vertragen, des zu recht mechtig zu find 
für die durchl. hochg. fürjten und herren h. Sigmunden herczogen 
zu Oſſterrich, h. Kareln margraven zu Baden, ch oder her Eber: 
harten graven zu Wirtemberg und zu Mümppelgart und bie rat, 
jo der jelden unjer herren ainer zu im nympt oder darzu bejchaidt, 
her Türingen von Hallwilv oder her Hanjen Jacoben von Bad: 
men? als gmain mit glichem zuſatz, für burgermaijter und klainen 
rat der ftett Coſtentz, Zürich oder Ulm; das haben ſy veracht, fon: 
der die von Dormetingen darüber umb vwierhundert guldin gejcheßt. 
Defihalb wir nu verrer im hilff zu erkennen angelangt find mit 
jolicher Eag: Hans von Nechberg, Eberhart von Klingemberg und 
ander, die fich zu dem mal zu Scalegzburg * enthalten, haben im 
die finen von Dormetingen gevangen, das ir genomen und folichs 
getan von Schalezburg dem ſloß und darinn, unervordert und uns 
ervolgt aller recht in den Dingen, das er in fainen anvorbrungen 
mit in gemainlich noch junder iſt gewejen, ouch ſich kains argen 
gen in hat verjehen, ungefagt und unbewart. Diß klag und fach 
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haben wir mit gütem raͤt und wolbedächt hevgrimdt, und im von 
uns hilff erfent, ouch dem nach gemaint, ir follen uns darinu des— 
glichen Hilft jchuldig fin, und unſern houptman erfücht, darumb zu 
erkennen nach ußwiſung uwer und unfer verjchribung. Aljo hat der 
jelb unjer houptman zu im genomen ufjer uns ſechs finer gejellen, 
difer jachen unparthyg und unargwönig, nemlich Hatnrichen Spaten 
tütjch8 ordens, Burdarten von Jungingen?, Lütolten von Kuͤnſegk?, 
Drtolfen von Hoͤwdorf, Eonraten von Homburg und Gonraten von 
Riſchach“, die find über die fach gejefien, haben der geſtalt und ges 
legenhait ermefjen und nieman zu lieb noch zu laid, dann dem 
göttlichen billichen rechten zu furbrung, troſt und uffenthalt uf ir 
ere und eyd ainhellenflich erkennt, das dem genanten graf Eberhar- 
ten von Sunnenberg unrecht gejcheen und ir uns von bes wegen 
hilff Schuldig figen und fin füllen. Das verfünden wir lich mit 
ernſt flifjlich bittend und manend, uns in vierzehen tagen den naͤch— 
jten ümwern zufaß und damit mern vyndsbrief gen Veringen® in 
die ftat am der Lochat? zit ſchicken, als wir ung des alles nach Iut 
der genanten verjchribung und in billichem vertruͤwen zu üch wol 
len verjehen und mit willen verdienen. Datum uff mentag vor |. 
Matheus tag apost. et ew. anno d. etc. sexagesimo quarto. 
oh. Graf zu Werdemberg ꝛc. 

Eoncept, worauf bemerkt ift, daß es gleichlautend an bie beiden Grafen von 
Wirtenberg abgefandt und am Mitwoc vor |. Matthäus Tag zu Tübingen dem 


Hofmeifter, und auf Matthäus Abend Morgens 9 Uhr zu Stuttgart dem Grafen 
Ulrich eingebändigt wurde. 

I im wirt. Ob. A. Spaichingen. ? im Ob. A. Gmünd. 3 Bodmann am Weber: 
linger See. ? Schalfsburg, Ruine im Ob.A. Balingen. 5 im Ob.X. Ilm. 6 Kö: 
nigsegg im Ob. A. Saulgau. 7 Reiihadh, gehörten zum Heganer Adel. * Vöh— 
ringen in Hohenzollern. 3 Lauchart, Bach. 


I) Abjagbrief des Hans von Rechberg an ben Grafen von Werbenberg und jeine 
Helfer. 21. Sept. 1464. 

Wolgebornen ... graffen, herren, vitter und knecht, als ir üch 
zu ſamend getön hond und uch der von Werdemberg mit gejchrifft 
annemend, die jond von mir Hanfen von NRechberg von Hohen: 
Rechberg wiffen, das ich üwer und aller der mern und die uch 
und den üwern zuͤ veriprechen jtond, ji figend gaiftlich oder welt: 
(ih, find fin will von wegen Eberhark von Klingembergs mins 
öheims helfer, und züch mich des in fin friden und unfriven, als 
verre er mir verfunt wirt, und wil min eve mit diffem minem 
offen brief bewart hön, und beduͤrft id) dehainerlay bewarung mer, 
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woͤlt ich ouch getön hoͤn; ußgenomen die... herren graf Hainrichen 
von Luppfen, und graf Günraten von Fürftemberg. das Ion ich 
da by beliben, wie ir und min brief gen enandren ußwyſend. Ges 
ben und verfigelt mit minem uffgedrucktem infigel uff ſ. Matheus 
tag. Anno d. x. (14) Ixınj". 

Orig. Diefer Fehdebrief wurde alſo vor dem folgenden Bertrage Nr. 10 
erlaffen, wie es nach der Bittichrift des Eberhart von Klingenberg (Nr. 20) ge 
ſchehen jollte, hatte aber nicht die erwartete Wirkung. ©. Anm. 3 zu Nr. 20. 


10) Vertrag der Gefellfchaft des S. Georgenichilds mit den Grafen von Wirten- 
berg zur Eroberung der Burgen Schalfsburg, Schramberg und Hohentwiel 
gegen die Klingenberger. 25. Sept. 1464. 


Wir Ulrich grave zu Wirtemberg und wir Eberhart grave zu 
MWirtemberg und zu Mümpelgart ꝛc. gevettern, wir grave Johans 
von Werdemberg houptman, und alle und yeglich graven, herren, 
ritter und fnecht der ritterjchaft, auch wir die preläten und ftett der 
veraynung und gejelichaft fant Sorgen jchilts zu Obern Smwaben, 
befennen und tien kunt offembar mit dijem brief: als wir obge- 
nanten Ulrich und Eberhart graven zu Wirtemberg ꝛc. haben durch) 
anlangen und erntlich evfüchen der wolgebornen unfer lieben ohey- 
men Johanſen, Eherharts und Sorgen graven zu Werdemberg von 
wegen ir jelbs als raͤten und dienern und ouch von wegen ber 
gangzen gefellichaft an uns getan, den felben unfern oͤheymen und 
uch der gejellichaft Hilf und byitand wider Eberharten von Klin- 
gemberg, Wolfen von Aſch, den Guttelin und Burdart Harken zu: 
gejagt, haben wir obgemelten parthyen, alle zu widerjtand den jelben 
unjern vinden uns uff hit datum dis briefs mit ainander geeint 
diejer nachgemelten puncten und artidel, die wir by unjern wirden, 
eren und güten trüwen an ainander füllen und wollen halten und 
den ungeverlich nachgeen. 

Des erjten jo füllen und wollen wir egenanten Wlrich und 
Eberhart graven zu Wirtemberg Eberhart von Klingenberg und der 
andern vorgemelten, ouch ir helfer und helfers helfer winde werben 
und in unfern vindsbrief gen Twiel antworten lajjen uf jambjtag 
nach ſ. Francifien tag jchierit fompt, und uf den nächjten mentag 
darnaͤch wir grave Ulrich ain bajtye für Schalgburg, wir grave 
Eherhart ain baftye für Schramberg, und wir der houptman und 
die gejellichaft ai baftye für Twiel ufjlachen, die ouch unſer yeg— 
licher tail uf finen coften und fchaden machen und bejeczen, ouch 
mit Yüten, coft und gezüg zu vichten fol, damit niemands zu den 
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floffen uß und ine wandeln möge, jonder ! zu 108, jo lang bis von 
unjer yeglichem taile das ſſoß im zugeordent, wie vor jtet, erobert 
und gewunen wird. 

Und ob Eberhart von Klingemberg, ouch ander vorgemelten 
oder ir anhenger und ir helfer oder yemands anders underften 
wurden, unſer yetwederm tail, ainem oder mer, die baftyen, die wir 
in vorgejchribner maß ufgejlagen hetten, ab zu gewinnen oder zu 
weren, das das oder die ſlos nit folten erobert und gewinnen wer: 
den, oder das under ung ain oder me parthyen, ſonder wir grave 
Ulrich oder wir grave Eberhart an unſern landen, luten und den 
unfern, und wir der houptman und die gejellichaft an unjern her: 
Tchaften, gebieten und den unjern deshalben überzogen wurden, jo 
göllen wir andern unüberzogen parthyen der vder den andern under 
uns, die aljo überzogen oder underjianden weren, von dem oder den 
ſloſſen zu dringen, ce das oder die gewinnen wurden, mit ganber 
macht zuziehen und dem oder den getrüw hilf und byitand tün, als 
ob es unjer yeglichs teil® eigen jach were, damit under ung der 
oder die baftyen behalten und das ſloß erobern mögen; und föllen 
nit dejt minder die bajtyen, die unfer veglicher tail ufichlahet, in 
acht haben, und die ſlos da durch nötten, alles in der weis als vor 
gelut hat ungeverlich. 

Und were, das wir grave Ullrich Schalezburg erobern und ge— 
wunnen wurden, jo füllen und mögen wir das für uns jelbs han 
und damit tün und handeln noch unferm gefallen, ungeirt unfer 
grave Eberharts, ouch unjer der gejellichaft worgenant. Doch fo 
jollen wir .grave Ulrich darob fin und verforgen, das daſelbs zu 
Schalezburg uß oder ine dem gemelten unjerm lieben vetter grave 
Eherharten, ouch der gejellichaft und den iren dehain jchad bejchehe, 
To lang diſer Frieg ungericht ijt ungeverlih. Ob aber Schramberg 
von und graf Eberharten und Twiel von uns dem houptman und 
der gejellichaft oft gemelt, fie beide oder ir ains erobert und ge— 
wunnen wurden, jo jöllen die jelben jloß unfer aller parthyen, 
nemlich unſer grave Ulrichs, grave Eberharts und der gejellichaft 
gemain fin und fain taile one der andern willen und willen damit 
nichtit handeln noch fürnemen in dehain wiß ane geverde. 

Und in diſer ſach und wintjchaft fol fich unſer dehain teil one 
der andern wifjen und willen nit richten, fürworten oder uß ſonnen 
in feinen weg on geverde. 

Unfer yeglich parthye, jonder wir grave Ulrich und grave Eber- 
hart jollen in unfern landen, und wir der houptman und die ges 
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jellfchaft vorgenant in unfern gegenden beftelfen und ernftlich darob 
fin, das den winden von den unſern dehain brantichagung oder an— 
der ſchatzung ervolg oder gegeben werd, jonder das unſer yeglicher 
teil deheinen gefangen ſchuͤtzen (I. ſchätzen) oder die doͤrfer brandſchatzen 
laff, ufjgejchaiden ob edel oder reyfig gefangen wurden und ouch was 
ſchatzgelts oder brandſchatzung uff difen tag, datum diſſ briefs zu 
geben verbürgt oder verjchriben wäre, alles ungeverlich. 

Und des zu urfünd fo haben wir obgenanten Ulrich und Eber: 
hart graven zů Mirtemberg unſere infigel offenlich getan hencken 
an dijen brief, und wir grave Johanns von Werdemberg hoptman, 
und mit im wir Ulrich grave zu Montfort und Eberhart grave zit 
Werdentberg mitgejellen unjer yeglicher von bepfelhnüſſ wegen ge— 
meiner gejellihaft unfer veraynung fin infigel an diſen brief heng— 
fen laffen, darunder wir uns gemeinlich und ſonders aller und yeg— 
licher herinn begriffner ſtuck, puncten, und artickel offembarlich zu 
bejagen mit rechter wiſſent in craft diſſ briefs verbinden. Der 
geben ift zü Tümingen an zinftag vor j. Michels des h. erßengels 
tag nad) Erijti gepürt, do man zalt vierkehenhundert jechBig und 
vier jar. 

Gleichzeitige Abichrift® Auf der Rückſeite fteht: Dis hab ich Wernherr von 
Reyſchach zu Hochen Stofflen und Honbol? Kinder meinen lieben voreltern fun— 
den, denen ber Tiebe gott gnedig und barmherzig fein well. Anno 1620. 


1 befonders, ? Hombol (Hohenbühl) im bad. U. Blumenfelb. 


11) 1464. Sept. 28. Hans Jacob von Bodman fchreibt art feinen Schwa— 
ger Heinrich von Randegg, daß in Bezug auf die Unterredung, die er, Hug von 
Landenberg und Wilhelm von Homburg mit ihm gehabt, Eberhart von Klingen: 
berg ihm zugejchrieben und Geleit begehrt habe, Bodman bittet darauf von Seis 
ten Randecks einzugehen. 


Orig. Heinrich von Randegg war in Dienften des Grafen Johann von 
Lupfen, es handelte ſich aljo um die Zuftimmung deffelben zu dem Anerbieten 
Klingenbergs, deſſen Schreiben aber nicht dabei liegt. Randegg im Amt Radolf: 
zell. Landenberg im A. Winterthur. 


12) Graf Ulrich von Mentfort an die Grafen von Werbenberg. 29. Sept. 1464. 


Lieber graf Hank und graf Eberhart und graf Jörg von Wer: 
denberg; die abegefchrift, jo mir zü Sigmeringen geantwurt ift, des 
übertrag und züfagen gen den heren von Wirttenberg, die hab ich) 
minen öheim von Lupfen, Fürstenberg und andern mitgejellen hören 
(auffen und daruff gejagt, wie du graf Joͤrg und Anthonne jchriber 
mir gefagt haben, wie min heren von Wirttenberg herin güt willen 
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figen, und daz den Dingen, wie die abgefchrift wiſt, ſtrackz nachgan— 
gen ſoͤlle werden. Lieber ſchwaͤcher, oheint und fchwager, wellen die 
fach von ſtund volſtrecken und dar by lauſſen werben, daz den din— 
gen, wie daz verjchriben iſt, nach gangen werd, jo vertan ich mit 
anderft, denn daß gemain heren und vitterjchaft im Högow darin 
fast gütwillig figen, und was fürer von den dingen angefchlagen 
wirt, wil ich üch wiſſen lauffen, und wellen in den dingen nit jit- 
mig fin, dann ich daz von immer wegen zü gejagt hab, und ich 
künd den botten mit e fergen. Item jchriben dem her Hanſen Truch: 
ſeſſen al fachen aigenlich, wie die ftand. Geben an ſ. Michels tag 
im (14) Ixınjto, Ulrich. 


Eigenhändig. Daß dieſer Ulrich der Graf von Montfort war, gebt aus fol- 
genden Briefe hervor. 


13) Mehrere Grafen und Ebelleute an den Grafen Johann d. ä. von Werden: 
berg. 29. Sept. 1464. 


. . . Unfer oheim und herre, grave Wfrich von Montfort, hat 
uns ain abgejchrift der bevedung zwijchen unfern herren von Wir: 
temperg, unſer und unjer gejelfchaft antreffen, horen laſſen, und 
wie die inhalt, dem wollen wir und ander zit unfer gejellichaft be— 
haft, ingan und den fachen aljo geſtracks nachkomen. darumbe wöl- 
len daran jin, daz die briefe fürderlich gevertigot und verfigelt 
werden, daz dem aljo nach innhalt der geichrift in allweg nachgan— 
gen werbe. Berfigelt mit minem grave Sigmunds infigel uff ſ. 
Michels tag anno ze. (14) Ixınj. Hainrich, Sigmund, Johanns 
grafen zu Luphen, Cuͤnrat grave zů Fürftenberg, Hanns Ulrich 
von Stofflen, Bilgrin und Hainrich von Riſchach und Luͤtold von 
Küunſegk. 

Orig. 


14) Der Verein des S. Georgenſchilds an den Heinrich Eberlin von Schwytz 
11. Oct. 1464. 

Hoͤptman und gemain ritterſchaft der verainung und geſellſchaft 
ſant Joͤrigen ſchilts zuů obern Swaben, ietz zuͤ Hiltzingen verſamlet. 

Haini Eberlin von Switz! Wie du uns in ainem dinem briefe 
geſchriben haſt, du konneſt in unſer antwuͤrt, wir dir vor uff din 
ſchriben getaͤn, nit verſtaͤn, ob wir uns, unſer oͤheim und mitge— 
ſellen der graven von Luphen annemen wollen oder nit, darumbe 
oͤch von des briefs wegen von unſerm herren dem roͤmſchen kaiſer 
usgangen, dez wir dir ain abgeſchrift geſandt haben, den du mit 
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dinen worten unbillich underftäft zü vernichten, woͤlleſt unfer güten 
frunde der Aidgenoffen rat haben, mit witer inhaltung dines briefg, 
hand wir verjtanden, und ift unfer güt gefallen, baz du gemainer 
Aidgnoſſen rat habſt, denn wir fölhen Faiferlichen brieve, öch din 
ſchriben in alle ort durch unſer pottjchaft gefandt und witer mit 
in davon zu reden bevolhen haben, darby wir e8 ieh ftan laͤſſen. 
Db du uns aber witer anforderung nit vertragen mainft, jo wollen 
wir dir ains rechten fin vor burgermaifter, amman und rat nam: 
lich Zuͤrich, Swiß oder Santgallen, an welhem dero ende ainem 
du wilt. Datum uff dornjtag vor |. Gallen tag A. x. (14) ix 
quarto. 
Concept. 


15) Die Stadt Villingen an den Hauptmann Grafen Ulrich von Montfort und 
den Verein. 17. Oct. 1464. 

Wolgeporne ꝛc. Uwer ſchriben, wie üch fürkomme, das wir 
uͤwern vinden ze Sramberg und andern uff und ine riten, üch be— 
ſchedigen, underſlouffunge und ine fürſchube getan haben ſollen, 
lutunge uͤwers briefs, haben wir vernommen: nympt uuns ſolich 
ſchriben und ſchuldigen, üch fürbraͤcht, ze malen froͤmde, dann ir 
ollen in worhait wiſſen, das uns an ſolichem unguͤtlichen beſchicht, 
dann wir nit wiſſen, üch noch üwer zuͤgewandten dehain fuͤrſchube, 
underſlouffungen, ſchaͤdigen oder furderungen anders denn üwern 
und üwern zuͤgewanten, die zuͤ ung wandeln, geton haben, und ir 
folfen nit zwivels haben, wir wellen uns ber inne furter halten, 
bamitte wir hoffen, das in vecht und billichatt ze dehainem vermifien 
fomen ſolle. Geben uff mittwoch nach ſ. Gallen tag anno (14) 
Ixınj. Burgermaifter und räte zu Vilingen. 

Drig. 


16) Die Botjchaft „der Eidgenoffen zu Stein a. Rh. an den Grafen Georg von 
Werdenberg und bie andern Hauptleute der Gejellihaft des S. Georgenichilds 
zu Stöffen verfanmelt. 27. Oct. 1464. Um Schuß der Marftbefucher von 
Stein. 

Wolgebornen ꝛc. fügen üc zu wiffent, das unfer güten fruͤnd 
und lieben Aignojfen von Stain uns fürbraucht haben, wie ettlich 
lütte, fo zu inen in ir ftatt ze mareft faren, von uwern Fnechten, 
jo ir by üch Ligen haben, nidergeworfen und denjelben das iv ge: 
nomen, damit und dar durch inen ir maͤrckt und zufall gemindert 
und gejchwecht werbint, des ſy und die irn jchaden empfahen jyent, 
babent uns gebetten, das wir in namen unfer herren gemainer 
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Aignoffen und von iro wegen gegen üch daran fin und dich ſchri— 
ben folten, damit iv dar an wären, das jollichs Hinfuro nit mer 
bejcheche ꝛc. Dorumb wolgebornen x. uͤwer gnad wir ernftlich find 
bitten von unjer heren gemainer Aignoſſen wegen, das ir daran 
fin, ernftlich verjchaffen wellen, das dehainer, der zit unfern Ai— 
gnoſſen von Stain uff ir märd oder in ir ftatt oder darvon vert, 
von üch noch den üwern nit befümert noch im das fin genomen 
werd, junder unerjüicht belibent und das inen ir züfall mit fölli- 
chem füro nit mer gejchwecht werden, an zu jehen das unfer heren 
gemainer Aignofjen botten vor mit unjern Nignofien von Stain 
oc reden und verichaffen Lauffen haben, das ſy üwern widertail 
nit fürſchuͤb thuͤn follen, des och unjer Aignoſſen vor zu thuͤnd in 
willen gewefjen find, und darumb jo find daran, das jollichs mer 
halb verjehen werd umb des willen, das unjer Nignofjen von Stain 
fich nit bedurfent zu erclagen, das wellen wir unjern heren gemai- 
nen Aignoffen in jollichem füg von üch rümen und loben, das wir 
nit zwiffels haben, jollichs umb üch von inen mit gütem willen 
bejchuld werden fülle Datum zu Stain und mit min Hainrich 
Wißen injigel dijer brief befigelt uff jamftag vor Symon und Jude 
(14) Ixınj?. Niclaus Brennwald und Hainrich Wiß von Zurich) 
gemainer Aignoſſen botten yetz zu Stain. 

Orig. Es Tiegt fein Ort Staufen in jener Gegend, unter Stöffen wird da— 
ber die Burg Stoffen verftanden jein. 


17) Hans von Rechberg und Eberhart von Klingenberg an bie Bürgermeifter und 
den Rath der Stadt Zürich. 3. Nov. 1464. 


Fuͤrſichtigen, erſamen x. Wir vernement, wie wir gegen üch 
und gemeinen Eidgenofjen jchwarlich verclagt werden durch die herren 
von Wirtemberg und die ritterichaft zu Obern Swaben und von 
in angelangt werdent und erjücht, wider uns ze find und unſer 
vynd zu werden und uns helfen zu vertriben, als ich Eberhart von 
Elingemberg üch gemeinen Eidgenofjen vormals ouch zwey mal da— 
rumb gejchriben hab. Lieben und güten frinde, hietent üch und 
gand mit den hern von MWirtemberg und der ritterjchaft in fein 
verbuntnuß, denn (e8 ijt) ain air, darby ir werdent dich verſchniden. 
man hat uns ze wort, man meint aber den pfal(g)graven und fin 
parthig und uch Eidgenoſſen. und ijt darby zu merden, die herren 
von Mirtemberg hand ſich mit iren landen zejamen geton, das tit 
wider uns nit, es tjt wider den pralggraven bejcheen. die herren 
von MWirtemberg und die ritterjchaft habent fich ouch anders ni’, 
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zefamen geton denn wider üch Eidgenoſſen, als ich Eberhart Ach das 
vor ouch gejchriben hab. Die hern von Wirtemberg haben ir vitter 
und knecht angefeilet und find blincezlingen in den Farren gegangen, 
und jechind gern, das ir ouch blingzlingen darin giengind, da hütent 
üd) vor. Sp wend uns vertriben, wir haben fin aber fein müt. 
Und das ir der fach gruntlichen underricht werdent, jo hät es fich 
gemacht und begeben, wie ich Eberhart üch gemeinen Eidgenofjen 
das gejchriben hab. wäre aber ch ſoͤlich jchriben verhalten und 
nit erzögt, jo wöllen wir uͤch noch hüt by tag gar grumtlichen under: 
richtung geben, wie wir darhinder bracht jind und gejeßt, und die 
gebott, jo ir vernomen haben, werden wir befriegt und underſtan— 
den zu vertriben wider recht, bitten wir üch, der fach muͤſſig ze 
gand und inen weder hilf noch byſtand tuͤgind. und darmit das 
ir den gerechten ſehent, wer fich berge, jo jollen ir unſer mechtig 
fin zu vecht. Graf Hanfen von Werdemberg, dem Höptjächer, beiden 
herren von Wirtemberg und den grafen, rittern und knechten, die 
dann unjer vind find, den wollen wir tün, was wir von eren und 
vechb wegen fchuldig und pflichtig ze tünd werden in allem und 
yeglichem, in ſunders ſy tügend uns beiden, mir Hanfen von Rech— 
berg, wib und husfrowen ouch desglichen, und das ein vecht mit 
den andern zugang und bejchloffen werde unbedingt, und jo vil, ob 
wir in Ächt oder bann Fement oder werint, das uns das nit vor- 
gehalten werde, vor dijen hienach gejchribnen fürften, bern, vittern 
und Fnechten, für unjern herren berezog Sigmunden von Oeſterrich, 
bern Fridrichen pfalggraven by Nine und herczog in Peyern, hern 
Ludwigen pfaltgraven b. R. u. H. in nidern in obern Peyern, für 
bern NRüprechten biſchof zu Straßburg und landgraven in Elſaß, 
bern Betern der h. Filchen cardinal und bifchoff zu Ougſpurg, für 
bern Burckharten biſchoff zu Coſtentz, graf Sigmunden won Hochem— 
berg, juncker Symon von Stofflen, für hern Thüringen von Hal— 
wilr ritter marſchalck und landvogt, fuͤr ein hoͤptman und gemein 
geſellſchaft an der Tuͤnow, oder für dis hie nach benempten des h. 
Richs ftett Nüremberg, Ougfpurg, Sträßburg, Bafel, Coſtentz, Über: 
lingen, Rotwil und Ulme, oder für gemein Eidgenoffen jtett und 
lender, oder ob inn das alles nit Aben fin wölt, für die von Swiez, 
Ure, Underwalden, Glaris, uff die vier oͤrter gemeinlich oder yeg— 
lichs in jonders, oder für die von Bern, Luczern, für lich oder für 
die von Schaffhufen, oder für gemein feesjtett, als ſy zu ſamen ver: 
bunden find, an welhes end in das eben tft; jo jollen ir difer recht 
gebott unfer mechtig fin, und bittent üch früntlic, iv wöllend über 
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jölich menigfältig gnuͤgſami billicht recht gebott inen weder hilflich 
noch byſtendig fin und üch der unmüß nit_beladen und iv müflig 
gan, und hin für uns wider ſy beholfen und beräten hilf und by: 
jtand ze tünd, defglichen ouch den üwern vergunen zu uns ze lou— 
fen. Das wollen wir zu ewigen ziten umb uͤch früntlich gedienen 
und nit vergefien. Datum und verjigelt mit min Eberhart von 
Elingenbergs infigel von unſer beider wegen uf jontag nach aller 
hailigen tag Anno ꝛc. (14) Ixuje. Hans von Nechberg von Hohen: 
Rechberg. Eberhart von Klingenberg. 
Gleichzeitige Abichrift. 


18) Der Rath zu Schaffhaufen an ben Grafen Georg von Werdenberg, Haupt: 
mann bes ©. Georgenichilds. 3. Nov. 1464. 

. . Gn. h. Nachdem ümwer gnab den unjern von Taygingen ! 
haut jehriben und bitten laufen umb ain rindflaiich zu uwer kuchen 
zu Stouffen zuͤ ſchiken ꝛc. laufen wir uw. gn. wiſſen, was wir 
und die unfern zu dijen krigen guͤts gereden und getün konden, da- 
mit die hin und abweg braucht und geton werden möchten, das wir 
das gern tin wölten, das wir uns aber dehains tails mer dann 
des anderen anndmen und im wider den andern furſchub tün, wellen 
wir nitt tün, jonder des gang muͤſſig gon. Deßhalb u. gi. wol 
verjtaut, uns noch den unfern nit gepurlig fin, uw. gn. das rind: 
flaiſch zu jchieken, bitten ouch um. gn. mit befonderem vliß ernitlich, 
uns und den unſern ſolichs im beiten und dehainem argem zu ver- 
merden ı. Datum sabatho post omnium sanctorum Anno etc. 
(14) 1x quarto. Burgermaijter und vaut zu Schaffhufen. 

Drig. Ein beiliegendes Concept v. 13. Nov. 1464 verlangt von einem um: 
genanten Prälaten 20 Ochſen für den Grafen Georg von Werbenberg auf das 
Schloß Stoufen im Hegau und ein anderer Zettel von gleichem Tage befagt, daß 
der Domprobft (zu Konftanz) 20 Ochſen, das Klofter Zwifalten 20, Marchtbal, 
Wiſſow (Weifjenau) jedes 10, Bürren (Beuron) 10, ebenfoviel Band (Baind) 
und Löwenthal und Berg 6 im acht Tagen liefern follten. Beuron hatte bereits 
3 geliefert und Weiffenau 30 fl. gegeben. 


ı Thayngen im Kant. Schaffhaufen. 


19) Hans von Reifchady an den Eberhart von Klingenberg. 14. Nov. 1464. 
Tod des Hans von Rechberg. 

Lieber Eherhart. Ich füg dir zu willen, wie das Hans von 
Nechberg, dem got gnaͤdig ſye, uf jontag nachit vergangen (11. Nov.) 
gejchofjen worden iſt von den vynden, bejjelben jchuß er uf zinjtag 
(13. Nov.) uf mittentag verichaiden und tod iſt. Hierumbe bitte 
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ih und Glary, dich wiffen darnach zu richten, und uns din mai— 
nung verftäntlichen laffen by diem botten wiffen, uns darnach 
wiſſen zu richten. Hierumb bitten wir dich, das du in diſen din— 
gen das beit kuͤſeſt und uns, und macht du gericht werden, bedunck 
ung geräten fin. Geben uff mitwochen nad) ©. Martins tag Anno ꝛc. 
(14) Ixınj?, Hans von Riſchach von Dietfurt. 

Drig. Auf diefe Nachricht wandte fih Eberhart von Klingenberg an ben 
Herzog Sigmunt von Defterreih in folgendem ausführlihen Schreiben, das nur 
in gleichzeitiger Abjchrift ohne Datum vorhanden ift, aber offenbar zwifchen ben 
15. und 19. Nov. 1464 gehört, weil an diefem Tage fih ſchon Herzog Sigmunt 
für ben von Klingenberg an den Grafen Hand von Merdenberg wandte, Aus 
dem folgenden Schreiben wird es wahricdheinlih, daß Hans von Mechberg zu 
Schramberg gefallen ift. 


20) Bittſchrift Eberharts von Klingenberg an den Herzog Sigmunt von Defter- 
reich. 0. T. u. J. (15,—19. Nov. 1464). 

Durclüchtiger ꝛc. Es haben grave Johanns und grave Jeorig 
von Werdemberg uff ain zijte, do ich anders nicht gewißt denn güts 
mit in zu tünd, haben mir drij miner Fnecht nyder geworfen und 
zü gevangfnuff genomen, daruff ich jie gebetten hab, mir myne 
knecht Tedig zuͤ laſſen. und als fie folichem fürnemen ſchin haben 
gegeben uff maynung, das fie das hern Ulrichen grave zu Wirtem- 
berg zU Liebe haben fürgenomen und wöllen in rechts nad) des 
Richs recht geftatten: dargegen hab ich ſy bericht, das folich ir an- 
fehung bilfich abgelaffen werde durch urſach, das ich mit hern UL 
rihen graven zu Wirtemberg in verjchriben verwilgten friden jtee 
der vintjchaft halben, als ir meldung gegrundet jey; der friden 
innhalt, das ſoͤlich min knechte bis zu finem ußgang follen unbe: 
kuͤmbert werden, und in darbey, ob ſy das nicht zu tünd mainten, 
vechtlich erpietung fürgeflagen, das von den von MWerdenberg in 
verachtung alles verharret und die Enecht in folicher gefangknuͤß 
gewegen, getümbelt, gejtruckt und gebrückt alſo herteflich, das der 
ain vom leben zum tode gebracht worden ift, und den andern zwain 
ainen rechttag gejagt, und als nyemant ainichy clag wyder ſy hat 
fürgenomen und kain myftät an in funden, nichtit deſt minder ha- 
ben ſy die zwen knecht zu unbillicher verjchribung getrengt und dar 
zu in das lande über das gebürge verbotten, das dejtminder ir ver- 
handlung, jo fy am ven Fnechten volbrächt Haben, an das liechte 
fomen möchte, Und wie wol ich aber an ſy gejonnen hab, ſoͤlich 
ir bertifait gegen minen knechten abzuftellen, angejehen das e8 dem 
rechten und aller billichait widerwertig fig, und das nyemand in 
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bir geftalt wider die gejaczt in ſoͤlicher maß vergewaltiget werben 
jolle, des und ſuſt mancherlay miner erpietung und vordrung haben 
ſy alles in verachtung gehalten und mich mit hochmuͤt in gejchriff: 
ten und ſuſt anders angezogen, denn ir und min vordren ir wejen 
hir gebracht haben, das ich aljo geduldet, und mich von in als ich 
in das gejchriben hät, uf etlich wege beclaget, und das uf ain zite 
Hanſen von Rechberg minem öheym fäligen ouch fürgehalten, ver 
mir dann in manchen wege, das ze lang ze jchriben wär, zu er: 
fennen gab, wie er in dir mäß und fuft von den von Werdenberg 
mit mercklichem unfüg zu ſchaden und hochmuͤt und unfüglichem 
liven angejehen worden wär. 

Nu folichem zu wiberftande und das er und ich möchten dar- 
gegen uffenthalten, jo wölte er underſtan, die vintjchaft, jo ich gegen 
bern Wlrichen graven zu Wirtemberg uf die zeyt hett, anzuftellen, 
denn nach dem und er im dienjt halben gewandt, jo wer im folich 
vintfchaft nicht liebe. des ich im alſo vervolgt und rait mit im zu 
bern Urlrichen grave zu Wirtemberg gen Waiblingen. und als ich 
nu die verhandlung von den von Werdemberg zu erkennen geben 
ward, ließ es (I. er) fich gegen meinem öheym jäligen und mir 
merfen, als ob er zu den von MWerbemberg ouch unmwillen bett, 
und wurden baruff bern Graften graven zu Hohenloch und den (I. 
dem) benanten mim oͤheym fäligen ains verjchribnen friden beredt 
nach innhalt der abjchrifften hierinne begriffen. Und wie ich bern 
Urlrichen graven zu Wirteniberg daruf gejchriben habe, jo ich uͤwern 
gnaden hiemit ſchicke, zu dir zit jagt er minem oͤheym ſaͤl. zu, das 
er in, mich und unfer zugewandten mit gezüge und anderm in finer 
herſchaft wider und für woͤlt läfjen enthalten, und wenn gejchaffet 
wurde, jo wolt er fich darnach zu finem gemüte merden laͤſſen, als 
ob er darab uns! misvallen bett und folt doch nit gelten, auch 
mich und min parthy nit verhindern. Und enpfalhe jinen vogt zu 
Gamertingen ? gegenwirtig, was er minem oͤheym jal, mir und un— 
jern zugewandten wider die Werdenbergefchen möcht haimlichen zu 
ichriben, das er das tün folt. Und als wir fölich fein zufagen 
gengzlich dafitr gehabt haben, das er jolt jtat beliben fein und von 
minderm jtäte den ainem herren von Wirtenberg billichen gehalten 
worden wär, haben min öheym ſaͤl. und ich daruf Betrachtung ges 
habt, und als fich das in fülichem zuruſten ain zit verzogen hät, 
er aber finen vogt von Gamertingen zu Hannjen von Rechberg ſaͤl. 
gen Schramberg geſchickt und im beweyjen (I. beimejen) etlicher 
perfonen laſſen jagen, das in froͤmde habe, das die vintihaft gegen 
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den von MWerbenberg nicht werde fürgenomen, und baby gemeldet, 
wie er mit jampt feinem vettern, bern Eberharten graven zu Wir: 
tenberg und zu Mümpelgart uf ainen benanten tage gen Tübingen 
fomen und fich alda mit den von MWerbenberg und der gejelichaft 
in ain verfchribung inverwirden (I. —wirfen), doch jo welle er in 
der jelbigen verſchriben (1. —ung) fondern und ußnemen alle alte 
zehde (I. vehde ) und vwintjchaften, deshalben jo jüllen min oͤheym 
jal. und ich von ftund an der von Werdenberg vinde werben; ob 
aber Hanfen fäligen fachen geftalt hetten, das im nicht füglich war, 
alsbalde vinde zu werden, jo jolle er doch mit mir fchaffen, das ich 
von ftund an in die vintjchaft keme, dar durch fo möge er den ver- 
ſchribnen friden und fin zufagung und als in dir verfchribung alle 
rechte (vehde?) und vintjchaften uſſſenomen werden, vorgemelt hal- 
ten und mit füge uß der Werbenpergejchen hilfe beliben. Und als 
ich jolich8 zu kaim andern grunde noch fchin, denn das e8 ba bey 
bliben ſoͤlt, habe gedacht, bin ich uf fein fürgeben der von Werben: 
berg viend, und darnach Hanns von Nechberg jal. min helfer wor= 
den; und jo ich mich habe underjtanden, die vintſchaft zu gebruchen, 
hat er im kurczlich darnach fürgenomen und ift min und miner 
belfer vinde worden und fich underjtanden, mir und min helfen 
fibe und güt anzugewinnen. Und fo ich mich bebende und tüfe 
ergriinde, was in jo lichtiglich möge beweget haben, das er des 
verjchriben, verjigelten und verwilgten friden, ouch finer zufagung 
abgetretten fey, zelle ich für urfache, er möchte darinne betrachtet 
haben, wie er zwoͤlftuſend guldin, darumb er mit fampt andern 
herren, ritter und knechten nit (Il, mit) gewern und bürgen ver: 
fchriben it gegen Wilhelmen von Nechberg. dem jungern, minem 
oͤheym, uff verporgen jchein, möchte ducchftrichen, das er doch nicht 
fürhaben mage, wer des grunds underricht ift oder wird. Und als 
er ſoͤlichs Hat underjtanden und ouch hern Eberhart grave zu Wir- 
tenberg und zu Muͤmpelgart fich annemen tät, ven Werdenbergefchen 
wider mich bejtünde (I. biftand) zu tünd, hab ich im gejchriben, das 
er mich gegen minem wibertaile verhörn ſoͤll, jo wolle ich im zu 
erkennen geben, das minthalben von im und finen raten genczlich 
fain unfüg mochte gepruffte werden, ſonder ich welle al8 denn zu 
tagen min antwort jo vollig jtellen, das es mir in fain wege zu 
verferen müge angejehen werden. und das hab ich nicht allain zu 
ainem mäle jonder uf das aller fliffigeft zum vwierden (mäle*) ge: 
ton. Und als mir das zu kainer erfchieffung vervahen möcht, hab 
ich mich rechtlich erbotten für fin aigen perfon und fein raͤte oder 
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allain für fein rate zu komen und in allda umb ir anforderung 
tün, was ich inen von even und rechtswegen in unbedingten rechten 
jchuldig und pflichtig wirde. Hans von Rechberg jäl. und ich haben 
uns ouch in gemain erbotten für baide hern Wlrichen und bern 
Eberharten, graven zu Wirtemberg ir aigen perfonen und ir räte 
ze fomen, oder allain für iv raͤte oder iv ainen beſunder oder ir 
rate und in alda in unbebingtem vechten tün, was wir im von 
eren und rechts wegen jchuldig und pflichtig werden, und ſy bes 
wider rechten unjer ervorbrung halben digmals vertragen, desglichen 
für die... fürften und ander... herren, namlic, bern Petern der 
h. röm. Firchen carbinale und bifchoffen zu Augjpurg, bern Ruͤp— 
rechten bifchoffen zu Straufpurg, Tandgraven zu Elſaͤß, hrn. Bur—⸗ 
farten biſchoffen zu Coſtentz, h. Fridrichen -phalczgraven by Nine..., 
h. Ludwigen phalczgraven bey Nine, herezogen in nidern und obern 
Bayern, h. Sigmunden herezogen zu O'ſterrich, h. Albrechten mar: 
graven zu Brannpurg und burgraven (zu) Nüremperg, h. Carln 
margraven zu Baden und graven zu Spanheym, wolichen ſy wollen, 
und ir graben rate, h. Sigmunden graven zu Hohemburg, jundher 
Symone von Stoffeln, h. Thüringen von Halwilr ritter, landvogt, 
höptman und gemaine ritterfchaft ver gejellichaft an der Thonow; 
die fürfichtigen ... maifter, burgermaifter und rate des h. Richs 
ftett aine Strasburg, Nürenberg, Angſpurg, Basel, Coſtentz, Ulme, 
Überlingen, Rotwil oder Eſſlingen; für welichen ritter und fnecht 
im lande zu Swaben oder Franden ſy wollen, der ain als ain ges 
mainen mit glichem zuſacze, das ſy alles haben in verachtung ges 
jagzt. Und als mich der vorgenant min gu. b. herezog Sigmund 
jez und (I. zu) Ratolfszell geneigt (I. gevragt) hat, hab ich mich 
vor finer gnaden und raten erpotten, das ich jolicher miner vorge: 
melter erpietung noch hit zu tagen nach komen und dem gnüg tün 
wolle ouch vor finer fürjtlichen gnaden und finer gnaͤden raͤten ftille 
teen und von miner wiberparthy vechte nemen und geben, nach 
ordnung des rechten und wie recht ijt unverdingt, doch achte und 
ban hindan geftellet, oder das ſy gancz fain ufgang darwider mo: 
gen erdencken noch fürhalten, im ſoͤlicher forme, uf welichen chur— 
fürjten, fürjten, graven, fryen herrn, ritter, fnechte, des h. Richs 
oder hernitette, oder welchen unpartiſchen biderman jy mir benem— 
men, und ſy ſelbs erdencken mügen: das alles hät mich nicht mögen 
verbaben, fonder e8 ijt und wird von in alles in verachtung gefaczt 
und wollen ye underjtan iren gewalte an mir zu vollebringen und 
mich zu vertriben, und befriegt mich her Ulrich grave zu Wirten— 
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berg wider ere und recht und über verjchribung, briefe und infigel, 
und her Eberhart grave zu Wirtemberg, die Werdenbergejchen und 
ir anhange wider recht, das ich mich mit hilfe des almächtigen nach 
minem vermögen uffhalten will, und bit uͤwer füerjtlich gnade als 
ain regierenden landfürften des h. Richs mit untertenigem vleiß, 
ſölich angelegten gewalt, der wider die gejaczt und recht an mich 
und min parthy gelegt ijt und beharret wird, zu herezen nemen und 
minen wiberwertigen, ob an üch ander maynung angebracht wurde, 
nicht zu geloben. ob ouch yemand ufj ümwerm fürftenthümb ir diener 
oder helfere vinde werben welt, das nicht ze gejtatten, und welle 
fi) üwer fürftlich gnade dem rechten zu byſtande und merung, dar 
zu ir von got gewidmet und angejehen find, mit gnaben bewyſen, 
ala ich uͤwer gaben genezlichen getrüwen, das wil ich umb über 
fürjtlichen graben in undertenigfait nach allem vermügen mit jampt 
min fründen und anhangten gern und willig zu gebienen under: 
fteen, und bitt des gnedig fchrifftlich antwort by dem botten. 

Auf der Rückſeite diefer Abſchrift fteht, daß auch Hans von Rechberg dieſe 
Bitte unterzeichnet habe, was aber ein Irrthum ift. 


! fann auch umfer heißen. ? Gammertingen in Hohenzollern. ? die bezieht 
ſich auf einen gleichlautenden Artifel bes Wereinsvertrages von 1437 bei Datt 
l. c. p. 236, wonach ber Graf Ulrich von Wirtenberg allerdings berechtigt war, 
die Fehde gegen die Werdenberger als eine alte Sache in dem Vertrage vom 
25. Sept. 1464 (oben Nr. 10) auszunehmen, was aber nicht gefhah, weil bie 
Grafen von Wirtenberg jhon am 29. Auguft 1464 einen Bündnißvertrag mit 
dem ©. Georgenſchild abgejchloffen hatten (Datt p. 243 flg.), der früher war 
als ber Tehbebrief des Hans von Rechberg vom 21. Sept. 1464 (Nr. 9). 
% fehlt. 


21) Heinrih Bed an den Hauptmann und die Ritterfchaft des S. Georgenſchilds. 
16. Nov. 1464. 


MWolgebornen ꝛc. mic kumpt für in lantmers wis, wie ich gegen 
üch in forgen jton ſoͤll und unſicher vor uͤch und den ümwern fig, 
bar umb daz ich vor ettlicher zitt uff üch oder die uͤwern zu Twiel 
am berg ſoͤll geritten fin. wer üch jollich8 von mir fürgeben haut, 
der büt mir unvecht, denn e8 haut fich begeben und gemacht, daz 
ih uff ain tag minem jundheren junder Hainrich von Glingenberg, 
deſſ gebingter knecht ich bin, ain pferd, daz fin aigen ift, getrendt 
hab, den nun bifjer Erieg in kainen weg berürt, und hab ongefchicht 
ain armroft mit mir gefürt; und do ich getrendt hab, bin ich Hin 
für uff den berg geritten, da ift ainer ümer knecht, fo denn zü der 
jelben zitt zU Stöffen gelegen ift, herab komen vitten und haut mich 
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gefordret und uff mich ab geichoffen über daz, daz ich mich zü im 
args nit verſehen hab. und do er follich8 mit mir fürgenomen 
haut, do hab ich och abgejchoffen und heit ich zu der jelben zitt 
args getun mugen, heit ich gern ton, und die wil min junder nod) 
ich in folichem krieg nit find, noch der Frieg uns och nit an gaut, 
bitt ich üch, ir wellen mich ujjer jorgen zuͤ lauffen und mich by 
dem botten oder in drin tagen den nechiten dar umb ain verjchri= 
ben antwurt gein Twiel wijjen laufjen, wes ich mich der fachen 
halb zi üch und den üwern verjehen ſoöll, jo fan ich mich wiffen 
dar nach zü richten. Datum und verfigelt von miner pätt wegen 
mit des edlen junder Eberharten von Glingenberg jecret uff ſ. 
Dthmars tag anno x. im (14) Ixıj. Hainrich Bed. 
Orig. 


22) Der Stadtrath von Saulgau an den Grafen Georg von Werbenberg, Herrn 
zu Heiligenberg. 18. Nov. 1464. 

Wolgeporner x. Es ift für uns fommen unjer burger Berch— 
told Kefjler und feit uns, wie in fürfomen, das er gegen Ümern 
gnaben oder üwer gnaden amptlüten in zig ſye uff maynung, das 
er jundher Hanjen von Nechberg hainlicher ! jolle fin, des er doch 
gantz onfchuldig ſye, und erpüt ſich, das er ſich des verantwurten 
wolle nach noturft, und bitt ung, üwern gnaden darumb zuͤ ſchri— 
ben. Aljo bitt wir mer gnad von des jelben unfern wegen, im 
vergünden, für ver gnad zü kommen und fich laſſen verantwurten, 
ſonder dar zü glait verfigelt zü geben und im jdllicher verantwur— 
tung zuͤ geftatten, das wall wir von des unfern wegen in ber 
glichen mindern und meren jachen umb ümer gnäden verdienen und 
bitten ümwer gnab verjchriben antwurt by dem potten. Geben an 
jonntag nad) Othmari anno x. (14) Ixımj. Amman, burgermai- 
jter und raut zü Sulgen. 

Orig. ! Spion. 


23) Herzog Sigmunt von Defterreih an ben Grafen Hans von Werbenberg, 
Hauptmann des S. Georgenſchilds. Bregenz 19. Nov. 1464. 


Edler x. WS wir an unjer oheim von Wirteberg, dich und 
ander ewer gejellichaft jüchung gehabt haben ber zwitrecht halben 
zwifchen ewr, Hanjen von Nechberg und den von Klingenberg, dye 
zu güt ze bringen, dbarumb uns aber kain antwurt von em worden 
ift: nw find Ye die jachen aljo geitalt, daz wir bejorgen, füllen die 
(enger in jolher hertifait befteen, daz etwas barinne vallen, daz 
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ung, ew und allem adel zu grofien unmwiberbringlich ſchaden komen 
möcht. davon fo mwellet das anfehen und uns fölche fachen ze rich 
ten vervolgen, oder uns des ewr funderliche antwurt darumb tun, 
warn wir ye die jachen im pejten wor unfer haben, ew und allem 
adel zu nug und fürbrung und fchaden ze underkomen. Geben zu 
Bregentz an mantag |. Elizabethen tag A. d. (14) Ixınj?. D(omini) 
D(ueis) in consilio. 
Orig. Iſt doppelt vorhanden. 


24) Graf Johann von Werdenberg und Wernher von Zimmern an ben Grafen 
Georg von Werdenberg. Tübingen 26. Nov. 1464. 

Wolgeborner lieber jun und öheym! orig Drüchjek zu Wal- 
purg der elter hat yetzo ünferm gn. h. grave Eberharten gejchriben, 
wie das du dem apt von Schufjenvied ! finen armen lüten das vihe 
genomen habeft, und durch etlich teding, die ergangen fye, jolle dir 
achtzig hopt vihs gen Sigmaringen geantwurt werden in acht tagen, 
und unfern gn. h. gebetten, daran zit finde, damit des abbts armen- 
lüten ir vihe entjchlagen und fie ledig der gelüpden, deßhalben ge- 
tan, gezalt werden ꝛc. Nach dem und wir nit fin fürniemen in 
der fach merden, jo bebündt ung güt fin, das du des abbts armen 
lüten iv vihe entjchlaheft und fie der gelüpt ledig zeleft, jo meinen 
wir dannocht weg zu finden, daran die gejellichaft nit mißfall nie 
men werde. Und herinn tü behein vertziehen noch jompnüß, be 
bünct ung güt fin, dann was her Sorig Druͤchſaͤß der junger und 
ich Wernher von Zymern ? darinn entjchaiden und darus machen, 
dem fol nachgangen werden. Geben zu Tuͤwingen an ſ. Cünrats 
tag des h. bifchoffs. Anno ꝛc. (14) Ixınje. Johans grave zu Wer- 
denberg d. e. und Wernher von Zymern fry, Tanthofmeifter. 

Drig. im Ob. A. Waldſee. ? bei Rottweil. 


25) Heinrich von Reifhah an den Grafen Johann von Werbenberg d. A. als 
Hauptmann des S. Georgenfchilds im Hegau. 6. Dec. 1464. 

Hoch und wolgeborner zc. ich füg ewern gnaden ze wiſſen, das 
ewry füßfnecht, jo vor Schalezburg ligen, uff mentag nechjt ver- 
gangen gen Höwdorf in min dorf komen find und hand da ge: 
Ichrumwen: „hie Wirtemberg!” und hand mir da mine armen lute 
geichlagen, gewundet und miffhandelt, ire trog uffgeichlagen, daruß 
genomen mentel, fürjenen, kappen, jchwert, mejjer, den frowen ire 
ihlüffel und jeckel, und bejunder dem prielter fin ſeckel abgerijjen 
und darzu die ochjen alle, jo vil ir da geweſen ift, in das her gen 
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Schalczburg getriben, uber daz alles daz kain vorbrung an mich 
weder muntlich noch gejchrifftlich nye ervordert ijt noch minthalb 
unverichult, und waiß mit ew. gn. och der ritterjchaft ewerer ver: 
aynung nutz unfrüntlichs ze tün han, und han ain folich gut wol 
getruwen zu ew. gn. und üch allen gehebt und noch, wer mir bas 
von yemant anderm gejchehen, ich het ew. gn. alz min gnedig herre 
und guten fruͤnde dar inne angerüfft. Ich han och min gewiffe 
bottichaft, namlid, Jacoben Schmid, burger ze Mengen, von ftund 
an dem vich uff dem fu nach geſchickt, der ijt nuͤ komen zu ewern 
heuptluten, namlic Wilhelm Herter!, Aubrechten Schilling und 
Wernher Lugzen, und hat die von minen wegen angerüfft und ge- 
betten, das fie jo wol tiien und dar an ſyen, damit minen armen 
luten ir genomen hab und vich gutlich on engaltnüfj wider geben 
werde, wenn mich doch der Frieg nuͤtz angang. Daz hat nüß ver- 
fangen, fie hand den minen ailiff ochjen behalten und entwert, ba 
durch mir min buw gant nyder geleit und die armen lute hart 
me überwinden mögen. Herumb gn. h. und guten frund jo Bbitt 
ich ew. gn. und gut früntjchaft, alle und yeden befunder mit ernſt— 
lichem fliff underteniglich und dienftlih, ir wellent jo gnedig und 
fruntlic fin, und den genanten minen armen lüten iv genome hab 
und vich gnediglich bezaln und befern, daz will ich underteniglich 
umb ewer aller und yeglichs bejunder gnad und gut fruntjchaft 
verdienen, denn wa daz aljo nit gejchäch, dez ich doch ew. gn. nit 
getrum, mocht ich miner noturft halb nit abgefin, ich mut mich 
bes beclagen und da by vaut han miner herren, frund und guͤnner, 
waz mir dar zu ze tün gepürte, dez ich doch vaſt Lieber vertragen 
und ab wolt jin, und han ain gut getruwen zu üch allen, ir ſygent 
da vor; ew. gn. gejchriben antwurt by dem botten. Geben an ©. 
Niclaus tag U. d. x. (14) Ixmj?, Hainrich von Riſchach von 
Diettfurt ?, 

Drig. ! Wilhelhn Herter fommt zum erftenmal vor 1462, über jeine jpätere 
Geſchichte ſ. Quell. Sammlung 3, 413. 202. 684. 2 Davon ift nur nod) bie Diet: 
furtmühle bei Mühlhaufen im A. Blumenfeld übrig. 


26) Die Eidgenoffen an den Hauptmann des S. Georgenihilds, Grafen Georg 
von Werdenberg. 18. Dec. 1464. Um Loslajlung gefangener und verwun— 
deter Söldner der Eidgenofjen zu Engen. 


MWolgeborner ꝛc. ALS denn nechjt der grave Ulrich von Mont: 
jort, Hans Thum! und der vogt von Tübingen bie gewejen find, 
‚ da habent wir mit inen gerett, wie das wir vernomen hetten, das 
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ettlich Tnecht von unſern Eidgnofjen ze Engen gevangen, wund, uns 
verbunden und unmenjchlichen legint, und ſy daruff vliffflichen ge— 
betten umb unfern willen daran ze finde und zü verichaffen, das 
ſoͤlich knecht ledig gelaffen und her heim geſchickt wurdint, das aber 
noch nit bejchehen it; und wonn wir nu ein beſunder vertrümen 
zü ch haben, barumb fo bitten wir üch mit ernjtlichem vliffe umb 
unfern willen, dar an zü finde und zuͤ verichaffen, daz bie obge- 
melten knecht gnebiflich ledig gelaſſen und her heim gejchieft wer: 
bint, das wollend wir umb üch zü verbienen willig fin, wenn fich 
das begeben wirt, Geben und mit unjer Lieben Eidgnofjen von 
Züri, infigel von ir ſelbs und unſer aller wegen befigelt uff zin— 
ftag vor fant Thomans tage Ao. zc. (14) Ixınjd, Der Eidgnofjen 
rattesfrunde als wir jet Zürich by ein andern find, 
Drig. "von Neuburg. 


27) Heinrich von Randegg an den Hauptmann und die Ritterjhaft bes 5. Ge: 
orgenſchilds o. T. 1464. Anſchlag auf Hohentwiel. 

Min willig dienft ꝛc. Als ich hab vernomen üwer fomen, fo 
babe ich gedacht ain anichlag zu tünd wider unfer widermärtigen, 
die zü Twiel jetzo ains tails ain wejen haben, das ir lich mit rai— 
figem züg heruß machtint vor tag in ainen halt in des Eberhark 
hard, Bilgrin wol waijt, jo wolt ich mich ſchicken mit ettlichen füß- 
fnechten, als ob ich zu uͤch gen Engen wolt, ob fi mich ylen wol: 
ten, das mir denn an fi famen im veld, das denn ber krieg aing 
tails gericht wurd, ob mir fi gejchlachen möchten, jo hoff ich zu got, 
das es bejchechen jolt. Und was üch hier inne zü willen fye, wollen 
mich von ſtund an willen zü laſſen. ob üd) des aber nit zü willen 
ſye, oder was üch gevall hierinne, oder ob ich zü üch fomen jolle 
oder uff welchi zit, da laͤſſen mich von ftund an bij dem Enecht 
wiſſen. Geben an ſampſtag glich nach mitternadht Anno ꝛc. Ixınj?. 
Hainrich von Randegg ritter. 

Eigenhändiges Drig. 


28) Acht Helfer des Eberhart von Klingenberg kündigen dem ©. Georgenfchild 
Feindichaft an. 24. San. 1465, 

Die wolgebornen .. den hoptman und die ritterjchaft der ver: 
ainung und gejellichaft zu Obernfwäben lauſſ wir diſſ nad) be- 
nemptem üch wiffen, als iv des jundher Eberharten von Clingen— 
berg, unfers lieben jundherren, wind worden find und in befriegend 
wider billichy volligy gnuͤgſamy rechigebott, und darumb jo wollen 
wir des ſelben junder Eberharten helfer fin und uͤwer und bes 
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ümern och aller der ümwer helfer helfers helfer und aller dero, die 
denn üch oder üwern helfern, helfers helfern zü gehören und zů 
verjprechen jtond, jy figind gaiftlich oder weltlich, wind fin wellen, 
und ziehen uns och bie mit in des genanten junder Eberharten 
von Elingenberg friden und unfriden, jo verr uns der verfünt und 
zü wifjend ton wirdt. wie fich och follich vwintjchaft macht oder bes 
gibt, wollen wir unfer ere mit biffem unferm offem brieff bewart 
und ich damit gnüg gejagt han. wär oder wurd uns och ainicher- 
lay bewarung mer not, wellen wir yecz als denn und dann als 
yecz och geton haben. Und zü urfünd geben und bejigelt von un— 
jer aller gebatt wegen mit des edlen junder Eberharten von Clin— 
genberg jecret uff dornjtag nad) |. Agnefen tag Anno d. x. (14) 
Ixvto, (Unterjchrieben) Jos Ziegler von Ehingen!. Hans von 
Winterthur. Michel Kefjler von Kreſchbach?. Benedict Meyger 
von Bern. Hanns Viſcher von Althan?. 308 Vigenbucz. Uly 
Walther von Bern. 

Orig. mit aufgebrüdtem Siegel. 

! Borftabt von Rottenburg a. N. auf dem rechten Ufer. ? Kreßbach im 
Ob.A. Tübingen. * Altthann im Ob. A. Waldfee, 


29) Acht Städte im Elſaß an die Mitglieder des S. Georgenfhilds in Ober: 
jhwaben. 10. Aug. 1465. 


Wolgeborne x, Ir habent uns jeglicher jtat in jonderheit ges 
ichriben von handel, den der grave Hans von Xuppfen gegen ben 
von Thüringheim ! fürgenommen habe, wie wir dev meinung fin 
ſoͤllen, den jelben grave Hanfen zu uberziehen, dem iv nit glauben 
geben, angefehen mißhandel, den die von Thüringheim an ivem na= 
turlichen herren begangen jullen haben c. Wir gejtent nit, das 
grave Hans von Luppfen der von Thüringheim natürlich herre fie, 
jonder daz die jtat Thüringheim ein des heiligen Richs ftat ift, 
wifjen auch feinen mißhandel, den die von Thüringheim gein im 
furgenomen haben; und noch dem die egenanten von Türingheim 
und wir andere jtette dem hern Friverichen pfalbgraven bi Rine.., 
von des h. Richs wegen bevolhen und under uns ſelbs gewant ſint, 
io haben wir umwer fchriben an fin grade, als uns ein ſonder uff 
jehen uff in als unſern obern Tantvogt gebürt ze tin, braht und 
fint von finen gnaden underricht der antwort, jo fin gnade uch uff 
uwer fchrifft, finen gnaben deshalb geton, zu geſchicket hat, darinn 
iv grave Hanjen handel, wie der an des h. Richs ftat und Lüten 
zu Thüringheim begangen ift, eigentlicher vermerden werben, by 
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dem hohen vertruwen, ir loſſen uch folich handel und date mißfallen 
und leit fin ꝛc. Geben und mit der ftette Colmer und Sletſtat in- 
gefigeln verfigelt von unfer aller wegen uff fambitag S. Laurencien 
tag Anno ꝛc. (14) lxvto. Hagnomw ?, Colmar, Sletitat, Wiffemburg, 
Obern Ehenheim, Milhufen, Munfter in Sant Gregorien thal und 
Roßheim. 

Drig. ! Türfheim bei Colmar. ? Hagenau. 


30) Pfalzgraf Friberih L an den Hauptmann und bie Ritterfchaft des ©. Geor: 
genſchilds in Oberſchwaben. Heidelberg, 20. Sept. 1465. 

Unfern gruß ꝛc. Uns tft off hute umer jchrifft verlefen, an— 
treffen grave Sohanfen von Lupffen und fin Handel an Dorigheym ! 
begangen, das ir unjer verwilligung zu uwer bede von uns nit 
underricht fin, und wie uns grave Johans fither nach uwerm ver: 
jteen ſich gnuglich geyn uns erbotten habe, und bitten ung, ine nit 
ferrer zu erfuchen ꝛc. Uns zwifelt nit, iv fint unfern fordern ant- 
wort in guter gebechtniß, wie grave Hans fin handel gegen den von 
Dorigheym, und junderlich den, die im nye zugeitanden han und 
noch nit zujteen follen, furgenommen bat, und die jelbe jwere ge- 
Schicht mit finem unwarlichen angeben zu bedecken underjtet und die 
gefangen und name unbefert zu behalten, in meynung, als ob wir 
gepfant zu tage fommen jolten, das wir nit fchuldig fin, und das 
fin erbieten, als ir und aller menglich verjteen mugen, nicht dann 
eyn lengerung und offhalten, nach dem in dieſen landen bißher nit 
vil gehort ift, doten zu verrechten; und dar zu jo hat er fich 
des nit genugen lafjen, wie wol wir noch nichts geyn ime furges 
nomen han, und nad) finer nechiten fchrift die unfern von Munſter 
in Sant Grejorgen tale on alle not und verjchulde der etwevil hel— 
fen vom leben zum tode bringen; daby ir wol verjteen, das jin er- 
bieten geverlich und nit ußtreglich ift, deshalben wir getrumwen, ir 
fich fin nicht annemen noch dheyn byſtant thun follen, angefehen 
alle erberfeit, der uch dann wol zu getrüwen und zu ud) zu ver: 
fehen iſt. Datum Heydelberg off ſ. Matheus des h. zwelf. botten 
und evangeliften abent a. d. zc. (14) Lxvio. 

Drig. Türkheim. 

31) Graf Ulrich von Wirtenberg an den Hauptmann Hans Jacob von Bodman 
und bie Geſellſchaft des S. Georgenſchilds. 3. Oet. 1465. 


Ulrich grave zü Wirtemberg ꝛc. Unſern fruͤntlichen grüs x. 
wie ir uns geſchriben haben, das wir und ir uff vergangen zyt 
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werben fölten, ob fich die Aydgenoſſen wider uch erheben wurden, 
dem zů widerſten, und daz ir ſydher von feiner uffruͤr haben ge- 
hört, biß yetzo ſy Uch fürfommen, die Aydgenogen meinen ſich zii 
erhaben, in üwer gegen zü ziehen, und begerent uns zü bewerben 
zü voffe und füß, ob üch not gejchee, daz wir üch danır zit hilfe 
fommen mügen ꝛc.; haben wir verjtanden, und uns wer’ in trümwen 
wider, wa gemeiner ritterjchaft jolt muͤtwil oder unbillichait zů jcha= 
den zügezogen werben, ſunder ücd) oder den uͤwern, nach dem ir ung 
gewandt ſint; und ob die Aydgenoßen wurden underjten, uff üch 
oder die ümwern zü ziehen und ch zü jchedigen, des wir nit hoffen, 
fo wöllen wir uns, jo bald wir das erfaren, ch zü Hilfe und güt 
darinn halten und bewyſen, als wir jchuldig jint, und das mir 
meinen, ir unfern güten flyß und willen verften und wol zü dand 
haben füllen. wir haben uns auch yetzo aber daruff beworben, dann 
warinn wir üch fruͤntſchaft und güten willen bewyſen Fonten, taten 
wir gern. Geben zü Stütgarten an donrſtag nach |. Michels tag 
anno ꝛc. (14) Ixvt. 
Drig. 


32) Graf Eberhart von Wirtenberg an biefelben. 4. Det. 1465. 


Eherhart ꝛc. Uwer jchriben uns yetzo getan, wie Ich warnung 
ſye fomen, das die Aydgenofjen in willen und meynung ſyen ber 
us zuͤ ziehen, uch und ander zit bejchedigen, uns bittent, mit den 
unfern zu voß und zu füß gerüft zu fint, in unſern floffen, uch am 
gelegneften, ob*ir unfer würden bedörfen, alsdanı zu zit ziehen 2c.; 
haben wir vernomen und dem abjcheid nach nechft zu Tuwingen 
fürgenomen, unfer gewerbe, da uns nichtit von üch ift zuͤ wifien 
getan, nichtit dejtminder haben wir die unfern widerumb geworben 
und wider gewendt, desglichen yetzo aber wider zu ung bejchriben, 
wiewol wir dehain underrichtung von ud) gehabt haben bis yetzo; 
darumb ob fich würde begeben, das wir in den bingen von aynung 
wegen uch etwas wurden fchuldig fin, darinn wöllen wir ung hal- 
ten nach unfer verpflicht. Geben zu Urach an fritag nach ſ. Mi- 
chel8 tag Anno zc. (14) Ixv%. 

Drig. 

33) Hans Jacob von Bodman Ritter, Hauptmann, an feinen Oheim Eberhart 
von Klingenberg. 4. Nov. 1465. 


Min früuͤntlich dienjt x. Gemayner Aydgnofien ratsfrund, als 
die zu Lutzern find geweſen, haben unſer gejellichaft gejchriben gen 
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her Hannjen bins vwatters feligen ſune und erben daran zu jind 
und mit in zu jchaffen, Wernhern von Holghufen ! ufjzurichten und 
unflagbar zu machen. daruff tft in von minen herren frunden und 
gejellen geantwort, ſy hetten dich des nit zu wifen, füllen und mu— 
gen ouch das nad) lut unfer aynung nit tün, doch wollen ſy ir 
begeren an dich bringen und fich verjehen, du werdeft in zymlich 
füglich antwort geben. gſchaͤh aber des nit, hab dann Wernher ver: 
ichribung, die mög er gen üch bruchen, als vil und recht ift. Das 
tün ich dir im beften zu wiffen, den Aydgnoſſen darnach zu ant— 
worten und diſe ding mit Eleinem fchaden zu fürfomen. Datum 
uf montag nach aller hailigen tag Anno 2x. (14) Ixve. Hans 
Sacob von Bodman, ritter, houptman. 

Drig. ! ES gibt drei Holzhaufen in Wirtenberg, ift wahrfheinlih das im 
Ob.A. Sulz. 


34) Die Stadt Dieffenhofen an Hans Jacob von Bodinan, Burkart und Wil: 
heim von Homburg. 21. Dec. 1465. 


Ufer willig dienst ꝛc. Als ir dann Hainin Herren in fangnüſs 
haben, darumb wir uͤch gejchriben, ainer antwort begert, daruff ir 
uns hand Lauffen antworten, ir wellint mit und by ümerm botten 
antwort geben, das nu noch nit bejchehen, und aber zu lantmer wife 
fioher an Uns gewachſen ift, wie ber gefangen ettwas merflicher und 
unerlicher tauten me dann aine uff und der er veriehen haben 
ſoͤlle: darumb bitt wir mer gnade mit ſonderm ernft fliſlich, ſye 
üch wiſſende, ob der genant Haini Herr ald andere ichtz uff inen 
habind, das uͤch ald uns ſchaͤdlich und zuͤ underſtande notturft were, 
uns das in geſchrift und gehaim wiſſen zu lauſſen, dann wa wir 
vernamen möchten oder ſaͤhind jeman uͤch ald ben ümern fchaben 
wellen zuͤ ziehen, welten wir ouch in trüwen vor fin, fo wyt wir 
zu tünd hetten ald möchten, wenn wir des von lich ermant wur: 
dent, des mögend iv *üch zu Ins wol verfehen, als wir dann üd 
vormaln ouch gejchriben hand; dann wir darzuͤ genaigt find, wa 
wir arges und ſoͤlichs folten ald möchten nider gelegen, dann wir 
ouch ettlichen büberyen haben nach gefonnet und moͤgend hie rechten 
grund nit vinden, als üns wil beduncken. Hierumb ob fich begibt 
witer von ſolichem zu reden, was dann iv mit dijem botten, uͤnſerm 
gefwornen Tnecht, alder mit üch füro redet, mögent ir im wol ge 
truwen und im folich® ouch in bevelhnüs geben ꝛc. bewifent uͤch 
hier inn als wir üch des fonder getruwen und uns des zit dich ver- 
jehen wellent, Och umb uͤch und die uͤwern, wa fich ſolichs begeb, 
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verdienen. Geben am famjtag jant Thomas tag des h. appoſtels 
Anno d. x. (14) Ixquinte. Schulthaiß und raut zuͤ Dyeſſen— 
hoven. 

Drig. Auf der Rückſeite ſteht gleichzeitig: „von des gevangen wegen zu Home 
berg.“ Seht Ruine Homburg bei Stahringen im Hegau. 

35) 1465. Dec. 24. Stuttgart. Graf Ulrich von Wirtenberg jchreibt an 
den Hauptmann Hans Jacob von Bodman und die Nitterichaft des S. Georgen: 
ihilds in Schwaben, daß er feine Räthe auf den Tag zu Urach am 25. Dec. 
nicht abjenden könne, weil er fie nöthig babe, indem fein Sohn Graf Heinrid) 
von Wirtenberg, Coadjutor zu Mainz, in wichtigen Geſchäften nach Stuttgart 
gefommen jei. Orig. 


Mone. 


Ueber Hanf, Flachs und Baumwolle. 


Vom 14. bis 17. Jahrhundert. 


Die beiden erſten Kleidungspflanzen hatten in früherer Zeit die— 
ſelbe Wichtigkeit wie jetzt die Baumwolle, es iſt daher nicht ohne 
Intereſſe, den Bau und die Bearbeitung jener Pflanzen geſchicht— 
lich zu unterſuchen, ſowol was ihre landwirthſchaftliche Behandlung 
betrifft, als auch wie ſie im Verkehr und Handel roh und verar— 
beitet umgeſetzt wurden, wozu dieſe wenigen Beiträge dienen mögen, 
zu welchen lang geſammelt wurde, da urkundliche Nachrichten über 
diejen Gegenjtand felten vorkommen. 

Wir haben für die Gejpinnftpflanzen zwei eigene Wörter, Flach s 
und Har, und zwei römische, Hanf (cannabis) und Kein (linum), 
daher zeigt jich auch, dag wir in der Zubereitung diefer Pflanzen 
die römijche Bearbeitungsart und zwar großentheils nachgeahmt 
haben, aber auch einiges eigenthümlich behandeln, was man bei den 
Römern nicht nachweilen fan. Die eigenen Wörter beweijen, daß 
jene Pflanzen vor der römiſchen Eroberung bei uns gebaut wurden, 
wie auch die Weberei befanmt war, daß wir aber die vollfommnere 
Bearbeitung von den Römern lernten und annahmen. Die Be- 
nennung Har für Flachs ift aber am Oberrhein. jchon lang aus: 
geftorben und wird nur noch im Appenzell für Flachs gebraucht, 
dagegen kommt das Wort oft in alten Güterbejchreibungen vor, 
gewwdnlich in der Verbindung Hargarten, was fo viel wie Flachs— 
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garten bedeutet, und für beide Berennungen findet man auch 
Harland und Flachsland. Da diefe Namen örtliche Beweiſe 
für den Leinbau find, jo will ich einige Belege unten beifügen, 
denn fie jcheinen mir auch darum jammelnswerth, weil daraus her— 
vorgehen könnte, daß der Flachsbau ehemals am Oberrhein verbreis 
teter war als heutzutage !. 

Der Bau der Gejpinftpflanzen war zunächjt für den Hausbe- 
darf, daher auch ein Kleines Stück Feld dafür bejtimmt blieb, das 
ſich durch feinen guten Boden bejonders dazu eignete und deshalb 
jährlich gebaut werden konnte. Dieje Feldſtücke hieß man daher 
Hanf: oder Flahs-Bünden, weil fie nicht unter den jährlich ab- 
wechjelnden Flurbau eingetheilt waren und feine Brache hatten. 
Es war anfänglich ein Gartenbau (daher Hanfgärten) wie bei 
den Gemüspflanzen, und blieb e8 lange Zeit, bis durch den Handel 
und die Aufhebung der Brache daraus ein Aderbau wurde Zu 
Ettenheim und der Umgegend wurden im 16. Jahrh. die Hanf— 
garten Hanflender oder Hanfgelendt genannt, nicht Hanfäder, 
weil jie nicht im Flurwechſel der Körnerfrüchte begriffen waren. 
Die Benennung Gärten und Binden kommt dafür nicht mehr 
vor ?, 

An Frankreich wurde der Hanf auch in bejondern Gärten ge- 
pflanzt (chenevieres) und ebenjo bei den Romanen in der weit 
lihen Schweiz, worauf ich mehr Nüdficht nehmen muß, da e8 zu 
dent Umfang diefer Zeitjchrift gehört. Die Hanfgärten heißen in 
den Urkunden oches oder ouches, wie die Weinberge, aus welchen 
fie wohl hie und da entjtanden jein mögen, die Flachsgärten lina- 
riae. Die Größe diefer Hanfgärten wurde nach dem Maße bes 
Hanflamens angegeben, den man zu ihrer Einfaat brauchte, weil 
fie, wie die Binden bei uns, jelten vermejjen waren. Dieje land: 
wirtbichaftliche Einrichtung geht urkundlich noch bis zum vorigen’ 
Sahrhundert herauf, und jet Gärten voraus, die wie die Bünden 
mit dem Pfluge gebaut werden Fonnten ®., 

Die Ebene des Oberrheinthals eignet ji durch Güte des Bodens 
und leichte Beichaffung des Standwaſſers zum Rözen für den Hanf: 
bau, der auch vorzüglich in der Ortenau oder dem Landſtriche zwi— 
ichen Raſtatt und Offenburg und im Breisgau von alter Zeit ber 
betrieben wird. Zwar gehen die Urkunden darüber nur bis in das 
Ende des 15. Jahrh., die Einrichtungen für den Handel mit Hanf 
und Flachs waren aber jchon zu Anfang des 16. Jahrh. jo ver: 
breitet und vieljeitig, daß man daraus auf einen viel Älteren Hanf- 
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bau jchliegen darf, indem jene Einrichtungen nur allmälich nach 
Maßgabe der zunehmenden Wichtigfeit diejes Handelsartikels ent- 
jtehen fonnten und daher eine lange Zeit zu ihrer Entwiclung be: 
durften, Dem entſpricht auch die Fortdauer dieſes Handels, von 
welchem man noch urkundlich Zeugniffe aus dem Ende des 17, 
Sahrhunderts hat, welche beweijen, daß ungeachtet der verheerenden 
Kriege, die den Oberrhein betrafen, dieſer Zweig der Landwirthſchaft 
fortgedauert hat, aljo für jene Gegenden wejentlich und daher alt: 
hergebracht war. 

Die Rözen in der Ortenau find flache Fünftliche Vertiefungen 
im ebenen ‚Felde mit zus und abfliegenden Waſſer, das gewönlich 
nur 1 bis 1’ Fuß Tiefe hat. Der Breite nach find die Rözen 
in Stöße abgetheilt, jeder Stop ift 14 Fuß breit und gehört einem 
Eigenthümer, der jeinen grünen Hanf ins Waſſer legt, mit Steinen 
oder auch mit Borden und Steinen bejchwert, jo daß die Bujcheln 
oder Schaube unter dem Waſſer bleiben und der Baſt fich von dem 
holzigen Hanfjtengel ablöst. Der erſte eingelegte Hanf wird weißer 
als der folgende, Die Eigenthümer einer Nöze jorgen gemeinschaft 
(ich für die Reinigung derjelben und das Herbeiichaffen der Steine, 
wen es daran mangelt. Der Schleighanf, der eine Höhe von 3 
bis 9 Fuß erreicht, wird einfach feiner Lange nach in den Stoß 
eingelegt, der ſchwarze oder Spinnhanf, der nur halb jo lang ift, 
wird doppelt eingelegt, jo daß die Wurzeln der Hanfitengel an die 
Außenſeiten des Stoßes, die Spigen derſelben in die Mitte zu 
liegen fommen. Die Stöße werden auch in Hälften getheilt, wo— 
runter man die halbe Ränge derjelben veriteht. Diefe Hälften wer: 
den ebenjo verkauft und vererbt wie die ganzen Stöße. 

Die Benennung NRöze (in der Mundart Nöffe, Röſſy) kommt 
vom alten Wort rotten, faulen. Wo man daher in Urkunden jolche 
Rözen erwähnt findet, da darf man auch einen bedeutenderen Hanf: 
bau annehmen‘ In höheren hügeligen Gegenden hat man bieje 
Einrichtung nicht, jondern breitet den Hanf auf den Wiejen aus 
und läßt ihn durch Thau und Regen rözen, daher werden an ſolchen 
Drten feine Rözen in alten Schriften erwähnt. 

Eine weitere Einrichtung zu Bereitung des Hanfes und Flachſes 
ind die Reiben und Blaulen, beide jchon früh urkundlich 
erwähnt, jene aber mehr von der Murg abwärts, dieje aufwärts ?., 

Die Blaulen werben jest noch vorzüglich zu Nenchen und in 
der nächjten Umgebung gebraucht, wo man Waffergefälle hat. Es 
find hößerne Hütten, die neuern find auc größer von Niegelwän- 
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ben gebauf, die ein Kleines Waſſerrad haben, welches in der Hütte 
einen Wellbaum treibt, an dem 2 Hebel angebracht find, die beim 
Umdrehen einen Stampf oder Pfoften heben, der auf eine Schwelle 
herabfällt, wo der ungehechelte Hanf unterlegt und durch das öftere 
Herabfallen des Stampfes von dein Kleinen bolzigen Theilen der 
Hanfitengel gejäubert wird. Erſt wenn der Hanf unter dem Stampf 
der Blaul gehörig verarbeitet ijt, kommt er unter die Reibe, um 
die Kleinen Acheln oder Ailen noch vollends abzuſondern. Man hält 
aber die Blaul für vortheilhafler als die Neibe, weil der Hanf 
gleichmäßiger gereinigt und weißer wird. Es können an einem 
Wellbaum mehrere Stampfen angebracht jein und daher zwei oder 
niehrere Männer zugleich in der Blaul arbeiten, gewönlich wird 
aber einem jeden eine bejtimmte Anzahl won Stunden zugetheilt, 
nach deren Ablauf er einem andern Platz machen muß. Ehemals 
waren die Blaulen weiter verbreitet, zu Wolfach im obern Kinzig— 
thal werben fie im 16. Jahrh. unter dem Namen Pleuwelat an: 
geführt. 

Die Wichtigkeit diejer Geſpinnſtpflanzen in früherer Zeit läht 
fih aus den urfimdlichen Angaben über deren Zinſe, Zehnten, 
Märkte, Zölle, Breife und Vorräthe erkennen. ac ist 
jedoch folgendes zu bemerken. 

Da der Hanf und Flachs roh und gehechelt verkauft wurben, 
jo hatten fie darnach verjchiedene Namen für die Formen, mit wel: 
chen fie in den Handel famen, die zum Theil nicht mehr erflärlich 
find, weil fie in den Gegenden aufgehört haben, wo fie urkundlich 
vorkommen, oder weil fie lateinijch benannt werden und man dafür 
den technifchen teutjchen Ausdruck nicht weiß. Wenn daher das 
Gewicht des verkauften Hanfes und Flachjes nicht angegeben ift, 
jo läßt ſich ihr Preis mit dem jeßigen nur mühſam und unficher 
vergleichen ?. 

Der gehechelte Hanf wird in längliche Büfchel gewunden, die 
man im babifchen Unterlande Docden heißt, deren zwei oder drei 
ein Pfund Hanf geben. Die Benennung kommt her von dem alten 
Wort tocke, Widelpuppe, weil die Doden damit Aehnlichfeit haben, 
und die [ateinijche ESEHFEUNB tortura lini mag wohl daſſelbe be— 
deuten ®. 

Die EEE der Leinwand im bürgerlichen Leben Takt fich 
auch nach den ſtädtiſchen Mangen und Bleichen ermefjen, dieſe 
beitehen bie und da noch, die Mangen aber nicht mehr, Das Wort 
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fommt her von manga oder manganum, Wurfmafchine, die durch 
ihre Walzen eine Ähnliche Eonftruction hatte ?, 

Wann zuerit am Oberrhein die Baumwolle eingeführt und ver: 
arbeitet wurde, kann ich nicht angeben. Man trifft bereits um die 
Mitte des 13. Jahrh. Baummwollenfchnüre an den oberrheinifchen 
Urkunden an, womit die Siegel befeftigt wurden, auch läßt fich der 
Handel mit Baummwollengarn und Baumwollenzeug im 14. Jahrh. 
urkundlich nachweijen, jo wie die Baumwollſpinnerei und Weberei 
im 15., aber der allgemeine Gebrauch der Leinwand war noch über: 
wiegend, daher die Baumwolle nicht oft erwähnt wird 1%, Erſt im 
17. Jahrh. wurde der Verbrauch an Baummollenzeug, namentlich 
an Barchent, in Schwaben größer, denn in den Stadtrechnungen 
von Möhringen an der Donau erjcheint jeit 1603 die Angabe, daß 
die Stadt jährlidy der dortigen Schützengeſellſchaft ein Stück Bar: 
chent jchenfte, während man anderwärts den Schützen Wollentuch 
für Beinfleiver gab. | 


Ein flahs arferki "/, jnchert, zu Wendlingen bei Freiburg, 1344. Günterst!., 
SB. f. 59. Im Lagerbuh von Güntersthal v. 1408 wird auch ein flaslant 
erwähnt. Zu Nedarau 1570 ein Flachswert, Zu Steinbah bei Baben 1:75 
ein flachsgarten. Lagerb. f. 20. Flachsgärten werden zu Affenthal und Gallenbach 
angeführt. 1588. 

Die barlande zu Gaualgesheim in Rheinheſſen. 1341. Baur heſſ. Urk. 3, 
198. ine Feldgegend Hargarten wird auch zu Hertingen bei Kandern erwähnt. 
1344. In einer Güterbejchreibung von Bingen heißt es, die Stüde feien alle 
mit bargerter Maß gemefien. 1357. Baur 3, 387. Der Ort Hallgarten im 
Rheingau bie im Mittelalter Hargarten, ich. farın jedoch nicht jagen, cb fich das 
Hargarter Maß darauf beziehe oder überhaupt ein Bündenmak war. In Hadas 
mar wird eine Feldgegend Hargarten angeführt: 1275. Roſſel Urk.B. v. Eber: 
badı 2, 230. Zu Griesheim im Oberelfaß werden im 14. Jahrh. mehrere Harz 
gärten erwähnt. Zu Kirrweiler in der bayer, Pfalz ein Haerland neben dem 
Brümel (Wieje). 1470. Zu Dürrheim bei Billingen wird 1553 ein Ha’rgarten 
angeführt. 

? Eine Feldgegend Hanjland wird aud zu Bamlach jchon 1344 angeführt, 
©. auch Ztſchr. 17, 113. Weber Hanfgärten j. Ztſchr. 5, 169. 265. 4, 14, 
Grimm Weisth. 4, 118. In dem ©. Blaſiſchen Urbar über Löffingen ꝛc. aus 
bem 15. Jahrh. werden ſowol Hanfgärten als auch Hanfbettlin erwähnt, und bei 
einem Hanfgarten bemerkt: ift ein infang, was deutlich den Gartenbau des Hanfes 
anzeigt. Zu Möhringen an der Donau wurde der Hanf noch allgemein in Hanf— 
bünden, und nicht auf den Eichen oder Fluren gebaut. Brot. v. 1673. Andere 
Belege über Flahsländer und Hanfbünden in der Ztichr. 11, 321. 14, 232, 250. 
Ueber den Bau der Bünden ſ. Ztichr. 5, 265. Baur's heſſ. Urk. 2, 54. 

3 Linaria. Guerard cart. de S. Victor 1, 284. 288. Aus einer Urkunde 
von Yanderon im Kanton Neuenburg v. 1717. un morcel de cheneviere es 
chenevieres du dit Cressier, contenaut la seméson de demy &mine de che- 
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nevaz ou ce qui est. In einer andern v. 1732 fteht: un morcel d’ouche, 
contenant environ la semaison de demy emine de cheneva. Ueber oches, 
hueches ſ. Trouillat ev. de Bäle 4, 738. 138. 2, 165. Bei Matile Neuchat. 
2, 567 ochiae, 578 ouche. 

Der Leinfamen wurde feiner Feinheit wegen auch zum trodenen Eichen der 
Gefäße gebraucht und darnach fein Maß beitimmt, Für Seſter Flachsjamen 
zum chen verbrudt, 1 % 7 D. Stadtrechn. v. Wolfach 1563. 

+ Zu Annecy in Savoyen war es nach dem Stadtrecht v. 1367 3. 12 ver: 
boten, den Hanf in dem Stadtgraben zu rögen und an öffentlihen Orten zu 
trodnen: in fossalibus circuentibus villam canabem non neysientur, nec 
exinantur in locis publieis. Die Rözen verbreiten nämlich einen üblen Ges 
uch, daher liegen fie meift von den Orten entfernt. 

An Weitfalen nannte man das Rözen diken (beihen), vlas difen hieß man 
den Flachs in einen Teich legen. Fahne Urf.B. v. Dortmund 2, 282. 

5 tem 5 floben flaß, geriben und ungehechelt, und 2 cappen git 
ein jegelicher meſener der Firchen zue Vintbuſch alle jore uff j. Steffans tag dem 
clofter zu Swarkadh. Vom Jahr 1450. Schwarzach. Zinsbuch F. fol. 95 zu 
Karlsruhe. 

6 Ueber den Hanfbau und «Handel dieſer Gegend ſtehen Angaben in J. Zent⸗ 
ner’s Renchthal ©. 247- -250, und in Schaible's Gejchichte des Hanauerlandes 
©. 166 flg. Blau (alt blinvel) kommt ber vom altteutjchen bliuwan, ftoßen, 
ichlagen, tundere. Gin flahsblüwel wird zu Dottighofen im Breisgau er: 
mwähnt. 1344. Günthersth. Süt.B. f. 38. Cine bfüwelmat wird zu Eimel— 
dingen 1471 angeführt. Es kommt auch die alte Form blüwelat vor, manche 
berjelben im Breisgau gehörten der Herrichaft, welche von deren Benügung eine 
Gebühr bezog, oder fie in Pacht gab, Die Stadt Haslach baute eine Plewlete 
und gab fie für 6 Gulden in Pacht. Stadtrechn. v. 1646. Das baptitorium 
battoir in romaniſchen Urkunden jcheint auch cher eine Blaul als eine Walke 
zu bebeuten. Mallet chart. de Geneve p. 470. 

Im Dberelfaß wurde 1303 der Flachs nach Stüden gezält. Grimm Weisth. 
4, 12. Im Obereljak wurde das Werg nad) Runfeln gemeffen, es fommen kun— 
delen rifter werds vor, Grimm Weisth. 4, 36. v. 1420. Zwen Floben flachs. 
Zindb. des Biſch. Matth. v. Speier 1465. Zu Waldbah im Ob. A. Weinsberg 
bezog das Klofter Yichtenftern von jeinen Lehenbauern 1 bis 2 Kloben Flachs jähr: 
fihen Zins. 1529. Zinsb. f. 31. J 

5 Dode wurde auch für Büſchel beim Lauch geſagt: zwo docken knoblauchs. 
Zinsb. des Bild, Matthias v. Speier v. 1466. Das durchſchnittliche Gewicht 
einer Docke Hanf in früherer Zeit ift daber wol faum zu beftimmen. Die tortura 
lini fommt jehon in den Traditt. Wizenburg. p. 303 vor, 


Belege für obige Angaben. 


a. Zinſe. Fladhszinfe von Gütern in Luxenburg zu Anfang des 13. Jabrb. 
Bener’s mittelrh. EB. 2, 437. 439. Zu Weiten bei Saarburg lieferte jeder 
Manſus jährlich dem Klofter S. Marimin bei Trier 1 Pfund Flachs oder dafür 
4 D. 1220. Beyer mittelrh. 1.8. 2, 456. Ebenjo in Grevenmachern, S. 457. 
und Bachem bei Merzig. In Graubünden merben im 13. Jahrh. als Zinfe 
crine lini et canapi erwähnt (Mohr cod. dipl. 2, 115 flg.). In Graubünden 
ift die Rrinne 36 Loth und die Quart 9 Loth. Denfichrift d. Wien. Akad, 4, 173. 
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Eine galliihe Eintheilung, die römiſche ift 12 Ungen = 24 Loth, die gallifche 
die Hälfte mehr, 24 + 12 = 36 Loth. In der Nähe des Kloſters Thennebach 
lag ein jegt ausgegangener Hof Witenbübel, welcher nebit andern Zinjen jährlich 
dem Klofter gab tria frusta Zini, et quodlibet frustum continere debet 12 
ristas. Thennebacher Güterb. v. 1341 £. 330 zu Karlsruhe. Jährliche Flache: 
fieferung im Weisthum von Herbizheim. 1458. Grimm Weisth. 2, 22. 


b. Zehnten. Decima canapis v. 1223 im Cartul. de Lausanne p. 156. 
Der Hanfzehnten zu Hagsfelden wurde 1640 um 4 fl. (7 fl.) verliehen, dev Er: 
trag alfo nur zu 70 fl. angeichlagen. Zehntbuch. Der Hanfzehnten zu Hagsfelden 
ertrug 14 fl. (31 fl. 30 fr.) im Jahr 1641. Zu Eggenſtein 15 fl. Dev Hanf: 
"zehnten zu Bergbaujen bei Durlach gab 56 Pd. Hanf und 40 Pid. Werg im 
Jahr 1642, Zu Hagsfelden 25", fl. Zu Eggenſtein 20 fl. Ueber den Hanf: 
zehnten, welchen der Pfarrer zu Herbolshein bezog, und ben ibm der Amtmann 
zu Kenzingen jtreitig machte, enthält das Präf. Archiv zu Straßburg unter ©, 
2341. mebrere Aftenftüde von 1590 an. Nach dem Berain von 1494 gehörte der 
Hanf: und Flachs-Zehnten zu Ulm bei Lichtenau und dem ausgegangenen Ort 
Hunden bei Ulm dem Pfarrer zu Scherzheim. Zu Nordrach bei Gengenbach hatte 
ber Pfarrer den Flachszebnten. 1602. Brot. 


c. Märkte. Ein Flahsmarft zu Mainz wird 1373 erwähnt. Baur’s heſſ. 
Urk. 3, 498. Dazu gehören auch die Flachsgafien in mehreren Städten, wo bie 
Hanfmärfte gehalten wurden. Eine flaz-gaſſe zu Speier 1340 und 1380. Necrol. 
Spir. vet. f. 258. Cop. B. des Domf. Nr. 2. c. f. 33. Zu Straßburg war ein 
bejonderes Kaufhaus für den Yeinwanbbandel, weldes man das Leinwathaus 
nannte. 

d. Zölle. Die Stadt Konſtanz bezog einen Zoll von Zwilch, der um 3 Pfd. 
D. für das Jahr 1436 verpachtet wurde, Stadtrechn. Sowohl der Spinn- als 
ber Schleiß⸗ oder Seilerhanf werden in den ortenauiſchen ———— des 16. und 
17. Jahrh. angeführt. 

e. Preiſe. Das Pfund Flachs koſtete zu Trier 6 Den. im Jahr 1220. 
Beyer's mittelrh. 1.8. 2, 394. 

Die Elle Zwillich Eoftete 2 5 b. zu Gernsheim 1479. Zinsb. Für Handtücher 
aber die Elle 284 bh. (137, —15°, kr.). Die Elle Zwillich Foftete zu Reiche: 
bofen 7—8 D. im J. 1488. (9',—10?4 kr.). Die Elle Leinwand Foftete zu 
Mosbach 1 581 D. im 3. 1527. Rechn. (Nicht ganz 10 kr.). Ein Handtuch 
(Zwehl) Eoftete 1 8 7 D. Straßb. zu Wolfach 1548. (19—20 kr.). Die Elle 
Yeinwand zu Tiſchtüchern Foftete 117%, D. zu Wolfach 1551. Rechn. (112/, kr.). 
Die Elle flächſen Tuch Foftete 1 5 D. Straßb. zu Wolfady. 1552, (121, kr.). 

Zu Tiſchtüchern wurde Reiſten-Zwilch (Zwild von Flachs) genommen, Die 
Elle u 254D. (29 fr.) Lohnherrenrechnung v. Gengenbad, v. 1576. Man 
machte auch veiftene Strümpfe. Die Elle Padtuch koſtete 1 Batzen zu Augsburg. 
1582. Rechn. Eine Boße Hanf koſtete 2%, 8 D. zu Lörrach. 159. Die Elle 
„flechſen duoch“ Foftete im J. 1595 zu Freiburg i. B. 25 D., Zwilch 1IHAD. 
Rechn. (17/5 kr. und 11", kr.). Die Elle gute Leimvand zu Bett: und Tiſch— 
zeug fojtete zu Lahr 14 D. im Jahr 1611. Rechn. Sie wurde „Dibler duoch“ 
genannt. (1517/35 Er.). 

Die Elle flächien Tuch Eoftete 12 fr. zu Haslach, 1612. Niederländiſche 
feine Leinwand koſtete die Elle 8 Batzen zu Haslach. 1612, Rechn. Die Elle 
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flächſen Tuch foftete zu Straßburg 14 fr. 1643. Rechn. Das Pfund Flachs fo: 
ftete zu Borberg 1 Baben im Jahr 1619. Bei Villingen koſteten 80 Stränge 
ziemlich feines Garn 6 fl. 1633. Rechn. 

f. Borräthe. Im Jahr 1530 hatte der Biſchof Philipp II. von Speier 
einen Vorrath von 1375 Ellen Leinwand. Rechn. 


’ Im Jahr 1495 erbot fih ein Mann dem Stabtrath zu Freiburg, wenn 
er eine Mange errichten bürfe, jo wolle er die Arbeit um 2 Pfenn. wolfeiler Tie- 
fern als der andere Manger und bie Leute fürdern. Der Rath gab bie Erlaubnif 
dazu unter der Bedingung, daß die neue Mange nicht neben dem Haufe eines 
Färbers aufgerichtet werde. Rathsbuch f. 15. Auch die Stadt Waldshut hatte 
eine öffentlihe Mange, welche verliehen war und 1495 verbrannte, aber wieder 
gebaut wurde. Urk. Die Stadt Freiburg verlieh 1496 ihre Bleihe auf 8 Sabre, 
um einen jährlihen Zins von 1 Pfd. Pfenn. Rathsbuch f. 32. 

5, Ztſchr. 4, 11. 5, 404. 9, 184. Im Straßburger Stadtarchiv befindet 
fi) von dem dortigen Biſchof Friderih I. (1375 bis 1393) folgendes Billet: 
„ber Jacob, wir heiffent üch, das iv uns Lorffent ein güt wiß borwelin but, 
und 12 elen linen duſches, 2 phuent bo'nwellen und 12 lot wijjes garnes.“ 
Der Handel mit Baumwolle gieng urfprünglih von Venedig nah Südteutſch- 
fand, war im Orient aber Tängft befannt, denn die Griechen nannten jchon bie 
Baummollenftaude Zerosvior (Wollenholz). L. 70 8. 9 D. 32, 1. 9. Brandes 
über die antifen Namen und die geographiiche Verbreitung der Baumwolle im 
Alterthum. Leipzig 1866. 8. Im Jahr 1432 wird in einer Verordnung über bie 
Zünfte zu Colmar audı die Baummollenweberei angeführt. Rothes Buch im dor: 
tigen Stadtarchiv. 1 f. 85. In dem Zollregifter der Provence aus ber Mitte 
bes 13. Jahrh. wird bie rohe Baumwolle (cotonum non filatum) als ein gang: 
barer Handelsartifel angeführt. Gerard cartul. de S. Victor de Marseille 1 
p. Lxxvı. Es wird aud Baumwollengarn, coton filatz, erwähnt. An einer 
Thennebacher Urkunde von 1247 fand ich bereits roth und grün gefärbte Baum: 
wollenjchnüre, was einer ber früheren Belege iſt. An einer Urk. v. 1276 aus 
Oberſchwaben fand ich die Siegel auch an Baummollenzwirn hängen. Andere 
Belege ftehen in diefer Ztichr. 4, 103. 106. An Basler Urkunden fommen bie 
baummollenen Schnüre ſchon in den Jahren 1255 und 1274 vor, bie Farbe iſt 
aber viel mehr abgeichoffen als an den Seidenfäden, und die Baummolle grob 
geiponnen. 


1) Hanfbau zu Weitenau bei Schopfheim. 1344. 


Diz ift der gartün cehend. Swaz ein biderb man jet in fim 
gartin, ez ſien neban, cibolle, knobloch, fabuz, magjam, hanf und 
hanfſam, daz jol er vercehenden. 

Diz ift der werd, cehund. Werne mar daz werd Tücht, jo fol 
man daz werd, an jtet lan ligun und fol man ben cehenver dar 
vürein und fol man im den cehendün huffü gen, e daz man daz 
werch gecete. Man fol oͤch ven hanfſamun vercehenden, fo der citig 
wirt, öch in dem ſelbuͤn reht as daz werd. 

Güterbuch von Weitenau zu Karlsruhe f 6. Neban ijt der Plural von 
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nebe, was von napa berfommt, alſo Dickrüben oder anbere Stedrüben bebeutet, 
zum Unterſchiede von den Stoppel- oder Feldrüben, die geſäet werben. 


2) Leinwandhandel zu Konftanz, um 1460. 


1. Der aid der linwatſchoͤwer und zaichner. 

$. 1. Ir fond ſweren zü der ſchow! zü gänd, und die jchöm 
zü dem getrinplichiften ze tuͤnd ainem als dem andern, und die nach 
der jtatt wirdi, und och der ftatt zaichen in eren zu halten, und 
damit dehain ? linwat zü zaichenen, ſy hab dann ir vecht lengt, diki 
und braiti, als denne das gejeßt und angejehen iſt; und welhi das 
nit hab, die ſond ir zerjchniden oder gräten ®, nad) dem und uch 
die dann ftraufber fin beducht, und darinne by diſem ümerm aid 
niemands jchönen, er ſy rich oder arm, burger oder gaſt. 

8.2. Ir jond och Fain linwat zaichnen denn in dem koufhus, 
und was da gevalt?, das ſond ir by dem jelben aid in den jtof 
legen än gevaͤrde. 

2. Der aid des linwatmefjers. 

Ir ſond jweren, das ir kain linwat noch zwildy nit fehnibint, 
ſy ſyen dann mit der jtatt zaichen vor gezaichent. Ar fond och kain 
zerichnittni linwat noch zwilch, die das zaichen nit behept hand, nie 
mant in fain varw jchniden und das ir ouch by dem felben aid 
ſelbs jchnidint, und das nieman andere zu tünd bevelhint, üch er: 
loubs denn ain burgermaijter und räute. 

3. Der aid der linwatvaͤrwer. 

Ir jond fwerren, das ir niemant dehain linwat, weder brait, 
ſchmal noch waͤlſch, noch dehainen zwilch varwint, ſy ſyen dann mit 
der Statt zaichen gezaichnet, und ſy habe oc) denn der jtatt geſworen 
mefjer gejchnitten ®. 

4. Der aid der ballenbinder. 

Ir ſond fwerren, welher hand gütes oder koufmanjchafft ir in 
der Statt bindent, das der geiten jye, das ir das by üwern aiden 
den husherren ? im foufhus erinrint, umbe das, das der ftatt davon 
werd, das ir dann von billicdy davon werben jol. 

5. Der aid ains blaichers. 

Du wirbejt jwerren, niemant dehain linwat noch zwilch durch 
dich noch die dinen ze blaichent noch ze erwälchen 8, ſy fyen dann 
vor mit der ftatt zaichen bezaichent. 

6. Linwatsunderköffer ° aid. 

$. 1. Ir fond fwerren, den underföuf getrüwlich ze tribent mit 
fouffen und mit verfouffen und ze warten dem armen als dem richen, 
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und all tag uff das hus!“ gangint und dehainem burger noch gaft 
nüt fouffint noch verfonffint, er, fini Find oder ehalten ’" figint denn 
zuͤ gegen. 

$. 2. Ir ſond och unjer burger in dem foufen fürderen und 
den koufhus jchaffen, das im werd, was im davon werden jol. 

$. 3. Und jo ain tüch oder mer vail ſy und das ieman din: 
get 1? und daruff bütet, das ir dann nit jprechint, „wilt du fin nit, 
ih waiß ain andern, der nimpt es gern.“ 

$.4 Es fol och üwer enfainer under üch im jelbs, noch inori 
wip, weder kouffen noch verfouffen, noch mit niemant tail noch ge- 
main haben an fainer linmwat. 

$. 5. Ir fond och weder von gejten ?? noch von burgern dehain 
ſchenki nit nemen, weder lüczel noch vil, wan üwern ſchlechten jold, 
als der herkomen iſt. | 

$. 6. Ir ſond och by dem jelben üͤwerm aid all burger war: 
nen, wa ir vernement, das ainer nit gewifi !! war, der foufen oder 
abjwig 1? werden wolt, das ir dehainem väutint, das er im icht !* 
zu kouffent geb. 

$.7. Es fol och dehain burger noch gaſt dehainen jundrigen ?7 
underföffer haben, welher das darüber tät, der underföffer ald der 
es kouffet, der jol von ietlichem tüch 1 lib. den. zü büß geben, als 
dik ers tüt. 

$. 8. Ir jond üch och kains andern underfouffes underwinden 
noch annemen denne des underföufs, der zuͤ der linwat gehört. 

$. 9. Wenn oc ainer von ainem kouff gaut biß Aber die thür, 
wil denn ieman andere füro !? kouffen, dem jond ir kouffen und dar 
inne niemands jchönen. 

7. Der aid, fo by den webern jehöwen jond, die linwat und 
anders ze wirken. 

Ir ſond fwerren, all vierzehen tag umb zu gand und bejehen, 
das die linwat, Koljch, zwilch und ander tuͤch gewirkt werde, als das 
von aim raut angejehen, geordnet und gejegt iſt, und wer jich da: 
rinn über ſehe, das ir von dem die buß nemint, jo darüber gejeczt 
it, und darinn niemands ſchoͤnint. 

8. Der föuflüt underköffer aid. 

$. 1. Ir ſond fwerren, den underfouff mit ganzen trümen ze 
tribent, und das ir Fainem gaft fin gewand verfouffint, er oder fin 
gewiſſen botten ſigint denn jelb daby. 

8.2. Ir jond och kainem burger fin gewand verfouffen gen 
füten, da iv wiljint, die ungewifi !? figent. 
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$. 3. Und wa ir oc wiljint oder gewar werdint, das ainer 
gewand, das er kouft bett, widerumb uff ainen blapjch 2° verfouffen 
wolte, das ir darinn all burger warnint. 

F. 4. Und ob ir ienan bortint oder vernamint, das der ftatt 
oder dem fönfhus der zul undergän ?’ oder verhalten 2? ald entragen 
werden wölt, das ir das by den aiden den erinrint, der denn zuͤ 
mal von dem vaut darüber gejeczt iſt. 

Ordnungen der Stadt Konitanz f. 58.59. Sefchrieben vor dem Jahre 1460. 
Am Stadtarchiv daſelbſt. 

' Befichtigung. ? feine. ° aufzupfen. _? an Gebühren gefällt. ? Kajle. 
6 jedes Stüd Leinwand wurde an jeiner vorichriftmäßigen Länge abgejchnitten, 
und der Weberrejt ellenweis verkauft, 7 Kaufhausinſpector. * auszuwaſchen. 
9 Imwilchenhändler, Mäfler. 9 Kaufhaus. 1! Dienjtboten. '" im Handel hat. 
3 Fremden, Auswärtigen.  zahlungsfähig, ſolid. " vüdgängig. * etwas, 
17 beſondern. 8 höher, weiter. "9 unjolid. 29 Promeſſe, altfranzöfiich plaige.- 
24 unterjchlagen. 2? zurückhalten. 

Ueber den Hanfhandel zu Willftätt an der Kinzig enthält ein Zinsregiiter 
des 15. Jahrh. folgende Angabe: item die pluwot ijt ettwie lange wüjte 
gejtanden, die det ettwan, dba henfer da worent, 3 lib. gelb. 
Diefe Blaul gehörte der Grundherrichaft von Yiechtenberg und die Hanffäufer be: 
nüßten diejelbe, da fie aber nicht mehr verpachtet werden fonnte, To batte ber 
Hanibau entweder abgenommen, oder der Hanfhandel fi anderwärts bin gezogen. 


3) Hänfer-Drdnung zu Bühl. 16. Jahrh. 


Drdnung der henfer und des hanflaufs. 

I. Zuem erjten jo jollen alle imwoner zue Bühel im ambt, fie 
jeven weß herren fie wollen, fie jein auch henfer oder andere, fein 
rugenden ?* hanf?, er jeye grüen oder dürr ?, mit geferdt uff fürs 
fauf ufflaufen bey peen 3 pfd. pfen. Straßb.; aber die, jo heufer 
jeint, und den hanf mit ivem gefind jelbs machen, diejelben jollen 
und mögen den vugenden hanf kaufen, griüen oder dürr?, jo viel 
ein ieder mit jeinem gejind ungeferlich ein jahr getrawet * zue ver: 
arbeiten; doch jo jo fainer über zwen knecht und zwoẽ mägd, die 
den tagnen® mögen thun ?, anjtellen. 

$. 1. Und ob einer john und tochter hette, die ein vechten tag: 
nen mit hechlen oder brechen thun mögen, die jollen für fnecht und 
mägd geacht werden. Es mög auch ein ieder ein wendtknaben zue 
obgemelten erhalten und haben, und nit mehr, bey pen 15 8 D. 

$. 2. Begibt jich aber, daß eim henfer ? des hanfs, jo er ufis’ 
jahr kauft 10 zue verarbeiten, durch ehehafte urjachen ein Hundert 
oder vier !T ungeferlich überbleib°, jo jol der darumb ungefrevelt 
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haben; wa aber zue ußgangs jahrs hinder einem mehr unverwercts 
hanfs '?, dann objtet '?, Funden würt, ver joll geben !* 1 pfd. pfenn. 
Straßburger. 

II. Zuem andern jo jollen alle fürfeüfer hinfür durch fich jelbs 
den henferen, mit den fie handlen, Fein rawend ungemachten hanf 
mehr faufen, bejtellen over für fie bürg werden, jonder welcher für: 
feüfer mit den benferen handlen will, der mag einem henfer gelt 
leyhen und in jelbiger® Fauffen laſſen und den gemachten hanf dar- 
nach von ihm an bezalung umb ein zimblichen pfenning wider 
nehmen. 
$. 1. Es jollen auch die gemelte fürkeüſer hinfür den fremden 
faufleüten, jo die herfomen, in die herbergen oder fonft nit nach— 
gehen, ihnen zue vwerfaufen anbieten oder durch andere jolches zue 
geichehen befehlen, jonder ver frembden fanfleit warten, bis die ihnen 
jelber zue haus kommen oder durch die gefchwornen faßer zuegeführt 
würden. 

III. Zuem dritten was hanfs die fürkeüfer ußwendig herzue 
bringen, er kömb waher ev wolle, denjelben jollen fie hinfür all 
wegen jonder legen und under ven Büheler hauf gar nit milchen; 
jo jollen jie denjelben jagen, wa ein ieder gemacht jey, wer ben und 
welchen hanf dann ver keüfer begehrt, demſelben ſoll ev ihn, jo ferr 
man ihme den willen macht, werden laffen und ihme ieden für 
jeinen werth zue kaufen geben. 

IV. Zuem vierten jo jol fein henfer dem anderen fein Enecht 
oder magd!? wor dem einigf ziel uß ift, heimblich abreden oder '® 
abdingen, bey pön 10 8 D. Sp aber ein ehehalt mit wifjen und 
willen von feinem maifter jchaidet, alsdann mag ihn dingen wer 
will, 

V. Zum fünften jo jollen zwen gejchworner faßer jein ’?, die 
bey ihren geſchwornen ayden die frembden empfahen und die ben 
benferen, den armen wie den reichen zueführen, das ihr helfen ver: 
kaufen, och wo jie erfinden, daß einer mit geverde nit kaufmans— 
guet hette, das anzeigen und fürbringen den ambtleüten, die mögen 
dann denfelben jtrafen nad) gejtalt des handele, 

$. 1. Sie jollen auch bey ihren gejchwornen ayden den fremb: 
den hanf, jo ußwendig her !® gehen Bühel bracht würdet, er jeye 
gemacht worden, wa er wölle, under den Bühler Hanf nit jagen, 
jonderen 1? einem ieden faufmann und keüfer anzaigen, wie und au 
welchem endt der hanf gemacht worden, alsdanı mag er denjelben 
nach gelegenheit faßen laßen. 
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Faßer: Andreas Böheimb, Balthes Burfher. Schawer: Andreas 
Nueff, Linken Hans. 


Aus dem Bühler „Polliceybuch“ Nr. 569, f. 81. im Karlsruher Archiv. Es 
wurde im Jahr 1507 verfaßt, dieſe Abjchrift ift aber um hundert Jahre fpäter. 
Daſſelbe Buch enthält f. 73 noch eine „Ordnung der benffer undt dep hanffkhauffs“, 
welches eine ältere Abfaffung fcheint. Sie ftimmt mit der obigen großentheils 
überein und weicht nur in folgenden einzelnen Stellen davon ab: 

! rogenden, jo immer. ? mit gependen. * bieier Beijag fehlt. ? gedeiht. 
5 vier, ® vier. 7 diefer Beifaß fehlt. Der $.1 fehlt. * Und ob ſich begebe, daß 
berjelben einem. 9 uff ein. ' fehlt. 11 ſechs. 1 um. h. fehlt. "3 voritet. 
14 hueßen. Urt. II. und III. fehlen, dafür fteht folgender: 

zum anderen, jo joll feiner, wie objtehet, er ſeye wei herren 
oder wer er wolle, feinem uff Fein gehechelten hanf uff fürfauf 
leihen, er wölle dann den ſelbs zue mark führen, uff thun, fail 
haben und verkaufen, wie anderen; doch daß darunder fein geverd 
gebraucht werde, aljo daß einer ven kaufmann vor wüßte und ihme 
. uff den halb weg entgegen führt auf ein meil, vier, fünf oder 
ſechs. welcher dießer articul einer verbrech und nit hielt, der ſoll 
den herren 5 pfund pfen. Straßb. zue frevel verfallen fein, die un: 
ableglich zue nemmen. 


5 chehalten. 6 jehlt von 15 bis hieher. Der Nachjak bat eine etwas ver: 
änderte Faffung. *7 ob man bie haben mag. '® herein. '9 einen ieden jonder 
faßen. Das Weitere fehlt. 


Die Abſchrift B. ©. 95 ftimmt ganz mit obigem Terte überein und bat nur 
einige abweichende md neuere Wortformen. a ruegenden. b tagen. e überblieb. 
a rauen. © jelbigen. f che einig. 


Die oben erwähnte ältere Ordnung fteht auch in der Abſchrift B. S. 83 
gleichlautend. 
Das Wort tagnen oder tagen im Art. I. ift jo viel wie tagwen, tagwan, und 
beißt urjpränglih Handarbeit, bier aber vielleicht mit dem Nebenbegriff Handar: 
beit eines Tages. Die Ältere Form ift tagewan, dagewan, vom irifchen dae 
Hand und ban Arbeit, das g ift hinein gefommen wie in fige für jie (fei), 
jhrigen für jchreien und turge für tue (thue). behalten find Dienftboten. 


4) Hänferordnung zu Achern vom 26. Jänner 1578. 


Uff heit dato- haben ſich die henfer hie nach benante ordnung 
einhellig bejchlojjen wie folgt. 
1. Erjtlich jo jollen alle, die jich des hanfsverfaufs gebrauchen, 
iere war machen, wie diejelbige von alters geweſſen, bey jtraff 10 5 
*D., welche den henfer zu jten jolle. 
2, Zum andern, do mit man wie von alters ieh geweſſen, den 
Acherer hanf vor anderm fhenne hin und wider uff den merden, 
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iſt abgeredt und bejchloffen, das der geſchworn fafjer khein hanf 
fafien fol, der nit kaufmans gut ift, und jo folcher werjchaft, als 
dan jol er das Ncherer zeichen, namlich ein halben adler, daneben 
halber Diterich an die ſtecken jchlagen. 

3. Zum dritten und domit Eyein betrug mit den ieven jtecfen 
gebraucht werde, jo iſt bejchlofien, das man ein blechin handzeichen 
ides jar mit der jarzal machen und daruff jchlagen ein latinis A., 
auch alle fiertel jar ein eigens haben, aljo zu veriten, das erjt vier- 
tel jar jedes zeichen 1, das ander viertel jar 2, das drit viertel 
jar 3, und das lejt viertel im jar 4. 

4. Zum fierten beichlofjen, das die jo hanf alhie kaufen und 
nit bie faſſen laſſen, denen fol der faſſer Fhein ſack noch handzeichen 
geben, 

5. Zum fünften jol man dem faſſer geben vor jeine mie zu 
machen der zeichen von idem ſack 2 Den. 

6. Letzlich jo ſich einer widert und dem fafjer jeim anzeigen 
nach, das der hanf nit kaufmansgut were, widert, alsdan jolen die 
3 geordenten, von den henfern erwelt, darüber erfhennen. und ſein 
uff diß mal die drey erwelte mit namen Hans Huber, Michel Nött 
und Anſtett Eberjtein, der fafjer Hans Jacob Enbderlein. 

7. Alles bejchehen uff den 26 tag Jenner anno ac. 78, in bei- 
jein nachgemelte: Wendel Huber, Hans Huber, Melcher Huber ge: 
brüder, Michel Nött, Hans Met, Michel Kapiffer, Anftet Eberjtein, 
Jacob Ge, Hans Laugk, Jerg Laugk und ander henfer, aljo uff 
dig mal hanfes gebrauchen. 

8. Und zu befjerung bes fafjers befoldung ift im gundt, aller 
banf, jo ungefaffet ufjer dem ampt gefiert wurdt, ime ider zentner 
geben jol 2 Den. 


9. Mer jo die faufleit in beide Unter und Ober Achern hanf 
faufen und an den faſſer begeren um zu fieren, jo ſol der fafler 
im nit abjchlagen, wohin er begert zu weyjen, und ſunſt in allen 
dingen bey jeim eidt khein fortel brauchen, 

Die weyl dan ich der vogt differ zeit zu Achern im landgericht 
obgejchribener jachen erjuchet, hab ich ampts halben diffe ordnung 
mit meinem tauf- und zunamen underzogen. Johann SHippolit 
MWitterjteter, vogt zu Achern in Ortnaw. 

Aus dem Dorfbuch von Oberahern f. 25.26. Die ganze Ordnung ift eigen- 
bändig vom Wogt eingeichrieben. 
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Zuſatzartikel vom 24. Juni 1580. 

Uff ſ. Johans tag anno ꝛc. 80 fein nach volgende ardickel er— 
kant durch die bawern zwelfer und durch den vogt beſtetigt worden. 
Es ſollen auch bannwart und bawern zwelfer ier fleiſſigs uffſehens 
haben und bei ieren eiden anzeigen und rigen. 

10. Zum erſten ſollen die plawlen haben, khein fremden geſtaten 
noch plawlen laſſen bey licht und auch auſſerhalben der Ave Maria 
den tag, bey ſtraff 1 Pd. Den. | 

11. So die henfer in Ober-Achern plawlen wollen, jollen fie 
nit ehe dan morgens zu 4 aweren, dar zu one ein latern das Licht 
nit gebrauchen, auch bey pen 1 Pod. Den. 

12. Dergleichen die henferfnecht jollen ſich halten und brauchen 
in den plawlen wie die meister, bey ftraff 1 Pfo. Den. 

13. Item die fremden jollen bey licht nit plawlen wie obgemelt, 
bey ſtraff 1 Pfd. Penn. 

Aus demſelben Buch f. 29 von dem nämlichen Vogt eingefchrieben und un: 
terzeichnet. 


5) Verbot des nichtöffentlichen Hanffaufes zu Bühl. 1614, 


Uff dato den 20. Julii 1614 hat man den jammenthaften hen— 
feren uff ihr begehren und zue ihrer ordnung diß, daß hinfürter 
fein fuhrmann oder rucktreger in den hanfpenferen Hanf laden oder 
darin ſein berberg haben, jonder alle hanffeüfer, fie jeyen heimijch 
oder auslendijch, Jollen den erfauften hanf in ordentlicher hanf= oder 
faßcammer faßen, fragen, und aller hanf jo Bühler hanf iſt, es 
jeye lüßel oder viel, mit des fleckens Bühel zeichen gezeichnet wer- 
ven bey jtraf 1 pfund pjenn. 


Bühler Policeybuch Nr. 569 f. 83. Diefer Eintrag fteht zwijchen Art. IV. 
und V. der vorigen Ordnung. So auch in der Atjchrift B 


1639. Mai 20. Die Gemeinde Moos verfauft ihre Blauel dem Kloſter 
Schwarzach für die Summe aller rüdjtändigen Zinje und Gefälle, welche das 
Dorf dem Klofter bis zum Jahre 1640 nody jchufdig tft, unter diejen Bedingun: 
gen: 1) daß die Bürger von Moos bei ihrem alten Tare bleiben und von jedem 
Stampfe 9 Straßb. Pfenning geben follen; 2) Auswärtige zalen wie auch ander: 
wärts von einem Stampfe 2 Straßb. Schilling; 3) wenn ein Bürger unter ſei— 
nem Namen für einen Fremden blaufen läßt, fo verfällt er in willfürliche Strafe; 
4) will das Klofter die Blauel wieder verkaufen, fo hat die Gemeinde Moos das 
Vorkaufsrecht. 

Schwarzacher Gop.B. A. S. 294 zu Karlsruhe. 


Im Jahr 1670 beffagten fich die Kaufleute von Straßburg, daß der Hanf: 


9a” TEE 
7 u 
— 
* * 
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zoll in der Grafſchaft Hanau feit 8 Jahren erhöht worben jei, ftatt 2 fr., bie fie 
bisher für den Zentner Schleißhanf für Weg: und Waggeld gegeben, müßten fie 
jegt 5 fr. zafen und zu Willftätt von 1 Zentner Streifhanf ftatt 1 fr. jetzt 2 Er. 
Memorial der verorbneten Herren im Stabtardyiv zu Straßburg v. 1670 f. 54. 


Mone. 


Urkunden über die bayerifche Pfalz. 


(Fortfegung.) 


42) König Heinrich (VIL.) beftättigt die Vergabung des Dtto von Schönenburg 
an das Klofter Werfjchweiler. 10. Aug. 1224. 

H. dei gratia Rom. rex et semper augustus. Universis im- 
perii fidelibus, quibus hee littere ostense fuerint, gratiam suam 
et onıne bonum. Significamus vobis, quod nos donationem il- 
lam et libertatem, quam fidelis noster Otto de Schoneburc in- 
tuitu divine remunerationis contulit et contradidit dilectis in 
Christo fratribus nostris abbati et conventui de Wernswilr in 
bonis eorum apud Wesele ratam habemus et gratam et ipsis 
eam regie maiestatis nostre patrocinio confirmamus. mandantes 
et sub interminatione gratie nostre firmiter preeipientes, ut 
nullus sit, qui prefatos abbatem et conventum super hac nostre 
confirmationis indulgentia audeat molestare. quod qui fecerit, 
sciat se indignationem distrieti iudieis et nostre celsitudinis 
offensam graviter incursurum. Datum apud Spiram anno ab 
incarn. dom. M°. ce’. xxım?®. um idus Augusti, ind. xı. 


Orig. zu Eybach. Siegel abgegangen. Auf der Rückſeite fteht gleichzeitig 
mit größerer Schrift: Carta de libertate de Wisele (Oberweiel). 


43) Margareta von Heiligenftein fteht von ihrer Güterflage gegen das Klofter 
Eußersthal ab. 5. Dec. 1270. 

Wernherus dei gracia maioris ecclesie Spirensis prepositus. 
Margareta vidua Ludewici de Heylgenstein conveniens . . abba- 
tem et conventum Uterine vallis super bonis, que Bertradis 
religiosa, soror dieti Ludewici, una cum filio suo Heinrico cle- 
rico eidem .. abbati et conventui, sitis in terminis ville Heyl- 
genstein, aliquando contulit, asserens ea ad se pertinere, eo 
quod maritus eius Ludewicus ipsa bona in donationem propter 
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nuptias ei dederit, consensu sororis ipsius Bertradis videlicet 
accedente, lite contestata ad probandum, que posita sunt, se 
astrinxit. Demum dietis testium coram magistro C. officiali 
nostro publicatis cum sententia ferenda esset, Margareta vidua 
prescripta, videns intentionem suam non esse probatam, una cum 
Bernoldo filio suo pro se et aliis suis heredibus omni juri, se 
(1. si) quod in bonis antedietis habere videbantur, libere ces- 
serunt et ipsa bona abbati et conventui Uterine vallis libere 
et per omnia recognoverunt, gracie dietorum . . . abbatis et con- 
ventus se submittendo. Facta sunt presentibus magistro D. 
cellerario, magistro H. de Nytcastele, magistro Cymino pre- 
bendario maioris ecclesie Spirensis, Elwino Nigro, H, Stre- 
chelmanno, C. de Heylgenstein civibus Spirensibus in claustro 
Spirensi anno dom. M°. cc®. Ixx°. in vigilia Nycholai. In ro- 
bur istorum presentes litteras sigillo nostro una cum sigillis 
magistri D. cellerarii et mag. H. de Nycastele et mag. Cymini 
testium prescriptorum fecimus communiri. 

Orig. zu Karlsruhe mit 4 parabolifhen Siegeln in braunem Wachs. 
1) ftehender Geiftlicher mit einem Zweig in der Hand, Umfhr.: + S’. WERN. 
PPTI.SPIREN.AD.CAVSAS. 2) Ghriftus frönt Maria, darunter ein be 
tender Geiftliher. Umſchr. S: DITHERI. CANON. SPIRENSIS. 3) Eine 
Burgmauer mit offenem Thor, dahinter ein hoher Thurm mit Zinnen, auf beiden 
Eden 2 Fleinere Mauerthürme Umſchr.: S. hENRICI.DE .NICASTEL . 


CAN.S.GERM.. 4) Drei fleine Pelikane im Nefte, darüber der alte, ber 
jih in die Bruft beißt. Umjchr.: .. PI.CYMINIS.CAN.S.... 


44) Hugo von Bellheim verjhenft und vermacht fein Vermögen. 1275. im Mai. 


Judices Spirenses etc. quod Hugo miles de Bellenheim, dic- 
tus Hevener, omnia bona sua in Bellenheim, videlicet curiam 
cum agris adiacentibus, quatuor equos et octo boves ad exco- 
lenda ipsa bona, item quatuor amas vini censualis in Alten- 
vorst !, item quedam bona culta seu inculta ibidem, que vul- 
gariter dieuntur erde?, que ipse Havenarius multis retroactis 
temporibus pacifice tenuit et possedit, excepto molendino, quod 
pro remedio anime sue dominis in Herde contulit, Egenoni 
militi de Steinwilre® seu pueris suis donavit liberaliter inter 
vivos, ut ipsi ipsi testamentum expediant, quod item celebrari 
seu fieri constituit de bonis antedictis, ita videlicet, quod filia 
dieti Egenonis, dieta Demud, et post eam senior heredum suc- 
cessive dabit de curia in Bellenheim et bonis adiacentibus, non 


obligatis aliqua pensione, canonicis maioris ecclesie Spirensis 
Zeitihrift. XX. 20 
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annis singulis in nativitate b. Marie v. tria maldra tritici, de 
quibus anniversarium dicti Havener perpetuo celebrabunt. Item 
de xırı jugeribus agri sitis in campo Bellenheim versus Herde 
et de antiquo prato iuxta ripam infra Knutelnsheim * et Bellen- 
heim dabunt heredes ipsius E. in die s. Pauli prime (l. —i) 
heremite pauperibus in pane sex modios spelte et duas amas 
huniei vini et dimidium maltrum pise, et 6 sacerdotibus pran- 
dium, vel cuilibet eorum sex denarios Spirensis monete, qui 
missas celebrabunt ad anniversarium dicti H. militis, patris 
sui Ber., matris sue Mehtildis, uxoris sue Petrisse, patris eius- 
dem uxoris Johannis et matris Werndrudis in dicta die pera- 
gendum. quod si hec dieti heredes secundum formam premissan 
dare neglexerint, ipsa bona proximo premissa dominis in Herde 
cedent integraliter iure perpetuo possidenda, ut ipsi peragant 
prenotata. Item in nativitate b. Marie dabunt Rilindi ancille 
ipsius H. duos modios siliginis et Gotelindi totidem tantum ad 
tempora vite sue de septem jugeribus et dimidio agri, sitis in 
terminis Bellenheim, quorum tria et dimidium sita sunt in 
superiori campo Bellenheim apud viam versus graseweg iuxta 
crucem, et quatuor reliqua iuxta quatuor jugera domine de 
Leimersheim. Item in nativitate b. Marie dabunt dominis in 
Herde duo maltra siliginis et monialibus ibidem unum maltrum 
siliginus de tribus iugeribus et dimidio agri sitis in superiori 
campo Bellenheim, quorum duo protenduntur ultra slideweg’ 
et alterum dimidium apud eandem viam, de quibus anniversa- 
rium suum modo debito celebrabunt. Item in nativitate b. 
Marie dabunt eisdem dominis in Herde 30 denarios Spirensis 
monete et tres libras cere, de quibus fient candele ardentes ad 
summum altare, de decem jugeribus agri, sitis in superiori 
campo iuxta quatuor jugera domine de Vleckenstein. Item de 
quinque iugeribus agri, sitis in terminis Bellenheim supra 
slideweg, dabunt prefati liberi seu heredes E. custodi monasterü 
Utrine vallis duo maltra spelte in nativitate b. Marie gingulis 
annis perpetuo ad hostias conficiendas. Hec omnia bona secun- 
dum morem patrie dietus H. in manus nostras resignata pre- 
notatis E. et liberis seu heredibus eius petiit assignari, et nos 
secundum voluntatem ipsius, que firmiter est servanda, predicta 
bona liberis seu heredibus ipsius Egenonis assignavimus cum 
effectu ac ipsos misimus in possessionem corporalem dietorum 
bonorum, et ea ab ipsis decrevimus et decernimus tenore pre- 
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sencium iure perpetuo possidenda. Hanc vero condicionem 
dietus donator donacioni premisse ipsis heredibus ab eo facte 
adiecit, quod si ipsi voluntatem dieti donatoris in premissis, 
secundum quod ab eo disposita sunt, non adimpleverint, a iure 
dietorum bonorum cadent et eadem bona in ius et proprietatem 
legatariorum predietorum transibunt, et iidem legatarii pleno 
dominio et possessione eorundem bonorum gaudebunt. Huic 
donacioni interfuerunt testes subnotati, scilicet magister H. ad- 
vocatus de Augesburg, loco et auctoritate nostra, dom. Hugo 
cantor Spirensis, Berngerus plebanus in Hergesheim ®, H. de 
Wizzen, Ditericus et frater eius Cunradus milites de Herges- 
heim, Hartmannus et Crafth de Queicheim, Egeno de Stein- 
wilre, cellerarius maior Utrine vallis, Ditericus de Herde, Wille- 
helm filius sororis Havenarii et alii quam plures, in prescripte 
„rei testimonium convocati. In cuius rei certam evidentian, 
robor et memoriam prelibatus H. miles presentem litteram 
sigillis venerab. dom. ac patris nostri Spirensis episcopi 
Frfideriei), capituli ibidem, nostro, dom. H. cantoris ac suo 
peciit humiliter roborari. Nos Fr. dei gracia episcopus Spi- 
rensis, capitulum ibidem, judices Spirenses, Hugo cantor sigilla 
nostra cum suo duximus presentibus appendenda. Acta sunt 
hec Spire anno dom. M°. cc”. Ixxv®. mense Maij. 

Drig. zu Karlsruhe, die 2 erſten Siegel abgegangen. 3) das parabolijche 
Siegel des geiftlihen Gerichts. 4) ſpitzrund, ſehr beſchädigt, oben 3 Heilige un: 
ter gotbifchen Baldadyinen, unten ein betender Priefter, von der Umſchr. nur 
CANTO übrig. 5) ein ftebender Fiſch, zu beiden Seiten ein Flügel. Umſchr.: 
78,.H.2.,. DE... ELBERCH. d. i. Spiegelberg, aus welchen Geichlechte 
Hugo war. Die verichwundene Burg Spiegelberg Tag aljo wohl in der Näbe 
von Bellheim, weitlich von Germersheim, auf einer Anhöhe, da ihr Namen von 
specula herfommt, weil fie urjprünglich eine römiiche Warte war. ©. die baye— 
riſche Pfalz unter den Römern (Kaiferslautern 1865) S. 109. 

I Hefteht nicht mehr. ? Egerde. S. Bb. 18, 436. ? Gteinweiler zwijchen » 
Kandel und Landau. * Knittelshein weftlich bei Bellheim. > Querweg. 6 Herr: 
beim nordweitlich von Rheinzabern. 

Diefe Urkunde gehört als Ergänzung zu zwei andern, die bei Würdtwein 
mon. Pat. 3, 83 fig. ftehen, aus welchen zujammen ſich der VBermögensftand des 
Hugo von Bellheim ergibt. Obige Stiftung it in dem alten Speirer Nefrolog 
niht eingetragen. 

Man darf das Pfund Pfenning in jener Zeit und Gegend zu 16 fl. anjeßen, 
88 erhielt alfo jeder functionivende Priefter jtatt der Mafzeit 24 fr., wofür man 
damals ein veichliches Eſſen haben fonnte. S. Bd. 19, 30 flg. Da zu Bellheim 
Waizen gebaut wurde, fo fällt es auf, daß der Teftator fiir die Hoftien Spelzen- 

20 * 
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mehl beftimmte. In obiger Urkunde find- modius und maltrum gleichbedeutend, 
alfo der Mutt nicht wie gewöhnlich nur ein halbes Malter, was man daraus 
erjieht, daß jeder der beiden Mägde 2 Mutt Korn vermacht wurden, was den 
jährlichen Brotbedarf anzeigt, der 2 Malter war. ©. Bb. 10, 288 flg. 

Das anniversarium (tempus) bezeichnet die Zeit, das remedium anime den 
Zweck der periodiichen Seelenmeffen, diejes fann man mit Seelgerette oder Seel: 
geräthe überjeßen, was beides in teutjchen Urkunden vorfommt. Selten erjheint noch 
die altchriftfihe Benennung refrigerium anime (v. 1233. M&m. de Geneve 4, 
pt. 2. p. 50), was ſich auf das Fegfeuer bezieht und ſchon zu Ende des zweiten Jabrb. 
gebraucht wurde. S. meine Ausg. Latein. Mefjen 5.82 fig. Ebeleute und an: 
dere Familienglieder, für welche eine Seelenmefje geftiftet war, wurben manchmal 
auf einen Tag in die Nefrologien eingeſchrieben, daher der Todestag ſich nur 
auf die zuerft verftorbene Perjon bezieht. Anniversarius amborum conjugum in 
unum ‚diem conscriptus et redactus v. 1260. Frey u. Remling Urf.B. von 
Otterberg S. 104. Manche Anniverfarien wurden mit großer Feierlichkeit gehal- 
ten, die Stifter hatten dabei die Abficht, daß ihre Stiftung um fo richtiger ein- 
gehalten wurde, als fie durch die vorgeichriebene Syeierlichkeit der ganzen Pfarrge- 
meinde in ber Erinnerung blieb. 


45) König Rudolf bewilligt dem Schenken Wernher von Ramberg die Bewidmung 
jeiner Frau auf die Neichsdörfer Gommersheim und Freisbah. 13. Febr. 1282. 
Rud(olfus) dei gracia Romanorum rex semper augustus 
Universis sacri imperii Romani fidelibus presentes litteras in- 
specturis graciam suam et omne bonum. Noverint universi 
tam posteri quam presentes, quod strenuus vir Wernherus pin- 
cerna de Ramberch ! dilectus fidelis noster, Gudele de Hohen- 
ecke? uxori sue villas Gummersheim et Vriespach ° cum. oni- 
nibus et singulis earum attinenciis, sicut eas a nobis tenet in 
feodum, pro ducentis et quinquaginta mareis argenti in dotem 
sive donationem propter nuptias de nostra manu regia et con- 
sensu donavit libere ac etiam assignavit. Ad hec predietis 
Wernhero et Gudele hanc gratiam specialiter duximus facien- 
dam, quod si eos sine heredibus masculis migrare contigerit 
‚ab hac luce, filie, per dietum Wernherum ex ipsa Gudela pro- 
create, ipsis in dietis villis et earum attinenciis succedere pos- 
sint et debeant libere et quiete et ipsas a nobis et imperio in 
feodum obtinere. In cuius rei testimonium presens scriptum 
majiestatis nostre sigillo fecimus communiri. Datum in castro 
Germersheim idus Febr. ind. x. anno dom. MP. cc’. Ixxxij°. 
regni vero nostri anno ıx°. 
Drig. mit dem Bruchſtück des Majeftätsfiegels in braunem Wachs, mitge— 
theilt aus dem gräfl. Degenfeld-Schonburgiichen Archive zu Eybach. 


! Ruine bei dem Dorfe Ramberg nordweitlih von Landau. Sie wird aud 
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Thalberg genannt, weil die Dalberg fie eine Zeit lang beſaßen. ? Hohenecken bei 
Kaiferslautern. ? Gommersheim und Freisbach zwiſchen Speier und Edenkoben. 


1292. Datum Wizemburg, kal. Dec. König Adolf ftellt die ganz gleiche 
Urkunde aus, wie die vorige. Orig. in demſelben Archive mit dem Bruchftüde 
bes Siegels. 


1285 im Febr. Würdtwein monast. Pal. 3, 132. Lesarten des Orig. zu 
Karlerube. Landawe, jo immer — Rudegerus — Otderbach — Utrine — 
Kautdemar — inmediate — neglientes — iuger - Nusdorfer almeinde — 
Brunneheim. item duale iuxta ecclesiam Brunneheim -— Goderamstein -- 
almeindam Mulhusen — almeindam Land. — Luderamesvorst — Uzingen 
— Wolmesheim. Siegel abgegangen. 


1285. April 19. Würdtwein mon. Pal. 3, 135., der bie Urf. irrig vom 

7. Juni datirt. Lesarten des Karlsruher Originals. — Walterus — domino 
...ab. - nad dem erften und vor dem zweiten ipsi find Gommata, — nad 
testes sunt, folgen diefe Namen: dom. H. filius dom. Johannis de Metis, 
Hugo de Zeizenkeim, milites, dom. Rudungus, Bernhohus de Corona, Schado 
tabellio et Johannes Zobel, ac Gerlacus cellerarius, qui nomine — actum 
anno et die prenotatis. Das gewöhnliche Stegel der geiftlichen Richter in rothem 
Wachs, etwas abgeftoßen. Graues Tuch wird fonft in Stiftungen für Arme vor: 
geichrieben (Severi paroch. Mogunt. ©. 33), in obigem Yeibzuchtsvertrag batte 
es aber wol den Zweck, die Kleidung des Pfründners jener ber Klofterleute 
zu conformiren. Ein ähnlicher Berjorgungsvertrag eines Adeligen mit dem Klofter 
Dujen 1243. Hisely cart. d’Oujon p. 92. 


1286. Febr. 4. Würdtwein nova subsid. 12, 239. Lesarten bes Orig. 
u Karlsruhe. — Utrine, fo immer — conpescendo — Lihtdenstein, Bertholdi 
— Zeizencheim, Cunradi — Caufman — his -- quam late — premanda- 
bimus ftatt primam dab. — Horenbacensis, jo immer. — Paraboliſches Siegel 
in rothem Wachs, unten abgebrochen. Sigender Abt. Umjchr.: 7 ISINBARDVS. 
DE..... NBACEN. 


46) Das Trierer Domkapitel gibt feine Einwilligung zur Weihe der Werichweiler 
Klofterfapelle in Oberweiel. 22. Juni 1286. 

Nos ... decanus et capitulum ecclesie Treverensis tenore 
presentium contestare volumus universis, quod indulgentiam 
atque licentiam a rev. patre nostro, dom. H. felicis memorie 
quondam Trevirorum archiepiscopo super dedicacione cappelle et 
altaris virorum religiosorum . . abbatis et conventus de Werne- 
vilerio in Wysalea, nostre dyoc., per suas patentes litteras tra- 
ditam et donatam, ratam, gratam gerimus et acceptam, ita 
quod dieta cappella et altare a quocunque episcopo sedis apo- 
stolice gratianı obtinente, quando prefatis religiosis oportunum 
fuerit, possint licite dedicari. In cuius rei testimonium sigil- 
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lum nostrum presentibus est appensum. Datum anno dom. 
millesimo ducentesimo octogesimo sexto, sabbato ante festum 
b. Johannis baptiste. 


Orig. im gräfl. Degenfeld:Schonburgiihen Archiv zu Eybach. Siegel abge: 
gangen. 


AT) Zwei Eheleute zu Oberweiel vermachen die Erbichaft ihres Sohnes dem Klofter 
Werjchweiler, worein er als Gonverfe aufgenommen war. 11. Juli 1287. 
Notum sit omnibus presentem paginam inspecturis, quod 

nos Arnoldus dictus Ungerman et Irmendrudis de Wesalia con- 

iuges, Treverensis dyocesis, sani et incolumes, unanimiter atque 
simul pro nostrarum remedio animarum anno dom. MP®. cc”. 

Ixxx°. vır®. multis fide dignis presentibus, .. . abbatem et, con- 

ventum claustri Wernestwilre, Cyst. ord., loco Godefridi nostri 

filii, quem iidem .. abbas et conventus apud se pure ac sim- 
pliciter propter deum in fratrem et conversum receperunt, cum 
omnibus bonis nostris tam mobilibus quam immobilibus, que 
dictum filium nostrum contingerent,, si post nostram mortem 
eciam secularis superviveret, hereditandos duximus et donandos, 
sive post vel ante nos dietus noster filius moriatur, extunc nos 
cum omni effestucatione bonis renunciantes predictis, sic quod 
. abbas et conventus predicti nobis in omnibus et per, omnia 
pleno jure succedant, perpetuo nostra prefata bona possidendo 
velut dietus noster filius, si vivus post nos eciam heres unicus 
in seculo permaneret. Ut igitur hec hereditatio sit perpetuo 
valitura, presentes litteras communi sigillo civitatis Wesaliensis 
ad nostram instanciam hijs appenso dietis ... abbati et con- 
ventui tradidimus roboratas. Et nos scabini, .. consules ac 
universi cives de Wesalia, diete dyoc., tenore presencium recog- 
noscimus, quod ad preces dietorum Arnoldi et Irmendrudis 
nostrorum concivium commune nostre civitatis sigillum posui- 
mus ad presentes, universa et singula sic esse protestantes, 
quemadmodum superius sunt expressa.. Actum et datum anno 
dom. prenotato quinto idus Julii. 
Drig. in demſelben Archive. Siegel zerbrochen, man fieht noch darauf einen 
großen Thorthurm mit einer Gallerie und Zinnen und im Portale das Bruftbild 


des Königs, daneben ein kleiner Thurm. Von der Umfchrift nur noch SIG.. 
übrig. 


1294. Febr. 24. Würdtwein monast. Palat. 3, 183. Das Original in 
Karlsruhe hat folgende Lesarten, — tabellioni - Utrine — dicta universitas 
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— conpetere, jo immer — stipulacione — quiequam — preces prediete — 
conmunitas. Gin Bruchjtüd des Siegels hängt noch daran. 


1296. Yan. 4. Würdtwein mon. Pal. 3, 193. Lesarten bes Originals zu 
Karlsruhe. Conrado — Lanbesbüuch — Conradus, jo immer — zem alten 
Retschelin — hos dedit — dietum vor Kranich jehlt -- Klobeloch — et 
Conradum — Heinricum dietum Klüphel, Conradum dictum Retschelin - - 
dietum vor Zolner jehlt. — Von dem Siegel ein Bruchſtück übrig. 


48) Kuno von Kirrweiler verjegt jein Gut in Kleinfiichlingen und nimmt es von 
dem Gläubiger in Erbpacht. 19. Jänner 1297. 


Nos Cüno miles de Kirwilre! et Kunigundis eius legitima 
recognoscimus publice per presentes et universis presencium 
inspectoribus volumus esse notum, nos justo vendicionis titulo 
unanimi consensu vendidisse Heinrico de Nidecke ?, eivi Spirensi, 
et Gertrudi eius legitime viginti modios siliginis boni et dativi 
super sexaginta jugeribus campestribus et tredecim jugeribus 
pratorum, sitorum in terminis ville Vischelingen, ad nos per- 
tinentibus, perpetuo dandos et presentandos per. nos et nostros 
heredes dieto Heinrico et Gerdrudi eius legitime et eorum here- 
dibus in civitatem Spirensem, cum mensura Spirensis civitatisz 
nostris expensis, periculo, laboribus et vecturis ante quamcum- 
que domum voluerint in nativitate s. Marie annuatim, alioquin 
si in hoc erimus negligentes, ipsi coniuges et sui heredes sine 
contradictione ad se tollent et trahent dieta bona, que bona pro 
bonis liberis ipsis coniugibus coram strenuo viro dom. Erphone 
milite de Wingarten, domino et advocato diete ville Vischelin- 
gen et Berhtramo sculteto suo et juratis decem ville resigna- 
vimus et nos resignasse publice profitemur, ac in subpignus, 
quod dieitur underpfant, ipsis bona eadem constituisse et tra- 
didisse et tandem ab eis recepisse pro dieta pensione solvenda 
perpetua annuatim, ut est dietum, nos et nostros heredes ad 
obseryandum omnia predicta presentibus litteris obligantes fide- 
liter, fraude et dolo penitus circumscriptis. Super quibus om- 
nibus dietus Erpfo miles et Berhtrammus eius scultetus ex 
debito sui officii dedit hos in testes, Cunradum dictum Cenner, 
plebanum dicte ville, et Anshelmum plebanum de maiori Vische- 
lingen, Heinricum dietum Kruselman armigerum, et juratos 
dicte ville, scilicet Swiggerum, Heinricum dietum Küninc, Berh- 
toldum, Johannem et Johannem dietum Slüpfeloch preconem, 
Berwelfum filium Berhtoldi, Nebelungum filium Johannis, Her- 
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telinum de Siebeldingen, Alradum de Kirwilre et alios quam 
plures fidedignos vocatos et rogatos pro testibus ad premissa. 
Recognoscimus eciam nos pro dieta pensione a dietis coniugi- 
bus Heinrico et Gerdrudi recepisse octuaginta et sex libras 
hallens. pecunie numerate, tradite et solute. In quorum om- 
nium evidenciam damus dietis coniugibus has patentes litteras 
meo Künonis et Erphonis militis predieti judieis diete ville 
sigillis fideliter conmunitas et promittimus, quando ambo vene- 
rimus Spiram, quod coram iudicibus Spirencibus recognoscemus 
predicta omnia esse vera. Datum anno dom. M°. cc°. xc°. vıj. 
in erastino Prisce virginis. | 

Drig. zu Karlsruhe, die Siegel abgegangen. 

Kirrweiler nordöftlic von Edenkoben. ? Es gibt fein Neideck in ber baie— 
rifhen Pfalz, wohl aber ein Neudel im wirtend. D.A. Dehringen. Das Geſchlecht 


von Nidede kommt aber in pfälzischen Urkunden vor. Remling U.B. ber Speier. 
Biſch. 1, 183. 


Dbiger Edelmann bejaß zu Kleinfifchlingen bei Edenkoben ein Gut von 2 
Manfus. Wenn man den Mutt (modius) für ein halbes Malter annimmt, was 
er gewöhnlich war, jo wird alle Berechnung gegen die damaligen Preisverhältnijie 
zu nieber, man muß ihm baher für ein ganzes Malter in Rechnung bringen, dann 
fimmt er mit den andern Angaben überein. Jeder Morgen Ader, ohne bie 
Wiefen, gab alfo im Bau '/, Malter Gültforn, was damals ber gewöhnliche 
Kanon war (Bd. 16, 45). Das Malter Korn zu 1%, fl. angeſetzt (Bd. 15, 407) 
und ben Zinsfuß zu 4'/, Proc. (Daſ. 405), gibt ein Kapital von 705%/ fl, 
und ben Werth des Hellerpfundes zu 7 fl. 31 Er. 


49) Abt Johann von Klingenmünfter genehmigt, daß Otto von Ochſenſtein jeine 
Frau mit Lehen des Klofters bewibmet. 25. Juli 1304. 


Wir Johannes ein appüt von gottez genaden und der convent 
de; kloſters zu Klingenmünfter, ſant Benedictus ordens in Spir: 
cöwe, füriechend und duͤnd vffenliche kunt allen den, die diſen brief 
jechend oder he'rend lejen, daz der edel herre Dtte ein herre von 
Ochſenſtein hat gewidmet recht und redelich und in güten druwen 
die edelen frowen fron Herzelauden fin Elichen frowen gegen fünf 
hundert marken filbers, Tuters und le'tiges dez gewegez von Straz- 
burg, uf den gütern gemeinliche, die hie nach gejchriben ſtand. von. 
erft, uf dem halben teilü dez hujes zit Landegge mit allem dem 
rechte, daz darzuͤ herüt, und zu voͤrderſt den halben ſchirm und die 
halben vogteie dez vorgenanten unſers Elofters, du Och zü dem Hufe 
heeruͤt, uf Gliſſencelle, Horbach, Blanfemburne, Geglingen, Hüchheln: 
heim, Appenhoven, Me'rensheim, Wolmensheim, Enfichsheim und 
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uf Lojtat und Smwebchenheim, mit den Firchjezzen, die darzuů he'rend, 
uf den hof zü Enſichsheim, gemeinliche mit allen den Tüten ſant 
Michels, wa fi gefeffen fint und die darzu he'rend, uf den ingang 
der lüte zü Offembach und zu Ingenheim mit allen den vechten, jo 
von uns ruͤrende fint oder ruͤren fullend, mit unfere gunjt und mit 
unferme eigen und güten willen. Daz dis war und ſtétü fi, To 
han wir der appüt und der convent vorgenanten unferu ingefigel 
gehenfet an diſen brief zii einem geweren urfünde ber gejchicht. 
Wir Otte herre von Ohfenftein, ein lantvogt dez heiligen riches in 
Mortnowe, duͤnd funt und füriechend e'ffenlich an diſem brieve, daz 
wir widement und gewidemet hant fron Herzelauden unfer Elichen 
frowen mit allem dem rechte, aljo da vor gejchriben jtät, gegen 
fünf hundert marken jilbers luters und le'tigez gemeinlich uf ben 
gütern, als da vor gefchriben ftat, mit unjerme güten eigen willen 
in güten druwen und An alle geverde; und zü einem jteten und 
ficheren urfünde dirre gejchicht han wir zü der vorgenanten herren 
dez.. appetez und dez conventez ingefigelen unfer ingefigel gehenfet 
und geben an diſen brief, der wart geben an fant Jacobes dage 
dez jarüs, do man von gob gebürte calte drüzechenhundert jar und 
in dem vierden jarıı. 

Orig. zu Darmftadt mit 3 Siegeln in dunfelgrünem Wade. 1) parabo: 
Lich, ftehender Abt mit Stab und Buch, Umfchr. verlegt: ... IOHIS. ABBIS. 
CLING...MONAS....(s)PIRENOIO.. 2) nur einige Stüde übrig, auf 
bem Siegel jcheint der Erzengel Michael, der Patron des Klofters, ausgedrückt 
gewejen. Umjchr.: ... SIGILLVM.. CLIN... 3) Reiterfiegel, auf dem Schilde 


2 Balken, vor bemjelben ein einfacher Adler, Hinter dem Reiter ein jtreitender 
Löwe. Umſchr.: SIG.... DOMINI...OHS....EIN. 


Die Mundart obiger Urkunde weicht von der Sprache bortiger Gegend in 
mehreren Formen ab und hängt mit jener im Bd. 1, 417, Nr. 10 zujammen. 


50) Graf Friderich von Leiningen gibt jeiner Sohnsfrau ftatt ber ihr verichrie: 
benen Burg Rippburg, die er verkauft hat, die Burg Guntheim als Erſatz. 

29. Sept. 1305. 

Wir Friderich grave von Liningen tünt kunt allen ven, die 
diſen brief ane jehent oder hörent leſen nü oder hie nach, daz wir 
umbe daz, warn ung die bürc Rietbere! mit den dorferen Schiver> 
ſtad? Viſchelingen? unde Wilret, unde fo darzü horte, von dem 
evelen manne hern Dtten feligen dem herren von Obfenjtein en— 
pfolhen wart in Agnejen wegen finer tohter, unjers junes Goͤde— 
frides elicher wirtinne, unde wande wir bie felbe burc Rietberg vür 
cöffet hant, ſo han wir ir die burc Gunthein® mit alleme dem, fo 
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da zü höret, die wir zů pfande hant von dem ebelen manne Her: 
manne von Hohenvels® unjerem neven vür zwei tufent Pfunde 
haller güter unde geber, mit alleme dem rehte, alfe wir fi von ime 
hant, gegen der vorgenanten bürge Rietbere unde den worbeichri- 
benen dörferen ze vehter urfaffe gegeben. Wande nu du jelbe Ag: 
neje Godefride. unjerem ſune irem elichen manne gegen jolicheme 
widemen, als er ir getan hat, zwei tujent pfunde haller genger unde 
geber gewidemet hat unde zü eime rehten widemen gegeben hat, jo 
hat duͤ vorgenante Agneje vür daz jelbe gelt Godefriden iren elichen 
man unſeren jun bewijet uffen die jelbe burc Gunthein und uffen 
alles daz, daz darzü höret, alſo daz er die felbe burc unbe ſwas 
darzü höret, mit allen den vehten und aller der gewonheite, als ein 
man jinen widemen haben jol, ane aller jlahte hinderniffe haben 
unde bejizzen fol gerümweclichen alle die wile, daz er lebet. und 
umbe daz, daz der vorgenante Godefrit deſte vejtere unde deſte 
jicherre fie an difem widemen und an jolicher bewijunge, als ime 
Agneje fin wirtinne getan hat, und dch zit einem urfünde jolicher 
urjaffunge, alfe wir an difem briewe getan hant, jo henken wir 
unfer ingefigel an difen brief. Ich Agneſe von Obfjenftein, des 
edelen mannes Godefrides, graven Friderichez junes von Liningen 
elichl wirtinne, vüriehen daz, daz es alles, daz dirre brief kundet, 
daz das war ift, unde vwürbinden mich under mines herren unde 
mines jwehers des vorgenanten graven Friberiches von Liningen 
ingejigel, wan ich nuüt eygenes ingefigeld han, zü haltene alles daz, 
daz dirre brief von mir fprichet. Der wart gegeben in dem jare, 
do man zalte won gottes gebürte druzehenhundert unde fünf jar an 
ante Michels tage. 
Drig. zu Darmitadt. Siegel zerbrochen. 

“+ Rippburg weſtlich von Edenkoben. ? Groß: oder Klein-Schifferitabt unter: 
halb Speier. Groß: oder KleinsFilhlingen bei Edenkoben. * Weiher unter 
Rippurg. * Gundheim in Rheinheſſen bei Pfeddersheim. * Tag bei Imsbach 

zwiſchen Winnweiler und dem Donnersberg. 


51) Ein Diener des Klofters Eußersthal ſchenkt demjelben ein Kapital zum An: 
kauf von Grundftüden für jein Jahrgedächtnik. 1307. zwiſchen dem 26. März 
und 2. April, 

Nos frater Cunradus dietus abbas totusque conventus mona- 
sterii Utrine vallis tenore presencium publice profitemur, quod 
cum fidelis famulus noster Cunradus dictus Schederich inter 
alia beneficia ecclesie nostre collata nobis anno dom. M°. cec®. 
septimo, in ebdomada pasche, xxx libras hall. tradiderit in 
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remedium anime sue ac omnium progenitorum suorum, quas 
profitemur nos integraliter recepisse et in usus nostri monasterii 
convertisse, videlicet emendo bona sita in Mulnhusen erga ar- 
migerum Cunradum dietum Welpf de Goderamestein, s.(eilicet) 
tria iugera agrorum superius pontem publice vie; item ibidem 
1’ iuger subtus pontem predietum; item 1’/s iuger iuxta do- 
minum Johannem militem; item dimidium iuger tendens super 
viam, que vergit in Arbotsheim iuxta agrum hospitalis in Lan- 
dowe; item quinque quartalia pratorum an dem Mersche inter 
prata dom. Johannis militis de dieta villa Mulnhusen: nos in 
recompensam benivolencie nobis exhibite promittimus firmiter 
per presentes, quod de predictis iugeribus eidem C. famulo 
nostro sex maldra siliginis Spirensis mensure annis singulis in 
assumpcione b. virginis, quam diu vixerit, dabimus et in civi- 
tatem Landowen, ante quamcumque domum voluerit, presen- 
tabimus nostris laboribus et expensis, ipso vero decedente da- 
bimus conventui nostro annuatim loco predictorum sex maldro- 
rum in die anniversarii prefati C. famuli nostri album panem 
et clarum vinum melioris, crescentis nobis in Wincingen. dietum 
anniversarium tali pena vallamus, quod si quo anno, quod ab- 
sit, de predietis redditibus aliud, quam dictus C. donator pie 
disposuit, ageremus, eodem tantum anno sepedicta sex maldra 
siliginis dominis de Stheyga in Landowe dabimus, ut hoc anno 
nostram supleant negligenciam; eciam si et illi negligentes ex- 
stiterint, ad manus heredum dicti C. ante notati redditus illo 
anno devolventur. Adiectum est eciam, quod sepe fatus C. fa- 
mulus noster liberam habebit licenciam statuere vel legare con- 
ventui nostro quinque libras hallens. perpetuorum' reddituum 
pro piscibus, si potuerit vel voluerit in posterum, contradictione 
quorumlibet non obstante. Datum et actum ut superius con- 
tinetur. 


Orig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. Das Pfund Heller war damals 
6 fl. 15 fr. wertb, die 30 Pfund H. machten aljo 187'/, fl. unjeres Geldes. Da: 
für wurden gefauft 6'/, Morgen Aeder und 1'/, Morgen Wiejen. Wären es 
lauter Aeder geweſen, jo hätte der Morgen 24%/,, fl. gefoftet, da die Wiejen aber 
um eine Klajje im Preiſe höher ftanden als die Aecker (Bd. 18, 267), jo kam 
der Morgen Ader nicht ganz auf 21 fl., und die fünf Viertel Wiefen auf 52 fl. 
Die Aeder gehörten aljo in die zweite Preisklaſſe. Das Malter Korn ftand auf 
1 fl. 15 fr., was mit dem damaligen niederen Preife übereinftimmt. 3b. 15, 408 


Dar Ort Mühlhauſen wurde mit Yandau vereinigt, Godramſtein und Arz— 
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beim liegen aber nody in ber Nähe diejer Stadt, und Winzingen bei Neuftabt 
a.b. 9. Clarum vinum ift weißer Wein. 


1308. Mat 28. Würdtwein mon. Pal. 3, 346. Lesarten des Orig. zu 
Karlsruhe. Glisenwilre — Heinrieci de Bub. — Gernoti et Mehtildis — 
Goderamestein — Nicholaus — Urlüge — ibidem de orto xx hall. — 
Russebach — xxvı hall. de vinea — Bikebeines — frater Heinricus — 


post cuius ob. — libere devolv. — Mit dem gewöhnlichen Siegel bes geift- 
lihen Gerichts, 


52) Wernher von Randed wird Lehensmann des Grafen Johann von Spanheim. 
12. März 1309. 

Nos Johannes comes de Spanheym universis presentes lit- 
teras inspecturis volumus esse notum, quod tenemur et dare 
promisimus Wernero dicto de Randeckin armigero centum mar- 
cas, pro qua summa. pecunie noster factus est fidelis et fideli- 
tatis nobis prestitit iuramentum; pro qua summa pecunie 
dieto Wer. infra spacium presentis anni assignabimus decem 
marcarum redditus, tam diu percipiendos, donec sibi de pre- 


dietis centum marcis per nos fuerit plenarie satisfactum. qui- 


bus centum marcis per nos integraliter sibi persolutis nobis 
redditus decem marcarum in suo vero allodio assignabit, quos 
redditus dictus Wer. et sui heredes a nobis et a nostris succes- 
soribus titulo feodali possidebunt. In cuius rei testimonium 
presentibus sigillum nostrum duximus apponendum. Datum 
anno d. M°. ccc®. nono. in die b. Gregorii pape. 


Drig. im gräfl. Degenjeld-Schonburg. Arch. zu Eybach. Siegel abgegangen. 
Derjelbe wurde im Jahr 1328 auch Bajall des Erzbifchofs Balduin von Trier. 
S. unten Wr. 61. 


1309. Oct. 26. Würdtwein mon. Pal. 3, 381. *esarten des Drig. zu 
Karlsruhe. — Albreswilre — Utrine -— Huntelloche -- constituentesque, 
quoque fehlt - Hane ftatt Flane — Reine ftatt Beine — Heinricum dic- 
tum Spiteler — quoquam hom. — Giegel abgegangen, da bie Urkunde durch 
Brand gelitten hat. 


53) Die Begine Gebe von Oberweiel jchenft ihren Weinberg bei Gaub dem Kloſter 
Werichweiler zu einem Jahrgedächtniß. 1. Sept. 1313. 


Nos universi et singuli scabini in Cuba tenore presentium 
publice profitemur, quod Getza Rudegeri, begina, opidana We- 


saliensis, propter hoc specialiter et personaliter in judicio coram 


nobis constituta, mentis sue compos et libera voluntate contu- 
lit, tradidit et donavit iusto et irrevocabili donacionis tytulo 
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religiosis viris dom... abbati et conventui monasterii in Wer- 
niswilre et eorum successoribus vineam suam, sitam zu Wol- 
visnak, conterminam vineis Petri dicti Mertin et Petri dicti 
Berleubere, opidanorum Wesaliensium, in salutem et remedium 
sue anime ac suorum progenitorum, ita ut in dicto monasterio 
et conventu ipsius Getze nec non suorum progenitorum anni- 
versarius dies et memoria perpetue peragatur. quam quidem 
vineam eadem Getza recepit a fratre Volmaro syndico et pro- 
curatore dieti cenobii, nomine ipsius cenobii, pro quatuor de- 
nariis annui census sepedicto cenobio annis singulis in festo 
b. Martini, quam diu ipsa vixerit, persolvendis, qua Getza viam 
universe carnis ingressa pretacta vinea ad supradietum ceno- 
bium et conventum nullius contradictione obstante transibit et 
redidit libere ac solute. In cuius rei testimonium sigillum 
nostrum commune ad preces memorate Getze presentibus est 
appensum. Datum et actum anno d. M°. ccc®. xın®. kalend. 
Septemb. 


Orig. im gräfl. Degenfeld-:Schonburgifchen Archiv zu Eybach. Siegel abge: 
gangen. 


54) Theilung der väterlichen Erbſchaft zwifchen den beiden Brüdern Sigfrit db. ä. 
u. j. von ©. Alban. 1317. Dec. 30. 


Ih Syfrit von Sancte Elben !, jün hern Syfrides jelegen des 
jungen, der da ein burgman was zu Stauf, dun Funt allen ven, 
die diefen brief jehent oder horent lefen, daz ich durch bede mines 
vader unde ander miner vruͤnde bin eine fint worden mit mime 
brüder Syfride an alleme deme güte, daz uns von unferme vaber 
gevallen it, ez fin burglehen, manlehen, eigen oder herbe, daz von 
unferme vorgenantem vader kommen ift, uzgezügen unſer beider 
müder güd, eigen unde erbe, daz jal ieflicher befunder han. Nu 
deilen ich der vorgenante Syfrit mit minen jvagern daz alde eigen 
unde erbe bie diffit Nines umbe den Dünresberg ?, des blibet mir 
Syfride ein dritteil, daz jol ich mit mineme brüdere deilen. gewinne 
ich aber der vorgenante Syfrit des alten erbes it von minen fva- 
gern, daz fol ich nit mit mineme brüdere deilen. Auch ift daz alſo 
geret, daz daz güt zu Gillenheim? unfer beider gemeine fol fin. ch 
Syfrit unde min brüder gefoben auch an diſeme briefe, daz wir 
unſer jüjter in ein clofter beraden follen. Dieje vorgefchriben rede 
unde jagunge die geloben ich Syfrit der vorgenante unde min 
brüder jtede zü halden; welre aber aljo bofe were, daz got verbiede, 
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daz er dig breche, alje hie vorgejchriben ift, ver ſol druͤlos, erlos 
unde meineydig fin unde alle fine veth vwerluren han gein fineme 
brüder. Her uber ift gewefen die erbern Tude, her Syfrit von 
Sancte Elben, ſyn bruder her Syfrit Jacob, unde her Wihelm von 
Wartenberg t unfere vederen, uf ander fitde von des jungen Sy: 
frides wegen ich Claus von Winterauwe? fin oheim unde ich Wolf: 
vam von Lewenjtein ® die rittere, unde Johan bruder des vorge: 
nanten Wolframes, unde ander gude lude. Unde zü einre meren 
licherheit unde ſtedekeit dirre vorgejchriben dinge fo henke ich ber 
vorgenante Syfrit min ingefigel mit ingefigeln minre vorgenanten 
vebern, bern Wolframes von Lewenftein unde Johannes fines bru— 
deres, unde bar zü her Clauſes, mines vorgenanten bruders oheyms, 
an dijen brief. Unde wir die vorgenanten ritter veriehens ung, 
daz wir uber dirre ſatzunge, alje fie hie vor gejchriben iſt, geweſen 
jin unde durch nothz unde fromen dirre vorgenanten brüdere unfere 
ingefigele mit ingefigele des vorgenanten Syfridis zii einer rethen 
jtedefeit an dyjen brief han gehenket. Daz gejchach unde wart auch 
dirre brief gegeben, da man zalte won godes geburtte dufent jar 
druhundert jar unde dar nach in deme fiebenzehenjten jare an deme 
vridage nach Criſtes dage. 

Orig. zu Karlsruhe. Siegel 1) abgegangen. 2) rund in braunem Wachs. 
Schild in der Mitte durch einen Balken getheilt, am obern Rande ein Reden 
mit 3 Zähnen, zwiſchen welchen 2 Kugeln, im untern Felde 1 Kugel. Umſchr.: 
8’, IACOBI. Sfivridi)...DE.S. ELLE. 3) abgegangen. 4) Heine Stüd- 
hen eines dreiedigen Siegels, worauf noch ein Löwenkopf erſichtlich ift und die 
Umſchr. ... DE. LEV(venstein).... 5) dreiedig, am Rande abgeftoßen. Im 
Schilde ein Kreuz. Umjhr.: ... VVOLFR... 6) zerbrochen, Schild wie Nr. 2. 
Umfchr.: .. SIERIDI.. IVNI(oris . de) SANCTO . ALBINO. 7) paraboliſch, 
oben abgebrochen, unten ein Schild mit ftreitendem Löwen, worauf der Apojftel 
Betrus mit dem Schlüffel ſteht. Umſchr.: .. . IZohann)IS.D.LEVESTEIN 
.».. (Ca)STORIS . IN . CON(fluentia). 

'©. Alban an der Badı Appel, nördlich von Donnersberg. ? Donnersberg. 
3 Sölheim. * jühlih von Winnweiler. Heber die Berhältniffe der Gemeiner 
von Wartenberg mit Mainz ift eine Urk. verzeichnet bei Freiberg regest. boic. 
10, 96. * mir unbekannt, kommt aber in Oberheflen vor. ©. Baur’s heif. Urf. 
1, 293. 6 Löwenftein, Ruine bei Niebermojchel. 

Der Brubdertheil einer Erbſchaft heißt in romaniſchen Urkunden fraternitas, 
fratrisca und frareschia. Guerard cart. de S. Victor 2, 14. 51. 105. Mallet 
chart. de Gendve 1, 72. 77. Dbige Theilung berubt auf Einkindſchaft. 


55) Das Klofter Hördt nimmt die ſämmtlichen Güter der Katharina von Rohr: 
haus zu Ottersheim und Knüttelsheim in Erbpacht. 28. Jan. 1318, 


Nos judices curie Spirensis ad universorum noticiam dedu- 
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cimus per presentes, quod constituta coram nobis in figura iu- 
dicii honesta matrona Katherina, relicta quondam Ülriei de 
Rorhüs eivis Spirensis, concessit et locavit universa bona sua, 
que habet in villis et terminis villarum Ottersheim et Knuttels- 
heim, videlicet curiam, agros, prata, census et iura, que holtz- 
‘recht appellantur, cum universis pertinenciis suis, cum onere 
et censu, sieut ipsa Katherina eadem bona hactenus tenuit et 
possedit, silva sua iuxta Lengenfelt sita dumtaxat excepta, iure 
emphiteotico in perpetuum religiosis viris . .. preposito et con- 
ventui ord. s. Augustini monasterii Herdensis, Spir. dioc., ad 
habendum, tenendum, possidendum, et omnia, que eis de ipsis 
bonis placuerit faciendum, pro censu ut subscribitur sibi sol- 
vendo, quam concessionem sive locacionem emphiteoticam pro- 
misit eadem Katherina gratam et ratam habere et tenere et 
quod warandiam de eis faciat et omne impedimentum tollet 
secundum morem terre repromisit. pro qua warandia et impe- 
dimento tollendo secundum morem terre hos ipsis . .. preposito 
et conventui dedit et constituit fideiussores, videlicet Gotschal- 
cum dietum Schaf de fine, Heinricum de Colonia, Gotschalcum 
Schaf, Bernhoch et Fritzemannum dictum Rode, eives Spiren- 
ses, qui moniti conmessaciones facient, ut moris est secundum 
civitatem Spirensem, quousque dieta Katherina de bonis supra 
dictis warandiam faciet et omne impedimentum iam dictis... 
preposito et conventui in dictis bonis contingens ex parte sui 
vel heredum suorum tollat et removeat cum effectu, quorum 
eciam fideiussorum si unus decesserit, alter eque ydoneus sub- 
rogabitur infra mensem, alioquin superstites conmessaciones 
facient, quousque alter fuerit subrogatus. Vice vero versa .. 
prepositus et conventus predicti recognoverunt coram nobis in 
figura ‚iudieii et confessi sunt, quod propter utilitatem mona- 
sterii sui supradicti, sicut hoc convocato capitulo et tractatibus 
pluribus habitis non dubitent monasterio eorum profuturum, 
sieut et hoc coram nobis publice recognoverunt, bona predicta 
conduxerunt et in perpetuum (l. —am) emphiteosim ab ipsa 
Katherina receperunt pro censu annuo ducentorum maldrorum 
siliginis et quinquaginta spelte purgate bene et parate, prout 
in ipsis bonis creverit et ex ipsis ante vel post haberi poterit. 
et si tantum de bonis ipsis anno aliquo haberi non possit, 
promiserunt solvere predietum censum de bonis suis aliis eque 
bonis. quem eciam censum promiserunt solvere ipsi Katherine 
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singulis annis ad dies vite sue, quoad vixerit, naturaliter, eciam 
si religionem ingrederetur, in nativitate b. virginis et presen- 
tare Spiram, super quamceumque domum ipsa Katherina volue- 
rit, sub mensura civitatis Spirensis absque laboribus et expensis 
ipsius Katherine, grandine, exereitu, sterilitate, incendio, sicei- 
tate, aquarum inundacione, casmate, inhibiecione, confiscacione 
et impedimento quibuscumque et omni casu fortuito non ob- 
stantibus, eciam.si de eo vel eis deberet fieri mencio specialis. 
Est eciam adiectum, quod si ante sex annos a data presencium 
numerandos eadem Katherina moreretur, quod nichilo minus 
usque ad finem sex annorum ex nunc sive a data presencium 
incipiencium et conputandorum centum quinquaginta maldra 
siliginis et quinquaginta spelte singulis annis in omnem even- 
tum et omni casu fortuito, ut prescribitur, excepto, ... pre- 
positus et conventus predicti dabunt et solvent, ut prescribitur, 
cuicumque ipsa Katherina ea dabit, assignabit vel relinquit. 
Elapsis autem eisdem sex annis . . prepositus et conventus 
curiam suam in villa Otersheim sitam, que olim fuit Sefridi, 
contiguam curie, ut supra dicitur, locate, cum omnibus suis 
pertinenciis obligaverunt et posuerunt pro subpignore ipsi Ka- 
therine, et quibus ea, que de sex annis predictis restabunt, 
dabit vel relinquit, ac volunt et constituunt ea pro solucione 
dieti census, ut prescribitur, obligata esse pro subpignore in 
hunce modum, quod si in solucione census predicti usque ad 
nativitatem domini proxime subsequentem anno aliquo negli- 
gentes fuerint, ex tunc sine omni attractione iudiciali curiam 
predictam cum omnibus suis pertinenciis ac bona predicta a 
prefata. Katherina ipsis locata, ipso iure et ipso facto sint ad 
ipsam Katherinam vel ad eum, cui ea, que de sex annis pre- 
dietis restabunt, dabit vel relinquit, totaliter devoluta, sic quod 
auctoritate propria possint ingredi bona predicta et ea ocupare 
et de eis libere disponere sicut placet. in quo prefati... pre- 
positus et conventus promiserunt eos nullatenus impedire verbo 
vel facto, publice vel occulte, et quod nichilominus ad solucio- 
nem neglecti census teneantur, pro quo censu neglecto et quod 
eos numquam impediant in bonis predictis, tam monasterio 
propriis quam ab ipsa Katherina, ut dicitur, conductis et sic 
devolutis hos dederunt ipsi Katherine fideiussores: Engilman- 
num de Bebingen, Cunradum Reczelinum, Gotschalcum Schaf 
de fine, Wernherum fratrem suum, Sigelmannum Pullum, Ja- 
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cobum de Luterburg, Hartmutum Rotschilt, Fritzonem pellifi- 
cem, cives Spirenses, qui moniti infra octo dies Conmessaciones 
facere debent in civitate Spirensi, prout moris est, quousque 
totum impedimentum sublatum fuerit, ita quod libere et quiete 
habeat bona predicta tam monasterii propria quam conducta, 
et nichilominus pensio neglecta soluta sit integraliter; quorum 
si unus decesserit, alter eque benus subrogabitur infra mensem, 
alioquin superstites commessabunt ut prius, quousque alter 
fuerit subrogatus. Est eciam dietum et conventum, quod si 
rev. in Christo pater ... episcopus Spirensis presentem con- 
tractum approbare voluerit et auctorizare, et auctorizaverit 
litteris per eum super hoc datis, quod fideiussores prediecti per 
. . prepositum et conventum, ut dieitur,-deputati, a fideiussio- 
nis debito super premissis omnibus eo ipso liberi sint et soluti. 
Renunciaverunt eciam . . prepositus et conventus et fideiussores 
supradicti omnibus defensionibus (folgt der Verzicht auf die ges 
wöhnlichen Einreden). Ad que omnia et singula ... prepositum 
et conventum, Katherinam et fideiussores supradictos hinc inde 
constitutos et deputatos ex eorum confessionibus, recognicioni- 
bus et promissionibus in iure coram nobis factis in hiis scriptis 
finaliter condempnamus. In quorum omnium robur et eviden- 
ciam sigillum curie nostre una cum sigillis ... prepositi et 
conventus predictorum ad peticionem eorumdem nec non Ka- 
therine et fideiussorum preseriptorum coram nobis presencium 
et, hoc fieri petencium presentibus duximus apponendum. Actum 
et datum anno d. M°. cce®. xvuı®. in octava Agnetis virginis. 


Drig. zu Karlsruhe. Die 3 Siegel find abgelöft, weil das Klofter ſpäter 
diefe Güter eigenthümlih erwarb, und die Pachturfunde ihm zurüd gegeben 
wurde. 


Die Verkäuferin und alle Bürgen, vielleicht nur mit Ausnahme des letzten, 
waren Batricier zu Speier und das Gejchlecht vom Rohrhaus hatte nach ben 
bedeutenden Fruchtpacht ein großes Grundeigenthum in ben Gemarkungen von 
Dttersheim und Knittelsheim zwifchen Landau und Germersheim, welches größer 
war, als das Bermögen manches landſäßigen Edelmanns, 


56) 1318. Apr. 6. Die Brüder Sygelmann und Ulrid,, Söhne des verftorbenen 
Sigelo genannt Gunthram, Bürger zu Speier, verkaufen dem Klofter Eußers- 
thal 5 Morgen Feld (jugera campestria) zu Lingenfeld (Lengevelt) beim Erlen: 
brunnen um 11 Pfund H. zu Eigen, mit Gewähr auf Jahr und Tag und Ber- 
zicht auf alle Erceptionen. Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. Die Ber: 
füufer waren Patricier zu Speier, der Kaufpreis machte 68 fl. 48 fr, wonach 
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der Morgen auf 13 fl. 54 fr. kam. Es war aljo geringes Feld ber nieberften 
Klaſſe. 


57) 1319. Apr. 19. Metza dicta Kornmerkelen, olim begina Spirensis, De- 
modi famule sue in recompensam obsequiorum longo tempore impensorum, 
donatione inter vivos dedit et cessit unam tynam vini annue pensionis 
super vinea an dem geissewege uf dem kirsegarten; item unam tynam de 
una vinea an dem alten forste vor der owe; it unam lagenam vini super 
dimidio iugere vinearum sito uf dem beinholtze; it. unam lagenam de di- 
midio iugere vinearum uf dem beinholtze in terminis ville Bubenwilre. 


Drig. zu Karlerube, Siegel abgegangen. Dr 4 Logeln eine Ohm machten, 
jo brauchte man nach diefer Urkunde zu einer Ohm Weingiilt 2 Morgen Wein: 
gärten, und zu einer tyna oder Ohm eben jo viel. ©. das Regeſt v. 16, Dec. 


1348. 
Mone. 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
(Fortfegung des Nachtrags. 14. Jahr.) 


1392. — 12. März — Die Nitter Hanmann Schnewlin 
v. Landeck und die Edelfnchte Lop Schnewlin, Dietrid Koß, Ulrich 
Ruber übernehmen für die verftorbenen Dietrich Schnewli im Hof, 
Dietrich von Weisweiler dem Aeltern, Ritter, Rudi Soler und Mei- 
ger Nieße die Bürgichaft wegen der 100 Goldgulden jährl. Zinfes auf Martini, 
weldhe Graf Conrad v. Fr. dem Edelfnehte Wilh. v. Burne jchuldig ift zu 
geben. 

Allen den, die difen brief ſehent oder hoͤrent leſen, Fündent wir 
Hanman Snewli von Lande !, ritter, Loͤp Snewli?, Diehtrich 
Kos ?, Velrich Nübert, evelfnehte, von der hundert güldin gel& 
wegen, güter vnd geber in golde und an gewege, rehtz, jergliches 
zinjes vf ſant Martins dag, jo der edel herre, graff Cünrat von 
Friburg, langgraff in Brißigowe, Wilhelme von Burn ?, eime edel- 
£neht, ze zinfe git vf das egenant zil ab den gütern, nötzen vnd dem 
gelt, als der Höbtbrief wifet, den er von jm dar vmbe inne het, 
das ſelbe gelt wider koͤffig iſt mit zmolff hundert guͤldin ®, als och 
der jelbe höbtbrief wijet, an dem jelben höbtbriefe die fromen, her 
Diehtrih Snewli Im Hoff, her Diehtrich von Wiffwiler 7, der eilter, 
vittere, Ruͤdin Soler®, Heinrich Meiger Nieß?, bürgen her vmbe 
warent, die alle leider von todez wegen abgangen fint. do veriehent 
wir Hanman Snewli von Lande, ritter, Löp Snewli, Diehtrich 
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Kotz vnd Velrich Nüber, edel fnehte vorgenant, daz wir von ernſ— 
ficher bette wegen dez egenanten graff Cuͤnratz reht bürgen gegen 
dem vorgenanten Wilhelm von Burn vnd gegen allen jinen erben 
vnd noch komen worden jint vnd jin wellent, vnd bin ich Hanman 
Snewli von Lande bürge worden an her Diehtrich Snewlins ſeli— 
gen jtat Im Hoff, vnd ich Lop Snewli, hern Cuͤnrat Berenlopen 
Snewlin rittere jeligen jun, an her Diehtrich! von Wiſwiler jeligen 
ftat, des eiltern, vnd ich Diehtrich Kog an Nüdin Solers tat, und 
ich Vrih Nüber an Heinrich Meiger Niefpen jeligen tat, vmbe 
die vorgenanten hundert güldin gel, vmbe zins vnd hobtgüt, vnd 
globent oͤch alle vnd vnſer jeglicher befunder mit dijem gegenw'tigen 
briefe bi den eiden, jo wir alle Liplich her vmbe gejworn hant mit 
vf herhebten henden vnd mit gelerten worten gegen ven heilgen von 
dez vorgelriben jerglichen gelb, güß vnd zinjes wegen, als daz ze 
haltende, ze Teijtende vnd ze tünde vnd oͤch getruwelich vnd vnge— 
uerlich ze vollefuͤrende, dar zit ſich die egenant abegangen buͤrgen 
ſeligen verbunden vnd globt hattent, vmbe alle ſtücke vnd artickel, 
die an dem koͤff briefe der vorgeſchriben hundert güldin geltz ge— 
jchriben ſtont, ſlehtklich vnd vngeuerlich. Har öber zü eime ofien, 
woren vrkuͤnde der vorgeſchriben dinge, ſo hant wir, Hanman Snewli 
von Landeck, ritter, Lop Snewli, Diehtrich Kotz, VBlrich Ruͤber, vor: 
genante, vnſere ingeſigele gehencket au diſen brief, der geben wart 
in der vaſten an ſant Gregorien dag, dez heiligen babſtes, in dem 
jar, do man zalte von gotz gebürte drützehen hundert nöntzig vnd 
zwei jar. 

Drei runde Siegel in grünem Wachs ſind noch vorhanden, das vierte iſt 
ganz abgegangen: 1) das des Nittrs Hanman Snewli v. Landeck zeigt 
einen vechts geneigten, zur Hälfte in der Umſchrift Tiegenden, gejpaltenen Schild, 
deſſen obere Abtheilung gegittert fchraffivt, mit Kreuzchen in den Mafchen, auf den 
linken Eck einen etwas vechts gefehrten, hoben Helm mit Hifthörnern, deren 
Mundlöcher jih berühren, mit Tappigen Deden zu beiden Seiten des Helmes 
herab, unten wieder aufwärts gebogen, jo daß die in Knoten gewundenen Enden 
mit den Endzipfeln wie brennende Fadeln in die Höhe ftehen, Umfchrift beſchä— 
digt, ... NI.SNEWELI . MILITIS. — 2) des Lop Schneweli, wie an 
der vor, Urk. v. 22. Febr. 1392. — 3) des Dietrih Kotz (Schnewli), einen 
lints in die Umſchrift zur Hälfte gelegten Schild der Schnewlin, in bejfen 
oben Abtheilung arabesfenartig gewundene Blumenzweige fichtbar find, auf dem 
rechten Ef ein links gefehrter Helm mit Helmdede, die wie ein Zopf ftraff hinten 
herabhängt, als Zierde ein links gerichteter Drachenfopf mit aufgeiperrtem Nachen 
und herausgereter Zunge (undeutlich), auf demjelben eine hohe Krone mit drei 
Lilienzaden, Grund gegittert, Umjchr.: 5°. DIETRICI. DCI. KOTZ. — 4) ift 
abgegangen, ſ. aber Ztſchr. XVII, 470, wo das Siegel bejchrieben ift, welches 
ein Ulrich Ruber an eine Urk. v, 19. Nov. 1426 gehängt bat, 
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13tſchr. IV, 365, V, 477 flg. 480 u. ſ. w. Schreiber U. B. II, 228 
flg. Deſſelben Geſch. d. St. Freib. II, 50. — ? Löp ift Leopold. An ber 
Urfunde v. 13. Febr. 1399 ſteht vollftindig Löp Bernlap Snewli. Val. auch 
die Urfunde v. 20. März und 6. Juli 1392, fodann XVII, 203, 205, 345 fig. 
Die Annalen v. St. Peter (Mſc.) I, S. 196 geben diefelbe Erklärung von Löp. 
— In dieſer Urkunde find verjchiedene Linien der Schnewlin repräfentirt, bie 
Landed, Bärenlapp, Kotz und Im Hof. ©. auch XVII, 462 fig. — 
3 Ebenfalls ein Shnewlin. —* Ztjehr. XVIII, 467 fig. — 5 8tſchr. XVI, 
370. Anm. 1. In der Urkunde vom 17. Juni 1399 beißt ev Wilhelm vom 
Brunnen (Born, Burn). — 6 3tſchr. XVI, 364. Conrad III. übernahm 
diefe Schuld feines Vaters Egen IV. als dejfen Erbe. — ? Schreiber Geld. 
d, St. Freib. U, 56. Z3tſchr. XVI, 108 fly. 344 fig. 365, 457 flg. u. ſ. w. — 
8 Ztjchr. XVI, 111, 366, 371. XVII, 76, 80. — ꝰ Ztſchr. XVI 366. XVII, 
68. XIX, 89, 360 fig. 368 flg. 370 fig. 378. 

Auch über dieſe Urkunde ift ein Vidimus des "biich. basler Offiziald Hein: 
rich von Beinheim vom 30. Sept. 1429 zu demſelben Zwecke In denfelben 
Formen, wie die übrigen, vorhanden, welcher über die Siegel des Originals Fol- 
gendes enthält: litteras pergameneas wlgaris theutunici infraserip- 
tas, quatuor sigillis cereis, in dupplatis pressulis pergameni im- 
pendentibus, coloris viridis, formarum rotundarum, in armis et 
caracteribus euidentibus et integris, de quibus et prout mencio 
fit in eisdem, sigillatas, non rasas etc. Mit derjelden Beglaubigung 
deſſelben Notars und dejien Zeichen. 

Siegel der biſch. baſ. Curie in rothem Wachs. 


Aus dem öſterr. breisg. Archive. 


1392. — 20. März. — Gr. Conrad v. Freiburg übernimmt 
eine Schuld feines Vaters Egen von 250 Goldgulden und gelobt, fie dem Gläu— 
biger, dem Tuchhändler und Bürger in Breifadh, Hanns VBelder, im zwei 
Zielen, 125 an nächftem Martinitag und 125 auf folgenden Martinitag, heimzuzahlen, 
welche Schuld ſonſt mit 40 fl. verzinst wurde, woran aber 20 fl. abgelöst find, wofür 
fih Abt Heinrid von St. Peter auf dem Schwarzwalde und die Edel 
fnehte Wölflin zum Stein von Gerftnegg und Loppe Schnewlin 
Bärnlapp und einige Vögte verbürgen und Leiftung zufagen. 


Wir, graf Cünvat von Friburg, lantgraf ze Briffgow, veriehent 
vnd tünd kunt mengelichem mit difem brief, das wir für uns vnd 
alle vnſere erben vnd nachkomen jchuldig find vnd gelten fond einer 
vechten, redelichen jchulde dem bejcheiden mann, Hans Welver, dem 
watman!, burger vnd gejejjen ze Brijach ?, oder allen finen erben 
vnd nachkomen, oder dem, der dien brief mit jinem wiffent, willen, 
gunft ond güter gehell ? inn het, dritthalb hundert guldin güter 
vnd geber am golde vnd am geweg* vollenfwerer, vnd fond jnen 
die fchulde gar vnd ganklich gelten, geben und oͤn allen iren ſcha— 
den vnd foften gen Brijach in die jtat vnd in weles hus fi dafelbs 
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wellent, antwurten zü diſen zwein nach gejchribenen zilen und in 
die wiſe, als hie nach geichriben jtat, des erſten hundert zweintzig 
ond fünf guldin vff ſant Martins tag, fo nechit funt nach date dis 
briefs, vnd von dem jelben jant Martins tag öber ein jar aber 
hundert zweintig ‚und fünf guldin, die jelb fchulde har dan ruͤrt 
vnd trifft von der viergig guldin gelt wegen, die jm vnſer herre 
vnd vatter jeilig, graf Egen von Friburg, wilunt lantgraf ze Brifj- 
göw, vnd wir ze Zinje gabend nad) des briefs ſag vnd lutte, den 
er noch darvmb inn heit, daran aber zweingig guldin gel won 
jme geföft vnd ab gelöfet fint. Vnd vmb daz fi der egenanten 
jchulde der drithalb hundert guldin vnd aller ftüfe vnd arttifel, jo 
vor und nach gejchriben jtat, dejt jicher fient, jo haben wir jnen 
harvmb vimerjcheidlichen zi rechten, gejworenen bürgen gegeben, den 
erbern geiftlichen her Heinrich °, von gotz gnaden abpt zü ſant Peter 
im Swargwald, vnd die bejcheiden edeln knecht, Wolfflin zum Stein 
von Gerjtnegg ® und Xöppen Snewelin Bernloppen ” vnd dar zii 
jo haben wir jnen och har vmb zü vns vnd zü den obgenanten 
bürgen zü rechten mitjchuldner gegeben diſe nachgeichribenen vnſere 
erbern lüte vnd vogt, des erjten Henni Gyſin, vogt ze Hügelnhein$, 
Jeklin Kreps?, vogt ze Seuelden, Johans Schnider von Eyjitat 1°, 
vogt ze Oppfingen !!, Cuͤni Gejellen, vogt ze Tüngen, Peter Schen- 
fen, vogt ze Mengen, vnd Claus Eberhart, vogt ze Schalftatt, alſo 
vnd mit jolicher geding, were, das wir, der vorgenant jchuldener, 
graf Cuͤnrat von Friburg, dev zilen theins öberſtoͤſſend vnd bie 
jchulde, die denne darvff gefelt nit richtend, gebent, noch antwurte— 
tend nit, als vor bejcheiden ift, jo mügend vnd jollent fi uns, den 
vorgenanten jchuldner, vnd oͤch vns, die obgenanten bürgen vnd 
mitichuldener alle gemeinlich vnd vnuerſcheidenlich, oder vnſer iege— 
flichen befunder, var vmb vnd vmb allen andern gebreiten, ſchaden 
vnd abgang manen ze bus, ze hof, vom mundbe, vnder ögen, mit 
brief oder mit iren gewifjen botten. Si mögend vnd jülfent oͤch 
ein oder me vnder ons, wele ji wellent, manen oder vngemant 
faffen, der manung vnd leiftung fürbaffer zit vnd tag geben un ber 
andern wiſſent vnd willen, als vil vnd alz dik jnen daz fügklich 
ift ze tuͤnd, allen iren vechten an diſem brief vnſchedelich. Vnd 
wenne wir oder wele denne vnder vns von jnen alſo gemant wer: 
dent, die jond öch fich denne nach der manung inwendig den nech— 
jten acht tagen mit geding, wir der ſchuldener vnd die bürgen, vnd 
wir die mitjchuloner alle nad) der manung bi der jelben tag zit 
alfe die, die denne vnder vns den mitjchuldner dar in bi tag fomen 
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mögend, ungeuarlich mit vnſer ſelbs Liben vns antwurten gen Bri 
Jah in die jtat in offener wirt hüſer vnd jond da ſelbs vecht und 
gewonlich gifelichafft halten vnd leiſten zit feilem koͤfſ, vnſer iege— 
flicher zwei rechte mal züm tag, vnuerdingt. (Es folgen nun die ge: 
wöhnlichen Beftimmungen über Leijtung durch Knechte, über Verſäumniß, gericht: 

lihen Zugriff, Erjag der abgegangenen Bürgen und Mitihuldner, Schadloshal— 
tung 2.) .. . Vnd dar zit jo mögent vnd jollent fü fich halten vnd 
haben zü allen den ſtuͤken vnd arttikeln, die in dem rechten hoͤpt— 
brief gejchriben jtand von der viergzig guldin gelez wegen, den er 
noch inn bet. Der felb brief fol öch denne in allen finen krefften 
vnd mechten beliben vnd fin vmb die zweinczig guldin gelez zü 
glicher wije, als er vmb die vwiergzig gulden gelcz wijet vnd jtat, 
aljo vnd mit folicher geding. were, daz fi am diſer porgenanten 
ihulde vnd an dijem brief thein gebreiten, ſchaden oder abgang ges 
wunnend oder nemmend, vd hie wider jol ons alle nit ſchirmmen, 
weder geiftlich noch weltlicy gericht, noch Feiner hand ſchirmme, frie- 
heit noch gewonheit, weder des Landes noch der jtetten, noch nüt 
vber al, das hie wider geichirmen oder gehelfen Fan oder mag. Vnd 
dar vff jo verheiſſen vnd geloben wir, der jchuldner, bürgen vnd 
mitjchuldner, alle gemeinlich vnd vnuerſcheidenlich, ietweder teil, als 
vor von jme gejchriben tat, alle diſe vor vnd nad) geichriben ding 
onuerjcheivenlich war vnd jtet ze haltend, ze habend, gar vnd gentz— 
lich ze vollfürend, und hie wider niemer getün, noch jchaffen geton 
werden in fein wije bi den eiden, die wir alle gemeinlich vnd vn— 
uericheidenlich, vnd vnſer tegflicher bejonder har vmb geiworen und 
geton hand mit vff gehebten henden gegen den heiligen vnd mit 
gelerten worten Hi alle geuerde. Vnd har Hber zit einem waren 
vnd offenem vırfünd, jo haben wir, dev vorgenant jchuldener, graf 
Cuͤnrat von Friburg, lantgraf ze Briffgow, von vnſer jelbs wegen 
vnd durch bette willen der obgenanten mitjchuldener, vnſer armen 
füte ond voͤgten der egenanten dörffer vnſer eigen ingejigel gehenft 
an dijen brief.” So haben wir die obgenanten bürgen, Heinrich, 
von goß gnaden abpt zü Sant Peter, Wolfflin zum Stein von 
Gerjtnegg, vnd Löpp Snewlin Bernlöpp, edelfnecht, vnſer eigene 
ingefigel von vnſer jelbs wegen oͤch gehenft an difen brief. So 
haben wir, die obgenanten voͤgt vnd mitſchuldner, Henni Gifi, Jek— 
lin Kreps, Johans Schnider, Cuͤni Geiell, Peter Schenk vnd Claus 
Eberhart, voͤgt der obgenanten doͤrffer, alle miteinander gebetten 
den vorgenanten vnſern gnedigen edeln herren, graff Cünrat von 
Friburg, das er durch vnſer bette willen ſin eigen ingeſigel henke 
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an difen brief, dar vnder oͤch wir vns verbindent aller vorgejchris 
bener ding, ons da mit zü bberfagend, wand wir eigener ingefigel 
nit enhabend. Dis bejchach und wart dirv brief gegeben ze Baden— 
wiler an der nechiten mitwochen vor vnſer frowen tag der verholnen 
in der vajten des jars, da man zalt von goß gebirte druͤtzehen 
hundert nüngzig vnd zwei jar.* 


Mit 4 runden Siegeln in gelben Wachs: 1) des Gr. Conr. III. v. Fr. 
wie an ber Urf. v. 7. Juni 1390, Umichr.: 7 8. CVONRADI. COMITIS. 
DE. FRIBVRGO. — 2) des Abts Heinrich IH. von St. Peter, zeigt einen 
rechts aus dem Kreife bervorgejchobenen, gebogenen linken Arın, dejien Hand einen 
Abtsftab Hält, der obere Arm nur zur Hälfte, der Ellenbogen fait gar nicht ficht: 
bar, Grund mit Blumenzweigen bebedt, won der verborbenen Umichrift nur 
... MON... lesbar. — 3) des Wolf v. Stein v. Gerftnegg wie an ber 
Urk. v. 22, Febr. 1392, Umſchrift kaum zu leſen: TS. WOLF.D.GERST- 
NEC (2). — 4) des Lop (Leopold) Schnewli wie an der Urk. vom 22. Febr. 
1392. 

! Btichr. XVII, 197, Anm. 1 und XIX, 378. — Breiſach am Rhein, 
weitlih von Freiburg. — Zuſtimmung. — * e* deutlich, bier für e*, kommt 
noch einigemal in diefer Urk. — ? Heinrich IL (Salati) folgt auf den am 
7. Dez. 1390 gejtorbenen Heinrih II v. Stein. Sein Geſchlecht Salati 
gehörte zu den Freiburger Patriziern. 1441 wird ein Senator Josly Safati 
genannt. Heinrich war auch nur kurze Zeit Abt, denn er ftarb ſchon am 
8. Der. 1392. — 6 ©. Urk. v. 22. Febr. 1392, bejonders aber Urk. v. 27. Juli 
1389, Anm. 5 (XVIIL ©. 197). In folgender Urk. v. 6. Juli 1392 heißt er 
Wolfv. Freiberg genannt v. Gerftenegg. Er kommt auch in der Urk. v. 
13. Febr. 1399 und fpäter noch öfter vor. Ztſchr. XII, ©. 318 wird Mar: 
garetba vom Stein als Ehefrau des Berhtolt Goler v. Ravenſburg 
mit ihren. Rindern Bertolt und Wolf genannt, die wahricheinlich eine Tochter 
war des ebenda ©. 435 aufgeführten Wolflin vom Stein zu Kislan, ge 
nannt dv. Ehingen. Diejer jcheint einem Wirtenbergiichen Geichlechte anzuge— 
bören, welches in vielen Zweigen an verjchiedenen Orten ericheint, die meift von 
den Stein v. Rechtenſtein abſtammen. Dieje führen aber alle 3 Wolfe: 
angeln iiber einander im Wappen, was mit ben Wappenbilde Wolfs v. Stein 
v. Gerfinegg nicht übereinftimmt. Bol. Ztichr. IV, 435, Anm. 6. Auch 
will ich nicht unbemerft Yaffen, daß bei und in Ganftatt ein Geichlecht von 
Stein anfäßig war, in welchen der Name Wolfram, Wolf vorkommt. Mem: 
minger Beihr. d. O.A. Ganftatt 136, Ztſchr. XIV, 107 fig. Ob und wie 
vielleicht obiger Wolf v. Stein gen. v. Gerſtnegg mit diefen wirtenber: 
gifchen oder badiihen Stein in Verbindung zu bringen ift, oder ob er den 
überrheinifchen Stein angehört, muß id) unentjchieden laifen. — 7 ©. vorige 
Urkunde, — 8 Hügelheim und Seefelden im A. Freiburg. — ? Z3tſchr. XVU, 
76. — “ Eihftetten im A. Emmendingen. — !! Dpfingen, Thiengen, Men 
gen, Schalljtadt im U. Freiburg. 

* Auch von diefer Urkunde ift ein Vidimus des biſch. baſel'ſchen Offizials, 
Heinr. v. Beinheim, vom 30. Sept. 1429, in benjelben ‚Formen, zu deniel: 
ben Zwecken, für dieſelbe Perfon, und mit derfelben Beglaubigung, wie die frü— 
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beren, vorhanden, mit dem Siegel ber biſch. bal. Gurie in rothem Wachs, mit 
folgender Angabe der Siegel des Originale: litteras pergameneas uulga- 
riter theutunici subscriptas, sigillis quatuor cereis formarum 
rotundarum, coloris. crocei, quolibet eorum in duplata pressula 
pergameni impendente, tam in armis quam caracteribus eui- 
dentibus et integris, de quibus et prout mencio fit in eisdem, 
sigillatas, non rasas etc. 
Aus demfelben Archive. 


1392. — 6. Jul — Gr. Conrad v. Fr. befennt, daß er dem 
Basler Bürger Hans zum Wind für einen von ihm gefauften Hengft 45 ft. 
ſchuldig geworben ſei, die er ihm auf nächſt fommenden ©. Martins Tag bezah— 
len wolle, unter Bürgichaft feiner Diener, Wolf v. Freiberg, genannt 
v. Gerftenegg, und Bärenlap Schnemlın. 

Sch graff Cuͤnrat von Friburg, lantgraff in Brifgouwe, tünt 
kunt mengelichem mit dijem briefe, daz wir jchuldig fint vechter 
ichulden vnd gelten font Hans zem Winde, eime burger ze Bafel 
fünf vnd viergzig guͤldin, guͤter vnd fwerer von eins hengejtes we— 
gen, den wir vmb in fouffet hant. Die jelbe ſchulde gelobent wir 
für vns vnd vnſer erben jme vnd finen erben ze gebende vff jant 
Martins tag eins marterers, jo nechite fomet, nach der date dis 
briefes, vnd junderlich dem, der dien brief mit finem willen inne 
bat, vnd antwäürten gen Bajel in iren gemalt ane iren jchaden vnd 
foften vnd by der gewichte ze Bafel. Vnd des ze merer jicherheit, 
jo hant wir har vmb ze hürgen geben vırd gejeczet vnuerſcheiden— 
lich, Wolff von Friberg, genant von Gerjtenegk, vnd Berenlap 
Snewelin von Friburg, vnſer dienere, aljo, were, daz die vorgenante 
ſchulde nüt bezalt wurde vf daz egenant zil, alz vorbejcheiden tft, 
wenne wir denne graff Günrat, der ſchuldener, vnd die egenanten 
bürgen dar vmb gemant werdent von dem egenanten Hans zem 
Winde, von jinen erben, oder von dem, der dien brief mit finem 
willen inne hat, oder von iven botten ze huſe, ze hofe, oder vnder 
ougen, von munde oder mit briefen, jo jöllent wir alle nach ver 
manunge in den nechiten achte tagen ze Bajel in der- jtat ein recht, 
offen, gemönlich gijelichaft dar vf leiften in drier würte hifer, dar 
in wir denne gemant werden, in ber eime, in welem vnſer jege= 
licher wil x. Folgen nun bie gewöhnlichen Formeln der Feiftensbebingun: 
gen, über Erſatz, Zeit, Zugriff, Abgang, "ergütungen u. ſ. w. Har 
vber ze einem waren vrfünbe, jo hant wir, ber vorgenant jchul: 
dener, vnſer ingefigel gehendet an difen brief. Vnd wir, bie 
vorgenanten bürgen, Wolff von Friberg vnd Berenlap Snewelin, 
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vergechent ouch aller der dingen, die da vor von vns gejchriben 
ftant vnd hant fi ouch gelobt und gefworn zen heilgen, jtete ze 
hande vnuerſcheidenlich. Vnd dez ze merer ficherheit, jo hant wir 
ouch vnſer ingefigele gehendet an dijen brief, der geben it an dem 
nechiten ſamſtage nach ſant Blriches tag in dem jare, da man zalte 
von gottes gebürte drüczehenhundert zwey vnd nuͤnezig jare. 

Mit 3 runden Siegeln in gelbem Wahs: a) bes Gr. Conr. v. Fr. — 


b) bes Bärenlapp Schnewlin. — c) bes Wolf v. Freiberg, genannt Ger: 
ftened, alle wie an ber Urk. v. 20. März 1392. 


Aus demfelben Archive. 


1393. — 5. Aug. — Gr. Conrad v.Fr. urfundet über eine Schuld 
von 300 Pfd. Pfenn., weldhe er und jeine Leute dem Freiburger Bürger unb 
Rirthe Bartmann Schultheiß von Ihringen für Zehrung und Koften 
in jeiner Herberge und als Darleiben jchuldig geworben und dafür, ba es ihm 
nicht möglich, diefelbe baar heimzuzahlen, dem Gläubiger jeine Vogteien zu Rohr, 
Espach und Ibenthal mit Yeuten, Gütern, Gerichten, Steuern, Nuten, Wunn 
und Waide und aller Zugehör, mit Ausnahme der Wildbänne, zum Pfand gegeben 
babe, das wieder in Abtheilungen von 100 fl. abgelöft werben fann, dafür aber 
immer biejer Summe entjprechend au der Nutzung abgezogen werben joll. 


Wir graff Cuͤnrat von Friburg, lantgraff in Brißgöwe, tün 
funt menglichem mit diſem brief vnd veriehent offenlich, das wir 
einer rechten, redelichen ſchulde jchuldig ſint vnd gelten follent Bart- 
man Schultheiffe von Vringen !, dem wirt, eim burger von Fri— 
burg, drübundert pfunt pfenning güter und gewonlicher Friburger 
miünge verrechneter jchuld von zerung vnd fojten wegen ?, jo wir 
vnd die vnſern in finer-herberg getan hant vnd der er ons einteil 
bar verlihen hat, vnd die in vnſern rebelichen nu vnd notdurft 
fomen ſint. Vnd wand wir jn zü dien ziten berjelben pfenningen 
mit barjchaft nit bezalen mögent, jo hant wir jm ze einem rechten, 
wiffentlichen, inheblichem pfande vnd in pfandes wife für das jelb 
gelt ingegeben und in geantwürtet vnſer wogtien, ze Roraẽ, ze Ej- 
pach * vnd ze Ywa gelegen bi ſant Peter, mit lüten, gütern, ge 
richten, jtüren, zinjen, nügen, wunne und weide und mit allem rech— 
ten vnd zügehörden, als wir e8 har hant bracht, vigenomen die 
wiltbenne ?, und wellent, das er vnd alle fin erben vnd nachkomen 
mit gangem, vollem gewalt, ane menglich8 irrung vnd wiberrede 
das vorgeſchriben güt inne habent, beficzent, muczent vnd niefjent 
als lang, vncz das wir oder vnſer erben und nachfomen dasjelb güt 
lidigent vnd Iojent mit driuhundert pfunt pfenningen, güter vnd 
gewonlicher Friburger müntze, die wir jnen gar vnd genglich geben 
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jöllent ane abjchlahung der nüczen, jo er oder fin erben vnd nach— 
fomen davon empfangen hettent. Vnd hant ouch aljo die vorges 
ſchribenen Kit, die in den vogtien geſeſſen fint, dem obgenanten 
Bartman vnd allen finen erben und nachfomen geſworn, gewertig 
vnd gehorjam ze finde mit gerichten, ſtuͤren, zinfen, nüten vnd mit 
allem rechten vnd zügehörden, als wir e8 har hant bracht, nüt vf- 
genomen, denne allein die wiltbenne, ame alle geuerde. Were aber, 
daz dasſelb güt vor verkouft, verjeßet oder verendert were, jo jollent 
wir vnd alle vunjere erben vnd nachkomen jn vnd jin erben vnd 
nachfomen mit andern gütern beficheren vnd beforgen, daruff fi des 
obgenanten gütes jicher ſient vnd damit fü benuͤge. Vnd iſt berett, 
als dick wir, der vorgenant graff Günvat, oder vnſere erben vnd 
nachlomen, dem obgenanten Bartmann oder finen erben vnd nach— 
fomen an die obgenante jchulde vichtent vnd zebent Hundert pfunt 
pfenning der egenanten müntze, die jollent für von vns emphahen 
vnd jol vns denne der dritteil der egenanten nützen volgen ante 
geuerde. Wir, der vorgenant graff Cuͤnrat von Friburg hant ouch 
gelopt für vns vnd für alle unſer erben vnd nachfomen, die wir 
veſteklich harzuͤ verbindent, dijen brief vnd alles daz, jo haran ges 
ichriben jtat, gegen dem vworgenanten Bartmann vnd allen finen 
erben vnd nachkomen tete ze habende vnd ze vollefuͤrende und har— 
wider niemer ze tünde noch ze fomende, noch das ſchaffen getan 
werden, weder mit gericht, geiftlichem noch weltlicyem, noch ane ges 
richt, mit worten noch mit werden, heimlich oder offenlich bi dem 
ende, jo wir harumb geſworn hant mit vfgehebter hand, gelert, gegen 
got vnd den heiligen vnd verzihent uns harumb aller helf, geiſt— 
(ichs vnd weltlichs gerichtens, aller babiten, keyſern vnd füngen 
rechten, gejchribens oder vngeſchribens, aller friheiten vnd gewons 
heiten der herren, der jtetten vd des landes, vnd gemeinlich aller 
fünden, vizugen vnd geuerden, da mit wir oder vnſere erben vnd 
nachfomen, oder jemand von vnſern wegen har wider deheins weges 
gereden oder getün Eondent oder möchtent vnd ſunderlich des vechten, 
das da jprichet, gemein verzihunge vernahe nüt. Vnd des ze einem 
jteten, waren vrkünde, jo hant wir vnſer eigen ingeligel gehendt an 
dijen brief, der geben wart vff ſant Oſwaltz tag des jares, dv man 
zalt von gottes gebürt tüfent druhundert nuͤnczig vnd drei jare.* 

Mit dem runden Siegel des Gr. Conrad v. Fr. in gelbem Wachs an 
ihmalen, weißen Leinenbändeln. (Wie an der vorhergehenden Urk.) 

* Die Schuld iſt abgelöft, denn die Urkunde ift durch Einjchnitte caffirt. 

1 ©, Ztſchr. XVII, 194. — ? Wahrſcheinlich durch Peiften. — I Robr, 
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früber zum Kl. St. Peter gehörig, bejteht aus einigen Käufern, die zu St. Peter 


eingepfarrt find, im A. Freiburg. — * Espad an dem Espach, der von St. 
Peter fommt. — 5 Dberibentbal im N. Freiburg, gehört auch zur Pfarre 


St. Peter. — # Das chem. Kl. St. Peter auf dem Schwarzwalde. — 7 Weil 
fie Zehen waren vom Hody: und Domitifte Baiel. 
Aus demielben Archive, 


1395. — 23. Jul. (Vid. 1421. 14. Febr.) — Gr. Gonrab 
v. Freiburg verpfündet feinem Berwandten, Hans v. Blumeneck, um 600 
Soldgulden feine Bogteien zu Rohr, Ibenthal und Espad mit aller Zuge: 
bör, mit Ausnahme der Kaftenvogtei des KT. S. Peter und dev Wildbänne, und 
mit der Bedingung, daß auf Güter und Leute Feine Ueberſteuer gelegt werden 
dürfe. 

Wir grauf Cuͤnrat von Friburg, lantgraufe im Breißgoͤwe, 
bekennent vnd tünt kunt aller menglichem mit diſem brieff, daz wir 
für vns vnd vnſer erben vnd nachkommen dem frommen, vnſerm 
lieben oham, Hanſen von Bluͤmnegke!, her Hanſen ſaͤligen jun von 
Bluͤmnegke, eins ritters, ze einem rechten, redelichen, inheblichem 
pfande vnd in pfandes wiſe ingegeben, geſeczt vnd ingeantwürttet 
händ, wir ſeczent vnd gebend im ouch alſus in mit kraft diſes 
briefes vnſer vogtyen ze Nora, ze Iwa vnd ze Ejpach ?, mit Tüten, 
gütern, gerichten, ftüren, nuͤczen, zinſen, dienſten, vnd tagwan, mit 
aͤkern, matten, holez, velde, waſſer, wunne vnd weyde, vnd mit allen 
andern rechten vnd guͤtern, die wir haͤnd vnd gelegen ſind in den 
vorgenanten dryg teleren vnd in der gebiett dez clofters zu ſant 
Peter uff dem Schwarczwalde gelegen, in Coſtenezer byſtuͤme, ſo 
vns von recht oder von gewonheit da zuͤgehoͤrt, vnd als daz vnſer 
vatter ſaͤlig vnd wir von alter her inne gehebt, genoſſen vnd her— 
bracht hant, nicht vß genommen oder vorbehebt, denne die kaſtuogtye 
dez clofters zuͤ ſant Peter? vnd die wildbenne, vnd ouch vßgenom— 
men *, der libe vnd gut veruielle, daz fol halber vnſer fin vnd der 
ander halbteile dez vorgenanten Hanjen von Blümnegke vnd aller 
jiner erben vnd nachkommen Wir habend ouch dife vorgenanten 
gütere, nuͤcze vnd zinfe mit aller zügehörde dem vorgenanten vn— 
jerm öhen, Hanfen von Blümnegfe, vnd finen erben vnd nachkom— 
men gejeczt vnd in geantwurtet fir jechs hundert guldin, güter 
ond gerechter an gold vnd an gewichte, vnd find ouch wir der 
jelben guldin gewert von jme vnd bezalt, da mit ons von jm wol 
benügt.. Vnd dar vmbe jo wellent wir, daz der felbe Hans von 
Blümnegfe vnd alle fin erben vnd nachkommen mit ganczem, vollem 
gewalt aͤne vnſer vnd vnſer erben vnd nachkomen vnd One meng— 
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liches zorne vnd widerrede die vorgejchribenen gütere, nücze, ziufe, 
gerichte, jtüre und rechten, vnd darzıı alle freuelen mit allen rechten 
vnd zügehörden, als vor iſt bejcheiden, inne habent, beficzent, nuczen 
vnd nieſſent fiend, alſo lange vncz uff die ftunde, daz wir oder 
onjer erben vnd nachkommen dieſelben gütere mit aller zügehorde 
von jnen erlidigent vnd erlöfent. Vnd iſt ouch bedinget vnd berett, 
daz der obgenante Hans von Bluͤmnegke, noch fine erben vnd nach— 
fommen vff die vorgejchriben luͤt vnd gütere enkein vberjtüre nit 
legen ſol. Vnd hand ouch alſo die vorgefchriben luͤte, die in den— 
jelben vogtyen vnd gerichten gejeflen ſint, von vnſers geheiß wegen 
dem vorgenanten vnſerm ohan, Hanfen von Blümnegfe vnd allen 
finen erben vnd nachlommen gehüldet vnd gefworn, gewertig vnd 
gehorjam ze jinde mit gerichten, ftüren, nüczen, zinjen, freuelen und 
mit allen rechten vnd zuͤgehörden, als wir eß harbradıt hand, und 
nady der maſſe vnd in dem rechtten, als vor eigenlichen gelütert 
vnd gejchriben ift. Were aber, daz die felben gütere in deheinen 
wege vor verkouft, verſeczet oder verendert werent, jo jollent wir 
vnd alle vnſer erben vnd nachkommen jn vnd fine erben vnd nach— 
fommen mit andern gütern befichern vnd bejorgen, daruff fie der 
obgeichribenen jechihundert guldin ficher fient ond da mit ſy denne 
benüge Ane geuerde Wir hant ouch geloubt fr vns vnd vnſer 
erben vnd nachkommen, die wir veſteklich herzü verbindent, diſen 
brieff vnd alles daz, fo haran gejchriben ftät, ftet ze hande und 
harwider nymer ze tuͤnde mit beheinen dingen bberall by dem eibe, 
den wir herumb gejworn hant mit uffgehebter hende vnd mit ges 
lerten worten Tiplich ze got vnd den heiligen vnd verzihent uns 
ouch herinne aller fryheiten und genauden, vnd alles jchirmes vnd 
rechtens beyde, geiftliches vwd weltliches gerichtes, vnd ſunderlich 
dez rechten, daz da ſprichet, gemein verzichunge habe niht Eraft, es 
gange denne ein bejunder vor. Were ouch, daz dirre briefe ge: 
breithaftig were oder würde, wie ſich daz gefügte, oder waran daz 
were, daz fol dem obgenanten Hanjen von Blümnegte, finen erben 
vnd nachfommen zü jven rechten diß brifes feinen jchaden bringen. 
Der vorgenante Hans won Blümnegfe bett aber vns die früntichaft 
getan, daz wir vnd alle vnſer erben vnd nachkommen die vorge— 
nanten niücze vnd gütere mögent wider ablofen hinanthin imer me 
ane zil vmb jn oder vmben fin erben vnd nadyfommen jamenhaft 
ouch mit jechihundert guldin güter vnd gerechter an golde vnd an 
gewichte, wenne wir jnen bie gebend vnd richtend mit den verſeſſ— 
nen vnd ergangen nuczen vnd zinjen, die denne bez jares geuallen 
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mwerent oder ufftüundent, vor dem Meyentage® oder dar nad) einen 
monent, jo jollent jy vns der widerloſung gehorſam fin. Were 
aber, daz wir den manot verjefjent, jo ſuͤllent jnen dez Fünftig@k 
järes gancz volle nücz vnd zinße gefallen fin jlechtlich An alle ge 
uerde. Vnd des alles zit einem offen vrfünde, jo hant wir vnjer 
eigen infigel gethan hengken an difen brief, vnd ze noch merer 
ficherheit jo Hand wir gebetten die frommen, vejten Gerharten von 
MWeljchen-Nüwenburg, den bandhart ®, vitter, MWölffelin vom Stein 7, 
Heinz von Baden’, Hans Berthold von Nüwenfels’ vnd Frank 
Meorjer !°, daz fie jre infigele ze gezügnuſß dirre dinge yuch ge 
henght hand an difen brief, daz wir ouch die felben Gerhart von 
Welſchen-Nuͤwenburg, der bankhart, Wölfflin vom Stein, Heing von 
Baden, Hans Berthold von Nüwenfels vnd Francz Morſer getan 
band durch ſiner bett willen, vns vnd vnſern erben vnd nachkom— 
men vnſchaͤdlich, dez wir verjeuchent an diſem brieff, der geden iſt 
an dem nechſten fritag vor ſant Jacobs tag, dez heiligen zwoͤlf— 
botten, des jaͤres, do man zalt von Criſti gebürt tuſent druͤhundert 
nuͤnczig vnd fünf jar. 
Dieſe Urkunde iſt enthalten in einem Vidimus der Stadt Freiburg vom 
14. Febr. 1421, deflen Eingangs: und Schlußformeln hier folgen: Wir, der 
burgermeifter vnd der rate zu Friburg, tunt kunt menglichen mit 
diſem brieff, daz wir einen ganczen, gerechten, vnargwonnenten 
brief an berment, an gejchrift und an den infigelen, vor vnſerm 
. väte gefienchen vnd gehört hand lejen, der von worte ze worte 
wiſet, als hie nach gejchriben ftät. (Folgt die Urfunde:) . . Vnd wand 
wir, der burgermeijter vnd väte zuͤ Friburg, obgenant, einen folichen 
Brief vor vnſerm raͤte gefienchen vnd gehört hand leſen, jo hand 
wir von bett wegen bez ermwirdigen, geitlichen herren, her Heinrichs 
von Horuberg '!, abbt dez goczhuß zu ſant Peter ꝛc. vnſers bur— 
gers, vnſer jtett gemein infigel, daz minder, zu einem vrfünde ge 
tan hengken an dijen brief, der geben ift zu Friburg vor offen 
rate in ber rat ftuben dez nechiten fritages vor dem funntag Re— 
minifcere dez järes, do man zalt von gottes gebürt vierczechenhun— 
dert vnd zweinezig vnd ein jaͤr x. 


Von dem Siegel der St. Freiburg in grünem Wachs iſt nur noch ein klei— 
nes Stückchen an dem Pergamentſtreifen vorhanden. 


Z3tſchr. XII, 88, 228. Oheim oder Verwandten nennt ihn Gr. Conrad, 
weil Adelheid, die Tochter des Gr. Heinrich II. v. Fürftenberg an Hein: 
vih v. Blumenegg vermählt war. — ? Ueber dieſe Thalorte f. die vorige Ur- 
funde. — 3 S. Anm. 11. — * bier it diejenige ausgelaffen, deren Leib 
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und Gut verfallen ift, bie das Leben verwirft haben. — 3 Maitag ift 
der erite Mat. — © Girard, bätard de Neuchätel, war der Sohn Jobanns, 
* Sohnes des Grafen Ludwig I. v. Neuchätel (Neuenburg), ber Neffe der 
Iſabella, die eine Schwefter Jobanns war. (Ztſchr. XVI, 96 fig) Er 
ftarb um 1400 als baron de Boudry, seigneur de Vaumarcus, und binterließ 
einen Sohn und Erbin Johann, Boyve, Annales historiques du comte de 
Neuchätel et Valangin. I, 370, 403. — 7 ©, Urk. v. 20. März 1392. — 
8 Ztjchr. IX, 243, Anm. 1, XVIIL, 99, Anm. 10. — ? ©. Urf. vom 7. Juli 
1390 und andere vor und nad) diefer. — 9 Diejes Freiburger Gejchlecht erjcheint 
oft in der Zeitichrift XIII, 439, XII, 71, 83 fig. 377 flg. u. |. w. — Hein— 
rich V. Er batte 1420 mit Bewilligung der Grafen Conrad III. v. Frei- 
burg und feines Sohnes Johann dieſe Pfandſchaft um die Pfandſumme ein= 
gelöft. 
Aus demielben Archive, 


Fortfeßung von Bb. XVIIL, ©. 356. 


1398. — 26. Juli. — Herzog Leopold v. Defterreich ac. rever- 
firt, daf er die von dem Gr. Conrad v. Freiburg als Pfandichaft erhaltene 
Fefte Badenweiler jammt Zugehör nur jo lange behalten und nußen wolle, 
bis die Schuldforderung an Conrads Bater abgetragen wäre, jodann aber dem 
Grafen wieder zurüdgeben wolle, unterdefjen aber Conrad alle jeine Ichenberr: 
lichen Rechte unbebindert ausüben ſolle. 


Wir Lepolt, von gottes gnaben herczog ze D’fterich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krayn, graf ze Tyrol ac. tün funt für vns vnd 
onfer erben. Als der edel, vnſer Lieber oͤchim, graf Cuͤnrat von 
Friburg, herre ze Nrimwenburg, vns fin veſti Badenwilere mit allen 


güteren, nitgzen, zinfen vnd gülten, jo er in diſen landen hat, ges * 


geben vnd getrumwet hat zu vnſern handen in ze nemmen vnd ba= 
mit die gult vnd jchulde, jo er von fing vatters jeligen wegen 
ſchuldig iſt, abgetragen vnde ze bejtellen nach Tut des briefes, ven 
er vns dar ber gegeben bat. alſo haben wir demjelben vnſerm 
öchein hin engegen gelobt vnd verheiffen, geloben vnd verheiffen 
ouch wifjenlich mit dem brieff, wenn die egnant geltichulde genczen- 
klichen vßgericht vnd abgetragen wirdet, das wir denn im oder finen 
erben die egenant vejten, nücze, zinge vnd güter hinwider ane vnſer 


vnd der egenant vnſer erben irrunge vnd hindernifje volgen vnd 


wider varen laſſen jüllen vnd wellen vngeuerlich. Es mag ouch 
der egenant graf Cuͤnrat hinfür alle die lechen, die von im dar 
rürent, Tiehen, als vor, als dik das ze jchulden fümpt. Wenn ouch 
nun für bafjer von der egenanten jiner nücz vnd ouch der jchulde 
wegen rechnunge bejchechen jol, jo mag er der finen einen dar zü 
ordnen vnd fchifen, ob er wil, das er daby ſy vnd die rechnung 
mitfampt vnſern amptlüten, die wir dar zü fchaffen, alfo verhoͤren. 
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Mit vrkunt dig briefs geben ze Tanne an fritag nach ſant Jacobs 
tag des heiligen zwölfbotten nach Chriſtus geburt dryczehenhundert 
jar, dar nach in den acht vnd nöwnezegejten jar.* 

* Sachs I, 227. 

Dieje Urkunde ift als Abjchrift in einem Vidimus des Offizials der biichöf: 
lihen Gurie zu Lauſanne v. 1. Dez. 1439, deſſen Eingangs: und Schluffor: 
meln lauten, wie folgt: Nos offieialis curie Lausannensis notum serie 
presencium facimus vniuersis, quod nos vidimus, legimus et 
tepuimus ac per Johannem Lesquereul, notarium diete curie 
nostre juratum, transcribi et exemplificari mandauimus quan- 
dam litteram verbis theotonicis descriptam, non rasam, non 
cancellatam ac omni prorsus vicio et suspicione carentem, cuius 
quidem littere tenor sequitur in hec verba. . (Folgt die Urkunde.) 
In cuius visionis et lectionis ac exemplificacionis testimonium, 
nos prefatus officialis sigillum diete curie nostre presentibus 
duximus apponendum. Datum et actum quoad visionem per 
me sub infrascriptum notarium subscriptum prima die mensis 
Decembris anno domini millesimo quatercentessimo trecessimo 
non. 

Joh. Lesquereul. 

Kleines rundes Siegel in grünem Wachs, welches in einem von fechs er: 
babenen Halbfreifen umſchloſſenen Raume links einen befleideten Arm zeigt, deſſen 
Hand einen Biſchofsſtab in jchräg rechter Richtung hält, über dem Arıne neben 
dem krumm gebogenen obern Theile des Stabes einen jechsftraligen Stern, dieſem 
gegenüber auf der andern Seite des Stabes, etwas tiefer als der Stern, einen 
Halbmond, dejfen Hörner nad) oben gefehrt find, unter diefem einen fechsftraligen 
Stern; Umfchrift, befhäbigt: (F 8.) CVR(IE .; L(AVSANN)ENSIS. 

Borftehendes Vidimus ift einer Urkunde als Transfir angeheftet, welche be: 
jagt, daß der Edelknecht Ulrich v. Erlach, der Aeltere, Schultheig der Stadt 
Bern, auf Anfordern des Grafen Johann v. Freiburg und Neucdätel 
die Abjchrift von dem Altichultheiken zu Bern Rudolf v NRingoltingen, 
dent fie genau befannt war, erhoben und dem Grafen zugejtellt habe, um ich devjelben 
gegen ben Herzog Albrecht v. Defterreich bedienen zu können. Ste ijt von 
16. Jan. 1456, und foll fpäter mitgetheilt werden. Das Erlachiiche Siegel daran 
ift ebenfalls in grünem, aber dunflerem Wade. 


Badenweiler (Defterr.) Archiv. 


1398. — 28, Scpt. — Burkart v. Wißnegg reverfirt, daß 
Ulrich v. Schwarzenberg bie ihm von Gr. Gonrad v. Fr. und deſſen 
Bater jchuldigen 140 und 75 Pfd. jammt dem dafür verpfändeten obern Slot: 
terthale um dieſelbe Summe mit Bewilligung der Grafen abgelöft habe, 


Ich Hans Burkart von Wiſnegg tün kunt mengflichem mit 
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bifem brieff, wer in anficht oder hört Iefen. Als ich den ober teil 
des tals zü Glotter ingehaben hab vnd mir ftünd von dem edlen 
herren, graͤf Eünrat von Friburg vierzig vnd hundert pfund vnd 
fünf vnd fibenzig pfund, die mir der edel herr, graͤf Günrat von 
Friburg, vnd fin vatter jalig jchuldig ouch worent, ala nu dem 
edelen juncher Ulrich, herre zit Swargzenberg die loſund des teils 
zü Gfotter, den ich inn hatt, gegünnet ijt, von mir zů löfent vınb 
als fil gelez, als vor im diſem brieff benempt ijt, aljo hat mir der 
edel herre, juncher Vllrich herre zü Swarczenberg verfichert vnd 
geben. fierczig vnd hundert pfund vnd ouch die fünf vnd ſibentzig 
pfund pfenning Friburger muͤncz. Vnd des zit einem waren vrfünd 
hab ich, Hans Burkart von Wiſnegg, min eigen ingeſigel gehencket 
an diſen brief, vnd zü merer zügnuͤſſt hab ich gebetten minen güten 
frund Henni Kuͤchlin, das er ſin ingeſigel hat oͤch gehencket an diſen 
brief, der geben wart an ſant Michels obent, do man zalt von 
gottz gebürt druͤehen hundert nuͤnzig vnd aht jor.* 

Beide Siegel ſind von den noch vorhandenen weißen Leinenbändeln völlig 
abgegangen. 

*Auch eine Abſchrift auf Papier, jedoch beſchädigt, iſt vorhanden. Vgl. auch 
XVII, 345 flg. 347. 

Aus dem Lupfen’schen Archive. 


1398. — 4. Nov. — Herzog Leopold v. Defterreih übernimmt 
für fich, feine Brüder und Erben eine Schuld des Grafen Conrad v. Fr. von 
1000 Goldgulden, mit 67 jährlich zu verzinjen, welche diejer dem Rudolf Bitz— 
tum jchuldig war, auf fein Amt Traubach fammt Zugehör, um damit einen 
Theil jeiner Schuld an den Grafen abzutragen, bie berjelbe von feinem Bater, 
dem Gr. Egen ber, an ihn, den Herzog, zu fordern hatte, 


Mir Leupolt, von gotte® gnaden herczog ze Dffterreich, ze 
Steir, ze Kernden vnd ze Krayn, graf ze Tyrol ꝛc. tun kunt meng- 
lichem mit difem brieff vnd veriehen, das wir für uns, vnſer bruͤ— 
der, erben vnd nachfomen vecht vnd redlich verfouft vnd ze koufen 
geben haben vnferm Lieben getrinven Nüdolfen VBicztum ? fiben vnd 
ſechtzig guldin gelts jerlich® zinjes güter vnd fiwerer, der ouch diſen 
gegenwärtigen fouf vfgenomen vnd getan hat an fin jelbs vnd finer 
erben ftatt vnd junderlic an jtatt vnd in namen einer yeglichen 
perfonen, jo dijen gegenwiürtigen brief mit feinem gütem willen vnd 
gunſt innehat, vff vnd abe vnſerm ampte Troubach vff allen den 
dörfern, lüten, jtüren, gülten, zinfen vnd nuͤczen vnd vff allen 
gütern, wie die genant fint, die in daſſelb ampt gehörent, vnd vff 
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alfen vechten vnd zuͤgehoͤrden. Vnd iſt difer kouf beichehen vmb 
thuſent guldein, ouch güter vnd fwerer, der wir von dem egenanten 
Nudolf Vieztuͤm gar vnd genezlich gewert vnd bezalt fin. Diefelben 
guldin och darrürend von graf Conrats von Friburg wegen, als er 
dem egenanten Vieztum ſouil guͤts jehuldig was, das aber wir von 
dejielben graf Conrats wegen abtragen haben an ber jchulbe, jo wir 
ihuldig waren weilunt graf Egen, finem vatter ?, vnd haben oc) 
gelopt by guten trüwen für ons, vnſer erben und nachfomen dem— 
ſelben Nüdolf Vieztum vnd feinen erben, vnd junderlich dem, der 
dijen brief mit jeinem willen vnd gunſt innhat, diß koufs vnd ver 
fouften zinjes vecht were ze finde vnd recht werjchaft darumb ze 
tunde an allen den jtetten, da ſy des motdurftig fin, vnd och den ' 
zing, die fiben vnd ſechtzig guldin geltes inen alle jor gütlich ze 
vichtende vd ze gebende vff jand Joͤrgen tage vnd antwirten gon 
Bafel oder gen Newenburg ? oder gon Mülhufen *, in welhe ftatt 
ſy wellent, in iren gewalt on iven koſten vnd by der gewicht ze 
Bajel, ane geuerde. Wir heiffen ouch gebietten Henneman Mind ?, 
vnſerm vogt ze Trobach, das er oder welhe denn an finer ftatt da 
vogt oder phleger fint, das ſy hynnenthinfür jollent by iven eyden 
von dem vorgenanten ampte ze Trobach vnd von allen vechten vnd 
zügehörden des erjten vnd vor vs alle jor vff fand Joͤrgen tag die 
vorgejchriben jiben vnd jechtig guldin geltes richten vwd geben 
füllen, als vorgejchriben ftott, das iſt ganczlich vnſer wille und 
meynung. Wenn oder wie oft auch ein vogte da abgaͤtt, jtirbet 
oder entjegzet wirbet, jo jol alle zit der, jo an fin jtatt gejeßet 
wirdt, geloben vnd jiweren, den vorgenanten zinß jerlich von dem 
egenanten ampt ze vichtende, als vor bejcheiden iſt. Vnd durch 
merer ficherheit willen, jo hand wir harumb bürgen geben und ge— 
ſetzt vnſer liebe getrüwen, Gonratten Waldner, den man nennet 
ritter Waldner, Hugen ze Nine, Hanjvleichen vom Hus, Berchtolden 
Maldner, Heinrichen von Baden, Hanfvlrichen von Pfirt, Hemman 
PBreller von Watwilr, Hannſen Sweyghufer vnd Hemman Mind), 
vogt ze Trobach ®, aljo, were, das die obgenanten fiben vnd ſechtzig 
guldin gelts alle jor nit geben würden noch geweret in der wife, 
als vorgejchriben ftott, oder were, das Nüdolf Vicztum, fin erben, 
oder der difen brief mit finem willen innehat, an difem brief oder 
an den vorgefchribnen gütern vnd ampte Trobach, daruff dirre kouf 
gejchlagen ift, feinen gebrejten hetten oder hienad, daran gewünnen, 
wie fich das fügte, weine denn die worgenanten buͤrgen harumb 
von inen gemant werbent oder von iven botten ze huß, ze hof, oder 
Zeitfrift. XX. 
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vnder ougen, von munde oder mit briefen, ſo ſoͤnd ſy alle nach der 
manunge in den nehjten acht tagen ze Baſel in der ſtatt ein vecht 
gewonlich gijeljchaft leyſten in dryer wirten hüfer, barinn ſy ge 
mant werbent in ber einre, in welhen ir yeglicher wil, ze veilem 
fouf vnd ze vechten malen täglich vnuerdinget by den eiven, jo fu 
alle hierumb gejworn hand zen heiligen. Vnd welher vnder in mit 
fin ſelbs libe nicht leiften wölte oder möchte, der fol und mag einen 
erbern knecht mit einem müſſigen pferde an fin ftatt legen ze letiten, 
der ze rechten malen als tüwer kome vnd als vil zere, als er jelber 
tätte an geuerde. vnd fol ſy alle enhein gijeljchaft hie irren noch 
jchirmen, vnd jond och die knechte vnd die pferde des wirtes nit 
fin, an dem jy denne leiſtent. Wer och, das die bürgen alle oder 
ein teil nicht ze Bafel wolten oder möchten leiſten, jo jond ſy by 
iren eiden ze Mülhuſen oder ze Newemburg leilten, wederthalp ſy 
wellent, ze glicher wife, als vorgefchriben ftot, vnd ſoͤnd och alje 
niemer von der giſelſchaft laffen, vnez vff die jtunde, daz der ege: 
nant zinß, jo des jares geuallen ift, oder der gebreite, darumb denne 
gemant woͤre, genczlich wirt bezalet. Wer auch, daz die bürgen alſo 
zwen manot geleiftet hetten, jy leiten oder nicht, jo mag Ruͤdolf 
Vieztuͤm, fin erben oder der difen brief inne hat, als vorftät, vnd 
wer in des helfen wil, das vorgenant ampt Trobach, [te vnd güt, 
daruff dirre kouf gefchlagen ift, angriffen und befünbern mit gericht, 
geijtlichem oder weltlichem, oder one gericht, wie es inen füget, on 
vnſern zorn vnd vnſer widerwerung, al® lang vncz das der egenant 
zins, jo des jores geuallen ift, oder darumb denne gemant were, 
gancz wirt gericht vnd bezalt, als vorſtaͤt, mit dem often ver an— 
griffunge, vnd füllen die birgen alle nit deſter minder leiten, vncz 
das dig alles gericht wirt. Were ouch, das under den bürgen ainer 
oder mer abgienge, oder jtürbe, oder ſuſt vnnütz würde ze leyiten, 
oder der bürgen dheiner breche, dauor gott jey, ſo jond wir herczog 
Zeupolt, vnſer erben vnd nachfomen vnd vnſer lantuogte, welher 
denne zů dert zeyten vnſer lantuogt iſt, ye einen andern ſchuldner 
an eins ſchuldner ſtatt vnd ye einen andern bürgen an eins bürgen 
jtat geben, als der ever was, are geuerde dem egenanten Ruͤdolf 
Bicztum, feinen erben, oder dem, der dien brief mit feinem willen 
innhat, im den nehjten vierczehen tagen darnach, jo das an vns 
oder an vnſer lantvogt, ob wir nicht im lande weren, geuordert 
wirt. Vnd were och, das der vogt ze Trobach abgienge, jtürbe oder 
entjeget würde, jo jol och ye, der denne an des jtatt gejeigt wirbt, 
jweren, den zinß ze richtenbe, als vor tot, ane alles geuerbe- 
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Beichehe des alles nit, jo jond die bürgen, jo denne lebent, harumbe 
feiften ze Bajel, ze Mülhujen, oder ze Newemburg in den acht tagen 
nach der manung ze glicher wife, als vor bejcheiden ift. Darzü 
mögent ſy das vorgejchriben ampt Trobach, lüt vnd güt och an— 
griffen an vnſerm zorn vnd widerwerung, als vorgeſchriben ſtot, als 
lang vncz das ein ander geben wirt, der ſich och verbinde alles, des 
fi) der abgangen verbunden hatte Wir haben och gelopt vnd ver- 
tröjtet für ons, vnſer brüder, erben vnd nachfomen, difen brief vnd 
alles, das daran gejchriben ftät, ftet ze haben vnd do wider niemer 
ze tünde, vnd och die vorgenanten bürgen, iv erben und nachfomen 
von allem jchaden ze ziehen, in den ſy komen möchten won ber ege— 
nanten burgjchaft vnd jach wegen, vnd verzihen uns och harumbe 
vnd die egenanten bürgen mit vns aller helfe geiftliches vnd welt- 
liches gerichtes, alles fryrechtes, lantrechtes, ftetrechtes vnd burgrech- 
tes, aller babiten, fünigen vnd keyſerrechten, gefchribens und vnge— 
jchribens, aller büntnyfje, geſetzte vnd gewonheit der herren, der 
Stetten vnd des landes, aller fünden vnd generden, jo yemant er 
denckhen Fünde, do mit wir, oder yemant von vnſern wegen wider 
dijen kouf vnd brief, oder wider dhein ding, jo haran gejchriben 
itot, fonden oder möchten gereden oder getün, heimlich oder offen: 
lich, in dhein wife, noch daz wir vßziehen oder gejprechen möchten, 
wir weren an diem koufe betrogen über den halben teil eins rech— 
ten oufs, oder das die egenant thuſent guldin nicht worden weren, 
vnd des rechten, das da jpricht, gemeine verzihung veruache nit, des 
wir vns alles enczigen hand in dirre fach. Were ouch, das difer 
brief dheinen gebreiten hette, oder hienach gewünne an bermend, an 
gejchrift, an injigeln oder an dheinen anderen ſtücken, das jol alles 
Nüpolfen Vieztuͤm finen erben, oder dem, der dien brief mit jeinem 
willen innehat, vnſchaͤdlich fin an allen vor vnd nach gejchribnen 
dingen. Der vorgenant Nüdolf Vieztum hat och für fi vnd fin 
erben vnd den, dev difen brief mit finem willen innehat, vns, vn— 
jern obgenanten bruͤdern, erben vnd nachfomen die früntjchaft ge— 
tan, als wir die obgenanten fiben vnd ſechtzig guldin gelts von 
inen wider koufen mögen, welhes jors vder tags wir wellen, och 
mit tujent guldin, güter vnd fiwerer, vnd mit den verſeſßnen zinſen, 
ob wir inen dhein vwerjeffen hetten, vnd och mit ergangen zinſen, 
der ſich an dem jor von ſant Sorgen tag vncz vff den tag, als der 
widerkouf befchicht, fich ergangen vnd erloffen hat, dafjelben güt wir 
inen od) antwirrten fond gon Baſel, gon Newenburg, oder gon 
Mülhufen, in welhe jtatt ſy wellen, in iven gewalt an iren ſchaden 
ar 
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vnd by der gewichte ze Baſel, an alle geuerde. Harumb zü einem 
jtäten, waren vrfünd, jo haben wir vnſer infigel an diſen brief ge 
henget. Vnd wir die vorgenanten bürgen, Gonrat Waldner, ven 
man nennet ritter Waldner, Hug ze Nine, Hansvlrich vom Hug, 
Berchtold Waldner, rittere, Heingzen von Baden, Hanjvlrich von 
Pfirte, Hemman Breller von Watwiler, Hanns Sweyghufer vnd 
Hennemann Münch, vogt zů Trobach, veriehen och aller der dinge, 
jo dauor von vns gejchriben jtond, vnd hand ſy ouch gelobt vnd 
gefworn zen heiligen, jtät ze haben vnd ze uolfüren vnuerjcheiden: 
lid vnd dawider niemer ze tün, weder heimlich noch offenlich, in 
dhein wiſe. Vnd durch merer jicherheit willen dirr dingen, jo haben 
wir vnſer infigel och gehendt an diſen brief, der geben iſt ze En— 
zißheim an montag nach aller heiligen tag nach Ehrijts gebürde 
dryzehenhundert jor darnach in dem acht vnd newntzegiſtem jare. 


Dieſe Urkunde ift enthalten in einem Vidimus des bijchöflich bafel’ihen Di: 
fizialats vom 9. Juli 1449, deſſen Eingangs: und Schlußformeln jo lauten: 
Wir... official des hoffs ze Bajel tunt kunt allermenglichem mit 
dijem brieff, daz wir vff dijen hüttigen tag, datum diß briefs, einen 
gangzen gerechten, vnuerſerten, vnargkwaͤnigen, bermentin brief, mit 
zehen anhangenden infigeln gancz verjigelt, gejehen, gehandelt, ges 
hört vnd gelefen hand, Intende von wort zit wort alſo. (Folgt die 
Urkunde) Vnd wann wir official obgenant den vorgejchriben brief 
aljo gancz gerecht, vnuerſert, wnargwanig gejehen vnd mit bijem 
vidimus vnd abgejchrift glich lutende funden hand, harumb jo haben 
wir des obgenanten hofs infigel offenlich geheiſſen hencken an difen 
brief, der geben iſt an der nechiten mittwochen vor fant keyſer Hein: 
richs tag, in dem jor, ald man zalte nad) der geburt vnſers herren 
Iheſu Ehrijti vierczehenhundert vierczig vnd nuͤn jur. 

Siegel des basler Gerichtshofs in rothem Wachs mit einem Kopfe, der eine 


Jufel trägt, und unter demſelben die zwei gekreuzten Biſchofsſtäbe und der Um— 
ſchrift: F S’. CVRIE. BASILIENSIS. 


Auf der Rückſeite des Pergaments fteht: Diß iſt das Vidimus des 
houptbrieffs von her&og Lupolt von O'ſtrich ꝛc. vmb die Lxvir gul- 
din gellts ab dem ampt zu Trobach, und ijt der houptbrieff verfaßt 
herren Marguart von Schouenberg, ritter, vmb fibennt halb hun— 
dert guldin lut derjelben verjchriben. | 

Derjelb Houptbrief vnd zinß tit durch dein inmemer zu Thann 
in bifin des ftattichribers von Thann abgeloft vff fritag nach jant 
Vlrichs tag des jars, da man zalt von Erifts gepurt tufent vier: 
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hundert vnd nuntzigk jar, ond wart das gelt in den Wechjel zu Baje 
geleit mit ergangener zinſen. 

Bon der foma des houptguts, nemlich tufent guldin, ift abge: 
lojt ber Marguart von Schouenberg fibenthalb guldin mit marzal 
der zinjen vnd hat jinen brief haruſſ und den houptbrief dem in— 
nemer obgemelt jelben tags vbergeben. 

! Die Bistum find ein oberelſäßiſches Gejchlecht, von welchen zwei Linien, 
bie von Walded und die von Butenheim, befannt find. Schöpfl. Als. ill. II, 
673, und über Rudolf 506. — ? ©. Urf. v. 2. Juni 1393, Anm. 14. — 
I Neuenburg am Rheine im A. Müllheim. — + Müblhanfen an ber AU. 
— 5 3tj hr. X, 124. — 5 Sind in den früheren Schuldurfunden alle ſchon 
genannt. ä 


1398. — 19. Nov. — Graf Conrad v. Fr., Landgraf im Breis— 
gau, verpflichtet fi aegen den Freiburger Bürger, Claus Meſſerer, bie 
von Anna zum Weiber, Conrad Dietrihs zum Weiber Wittwe, ber: 
rührende 270 ungarische Gulden an denjelben auf nächſten Martini Tag zu bes 
zablen, und gibt demjelben zu Bürgen, Niflaus v. Haus, Hanns Schnew— 
lin Im Hof, Meifter Wilderich von der Hanben, Hanns Meinwart, 
den Schultbeigen Baulus v. Rieben zu Freiburg und Gonradbv. Riehen, 
melde nöthigen Falls zu Freiburg leiten jollen, und außerdem ſetzt — 
Wilderich noch alle ſeine Bücher zum Pfande ein. 

Wir grauf Cuͤnrat von Friburg, lantgrauf in Brißgoͤwe, tuͤnt 
kunt aller menglichem vnd veriehent offenlich au diſem brief, daz 
wir ſchuldig ſint vnd gelten ſoöllent einer rechten redelichen ſchulde 
dem erbern Claus Meſſerer!, einem burger von Friburg, zweihun— 
der vnd ſibenczig Vngerſcher? guldinen, guͤter vnd geber an golde 
vnd an gewichte, dieſelbe ſchulde daruͤrt von der fromen, erſamen 
frowen, frowe Annen zem Wiger, Cuͤnrat Dietrichs zem Wiger ® 
ſeligen, wilent elicher frowen. Die vorgenanten zweihundert vnd 
ſibenczig Vngerſch guldin hant wir für vns vnd für alle vnſer 
erben vnd nachkomen dem vorgenanten Claus Meſſerer oder ſinen 
erben vnd nachkomen, ob er nit were, gelobt vnd verheiſſen, guͤtlich 
ze richtende vnd ze bezalende vnd gen Friburg in die ſtat in iren 
gewalt ane allen iren koſten vnd ſchaden ze antwiürtende, vncz vff 
ſant Martins tag, ſo nechſte komet nach date dis briefs. Vnd des 
ze merer ſicherheit, ſo hant wir jme harvmb zü vns zuͤ rechten ge— 
ſwornen bürgen geben vnuerſcheidenlich die fromen hern Clauſen 
vom Hus, hern Hans Snewlin Ime Hof, meiſter Wilderichen von 
der Huben *, herre Hans Meinwarten, Paulus von Riehein ®, ſchult— 
heifjen ze Friburg, vnd Günraten von Riehein, mit jolicher bejchei- 
denheit, were, daz wir die worgenante fchulde vff daz egenant zil 
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nüt bezaltent noch wertent, als da vorgejchriben jtat, wenne denne 
wir, der jchuldener vnd die egenanten vnſer bürgen, alle oder vnſer 
enteil, darumb gemant werdent von dem egenanten Claus Meſſerer, 
oder von finen erben oder nachkomen, vom munde, mit botten oder 
briefen, ze huſe, ze hof, oder under augen, fo jollent wir alle, die 
denne gemant jint, in ben mechiten acht tagen nach der manung 
anhaben vnd ein vecht gifelichaft Leiiten ze Friburg in der jtat in 
eins offen wirtes hus, vnſer ieglicher mit fin ſelbs libe oder mit 
eim knecht vnd mit eim pferit, ob er jelbe nit. leijten wölte oder 
“ enmöchte, vnd fol weder Enecht noch pferit des wirtes nit fin, an 
dem wir denne leijten, vnd jol fein ander leiltung, burgichaft noch 
manung dife gijelichaft irren, und jollent von der leiftung nüt laſſen, 
vncz daz die obgenante jchulde gentlich bezalt und gewert wirt in 
die wiſe, als vorgejchriben jtat, mit allem Eojten vnd jchaben, jo von 
der manung wegen darvff gegangen were, bi den eiden, ſo wir alle 
vnd vnſer teglicher bejunder harvmb geſworn het mit vfgehebter 
hande vnd mit gelerten worten gegen gotte vnd den heiligen. Vnd 
het ouch darvmb der obgenant meijter Wilderich vmb dis vorge— 
ſchriben ſchulde dem egenanten Claus Meſſerer vnd allen ſinen erben 
vnd nachkomen zu einem rechten, redelichen, inheblichen pfant vnd 
in pfandes wiſe ingeantwürtet alle fine büchere ®, wie die genant 
fint, mit folicher beſcheidenheit, als bie nach geichriben jtat. Der 
vorgenant Claus Mefjerer, oder fin erben vnd nachfomen, mögent 
ouch under vns, dem jchuldener vnd den bürgen, manen vnd tag 
geben, welhem vnd wie menigem ſuͤ wellent, vnd die anderen nit, 
und von einem oder me under vns jinen anteil nemen, ob ſie wel— 
(ent, vnd von den andern nüt, vnd ſol jnen daz alles zü den ans 
deren vnder vns, noch zü diſer ſchulde vnd briefe, noch zü deheinen 
dingen, jo haran gejchriben ftant, deheinen ſchaden bringen. Wenne 
jih such ein manot nad) der manung verloufet, wir, der jchulde: 
ner vnd die bürgen, leijtent oder nüt, habent tag oder nüt, jo mo: 
gent der vorgenant Claus Mefjerer vnd alle fin erben vnd nach: 
fomen, vnd wer jnen des helfen wölte, vnſer, des vorgenanten 
jchuldeners güte vnd vnſer lüte libe vnd güte darvmb befümberen, 
angriffen und pfenden, vnd die vorgejchriben bücher zü iven henden 
und gemalt ziehen und da mit tün vnd laſſen, als mit anderm 
irem elichen güte, oder fit verfoufen oder verſetzen mit gericht, 
geiftlichem oder weltlichem, oder ane gericht, in den jtetten, bür- 
fern, oder vff dem lande, oder wie e8 jnen füget, als lang vncz daz 
jnen die vorgejchriben jchulde gar vnd genglich gewert vnd bezalt 
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wirt mit allem fojten vnd jchaden, jo von folicher angriffung vnd 
pfandung wegen darvff gegangen were, vder ſuſt in ander wege, 
wie oder in welhen wege fich der koſte vnd jchade hie von gefügte, 
vmb denſelben koſten vnd jchaden allen, des vworgenanten Claus 
Mefjerers, oder eins jiner erben oder nachkomen einualtigen worten, 
ane eide vnd ander bewijung, ze globenbe, vnd jol vns noch vnſer 
güte, noch vnſer lüte libe vnd güte vor folichen angriffen, noch vor 
deheinen anderen Dingen, jo an diſem brief vor vnd nad) gefchriben 
ſtant, nüt ſchirmen dehein gericht noch recht, geiftlich8 noch weltliche, 
dehein friheit, lantrecht, herrenrecht, jtetterecht, noch burgrecht, aller 
rechten bebiten, römjchen feyjern oder kuͤngen, noch dehein recht, ge— 
Ihribens noch vngeſchribens, dehein lantgericht noch gewonheit, noch 
nüt vberal, jo yeman erdenden fan oder mag, des wir uns alles 
genglich entzigen hant, vnd junderlich des rechten, das da ſprichet, 
gemein verziehung veruahe nüt, vnd jollent doch wir, der jchuldener 
vnd die bürgen, dejter minre wit leiften. Breͤche vuch vnder vns, 
dem ſchuldener vnd den bürgen vorgenant, deheiner diſe gieſelſchaft 
vnd nit leiſtete vnd tete, als da vorgeſchriben ſtat, daz wir doch, ob 
got wil, alle vngerne tetent, den vnd fin güte, der alſo verbrochen 
bette, vnd finer lüte libe vnd güte mochte der vorgenant Claus 
Mefierer oder fin erben vnd nachfomen, vnd wer jnen des helfen 
wölte, angriffen, vnd jolte vns vor den angriffen müt jehirmen ze 
gliher wife vnd mit allen jtuden, als da vor in dem nechiten an— 
griffe gelütert jtat, al8 lang vng daz die jache gericht wirt, darvmb 
denne gemant were, vnd jollent doch die andern, die nit gebrochen 
hant, deſter minre nit leiſten. Gienge ouch under vns dem jchul: 
dener vnd dein bürgen deheiner von todes wegen ab, daz gotte lange 
wende, breche oder fuͤre vſſer lande, oder wie er ſuſt vnnuͤtze würde 
ze leiſtende, jo jollent wir, der ſchuldener oder vnſer erben oder 
nachlomen, im dei nechſten wierzehen tagen darnach, jo es an vns 
oder an vnſer erben vnd nachfomen einen geuordert wirt, ye einen 
Ihuldener an eins jchuldeners jtat vnd einen bürgen an eins bür- 
gen jtat, geben als güten, als der abgegangen waz, vnd ber jich 
harzü verbinde mit jinem eide und briefe, als fich der abgegangen 
verbunden hatt, oder, die lebenden jehuldener vnd bürgen jollent da— 
tomb leijten, jo jü gemant werbent, ze glicher wije, ald vor vmb 
bie leiſtung gelütert ftat. Her dber ze einem fteten waren vrfünde, 
jo hant wir, der obgenant grauf Cünrat von Friburg, vnſer inges 
figel gehendet an difen brief. Vnd wir, die vorgenanten bürgen, 
Claus vom Hus, Hans Snewlin Ime Hof, meifter Wilderich, Hans 


344 


Meinwart, Paulus von Niehein, ſchultheis ze Friburg, und Cünrat 
von Riehein veriehent,warheit dirre burgſchaft vnd aller der dinge, 
die da vor von vns gejchriben jtant, vnd globent, jü war vnd ſtete 
ze habende, ze haltende und getrinwelich ze wollefürende bi den eiven, 
jo wir harvmb gejworn hant mit vfgehebten henden vnd mit ges 
lerten worten gegen gotte und den heiligen. Vnd ze merer jicher- 
beit, jo hant ouch wir vnſere ingefigele gehendet an dien brief. 
Dirre brief wart geben des jares, da man zalte von gottes gebürte 
tujent druͤhundert nuͤntzig vnd acht jare, vff dem nechiten cinjtag 
vor fant Katherinen tag.* | 


Mit 7 runden Siegeln an ſchmalen, weißen Leinenbändeln: 1) des Grafen 
Gonrad v. Freib. in grünem Wachs (ſchon befannt, wie bei Wyß Sceaux 
hist. du cant. de Neuchätel in den Züricher Mittheil. XIII, 6.), von welchem 
die Umjchrift unten und rechts ganz abgebrochen und ebenfo oben, jo daß von 
dem Kiffen ber Helmzierde aufwärts alles fehlt, von der Umfjchrift noch übrig: 
„.. CONRAVD.CONTE.DE.FRIB... 2) auf grünem Wachs in gelbem, 
zeigt einen rechts geneigten, faft ganz in der Innſchrift rubenden Schild, in wel: 
chem ein wahrſcheinlich ichraffirter Balken, über und unter demfelben rechts und 
links hin gebogene, unten von einem Punkte ausgehende, arabesfenartige Ver: 
zierungen, auf dem Tinfen Ed des Schildes cin halb herausgefehrter Helm mit 
einer Krone als Zierde, aus deren drei hoben, Lilienartigen Zaden ein hoher, durch 
die Umfchrift bis am dem äußerſten Rand des Siegels gehender Buſch oder Klee: 
kopf bervorfteht, an deſſen Seiten in der Umjchrift Zweigchen ſich befinden, eben 
joldhe unten neben dem Schilde, wo er in der Umſchrift liegt, an ben Seiten des 
Helms herabbängende, an den Enden aufwärts gebogene Deden, Umſchrift zwijchen 
gekörnelten Kreislinien: s. nicolat . de. domo militis. — 3) bräunlices Wache, 
des Hans Schnewlin Jm Hof mit rechts geneigtem, zur Hälfte in der Um: 
ſchrift ruhendem, gefpaltenem Schilde, obere Hälfte durch fchrägrechte und jchräg: 
Iinfe Linien jchraffirt, in den Quadrätchen Kreuze, auf dem linken Ed ein heraus: 
jehender Helm mit viellappigen Deden zu beiden Seiten herabhängend, dann auf: 
wärtd gebogen, Endlappen in einen Knoten gewunden, bejfen Ende aufwärts ges 
richtet ift, Helmzierde zwei parallel aufgerichtete, jchmale, lange Gloden, deren 
Klöppel nad) oben breiter werden und durch die Umfchrift bis an ben äußerten 
Rand des Siegels reichen, Yegende: + (zwifchen den Klöppeln) 8’. IOh(ANIS . 
SN)EWELINS . MILITIS. — 4) auf grünem in gelbem Wachs, des Meifter 
Wilderich v. der Hauben, hat in aufrechtem Schilde einen rechten Schrägbalfen, 
zu beiden Seiten abgefehrte Lilten, das Bild auf dem Schilde ift nicht zu 
'erfennen, wahrjcheinlid eine Mitra, Biſchofsmütze, auf einem Kiffen, Um: 
ihrift: S’. wilderici. de. mit. (mitra). — 5) gelbes Wachs, wie bei ben beiden fol: 
genden, bes Hanns Meinwart, ftehender Schild mit hohem Rande und redytem 
Schrägbalfen, Umjchrift: + IOh. MEIWART.DE. (2 ſehr undentlich, viel: 
fidt TOTIKOFE .) MILIT. — 6) des Schultheißen Paulus v. Richein 
zu Freiburg, mit rechts geneigtem, zur Hälfte in der Umſchrift ruhendem 
Schilde, in welhem 3 Quaderfteine über einander, an Größe abnehmend, jo daß 
das oberite das kleinſte ift, auf dem linken Ed des Schildes ein rechts gefehrter 
Helm mit herabhängenden, danı aufwärts gebogenen, in drei oder vier Lappen 
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enbenden Deden, auf dem Helme das Wappenbild als Zierde wieberholt, über dene 
oberiten Quadrätchen das + der Umfchrift, die fehr undeutlich iſt: S. PAVL. 
DIC . RIChEIN. — 7) des Gonrad v. Riehein mit jtehendem Schilde, in 
welchem daſſelbe Bild, wie in dem eben genannten Siegel, un den Schild Laub: 
wert, Umſchrift: + S’. CVONRADI.DE . RIEhEN. 


I Bol. Urk. v. 4. Juli 1399. — ? Ueber den Werth des ungarijchen Gulden 
ſ. Ztſchr. IX, 89, XI, 39 fa. — 3 Weyer, jet Weyerſchloß oder 
Weiherſchloß, füböftlich bei Emmendingen, zwiichen dieſem und Hochberg, 
früher eine Befte, welhe Conrad Dietrihd Schnewelin von freiburg von 
ben Johannitern daſelbſt erfaufte und nach ihr fich nannte, derſelben auch ben 
Namen Schneefeld, Schnewfeld oder Schnemwlinsfeldb gab, der aber 
jpäter, als die Veſte an Hocberg kam, wieder dem alten Namen weichen mußte. 
Dal. Ztſchr. XI, 379 fig. — * Die von der Hauben (de Mitra) find in 
Worms daheim und waren im Wormsgau am verjchiedenen Orten begütert. 
Ste erfcheinen dort in höhern Aemtern der Städte, befonders in Worms, Al: 
zei u. ſ. w., in Stiftern, als Beamte und Wafallen der Fürften, wie im der 
Pfalz, in Dejterreich, zu Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrh. auch in 
Baden-Baden, jo Johann Georg als Oberjägermwifter, auch ald ausge: 
zeichnete höhere Offiziere (Ztſchr. XVIII, 168, Widder, Beichr. der furfürftl. 
Pfalz III, 38, 74, 100, 219, 283, Würdtwein Monast. Palat. VI, 41). Ein 
Anderer freilich zeichnete ich im Bauernkriege im Odenwalde und Rheingau nicht 
vortheilhaft aus. Eine Petriſſa v. d. Hauben vermadte laut Urk. vom 
31. März 1451 ihrem SKlofter Himmelfron zu Hochheim bei Worms einen 
Hof gen. zum Rebftod, jodann Güter und Zinfe zu Stetten, zu Agers— 
beim (Oggersheim), Babenheim (Bobenheim) ꝛc. Unter den Abtiffinnen bes 
Klofters Heilsbrud bei Edenkoben in der bayer. Rheinpfalz ericheint urkundlich 
Hildegartv. d. Hauben v. 1483—1501. Ztſchr. X, 128, Obiger Magifter 
Wilderich v. d. Hauben war nad einer in Badenweiler am 4, Mai 1392 
ansgeftellten Urkunde Dehant zu St. Thiebolt (Theobald in Bajel), Sad, 
bad. Geſch. I, 515, in einer fpätern Urk. v. 17. Juli 1399, in Thann ausge 
ftellt, Bropft „ze Agethen“. — 5 Rieben im bajel’jchen Untern-Bezirke am 
Eingange des Wieſenthals. — 5 Diefe Bücherfammlung erjcheint nach dem Werthe 
der Pfandſumme als eine nicht unbedeutende, 


* Dieje Urkunde ift auch in einem Vidimus des Offizials des biſch. bajel’- 
ichen Hofgerichts, Heinrih von Beinheim, v. 30. Sept. 1429 vorhanden, 
die mit jenem über die Urf. v. 10. Dez. 1386, bis auf nachſtehende Aenderungen, 
übereinftimmt: . . . uulgaris theotunici infrascriptas, septem sigil- 
lis cereis formarum rotundarum,.aliquibus ex eis viridis, ceteris 
vero crocei coloris, quolibet eorum in cordula de filis albis 
canapi impendente, in armis et caracteribus euidentibus et in- 
tegris, de quibus et prout mencio fit, in eisdem sigillatas, non 
rasas, non cancellatas.... ut facie prima apparebat... Tenor 
autem earundem litterarum fuit et est is. (Nrfunde.) sigilli pre- 
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fate curie Basiliensis.... Notariatszeihen und Beglaubigung des Notare 
Eberhard Edhardi, wie dort. 


Siegel der biſchöfl. baſel'ſchen Gurie in rothem Wachs, 
Beide Urfunden aus dem öjterr. Archive. 


1399. — 13. Febr. — Gr. Conrad v. Fr. verfpricht dem Wirtbe 
zu Freiburg, Bartmann Schultbeif, ihm die Summen, weldhe er dem— 
jelben von einer Leiftung ſchuldig geworden, weldhe Graf Gonrad v. Tübingen 
für ihn gemacht hatte, auf feitgeleßte Ziele und in tibereingefommtener Weiſe zus 
rückzuzahlen, und zwar 100 Goldgulden an den Judenſchulmeiſter Dodorus in 
Freiburg, und 250 Pf. Penn. an Bartmann jelbit, unter Bürgichaft ber 
Ritter, Ulrih v. Schwarzenberg, Claus vom Haus, Hanns Mein: 
wartv. Dottighofen, und der Edelknechte, Laptop) Bärnlap Schnewlin, 
Wölfelin vom Stein genannt Gerfinegg, und Dietrih Koße. 


Wir graf Cünvat von Friburg, lantgraf in Briffgow, tünt kunt 
allen den, die dijen brief jehent oder hörent leſen, vnd veriehent 
offenlich, daz wir jchuldig fint und gelten jollent veht vnd redlich 
einer rehten jchuld dem bejcheiden Bartman Schultheifen !, dem 
wirt, burgern ze Friburg, hundert guldin, güter vnd geber an goͤld 
vnd an gewiht, vnd drithalb Hundert pfunt pfenning güter vnd 
gewanlicher Friburger müncz, von leiftung wegen, jo der edel herre, 
graf Cuͤnrat von Tüwingen ?, vnſer hin, von vnſern wegen an 
jm getan bet, da veriehen wir offenlich, daz wir gelobt vnd ver: 
heiffen hant, gelobent vnd verheiffent mit diſem brief, daz wir oder 
vnſer erben oder nachkomen die obgejchriben Hundert yuldin Dodorus 
dem Juden, der Juden jchülmeijter ze Friburg, bezalen vnd rihten 
jollen vff den nehjten donritag nach ſant Mathys tag des heiligen 
zwelfbotten, jo nehſt kunt nach date dis briefes ſlehtklich ane alle 
generde. Dar zü fo ſoͤllen ouch wir, oder vnſer erben oder nach— 
fomen den obgenanten Bartınan vder fin erben oder nachkomen vmb 
die obgejchriben drithalb Hundert pfunt pfenning hinnant ze vfl- 
gander oſterwochen, jo oͤch nehit funt nach date dis briefs, verfiche- 
ven vnd bewiſen, als wir mit im bberein fommen fint, als bie 
nach gejchriben ftat, das iſt alfo, daz wir jnen einen burgvogt ze 
Badenwiler ?, der denn ze ziten da burgvogt iſt, und fuff fünf vogt, 
vnd zü ieglichem vogt vier erber man vffer vnſern doͤrfern ze reh— 
ten gefwornen bürgen vmb die obgejchriben drithalb hundert pfunt 
pfenning geben jöllen, die jo benampezen, vnd mit den fir bemüge 
jlehtflich ane alle geuerde, die obgefchriben drithalb Hundert pfunt 
pfenning ze bezalen vnd ze rihten dem obgenanten Bartman oder 
jinen erben oder nachkomen vff die zile und in die mäffe, als bie 
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nach gejchriben jtat. Daz iſt alfo, daz wir oder vnſer erben oder 
nachfomen dem obgenanten Bartman vder jinen erben oder nach— 
fomen geben jollen an den obgejchriben drithalb hundert pfunt 
pfenningen fünfezig pfunt pfenning ze ſant Martins tag, jo nehit 
funt, vnd nach demjelben ſant Martins öber ein Jahr vff ſant 
Martins hundert pfunt pfenning, vnd von diſem nehſten jant Mar: 
tins tag, jo nehſt kunt vber zwei jar, vuch hundert pfunt pfenning 
güter vnd gewanlicher Friburger muͤntz ane alle geuerde Es tft 
vuch beredt, were, daz wir oder vnſer erben oder nachfomen oder 
ieman von vnſern wegen iemer deheinen burgvogt ze Babenwiler 
wolten abjtojfen, oder wie er ſuſſ da von wolt, fo füllen wir be: 
heinen abjtoffen oder dannan heiffen gan, e denn ein anderer, der 
da burgvogt werden folt, were ze den heiligen, ze halten vnd ze 
leiſten, als der erre burgvogt vnd die anderen bürgen jweren wer: 
den, ame generde, vnd füllen jü aljo mit bürgen vnd mit briefen, 
als da vor bejcheiden ijt, vnd mit jemlicher * ficherheit vnd jtucken 
verficheren vnd bewijen, da mit fü wol ficher jyen vnd da mit fi 
benuͤge flehtklich ane alle geuerde. Vnd daz alle vorgeichriben ding 
jtet beliben, jo haben wir jm des ze merer ficherheit zü vns ze veh- 
ten gejwornen bürgen gegeben vnuerſcheidenlich, den edeln Vlrichen 
herren ze Swargenberg ? vnd die frommen, vejten bern Claufen 
vom Huf, bern Johans Meinwart von Tottikouen ®, vittere, Laͤpen 
Bernlap Snewlt ’, Wolfelin vom Stein genant von Gerjtnegg ?, 
vnd Dietrich Koczen, edelfneht, aljo vnd mit dem geding, were, daß 
wir oder vnſer erben oder nachkomen die obgejchriben hundert gul— 
din dem obgenanten Juden uff das vorbenempt zile nit vihten noch 
bezalten, oder ob der obgenant Bartman oder jin erben oder nad) 
fomen vmb die obgejchriben dritt Halb hundert pfunt pfenning nit 
wurden verjichert vff das vorbenempt zile, als vorbejcheiden vnd 
beredt ijt, wer denn wir, dev obgenant jchuldener vnd vnſer bür- 
gen von dem obgenanten Bartman, oder von finen erben oder nach: 
fomen, oder mit iven botten oder briefen gemant werbent ze huſe 
ze hof, oder under ougen, jo jüllen wir alle, oder wele denn ge: 
mant werdent, bi den eiden, jo wir, der obgenant ſchuldner vnd 
vnſer vorgenanten bürgen, alle vnd vnſer ieglicher bejunder har 
vmb liplich gejworn hant mit vfferhebten handen gelert gegen ven 
heilgen, nach der manung im dem nehſten aht tagen anhaben vnd 
leiften ze Friburg in der jtat reht gijeljchaft an offenn wirten ze 
veilem Fouff ze vehten gijelmalen teglich vnuerdinget mit vnſer jelbs 
fiben, oder weler ſelbs nit leijten wolt u. j. w. (Es folgen zum bie 
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gewöhnlichen, ausführlihen Beſtimmungen über die Art der Yeiftung, Verſäum— 
niffe, Strafen, Abgang der Bürgen, Erſatz derſelben, Untoftenvergütung ꝛc.) 
. Wir, der obgenannt fehuldener, geloben ouc für uns vnd alle 
onjer erben vnd nacfomen bi dem obgenanten vnſerm gefwornen 
eide, alle vorgejchriben ſtuck vnd artikel jtet und war ze halten und 
ze leiſten vnd da wider niemer ze tünde noch ze tünd ſchaffen ge— 
tan, noch ieman da zü ze gehellen in dehein wife, ane alle geuerde. 
Vnd des ze einem offen, waren vrkünd, jo haben wir, graf Günrat 
von Friburg, lantgraf in Briffgow vorgenant vnſer ingefigel ge: 
henfet an dieſen brief. Vnd wir Velrich berre ze Swarczenberg, 
Claus vom Hus, Hanns Meinwart, rittere, Lip Bernlap Snewli, 
Woͤlfli vom Stein vnd Dietrich Kocz vorgenannt veriehen offen- 
lich, daz wir alle aljujj wnuerjcheidenlich bürgen worden jint, vnd 
geloben ouch bi vnſern eiden, jo wir alle und vnſer ieglicher be: 
junder har vmb gejworn hant mit vwfferbebten handen gelert gegen 
den heilgen, alle vorgejchriben ding vnd artikel ze leijten vnd ze 
halten vnd da wider niemer ze reden noch ze tün noch jchaffen ge 
tan in dehein wie jlehtklich ane alle geuerde. Vnd des ze einem 
waren vrkünd jo haben wir alle vnſere ingefigele gehenket an diſen 
brief, der gegeben wart in dem jar, da man zalt von gottes gebürt 
tujent drühundert nvneczig vnd non iar, an dem nehſten in 
vor jant Valentins tag des heiligem marterers. 


Von 7 Siegeln ift das erfte, das des Sr. Conr. v. Fr. und das Ichte, das 
des Dietr. Koß, ganz abgegangen, bie übrigen 5 find: a) das bes Ulr. v. 
Schwarzenberg in gelbem Wachs, mit den befannten 6 Bergen übereinander 
(3.2.41) und von ber Umſchrift: ... LRICI.DE.SWAR...; — b) bas 
bes Claus v. Haus in grünem Wachs mit herausfehendem, unten auf bem 
Siegelrande aufftehendem, hoben Helme mit dreizadiger Krone, Zaden belaubt, 
als Zierde, aus welcher ein hoher, oben fich verbreiternder, bis an den obern 
Siegelrand reichender Federbuih aus Pfanenfedern herausragt, mit Helmbeden, 
die zu beiden Seiten, dann aufmärts abflattern, neben ben Kronjpigen rechts €, 
links h, von legterem Buchftaben nur dev vordere Strich ausgeprägt; — €) bad 
bes Hanns Meinwart in gelbem Wachs, ſehr jchlecht geprägt und darum in ber 
Umfchrift kaum zu lejen, noch weniger als an der Urk. v. 19. Nov. 1398, welches 
nachzuſehen; — d) das des Lap Bärnlap Schnewlin in gelben Wachs, mit 
links geneigtem, mehr als zur Hälfte in der Umfchrift ruhenden, gejpaltenen 
Schilde, deſſen obere Hälfte jchräg rechts und ſchräg links jchrafftrt ift, auf dem 
rechten Ed cin herausjehender Helm mit Tappigen Helmdecken zu beiden Seiten, 
an den Enden eine in die Höhe gerichtete Quafte, iiber ihnen arabesfenartig ge: 
wundene Bflanzenzweige, und al® Zierde auf demfelben zwei aufgerichtete Froſch— 
arme, deren Hände nicht mehr vorhanden, aber etwas gehalten haben fünnten, was 
auch abgeiprungen ift, Umjchr.: ..S.LAP.DCI. SNEWELI. — e) bas bes 
Wölflin v. Stein in grünem Wachs, wie es an der Urk. v. 2. Juni 13%, 
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befchrieben ift, wozu wir bier ergänzend beifügen, daß der Schild wirklich geſpal— 
ten, aber auch bier das Bild in dem untern Felde nur als 3 Sterne vermutbet 
werden kann, die Deden in ihren Lappen bis zur untern Spite des Schildes 
herabhängen, der Federbuſch unten von einer fleinen Krone umjchlofien ift, der 
Grund mit Blümchen oder Kreuzchen bejegt zu fein ſcheint, und von der Umjchrift 
fih noch erkennen läßt: ..S. WOLF...E.STEI.. 


15. die Urf. v. 5. Aug. 1393 in diefem Bande. — ?°S. Urk. v. 10. Dez. 
1381 (XVII, 194). — 3 ©. die folgende Urk. v. 2. Apr. 1399. — * ſolcher. — 
> ©. die eben genannte Urk. — ® Dottigbofen im A. Staufen. — 7 S. Urk. 
v. 12. März 1392 in diefen Bande. — ® Urf. v. 20. März 132. 


Defterreichiiches Archiv. 


1399. — 14. Febr. — Gr. Conrad v. Freiburg, Land— 
graf im Breisgau, Herr zu Neuenburg, gibt feine Einwilli- 
gung, daß die von ihm zu Lehen gehenden Dörfer Unterbößin: 
gen und Oberſchafhauſen jein Lehenmann, des Baulus 
Morſer jel. Sohn, mit allen Nechten und Zugehör um 300 fl. 
an den Ritter Johanes Schnewlin. verpfänden, und diefer bis 
zur Abzahlung der Schuld im ungeftörten Genuſſe der Pfandſchaft 
von Seiten des Lehenherren bleiben und jelbjt bei Lehensverände— 
rung oder andern Aenderungsfällen unangefochten bleiben ſolle. 
Freitag vor der alten Faſtnacht. 

Es ift nur eine Abjchrift auf Papier mit des Notars Georg Paul Schöck 
Beglaubigung, d. d. Freib. im Breisg. 17. Juni 1731. Bößingen und Ober: 
Ihafhaufen gehören zujammen, jind im A. Emmendingen, und waren als 
Zäringiſches Erbe an die Grafen v. Freiburg gekommen. 

| Oeſterr. Archiv. 


1399. — 2. April. — Hanns Berthold v. Neuenfels, des 
Grafen Conrad v. Freiburg Vogt und Pfleger zu Badenweiler, bekennt, daß 
diefer von dem Herzoge Leopold von Defterreich ZOO fl. geliehen und vom Datum 
der Urkunde an bis nächſtkommende Pfingften diefelben zurückzuzahlen verjprocen, 
ibm aber befohlen babe, wenn es nicht geichehe, mit der Veſte Badenweiler dann 
dafür einzuftehen. 

Ich Hann) Bertholt von Newnvels!, meins Tieben herren, graf 
Chunrats von Friburg, vogt vnd phleger ze Badenwilr, vergich vnd 
tun kunt offenlich mit dem brief fur mich vnd all mein erben. Als 
der durchleuchtig furjt, mein gnediger, Lieber herr, herczog Leuppolt, 
herczog ze O’fterreich ꝛc, yerzund dem vorgenanten meinem herren, 
graf Ehunraten von Friburg, vierhundert guldein, guter an golde, 
zu jeinen groffen notdurften gelihen hat vnd diejelben vierhundert 
guldein er dem vorgenanten meinem herren von Oſterrich gelobt 
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vnd verhaiffen hat ze geben zwijchen binnen vnd den nechit kumf— 
tigen phingjten an alles verziehen. bejchech aber des nicht, jo hab 
ich von des worgenanten meins herren, graf‘ Chunrat von Friburg, 
geicheft und geheifjen wegen dem obgenanten meinem herren won 
Diterreich vnd jeinen erben verjprochen und vwerheifien bey meinem 
aide, den ich darümb zu den heiligen gefworen han, mit der obge: 
nanten veite Badenwilv gehorfam vnd gewertig ze jein, alf lang 
vnd alldieweil er der vorgenanten vwierhundert guldein nicht vſge— 
richt vnd bezalt ift, ane geuerde. Vnd des zu ainem waren vrfund, 
jo gib ich, der vorgenanten meiner herichaft den brief, verfigelten 
mit meinem anhangunden infigel vnd mit des erbern vnd veiten 
Wolflins vom Stein ? infigel, der das zu ainer gezeugnuͤſſ der ſach 
durch meiner fleiffigen bett willen daran gehenkht hat, im an ſcha— 
den, der geben ijt ze Enziſheim an mittichen in den vjterveirtagen 
nach Kriſti gepurde dreuczehenhundert jar vnd darnad) in dem newn 
vnd newntzigiſten jare. 

Mit 2 runden Siegeln, das erſte in gelbem, das zweite in grünem auf gel 
ben Wachs: 1) mit 2 Pfählen, der linfe am Rand des Schildes, fiber die Präble 
geht ein rechter Schrägbalfen, Umſchrift (faum zu Tejen): F 9’. IOh. BThOL- 
DI.D’.NVWENVLS. — 2) wie an Urk. v. 2. Juni 1396, bier find aber im 
dem untern, höher Tiegenden Felde des geipaltenen Schildes 3 ſechsſtralige Sterne 
(2.1) zu jehen, von der Umſchrift auf der linken Seite gar nichts, auf der rec: 
ten: ..NG.D’.STEI.. 

S. Urt. v. 7. Juli 1390, 27. Dez. 1401, Schöpfl. Als. ill. II, 660. — 
2 5, Urf. v. 2. Juni 1396, 20. März 1392. 

Defterr. Archiv. 


1399. — 9. Apr. — Herzog Leopold zu Dejterreid xc. reverfirt 
für fich, feine Brüder und Vettern, eine Schuld des Gr. Gonrad v. Freiburg 
an Franz Ederlin zu Freiburg mit 1200 fl. und 80 fl. jährl. Zins auf Zoll 
und Seleit zu Freiburg übernommen zu haben. 

Mir Lüpolt, von gotts gnaͤden herczog ze Orfterrich, ze Steir, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tirol ꝛc. tünt kunt für uns, 
nſer bruͤder, vnſern vettern und erben, als wir ablegen und bezalen 
ſüllent vnſerm lieben getrümwen, Franczen Aderlin von Friburg 
zwenlfhundert guldin, güter vnd gerechter an gold, von des edeln, 
vnſers lieben oheims, graf Cůnrats von Friburg wegen. Da be 
fennent wir offenlich, das wir für vns vnd vorgenanten önſer brü- 
der, vnſern vettern vnd erben wiuerjcheidenlich verfoufet vnd ze 
koufen geben hant mit kraft vnd vrfünd diß briefes dem egenanten 
Francz Aderlin und allen finen erben vnd nächtomen achzig guldin 
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gelcz, güter, gerechter an gold, an gebrechte und an gewicht, rechtes 
jerliches zinjes ze gebend ime und allen finen erben vnd näcdı- 
tomen hinnanthin alle jare vff vnſer Lieben jröwen tage der Liecht: 
meſſe vnd ze antwirten in iren gewalt ane alles ſumen vnd Au 
alles verbieten, vnd gat difer zins, die achzig quldin ab allen vn— 
jern zollen vnd geleiten, jo wir habent ze Friburg im Briigämwe 
vor vß nach den zinfen, jo die alt gräfjchaft won Friburg vor ziten 
dauon verſeczet hant, als die brieff wijent vnd fagent, die darüber 
gegeben fint, vnd geloben ouch bij güten trüwen für uns vnd bie 
vörgenanten vnſer brüder, vnſern vettern vnd erben und nachfomen, 
von denjelben zollen vnd geleiten ze Friburg deheines jares niemer 
nicht inzenemen-x. Vnd des ze wrfünd geben wir in den brief, 
verjigelt mit vnſerm auhangenden ingefigel, der geben ift ze Enziß— 
hein an mittwochen nach Quaſimodo geniti ꝛc. nad) Criſts gebürt 
drüczehenhundert jar, dar nad) in dem nun vnd nüncgzigijten jare. 

Diefe Urkunde ift enthalten in einem Vidimus ber Stadt Freiburg vom 
31. Jan. 1429, welcher im Eingange und Schluffe lautet: Wir der burger: 
meilter vnd der rate ze Friburg tünt kunt menglichem mit diem 
brieff, das wir vor önſerm väte einen ganczen, gerechten vnd vn— 
argwönigen brief an perment ar gejchrift vnd an dem ingefigel 
gejehen vnd gehört hant leſen. Defielden briefs anefang alfo wifet: 
(Folgt die Urfunde Wo in diefer am Ende jteht „miemer nicht Inzenemen ꝛc.“ 
beißt e8 dann: Sp wijjent die wrfünd vwd die date defjelben briefs 
alſo . . worauf dann kommt: „vnd des ze vrkuͤnd.“) Nach der Jahresanz 
gabe fommt der Schluß des Vidimus: Vnd wand wir, dev burgermeijter 
vnd der rate ze Friburg obgenant, einen jolichen ganczen, gevechten 
vnd bejigelten brief gejehen hant, als vorgejchriben jtät, jo gend 
wir zü einem vrfünd dirre dinge diſen brief, verſigelt mit vnſer 
jtette gemeinem ingefigel, dem minven, der geben iſt vor bnjerm 
offem väte vff dem mechjten mentage vor vnſer Liebe fröwen tage 
der Liechtmefje des jores, do man zalt von gottes gebürt vierczehen— 
hundert zwencgzig vnd nuͤn jare. 


Dieſem Vidimus ſchließt ſich unmittelbar eine zweite Urkunde über diefelbe 
Schuld vom 18. Dez. 1428 mit folgenden Worten an: Tenor autem secunde 
littere est is. Wir, der burgermeijter vnd der väte ze Friburg, 
tünt kunt menglichem mit diem brieffe, das die erjame fröwe, fröwe 
Elſſe von Wißneckg von Rimlang vor önſerm väte gejeit heit by 
ir triiwe an eides ſtatt, vnd ſünwelle ouch fürer darvmb tuͤn, was 
recht ſie, ob das not üt, als Francz A'derlin, iv elicher manne 
ſelige, von der herrſchaft vnd den graͤfen von Friburg jerliches zin— 
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ſes gehebt habe achtzig guldin gelez ab der herrichaft Badenwilr, 
darnäch habe ſü vnſer gnädige herichaft von O'ſterrich den egenan— 
ten iven elichen manne jeligen vnd fin erben vnd naͤchkomen ber 
jelben achtzig guldin gelcz gewijet vnd vergewifjet vff den zolle by 
vns ze Friburg. vnd diß fie iv funde vnd wiffende nad) der brieffe 
jage, daͤrumb gegeben, vnd ſouil me, das man iren elichen manne 
jeligen, Francz A'derlin obgenant, von derjelben achBig guldin gelcz 
wegen jchuldig were drühumdert guldin, als von der herrichaft von 
Friburg vnd Babenwilr, vnd da mütet vnſer gnedige herrſchaft von 
Drftereich die egemanten achtig guldin gelez, von zweinczigen einen 
ze jlahende, darin Francze Ederlin gewilliget haben woͤlt, vnd 
wurdent aber dafür abgeſlagen vnd abyelafjen die egenanten drü— 
hundert guldin. Ze vrfünde, jo hant wir von bette wegen dev ege— 
nanten fröwe Eljjen von Wißneckg vnſer jtette ingefigel, das minre, 
in dijen brieffe getan drucen, Datum sabbato ante Thome apo- 
stoli anno domini Mecce®. xxvui,.. 

Diefes Bidimus der Stadt Freiburg mit der angefügten Erflärung der 
Elifabeth v. Wisnegg, Wittwe des Franz Ederlin, nunmehrige Rum— 
lang, it im einem Transjumt des Basler Offizialats vom 30. Sept. 1429 
enthalten mit folgender Einbegleitung: In dei nomine Amen. Nos Hein- 
ricus de Beinhein, licenciatus in decretis, officialis curie epis- 
copalis Basiliensis. Das Uebrige ganz wie 8b. XVIII, 100 fig. mit fol- 
genden Nenderungen: Zeile 11 dort von unten fteht nad) consistorio noch Of- 
ficialatus, welches hier fehlt; eben jo fehlt Hier Per NOS vor ab ipso Jo- 
hanne (©. 101, 3. 10 v. u.); bier ſieht (S. 102, 3. 16 v. 0.) A’gstein; 
auch hier fehlt (S. 102, 3. 21 v. o.) juratis; (ebenda 3. 23) fteht hier fide- 
dignis vor personis. Nach Austrie etc. (100, 3. 2 v. u.) heißt es bier: 
litteras duas papireas vvlgaris theutonici infrascriptas, quam- 
libet earum sigillo cereo coloris viridis, forme rotunde, ab in- 
tra impresso, de quo et prout mencio fit in eisdem, in armis 
et caracteribus euidentibus et integris, sigillatas, non rasas, non 
cancellatas, non abolitas neque corruptas, sed sanas, hier geht es 
nun fort wie Bd. XVIII, 101 nad, sed sanas, vis in hijs scriptis (letzte 
Zeile auf S. 101), dann fieht hier: Tenores autem earundem litterarum 
sunt hij, et primo tenor prime littere . . . Folgt nun das Vidimus 
der Stadt Freiburg, und nach demſelben die zweite Urkunde ber St. Frei— 
burg mit der Erklärung der Elſe v. Wisnegg, mit der erſten verbunden 
durch die Worte: Tenor autem secunde littere est is. — Nach der 
Jahresangabe biefer zweiten Urkunde geht es weiter: Verum quia premissa 
omnia et singula. Bon bier an wieber Alles wie dort a. a. O. ©. 102, 
erite Zeile, bis zu Ende. 
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Es fteht nun nad) dem Transfumpt vechts das Notariatszeihen und die Be— 
glaubigung neben diefem: Et (quia fehlt Hier) ego Eberhardus Eckhardi 
de opido Kirchen, Constanciensis dyocesis clericus, publicus im- 
periali auctoritate et dicte curie Basiliensis notarius rigen etc. 
(ftimmt in der Hauptjache, wenn auch etwas abweichend, mit jener ©. 102 fig. 
überein). 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Basler Hofgerichts in rothem Wache. 

Breisgau,= (Defterr.) Archiv. 

Dambader. 


Urkunden über den Domcapitel:conftanzifchen Dinghof 
im Glotertbale. 


Die Gejchichte alter Fron= und Dinghöfe Flärt die früheſten 
Berhältnifie unjerer Landgemeinden in mehrfacher Beziehung jehr 
belehrend auf; in politifcher, weil der Fron- und Dinghof den 
Mittelpunkt eines gewiſſen Gebietes von Herren: und Gerichtsvech- 
ten bildete; in Firchlicher, weil derjelbe gewöhnlich mit dent Be— 
ſetzungs- oder Berleihrechte einer Pfarrkirche verfnüpft war, welche 
ihm ihre Entjtehung verdanfte; in landwirtſchaftlicher, weil 
er als Sit des Fronmaiers den herrichaftlihen Kaſten und Keller 
enthielt, das MWuchervieh, die Maße und Gewichte verwahrte, und 
manches Andere mit fich vereinigte, was ihm mehr oder weniger 
den Werth einer Mufterwirtichaft verlieh. 

Aus folhen Fron- und Dinghöfen find wohl die meiften un- 
jerer Dörfer entjtanden, deren urfprüngliche Verhältniffe und da= 
raus erfolgten Entwicelungen man nicht werjteht ohne die genauere 
Kenntniß ihrer Urhöfe; und auch in jenen Fällen ift die Dar— 
jtellung der Fron- und Dinghöfe immer unterrichtend, wo jchon 
ältere (meiftens teltifch- römische) Dorfgemeinden bejtunden. Ich 
habe daher jchon in einem früheren Bande diefer Zeitjichrift 
(XIX, 324) eine ganz ausführliche Gejchichte und Bechreibung des - 
uralten Sfteiner Dinghofes mitgeteilt, und laſſe berjelben 
hier nunmehr die verjchiedenen noch vorhandenen Urkunden über 
den Dinghof des Gonjtanzer Domcapitel® im Gloterthale mit 
eingehenden Erläuterungen folgen. 

Wo fich das Elzthal mit feinen Nebenthälern der Gloter und 
Brettah in die Ebene verliert, zwijchen Buchholz, Vorberjerau und 

Zeitfhrift. IX. 23 
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Denzlingen, hart an der Eifenbahn, Ligt ein vereinzelter Neben: 
hügel, deſſen höchſter Punkt fich etwa 150 Fuß über die nächite 
Umgebung erhebt. Der öſtliche (theilweis bewaldete) Ausläufer davon 
trägt die Meberbleibjel der S. Severinscapelle, und am Saume 
defjelben ruhen die Gebäulichkeiten des Maurachhofes, nad 
welchem dieſer Hügel der „Mauracher Berg” benannt wurde, 

Das Hofgut Maurach aber hieß urkundlich Mure oder Muron 
und gehörte um die Mitte des 10ten Jahrhunderts dem reichen Breis: 
gauer Grafen Guntram, welcher wegen Theilnahme an der Ver: 
Ihwörung gegen Otto I all’ feiner ausgedehnten Befißungen in 
verjchiedenen alemannijchen Gauen durch Urtheilfpruch der Augjt- 
burger Neichsverfammlung von 952 verluftig erklärt wurde’. Der 
Kaiſer vermachte die meijten diejer confiscierten Gitter der Kirche, 
namentlich proprietatem comitis in Duckinga, Vringa et Muron 
in pago Brisigouue cum omnibus eisdem locis pertinentibus 
ecclesiis, edificiis, mancipiis, terris cultis et incultis, agris, cam- 
pis, pascuis, silvis, vineis, aquis aquarumque derarsibus, molen- 
dinis molendinarumque locis et omnibus ex integro, dem Bis 
ſchofe Konrad zu Conſtanz, unter der Bedingniß, daß die preno- 
minata loca cum omnibus utilitatibus nach deſſen Tode an die 
Dompherren dajelbjt übergehen follten ?. 

Dieje Beitunmung verlor jedoch bezüglich des Maurachhofes auf 
irgendwelche Weiſe ihren Erfolg; denn nad dem Diplome Kaiſer 
Friderichs I über die Gränzen und Befitungen des Bifchtums 
Conſtanz von 1155 befand ſich die curtis in Muren cum ecclesia 
noch damal® inter possessiones ad dominicalia episcopi libere 
pertinentes, während die Höfe zu Ihringen und Budingen 
al® ad usus canonicorum pertinentes bezeichnet werben, Exit 
im Jahre 1302 trat Bischof Heinrich II den Maurachhof mit 


1 Menn auch die genealogiichen Verhältniſſe diejes räthielhaften Mannes noch 
feineswegs nachzuweiſen find, jo bat es dagegen den höchſten Grad von Wahr: 
jcheinlichkeit, daß derjelbe vor dein Jahre 952 die Grafichaft des Breisgaues 
verwaltet habe; Tagen ja jeine meijten Güter im diefer Landichaft. Val. Leicht— 
lin, die Züringer, ©. 12. 


2 Die Urfunde hierüber ift im Originale noch vorhanden und bei Leicht: 
lin, ©, 58, wie bei Dünge, reg. Bad. ©. 88, abgedrudt. 


3 Das in ber Urſchrift ebenfalls noch vorhandene kaiſerliche Diplom findet 
fi) abgedruckt bei Neugart, cod. Alem. II, 86, und bei Dinge, ©. 139, 
der aber unfer Muron irrtümlich in dem Weiler Muren bei Mettingen im 
Wutachthale jucht. 
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einem Hofe im benachbarten Gloterthale Eaufweife an fein Dom: , 
capitel ab, welches denjelben fortan bis in die zweite Hälfte des 
15ten Jahrhunderts beſaß. 

Erwägen wir nun die Lage, die Umgebung und die Namen des 
Hofes und der Kapelle, ſo führen uns dieſelben in die Römer— 
zeit zurück. Die benachbarten Veſten Hachberg, Caſtelberg, Schwar— 
zenberg und Zäringen, wie die Burg zu Waldkirch, waren ohne 
Zweifel römiſche Anlagen. Durchs Elzthal hinauf zog ſich eine 
Römerſtraße über die Heidburg in das Kinzigthal hinab, und 
vom Kaiſerſtule durch die Mark eine ſolche (ſüdlich an Denzlin— 
gen vorbei) nach dem Gloterthale, noch heute der „Heerweg“ ge— 
nannt, von welchem ein weiterer Römerweg abzweigte, um zu— 
nächſt am ſüdöſtlichen Fuße des Maurachhügels hin nach der Elz— 
thalſtraße zu führen !, » 

Den Namen Muron oder Mure erbielten jehr viele Dert- 
lichkeiten, wo ſich vömifches Gemäuer (murus) vorfand ? und ber 
Abt Severin war ein Zeitgenoffe des Königs Klodwig, alſo einer 
der älteſten francosgallifchen Heiligen, welche nach Bejeßung ver 
alemanniſchen Gaue durch die Kranken bei Einführung der chrift: 
lichen Kirche vorberrichend zur Geltung gelangten. „Severin“ 
wurde in dev Folge einer der üblichjten Tau fnamen unter den 
Bewohnern der Umgegend von Maurach, wie um Sädingen und 
Zurzach die Namen „Fridolin? und „Verena”; noch im Anfange 
des 17ten Rahrhunderts, nachdem Denzlingen jchon ein Men: 
ſchenalter protejtantiich war, trugen denjelben dortige Bürger °. 

Dieje Umftände laſſen mit Sicherheit annehmen, daß der Mans 
rachhof eine römijche Niederlaſſung und die Severinsfapelle 


’ Die Elztbaler Römerftraße ift befannt; die vom Kaiſerſtule dahin 
ergibt fich im doppelter Richtung ans dem alten Günthersthaler Urbare, wo bei 
der Bejchreibung der Kloftergiiter zu Eiſtatt (Eichitetten), Neuershauſen, 
Ober- und NiedersReute, Buchheim, Heinweiler (Heuweiler) und 
Denzlingen, die Bezeichnungen: Zum Herwege, am untern Herwege, am Alt- 
wege, am fteinin Wege, am dem rechten Menwege, am Hertwege, auffallend 
häufig vorfomnten. 


7 


2 Ich erinnere zunächſt nur an bie curia Muron (Mauern) im wirtenb, 
OAmte Saulgau, an das prediolum in Muron supra lacum (Maurach) bei 
Veberlingen, an die ecelesia in Mure (Muri) bei Zürich, wie fie in diefer 
Zeitjchrift I, 318, und V, 126, 173 vorkommen, und an die villa Muron 
(Mauer) im Kreichgau, welche bei Herrgott, cod. prob. TI, 119 und bei 
Kauster, wirtenb, Urk. I, 271 erwähnt wird, 

3 So in ber Denzlinger Güter-Bereinigung von 1605 ein Seveun 
Müller“ und „Severin Fünk.“ 
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— wenn auch Fein Römercaftell, doch ein römijches Sacellum war, 
welches bei der Ehrijtianifierung dev Alemannen im 6ten und fol- 
genden Sahrhunderte im eine. chriftliche Kirche verwandelt wurde, 
wie das Alles in gegenwärtiger Zeitſchrift früher bereits ausein— 
ander gejegt worden (XIV, 52). 

Die curtis Muron aber jcheint eines jener ausgedehnten Prä— 
dien gewejen zu fein, wie die alten alemanniſchen und fränkiſchen 
Großen in unjeren Gauen jie innegehabt. Einer von den frübe- 
jten Bejigern diejes Hofgute® wird wohl die Mauracher Pfarrei 
ad sanctum Severinum gejtiftet haben, deren Sprengel, bei der 
Seltenheit jolcher Pfarrkirchen in jenem Zeitalter, ein jehr ausge— 
behnter jein mußte; wie dem die Sage fi bis heute erhielt, 
derjelbe habe einjt 14 Gemeinden umfaßt, unter denen die Si— 
monswälder das Vorrecht genoffen, daß der Gottesdienft nicht 
beginnen durfte, bis ihre Kirchgänger angelangt !. 

Dffenbar find innerhalb des Mauracher Pfarriprengels im Ver: 
laufe. der Zeit die benachbarten Pfarreien von Waldkirch, Buchholz, 
Denzlingen, Heuweiler u. |. w. entjtanden, und der Meutterfirche 
von ©. Severin blieb zulegt nur noch das Gloterthal, wo bie 
meiten ber Lehengüter lagen, welche zum ron: und Dinghof von 
Mure gehörten. "Mit der ftärferen Bevölkerung diefes fruchtbaren 
Thales aber mußte daſelbſt eine eigene Kapelle für einen Seeljorger 
errichtet werben und dieſe Tochterfirche ad Sanctum Blasium 
gewann mehr und mehr an Bedeutung, bis die Pfarreivechte der 
Mauracher Mutterficche völlig auf jie übergiengen. 

Schon in der zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts erſcheint 
das zweifelsohne mit der Pfarrkirche zu Mure verbundene Decanat 
unter dem Namen decanatus Gloter, welches ſich von der Trei— 
ſam (zwiſchen Freiburg und Kenzingen) bis in das Brechthal und 
an den Kilpen hinauf, wie von Herdern bis nach Bleichheim hinab 
eritrecfte und fpäter die Bezeichnung „Freiburg“ erhielt. Diejes 
Decanat nach feinem Umfange und Namen dürfte auf das Alter 
und die Bedeutung der Pfarrfirche zu Mure, deren Rechte auf 
die Tochterfirche im Gloterthale übergiengen, ein unfere obigen 
Schlüſſe bejtätigendes Licht werfen. 

Der Zeitraum, worin die ©. Severinskirche bei Maurad 
in Abnahme gerieth, während die S. Blafiusfirdhe im Gloter— 


1 Diefe Sage babe ich mehrmals aus bem Munde von Landleuten geböt, 
nur mit ber Abweichung, daß dieje oder jene Tochterfirhe von S. Severin ge 
nannt wurbe, 
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thale zur ecclesia parochialis erwuchs, ift nicht genauer zu beſtim— 
men. Im liber decimationis cleri constantiensis von 1275 
wird weder die Pfarrfirche zu Mure, noch der Leutpriefter zu Glo— 
tern aufgeführt, weil die dortigen Befiungen damals noch biſchöf— 
fich, alfo bei der Beſteuerung des Biſchofs aufzuführen waren, 
welche nicht mitgetheilt ijft!. In unjeren Urkunden erfcheinen 
zwijchen 1302 und 1326 die Bezeichnungen: Curie in Mure ac 
Glotern cum iure patronatus eccelesie in Mure eisdem curiis 
annexö (1302); Parrochia ecclesie in Mure (1319); Incu- 
ratus oder plebanus in Glotern (1323), und Sacerdos incu- 
ratus ecclesie in Glotern (1326). Es jcheint alſo ſchon zu jener 
Zeit an der ©. Severinsficche fein Pfarrer mehr bejtanden zu 
haben, jondern das dortige Pfarreinfonmen von dem Domcapitel 
zu Gonftanz bezogen und daraus der Seeljorger in villa Glotern 
bejoldet worden zu fein. 

Daß übrigens das ©. Severinsfirchlein zu Maurach die 
ecclesia matrix der Pfarrfirche im Gloterthal war, jagt nicht allein 
Neugart in feiner Abhandlung ber die Landeapitel der Conſtan— 
zer Divceje ?, jondern jchon der Stiftungsbrief ber die Caplanei 
der gloterthaliichen Nofenkranz-Bruderfchaft won 1469, worin e8 
beißt, daß der Leutprieiter, die Bögte und viele ehrbaren Leute der 
vier Gemeinden, „jo in die Pfarrkirchen zu Muren vıd in die 
Filial oder Gapellen gen Glotern hören“, diefe Bruderjchaft mit 
einem beſondern Altare in der Vorkirche daſelbſt aufgerichtet. 
Und in einer weiteren Urkunde von 1517, wornach der genannte 
Altar auch feine eigene Gaplaneipfründe erhielt, wird dev „inveſtierte 
Vicarius der Pfarrkirchen zu Glottern vnd derſelben Mütter 
zu Muren“ aufgeführt ®. 

! Diejes inftructive Document bildet den Hauptbeftandtheil des erften Bandes 
des Freiburger Didcejan: Archives, Drgans des kirchlich-hiſtoriſchen Vereins, 
welcher 1865 bei Herder in Freiburg erichien. 

? »Gloterthal, anno 1302 Heinricus de Klingen, episcopus constan- 
tiensis, ecclesiam capitulo cathedrali adjunxit. Nunc ius patronatus equi- 
tes Melitenses tenent. Lutern, filia parochiae Gloterthal (die alte S. Bar- 
bara-Gapelle beim Gloterthaler Bade, ehedem das „Futerbader Kirchlein“ genannt). 
Muri capella, mater parochiae Gloterthal«e Neugart, episcop. Constant. 
I, proleg. p. 96. 

I Diefe Urkunde finde ich abjchriftlich in einem Hefte, welches überfchrieben 
ift: „Die Caplanei im Glotterthal betreffend“, und an deſſen Schlufje ſich die 
Bemerkung befindet: „Dieje Fundations-Urkunden find gleichlautend mit benen, 
jo der Kaplan in Händen hat. Ein ſolches bezeuget, Glotterthal den 2öften May 
1785, Andreas Klausmann, Kapellan.” 
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Das ©. Severinsfirkhlein ſank durd die Verlegung des 
Brarrfiges nach Glotern zu einer bloßen Wallfahrts-Capelle 
hevab und gerieth endlich durch die Reformation vollends in Ab— 
gang, weil die Gemarkung des Maurachhofes im Verlaufe der Zeit 
zum Gebiete dev Markgrafichaft Hachberg gezogen worden und 
mit derjelben 1503 an Baden-Durlach gefallen, welches 1556 bie 
Glaubensneuerung in feinen Landen einführte, 

Ein Actenſtück! von 1575 berichtet hierüber; „Es ligt ein 
Kirchlin nit weit von Waldfilh, in der Marggrafichafft Hochberg, 
Muren genant, da vor wenig SJaren bei der alten catholiichen 
Religion vil Walfarten bejchehen vnd Meffen gehalten, auch ein 
armer Brüder darbei gewont, der dem Priefter vnd frembden 
Perjonen gedient, vf- vnd zugejchloffen, des morgens vnd abends zu 
Bett geleutet vnd des Kirchlins gewartet, darneben fich des Al: 
müßens beholffen vnd es merteils zu Waldkilch beim Stifft ge- 
holt. Da hat jm das Stifft, damit er mer anheimiſch beim Kirch— 
Yin befeiben mög, des Jars ſechs Mut Nocen verordnet vnd geben, 
His die Marggrafichafft die Enderung der Religion fürgenomen, die 
Mefjen, die Walfarten vnd den Brüder abgefchafft und das Kirchlin 
beſchloſſen.“ 

Wie nun die ecclesia parochialis in Mure in das Gloöter— 
thal verlegt worden, jo geſchah e8 gleichfalls mit dem Mauracher 
Fron- und Dinghofez bei der zunehmenden Bedeutung der villa 
Glotern trat die curia in Mure mehr und mehr in den Hinter: 
grund, und endlich erjcheint ein domcapitel’fcher „Dinghof im 
Gloterthale.“ Eine genauere Zeitbejtimmung ijt aber auch bier 
nicht möglich; es läßt fich allein mit Bejtimmtheit jagen, daß der 
noch vorhandene „Dingrotel des Tümherrenhofes” aus der Mitte 
des 14ten Jahrhunderts nicht mehr den Mauracher ®, jondern den 
Gloterthaler Hof des Domcapitels betreffe. 


1 @8 ift ein Schreiben der Stiftsherren zu Waldkirch an Landvogt und 
Regierung zu Enfisheim, vom Aten Februar 75, wegen eines jährlichen Zinjes 
von 6 Mutt Korn, welche „dem Bettelbrüder off dem Murerberg“ früher zu: 
getheilt waren, nach Beſchließung des Kirchleins aber vom geiftlichen Verwalter 
zu Emmendingen als ein vom Berge fallender Zins betrachtet und gefordert 
und bei dem Wiberfpruche des Stiftes ohne weiteres von deſſen Denzlinger 
Zehenten innebehalten wurben. 


2Nachdem die dbomcapitel’fchen Beltgungen (die 18 Lehen) im Gloterthale, 
zu Maurah und Denzlingen an da8 Deutſchhaus zu Freiburg verfauft wor: 
den, vertaufchte dieſe Rittercommende ben Maurach hof gegen einen andern zu 
Neuershaufen an den Markgrafen Jacob II von Baden (zu Hachberg), weldyer 
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Diefe intereffante Hof-Deffnung! enthält in ihren vier Ab: 
theilungen 1) die Nechte de8 Grundherru (des Domcapitels), 
2) die Rechte des Landesherrn (des Grafen von Freiburg) und 
3) die Nechte der Kehenlente (oder Hofhörigen) dem Grundz, 
wie dem Landesherrn gegenüber. Es geht aus deren Beitimmungen 
hervor, daß die domcapitel’fchen Erblehen-Bauern des Gloterthales 
urjprünglidd Freileute waren, welche ihre Lehen nach Bebürfniß 
theilen und veräußern konnten; welhe Schild und Speer 
führten, die völlig freie Benügung ihrer Almendgüter und die 
Ssreiheit der Berjon in der Ausdehnung genoßen, daß fie nur bei 
hohen Eriminalfällen fejtgenommen werden durften. Das Ding: 
gericht auf den Maierhofe zu Glotern mußte mit Richtern aus 
ihrer Mitte befet werden, und von den fallenden Strafgeldern 
fiel ein Theil auch ihnen zu; fie hatten weiters nichts, als den 
jährlichen Lehenzins von je 3 Schillingen Geldes und 8 Seftern 
Habers, die jährliche Bogtjteuer von je etwa 4 Schillingen, 6 
Sejtern Habers und 2 Himern, und bei Aenderung der Hand einen 
Gutsfall unter jehr mildernden Beltimmungen zu entrichten. Der 


denjelben feiner Gemahlin Elsbeth (einer Gräfin von Eulenburg) zu einem 
Geſchenke verfchrieb. Da nun der Markgraf chen im Jahre 1590 (wenig über 
ein Jahrfünft feit feiner Vermählung) mit Tod abgieng, jo vermählte ſich die 
junge Wittwe abermals, nämlich mit dem Grafen Karl von Hohenzollern, dem 
Freunde ihres verftorbenen erſten Eheherrn, und zog aus dem Breisgau nad) 
Schwaben. Bei diefer Veränderung verlor der Hof zu Maurach feinen Werth 
für die Gräfin, daher fie durch ihren Gemahl denjelben „nit Aedern, Matten, 
Gärten, Rebbergen, Holz und Feld, allen Nutungen, Rechten und Gerechtigkeiten, 
für frei, Tedig und eigen“, um 2271 Gulden an den markfgräflichen Stutten: 
meifter Wader abtrat. Der Kauf geſchah am 16ten Jänner 1593 und wurde 
von dem regierenden Markgrafen Ernjt Friderich bejtätiget. Won dem neuen 
Beliger aber gieng das Hofgut an die Familie Stolz über, wurde für biefelbe 
durch Markgraf Friderich V im Jahre 1623 von allen bürgerlichen Laſten 
befreit, und gelangte endlid, in die Hand der Familie Sonntag. Die Nach— 
weije hierüber in dein Actenhefte: Maurad (Hoi) von 1593 bis 1785. 


' Die frühefte befannte Aufzeichnung berfelben fteht im älteſten Copei— 
buch des Domcapitels (einem Papierfolianten von 130 Blättern), welches im Jahre 
1346 angefangen wurde und deſſen erjte Abtbeilung, wo die Deffnung mit dem 
Blatte 70 beginnt, noch eine Urfunde von 1350 enthält. Eine Abſchrift davon 
findet fih im nächit-älteften Goptarium (einem PVergamentfolianten von 240 Blät— 
tern, das „rothe Buch“ genannt) aus ber zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, 
von Blatt 100 bis 102; eine zweite aus dem 16. Jahrhundert und eine dritte 
von 1661, unter den Gloterthaler Acten. Alle find in der Hauptſache völlig gleich: 
lautend, nur erfieht man, daß in jener fpätern Zeit mancher Ausdrud ſchon nicht 
mehr verftanden wurbe, 
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Landesherr war ihr Bogt und es ift Feine Nachricht vorhanden, 
daß derſelbe diefe Vogtei an einen ftändigen Untervogt verliehen 
habe. Demnach erfreuten ſich die Gloterthaler Bauern ganz bejon- 
ders günftiger Verhältniffe, welche bei der gefegneten Natur ihres 
Thales zu einem erfreulichen Wohlftande führen konnten. 

Der Gloterthaler Dinghof mit den 18 (oder in weiterem 
Sinne 28) darein gehörigen Lehengütern war demnach eine nicht 
unbedeutende Befisung, deren Kauffchilling im Jahre 1302 die 
Summe von 180 Marken Silbers betragen hatte, was einen bes 
trächtlichen Hauptwerth Yorausfett. Das Domcapitel behauptete 
den Hof auch bis 1466, wo es ſich durch feine angewachſene Schul- 
denlaſt genöthiget ſah, denſelben „mit Leuten und Gütern, beſonders 
mit dem Hofe zu Maurach und dem Kirchenſatze (zu Glotern), mit 
Gerichten, Zwingen und Bännen, mit allen Rechten, Nubungen und 
Zubehörten”, für 680 Gulden an das Stift zu Waldkirch zu 
verkaufen. Diejes Gotteshaus befaß von altem her ebenfalls einen 
Dinghof mit anfehnlichen Gütern und Rechten im Gloterthale, 
welche ihm jedoch durch die Anmaßungen feiner Freivögte! von 
Schwarzenberg jo ſehr gejchmälert wurden, daß bei der Um— 
wandlung de8 Damen- in ein Chorherrenftift im Jahre 1431 nur 
noch wenig davon vorhanden war. 

Das Stift geriet) aber nad; wenigen Jahren in die Lage, den 
„Domberrenhof zu Glotern“ um die Ankaufſumme wieder ver: 
äußern zu müſſen. Es verfaufte denjelben 1473 dem freiburgijchen 
Bürger Albrecht Braun, in aller der Eigenjchaft, wie er vom 
Domcapitel erworben worden. Der neue Bejiter jedoch trat den 
Hof zu Gunſten feiner Kinder ſchon 1475 um 20 Gulden über den 
vorigen Kaufichilling an das Deutſchherrenhaus zu Freiburg 
zu freiem Gigentume ab, unter Auslieferung aller die Hofgüter 
und Hofrechte betreffenden „Briefe, Nötel und Negifter.” Von dem 
an bejaßen die Freiburger Deutjchherren diejen Fron= und Dinghof 
mit feinen 18 (beziehungsweije 28) Lehen bis zur Aufhebung ihrer 
Commende im Jahre 1806. | 

Inzwiſchen war das Gloterthal durch den UWebergang der 
Herrſchaft Freiburg an das Haus Defterreich demjelben ebenfalls 


ı Gelegentlich, diejer Bezeichnung muß ich bemerken, daß meine früher ges 
machte Beziehung derſelben auf den freien oder Dynaftenitand eines Vogtes irrig 
war. Freivogt bebeutet den buch freie Wahl eines Klofterconvents ac. bes 
ftellten Schirmvogt, wie die Urkunden der Stifte Waldkirch und Gengenbacd be: 
weiſen. Vergl. diefe Zeitſchr. XII, 338, 
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zugefallen und der Gameralherrichaft Gaftel:Schwarzenberg einver: 
feibt worden, Die Nechtsverhältnifje des Dinghofs und feiner Zus 
gehörungen blieben dabei imverändert, und das Dinggericht 
wurde von Zeit zu Zeit votelmäßig abgehalten; nur weigerten fich 
feit der Glaubensänderung in der Herrichaft Hachberg die Beſitzer 
der dinghöfifchen Güter zu Denzlingen, baffelbe zu bejuchen, 
deſſen Gebote oder Verbote zu befolgen, und die ſchuldigen Jahres: 
zinfe zu entrichten. Sie betrachteten das alte Lehensverhältnig für 
aufgelöst und fchalteten mit den Lehengütern durch Zertheilung 
und Beräußerung derſelben, wie mit ihrem Cigentume, 

Natürlih war das Alles nicht möglich, ohne Gunſt und Zu— 
thun der hachbergifchen Amtleute, welche die Praris befolgten, 
als jeyen durch die Glaubensänderung auch privatredhtliche 
VerbindlichFeiten aufgelöst worden, Alle Bermahnungen und 
Erſuche des Deutihceomturs fruchteten nichts bet ihnen, bis ſich 
derjelbe mit Unterjtügung durch die worberöfterreichiiche Regierung 
unmittelbar an den Markgrafen Georg Friderich wendete. Diefer 
anerfannte die Schuldigfeit der betreffenden Unterthanen gegen das 
Deutjchhaus und beauftragte feine Amtleute zu Emmendingen, 
zwijchen denjelben und den Vertretern des Comturs eine neue Be— 
reinigung der an den Sloterthaler Dinghof zinspflichtigen (in 
130 Jaucherten Acker: und Wiejenlandes beftehenden) Güter in 
Denzlinger Gemarkung zu veranjtalten und die bezeichneten Ding: 
bhörigen (4 Bauern und der Pfarrer) zum votelmäßigen Bejuche 
des Hubengerichtes zu vermahnen !, 

Zum legtenmale für lange Zeit wurde das Dinggericht ab» 
gehalten am 12ten März 1608, nachdem die vorderöſterreichiſche Re— 
gterung dem Deutjchcomtur von Stadion, unter Wahrung der 
landesfürftlichen Rechte und Herrlichkeiten, die Abhaltung dejjelben 
erlaubt hatte. Bon diefem abgehaltenen Gerichte ijt nod) das „Ver: 
zeichnig“ oder die Bejchreibung vorhanden, welche ich, mit Weg: 
lafjung der weitjchweifigen Titulaturen, hier mittheile. 

„Anfangs iſt der Stab vom öſterreichiſchen Vogt Schümper— 
fin, vff des edel gejtrengen Herrn Iteljoſen von Reinach vırd 
HU Metzgern, dermaligen Oberamptleuten der Herrichaft Caſtel— 
vnd Schwarzenberg, gnädige Erlaubnus, des edel gejtrengen Herrn 


I! ‚Ernewerung v’ber die bdinghouifchen Guetter zue Dentlingen ge: 
legen. Actum Emmendingen, ven 12ten tag monats Novembris 1605." Die 5 
Träger der Lehengüter waren: ©. Gänslin, A. Stein, K. Klarer, B. Schafhaufer 
und Pfarrer W. Heiber. 
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Gommenthurs Hannscaſpar von Stadion Abgeoroneten, als den 
erenvejten vd hochgelerten Herren ©. Wittumben, der Rechten 
Doctorn vnd Pofeſſorn zu Fryburg, S. Neufhen vnd St. Dre 
reln, ermelt Commenthurs Advocaten, Schaffnern vnd Hausmeijtern, 
als vollmächtigen Anwälden, cum protestatione ! übergeben wor— 
den, damit zu verhandlen, vnd weiters nit, weder was die acht— 
schen Lehen anlangt, jo dinckhöfig, vnd jelbige bemelter Com: 
menthurey zugehörige Zins vnd der dinckhofgüter Gerechtſame.“ 

„Alſo haben die zuvor belehnte dindhöfige Perſonen vff Beger 
Herrn Dr. Wittumbs ſich nach der Gepür nidergejeßt, als N. 
Schümperlin, der zeit Vogt daſelbſten, M. Blattmann, Th. Haug, 
Ch. Teutſch, J. Kapp, A. Behem vnd C. Gör. Zue deme, ſo haben 
ſich, vff na Herrn Doctors Haiffen, die noch biß dato nit 
belehnet gewejen, auch nidergejeßt, als L. Gör, jo die Zeit her 
das Meyerampt verjehen, G. Hör, B. Weiß, C . Neichenbach, M. 
Linder, H. Flamm vnd U. Teutih?. Vß diſen allen iſt vff bes 
ſchehen vmbfragen mit einhelliger Stimm vnd Maynung obgenan— 
ter L. Gör zue einem Dindhofmeyer erelärt vnd geſeßter vnd auch 
jme der Stab alsbald übergeben worden.“ 

„Wornach alle jetzt vnd zuevor belehnte Hueber dem Meyer 
angelobet, in allem, was vnd wie weit ſich des Dinckhofs Gerech— 
tigkeiten erſtrecken mögen, zue parieren vnd zue gehorſamen, als der 
Dinckrodel vßweiſet. Demnach hat M. Blattmann dem H. Flam— 
men 200 Gulden fürgeſtreckt vnd ſelbige mit ſeinen habenden Dinck— 
hofgüetern vor Gericht begehrt zue verſichern, weil der Dinck— 
hofrodel vßweiſet, daß ſy dergleichen Güeter wol mögen verjegen 
vnd verpfenden Vnd iſt ſolche Sad für die Oberamptleut 
obgenant gewilen worden.“ 

„rebtlich bringt berilerter Vogt Schümperlin cum protesta- 
tione für, was insfünfftig, weil in Mangel der dentzhingiſchen 
diuckhöfigen Perjonen, möchte verhandelt werden, daß nen hierin 


! Den Inhalt diejer Proteſtation beftimmt ein Erlaß der vorderöſterrei— 
chiſchen Regierung vom 12. Auguft 1608 dahin: „Wiervohl man nit gemeint, ſolch 
Dindgericht, wo bafjelbig der Gebür nad) gehalten wird, zu hindern, jo jollen 
doch die Oberamptlent ihrer kayſerlichen Majeſtät vnd ertzherzoglichen Durchlaucht 
als regierenden Landsfürſten und Eigenthumbsherrn ber Ends habenden Oberherr: 
lich- vnd Gerechtigkeit vorbehalten und beynebens davor proteftieren, daß in 
jolder Dindhofbaltung etwas Höchſtſelben Nachtheiligs vnd Präjudicierlichs vor 
genommen werde.“ 


2 Das Gericht beftund alio aus 14 Beifikern. 
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deshalben nichtzit präjudicierlich vnd benommen fein ſolle. Seind 
vff diſes ermeldte Hueber alle abgetretten, vnd weil beſagte Dentz— 
lingiſche anjetzt von jnen ſepariert vnd abgeſöndert, haben ſy einig 
eingewilliget, zue parieren vnd gehorſamen, auch alle Notturfft zue 
verrichten helffen, was Dinckhofrecht vßweiſet, mit diſem vßtrucken— 
lichen Vorbehalt, da im Fall Mangels der Perſonen das Gericht 
nit gar ergänzt vnd beſetzt, ſonder wegen Freind- vnd Verwandt: 
ſchafft mit Abtretten derſelben geſchwächt vnd gemindert wurde, daß 
dann ſy mögen anderorten frembde Perſonen einſetzen, nem— 
men vnd biß der Sachen Endtſchafft gebrauchen.“ 

„Nach diſem hat der Meyer Leonhardt Gör das Dinckgericht 
vffgekündet vnd bemeldtem öſterreichiſchen Vogt Hanıs Schümper— 
lin den Stab widerumben zue Handen geſtellt vnd überantwortet. 
Actum den 12ten Martii anno domini 1608.“ 

Wenn nun während einer langen Reihe von Jahren Fein Ding: 
gericht mehr abgehalten wurde, jo waren die Urjache davon zuerit 
die bedrohlichen Unruhen unter den breisganijchen Zandleuten, 
welche wegen des böſen Prennings und anderer Laſten insgeheim 
einen „neuen Banernfrieg” im Sinne hatten, und hierauf der 
Schwedenfrieg, dejjen Berwüjtungen das jchöne Breisgau ganz 
bejonders trafen. Erjt im Jahre 1656, nachdem der Deutichcontur 
von Roggenbach gefunden, daß „es die vnumbgängliche Notturfft 
erfordere, jein Dindgericht vf den 18 Lehen im Glotterthal, jo we— 
gen lang continuiertem landsverderblichem Kriegsweſen vil Jahre 
hero nit mehr gehalten worden, neuerdings anzuftellen”, hielt man 
dafjelbe, nacy dem Vorgange von 1608, am 28jten Novenber wieder 
ab, wie das gleichfall® noch vorhandene Gerichts-Verzeichniß 
des Weiteren berichtet. 

Aus den Acten, welche über diefe Abhaltung erwuchjen, ergibt 
ji aber, mit was anmaßlichem Eifer jchon damals die landesfürſt— 
lihen Amtleute derlei altherfömmliche Gerichtsrechte und volfs- 
tümliche NRechtsübungen zu bejchränfen juchten. Der herrichaftliche 

Amtsverwalter Sulger zu Waldfirch begnügte ſich nicht damit, 
vor verſammeltem Dinggerichte ven üblichen Proteſtationszedel eins 
zulegen, er wollte demjelben auch beiwohnen und es überwachen, 
was rotelwiderig und gegen alle bisherige Uebung war. 

Die Gerihtslente mußten nad) ihrer eriten Zufammenfunft 
unverrichteter Sache wieder heimfehren, und erjt nachdem der Deutjch: 
comtur den vorderöjterreichiichen Negierungsherren zu Freiburg 
urfundlidy nachgewiejen, daß beim Gloterthaler Dinggerichte „der 
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Stab jeweils vom öfterreichifchen Vogte, jo allzeit ein Hueber 
oder Dindmann von den 18 Lehen fein müeße, dem Gommentur 
oder defjen Subjtituten abzugeben jey, damit felbiger dem Dinck— 
hofmeyer zuegejtellt werden könne“; erjt nach diefer Beweisfüh— 
rung und auf wieberholtes Verwenden um einen definitiven Bes 
ſcheid, konnte endlich das Gericht nach hergebrachtem Gebrauche in 
unbehelligter Weife vor fich gehen !. 

Leider find über die fernere Abhaltung des deutichorden’schen 
Dinggerichtes im Gloterthale Feine Acten vorhanden, wie auch 
über den ftiftwaldfirchifchen und den fanctpeter’ichen Dinghof da— 
jelbjt jeit dem 16ten Jahrhundert beinahe alle Nachrichten fehlen. 


1219, 4. April. Biſchof Konrad von Gonftanz entjcheidet einen 
Streit zwifchen dem Domherrn Heinrich und dem Ritter Eberhart von Ruds— 
weiler über den Zehenten zu Gloterthal. Domftiftiih. Copeib. I, 44. 

In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Künradus dei 
gratia constantiensis ecelesie episcopus hujus nominis secundus ?. 
Quia memoria hominis obliuionis nube obumbrata facta prio- 
rum usque ad futurorum minime concedit transferri noticiam, 
ideo prudenciores et antiquiores negocia rationabiliter celebrata 
litararum indiciis statuerunt eternari. Sciant igitur tam pre- 
sentes quam posteri, qualiter inter confratrem nostrum Henri- 
cum diaconum, constantiensis ecclesie canonicum, et Eberhar- 
dum militem de Rüoltswilare ® super quibusdanı decimis i in villa 
Glotern sitis lis emerserat, quas decimas praedietus confrater 
noster nomine claustralis beneficii* se posidere debere con- 
stanter affırmabat, miles vero econtra in hanc modum allega- 
bat, scilicet quod ipse easdem decimas de manu prepositi ma- 


! Die Actenftüde hierüber enthalten das Archivalbeft mit der Bezeichnung: 
Gloterthal, Gerichtsbarkeit, von 1608 bis 1663. 


®2 Konrad II, aus dem Rittergeichlechte von Tegerfelden im Argaı, 
verwaltete das Biſchtum von 1209 bis 1233 mit dem Lobe eines frommen, fried- 
lichen, aber unerſchrockenen und patriotifchen Prälaten. 


Wahrſcheinlich das jegige Rufchweiler bei Ilmenſee im Linzgau. Der 
Ort hieß früher Ruzelinswilere (Rüdolteswilare?) und hatte einen Ritters 
adel, welder zwiſchen 1220 und 1263 in Salemer Urkunden vorfommt. Del. 
Bd. U, ©. 78 dieſer Zeitſchr. 


* Weber beneficium seu feudum claustrale vergl. Bd, II, 86, XI, 
471, XIV, 14 diefer Zeitſchr. 
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ioris ecelesie constantiensis iure feodali possidere deberet. Quo 
litigio diutius agitato partes se nostro presentarunt iudicio, 
ubi, ut ea que proposuerant, probarent, in cominum ! accepe- 
runt sententiam. Dum autem ad prefixum conuenissent ter- 
minum, memoratus Heinricus ea, que pro se allegauerat, legi- 
timis et ydoneis testibus in continenti probauit, miles vero 
minime. Post tamen rationabiliter celebratum testimonium 
miles ipsum diaconum nichilo minus inquietare et grauare pre- 
sumserat, decessio * litis in hunc modum facta est, ut preno- 
‚minatus miles pretaxatus decimas et pueri sui usque in diem 
uite sue possiderent, tali pactionis forma concepta, ut miles 
sepedicto H. libram et v solidos denariorum Turicensis monete 
et libram piperis singulis annis in festo Andree apostoli in 
ciuitate constantiensi persoluat. Si vero illud facere neglexerit 
in crastina die post festum Andree, decime prediete sepedicto 
Heinrico uacabunt et ipse miles et pueri sui in eisdem decimis 
nihil iuris de cetero habebunt. Sciendum etiam est pro sepe 
memorato Heinrico, quod si prefatus miles et pueri sui pre- 
dietas decimas obseruatis hiis, que statuta sunt, usque in diem 
uite sue possederint, ipse decime ecclesie constanciensis de cetero 
uacabunt. Aeta sunt hec in secretario maioris ecclesie constan- 
tiensis, proxima. quarta feria post diem palmarum, anno domi- 
nice incarnationis M cc xvırı, anno decemnouenalis cycli ıv, 
indictione vır, epactis ım concurrente ı, sub litera dominicali ®, 
presidente sedi-apostolice Honorio, anno apostolatus eius ıı, reg- 
nante gloriosissimo Romanorum rege Friderico, anno regni eius 
vıı, gubernantibus nobis constantiensem cathedram , anno elec- 
tionis nostre xt, consecrationis vero nostre x. Testes autem, 
qui hec uiderant et audierant, sunt hii: Heinricus de Tanne 
constanciensis ecclesie maioris prepositus, regalis aule protho- 
notarius, O’lricus prepositus de Bischolfcella, W. de Rotenleim, 
H. presbyter filius quondam Azzonis, Hiltiboldus de Schino, 
B. de Castello, constantiensis ecclesie maioris cononici, B. de 
Hofsteten et B. Baselser, turicenses canonici. Laici, qui pre- 
sentes fuerant, sunt hii: Eglolfus miles de Roschach, W. miles 


! Cominum und cuminum wird im mittelalterlichen Latein häufig für 
commune gebraucht. 


2 Steht für decisio. 


3 Die Bezeihnung if ausgelaſſen. 


a ni 
* 
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de Sütza! et alii plures tam clerici quam laici. Ne autem ini- 

miei concordie hoc in posterum per iniquas sugestiones attemp- 

tauerint conquassare, presenti pagine fecimus commendari et 

sigilli- nostri impressione conmuniri, in domino felieiter. Amen. 
- 


i 


1282, ohne Tag. Das Frauenfift zu Waldkirch verzichtet gegen das 
Deutjchordensbaus zu Freiburg auf alle Anſprache an 15 Yeibeigene, welche 
ibm im Glotertbale vergabet worden. Original des D.O.Archivs. 


Ich Suffie? db abtijchin von Waltfilch tün Funt allen den, dies 
difen brief ſehent alde horent lefen, das wir han ernaren vmbe die 
füte ze Gloter, die Brüder Heinrich von Valfenjtein ? gab den bruͤ— 
dern von dem tüjchen huſe, das wir noch önſer gotteshus von 
Waltkilch enhein veht an den jelben lüten han, die bie nad) ge 
ſchriben ſtant, ein Abreht der muhrer vnd jin brüder H. vnd fin 
müter Mehtilt vnd ſin weiter Güte vnd fin weiter Gerdrut, vnd 
jin ſweſter Lutgart, vnd Heinriches tohter Brönhilt, vnd Marti 
vnd ſin bruͤder Eberhart, Roͤſe vnd ir muͤter Gertrud, vnd Mehtilt 
vnder dem wege vnd Eberhart ir ſun vnd Jo. ir jun vnd Goltburg 
ir tohter, das wir vnd vnſer gotteshus von Waltkilch enhein an— 
iprache an die jelben lüte haben. Darumbe jo han ich den vorge: 
nanten brüdern von dem tüjchen huſe dijen brief gegeben bejigelt 
mit minem infigel, ze vehter bejtetögunget, Dis gejchach, Das dirre 
brief wart gegeben, do man zalte von gottes gebürte xuhundert iar 
vnd LAXSI tar, ’ 


I Die Ritter von Rorſchach eriheinen in Salemer Urkunden von 1239 
bis 1313, und ein Egelolf v. R. ift Zeuge in einer ſanctgalliſchen Urkunde von 
1281 ber Neugart, cod. Alem. II, 304. Der miles de Sutza aber gehörte 
wahrjcheinfich den Evelgejchledyte an, welches die Burg Sub bei dem gleichnamt: 
gen Dorfe am Bielerſee bewohnte, Vergl. Leu XVIL, 737, 


? Diefe Abtiifin Sopbia, deren Geſchlechtsnamen nicht bekannt iſt, erſcheint 
in ben ſtiftwaldkirchiſchen Urkunden von 1233 bis 1305. 


3 Das falfenfteinifche Edelgeſchlecht im Breisgau, welches de domo 
ducis Zaringiae war (vergl. Leichtlin, die Zäring. ©. 72) und nicht zu ver 
wechjeln ift mit den Dynaften von Falfenftein in der Baar und im. Argau, 
being vom Höllenthale an bis im die breisgauiſche Ebene hinaus jeine Güter, 
Leute und Rechte. 


+ Das oblonge Siegel enthält das ſtehende Bild einer Martyrin mit 
dem Palmzweige und ber Beiſchrift: SCA. MARGARETHA. Das Giegel 
aber ift umichrieben mit: 8. ——— ABBATISSE . DE . WALT- 
CHILCHE. 
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1302, 4. Juli. Der Biihof von Conſtanz verfauft an das dortige 
Domcapitel feine Höfe zu Gloter und Mure mit Leuten, Gütern und allen 
Zugehörungen, namentlich mit dem dortigen Kirchenfaße. Orig. daſelbſt. 


Hainricus dei gracia constanciensis episcopus !, omnibus 
presentium inspectoribus subseriptorum noticam cum sincera 
in domino caritate. Ut ea, que pro ecclesiarum utilitatibus 
rite ac rationabiliter consummantur, sub stabilitate incommut- 
abili perseuerent, scripturarum indieiis inprimi debent memorie 
sempiterne, Noverint itaque vniversi tam posteri quam pre- 
sentes, quod cum nos euidenti vtilitate Episcopatus nostri 
nostreque ecclesie constanciensis requirente, ad emptionem vil- 
larum superioris et inferioris Hallowe et Hemmental cum ip- 
sarum pertinentiis vniversis, neenon montis et fundi dieti Ran- 
denvels? cum suis attinentiis vniversis, nomine et vice nostri 
episcopatus procedere deliberauimus tractatu diligenti prehabito 
et premisso. Et cum facultas nobis nondum adesset exsoluendi 
precium dietarum villarum montisque prehabiti cum ipsarum 
pertinenciis universis, possessiones nostras et curias Mvre ac 
Glotern in Prisgaugia sitas, cum jure patronatus ecclesie in 
Mvre eisdem curiis annexo°, cum siluis, pratis, hominibus, 
ipsarum pertinentiis vniuersis, venditioni publice decrevimus 


ı Heinrich von Klingenberg verwaltete das Biichtum von 1293 bis 1306, 
erwarb dem Hochitifte anjebliche Beligungen, namentlih KRaijerftul, Kon: 
zenberg, Bongarten, Summerau, Langenau und Wurmlingen, 
wie laut unferer Urkunde auch Hallau und Hemmentbal, welde beide Er: 
werbungen bei Neugart, episcop. II, 487, nicht aufgeführt find. 


2 Als einzelne Bezeichnungen im Bereihe des Randen=-Gebirges bei 
Schafhauſen find befannt: 1) der „bobe Randen” mit der Randenburg, bine 
terhalb Schleitheim und Beckingen; 2) das „Randenhborn“, der jüdliche Aus: 
läufer deſſelben, hinter Mörishaufen; 3) der „Lange Randen“ mit bem Ran: 
denhofe, hinterhalb Siblingen; 4) das Rändlein, eim füdlicher Ausläufer, 
unterhalb Hemmenthal; 5) Randen am norbweftlihen und 6) Rande am 
öftlichen Ausläufer des Gebirges. Den Randenfeljen, welder wohl zu Hem— 
mentbal gehörte, finde ich nicht. 

Hallau (curtis, que dieitur Hallaugia) wurde durch Graf Eberbard 
von Nellenburg im Jahr 1037, und Hemmentbal mit dem Randenfelien (prae- 
dium Hemmendal cum silua Randa) durch beiien Sohn Burgbart im 
Sabre 1100 am ihr neugeftiftetes Klofter Allerheiligen zu Schafbanfen ver: 
madt. Von diefem nun ohne Zweifel erfaufte Biſchof Heinrich II die beiden 
Orte an fein Hochſtift. Man vergl. Kirchhofer, die älteſt. Vergabungen an 
das Kloft. Allerheiligen, im Archiv für ſchweizer. Geſch. VII, 236 und 252. 


3 Der Umftand, daß bier ein Kirchenſatz an zweien Fronhöfen haftete, 
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exponendas. Et cum inter alios ad emptionem eandem pro- 
cedere volentes, honorabile Capitulum ecclesie nostre constan- 
tiensis nobis maius et vtilius precium obtulisset, Nos conside- 
rantes translationem curiarum predictarum et iuris patronatus 
faciendam titulo vendicionis in Capitulum ecclesie nostre, quod 
nobis tanquam membrum suo corpori est vnitum, alienationem 
cum preiudicio nondum dici proprie vel celebrari!. Receptis 
ab eodem Capitulo nostro et a canonicis eiusdem centum et 
octoginta marcis argenti puri et legalis ponderis constantiensis 
et per nos conuersis in exsolutionem precii dietarum villarum 
et prehabiti montis, prout scriptis presentibus recognoscimus 
et confitemur, curias predictas Mvre et Glotern cum iure pa- 
tronatus ecclesie in Mvre ipsis annexo, ipsarumque hominibus, 
siluis, pratis, pascuis, agris cultis et incultis, viis et inviis, 
aquis aquarumque decursibus ipsarumque pertinentiis et iuribus 
tam corporalibus quam incorporalibus vniuersis, dieto Capitulo 
eccelesie nostre constanciensis vendidimus ac sollempniter ven- 
dimus per presentes, ipsasque in dietum Capitulum et usus 
communis eorundem camere titulo venditionis transtulimus et 
transferimus in hiis scriptis habendas perpetuo et possidendas. 
Ceterum cum post consummationem venditionis et translationis 
premissarum idem Capitulum nobis humiliter supplicaverit, vt 
ecclesiam memoratam in Mvre quoad temporalia in augmen- 
tacionem reddituum communis ipsorum camere, vt eo comodius, 
vtilius et liberius vacare possint diuino cultui, annecteremus 
et specialiter applicaremus pro nobis nostrisque successoribus, 
quicunque fuerint futuri temporis in processu, Nos considerantes 
peticionem memoratam fore iuri consonam et equitati, tractatu 
sollempni et deleberatione diligenti prehabitis ac premissis, in 
fauorem diuini cultus et in augmentacionem reddituum camere 
Capituli ecelesie nostre constantiensis predietam ecclesiam in 
Müre quoad temporalia, retentis nobis nostrisque successoribus 


dürfte wohl zu dem Schluffe berechtigen, ber hochftiftsconftanzifche Fronhof im 
Gloterthale fei eine Abzweigung des Mauracher Hofes, d. h. ein fpäter auf einem 
der 18 Lehen ber urjprünglichen curtis in Mure zum Maiertum erhobener 
Hof, an welchen fofort auch das Hof: oder Hubengericht übergieng, was eine 
Folge des Anwachſens der gloterthaliihen Bevölkerung fein mochte. 


ı Für dicendam und celebrandam, das heißt, diefe Kaufhandlung joll 
nur eine translatio und Feine alienatio fein, da ber Kaufgegenjtand dem Hod = 
ftifte ja nicht entfremdet werde. 
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spiritualibus et iuribus episcopalibus in eadem tam pro nobis 
nostrisque successoribus et episcopatu nostro, ad cuius regimen 
sumus diuina gracia euocati, realiter in perpetuum damus, con- 
ferimus et donamus, ipsiusque Capituli camere ac usibus in 
perpetuum annectimus scriptis presentibus et applicamus. Ita, 
quod vacante dicta ecclesia clericus secularis sacerdos idoneus 
nobis nostrisque successoribus a dieto Capitulo presentandus in 
eadem pro perpetuo vicario instituatur, qui nobis et successo- 
ribus nostris de spiritualibus, ipsique Capitulo ecelesie nostre 
de temporalibus sufficientem reddat et reddere valeat rationem. 
Cui etiam pro sua sustentatione, inspectis et‘ consideratis cir- 
cumstantiis attendendis, praebendam honestam et consuetam 
assignari perpetuo vicario decernimus assignandam. Omnibus 
proventibus, obuentionibus ac redditibus residuis ecelesie pre- 
libate memorati Capituli nostri camere debitis imperpetuum et 
applicandis, adhibitis per nos in omnibus et singulis supradictis 
verborum ac gestuum sollempnitatibus debitis et consuetis !. 
Et vt ea, que premissa sunt, ac quodlibet eorundem sub sta- 
bilitate et firmitate incomutabili perseuerent, Renunciamus circa 
ipsa et quodlibet eorundem tam pro nobis, quam pro nostris 
successoribus nostroque episcopatu realiter imperpetuum excep- 
tioni non numerate pecunie, non tradite, non solite beneficio 
restitutionis in integrum, prineipaliter vel incidenter literis et 
indulgentiis a sede apostolica vel alinnde impetratis vel impo- 
sterum impetrandis auxilio et defensioni non adhibite solemp- 
nitatis, omnibus constitutionibus et statutis tam editis quam 
edendis, omni auxilio legum et canonum, exceptionibus, im- 
pugnationibus, actionibus, defensionibus quibuscunque et gene- 
raliter omni suffragio tam in specie quam in genere, quo me- 
diante premissa vel ipsorum quodeunque vllo unquam possent 
tempore viplari. Et in euidentiam ac fidem incommutabilenm 
singulorum et omnium premissorum presens instrumentum pre- 
libato Gapitulo nostre ecclesie constantiensis tradidimus sigil- 
lorum nostri et honorabilium in Christo diuina permissione 
abbatum monasteriorum de Petridomo et de Crucelino extra 


! Der Bischof übertrug in obiger Kaufbandlung dem Domcapitel alfo nicht 
allein die beiden Höfe mit dem Bejeßungsrechte der Mauracher Kirche, fonbern 
auch das Einkommen dieſer letztern mit dem Zehenten, unter dev Bebingniß, 
daß es diefelbe mit einem Weltpriefter beftelle und foldyem die übliche Präbende 
zukommen laſſe. 

Zeitſchrift. XX. 24 


muros constantienses, necnon officialis eurie constanciensis nostre 
roborare comittimus. Nos diuina permissione ... abbates mo- 
nasteriorum de Petridomo et de Crucelino neenon officialis curie 
constantiensis ad petitionem venerabilis in Christo patris ac 
domini nostri Henrici dei gratia constanciensis Episcopi supra- 
dieti, in certitudinem singulorum et omnium in hoc instrumento 
contentorum appendimus vna cum apprehensione sui sigilli pre- 
sentibus sigilla nostra!.. Datum et actum Constantie, anno 
domini M. ccc. secundo, kal. Julii, indietione quinta decima. 
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1302, 29. September. Der Bischof von Conſtanz beauftragt die Pfar- 
ver zu Freiburg, ben wegen Gingriffen in bie domprobfteilihen Güter zu 
Gloterthal ercommmimicierten 8. Wild unter gewiſſen Bedingnifien Öffentlich 
vom Kirchenbanne zu abfolvieren. Domftift. Gopeib. I, 44. 


Hainricus dei gratia constantiensis episcopus. Dilectis in 
Christo plebanis seu viceplebanis ecelesiarum in Friburgo eorum- 
que confratribus vniuersis, ac aliis, ad quos presentes peruene- 
rint, salutem in domino. Cum Cünradus dictus Wilde et liberi 
quondam Hainrici fratris sui? auctoritate nostra ‘ fuerint ex- 
comunicati multiplicibus agrauationum sententiis subsecutis pro 
eo, quod possessiones sitas in Glotern honorabili in Christo 
Capitulo nostre constantiensis ecclesie pertinentes, a quorum 
iure censuali ratione census statuto tempore non soluti caderant, 


1 Das oblonge Siegel bes Bifchofs zeigt die Geftalt deſſelben mit Stab 
und Inful, und in der untern Ede einen dbreiblätterigen Eihenzweig, 
das Flingenbergifche Wappenbild. Es ijt umifchrieben: S. HAIR.DEI.GRA. 
EPI.ECCL’/IE.. CONSTANCIENSIS. Das Siegel des Abts von Peters: 
haufen ift abgefallen; das des Abts von Kreußlingen aber enthält die 
ftehende Figur bdejjelben mit Stab und Buch, ohne Infel, und hat die Umjchrift: 
S. CVNR. ABBIS.MON.DE.CRVIZELING. Auf dem Nundfiegel des 
Dfficials erjcheint das Bruſtbild eines Biſchofs mit erbobenet Rechten, mit 
Stab und Anfel, umfchrieben mit: S. OFFICIALIS. CVRIE . CONSTAN- 
CIENSIS. 


?2 Diefer Heinrich, genannt „Wild”, ein Bürger von Freiburg (mo bie 
Familie Wild noch gegenwärtig vorhanden), war ald Einzicher (collector) 
der biichöflichen Zehenten und Gefälle im Gloterthale, wegen feiner in ſolchem 
Dienft erworbenen Berdienfte, von Biſchof Rudolf III, dem Vorweſer Hein: 
richs II, für fich und je einen feiner männlichen Nachkommen bis in’s dritte 
Geſchlecht mit dem biſchöflichen Zehenten dajelbft, gegen einen Jahreszins von 
3/5 Marken Silbers, belehnt worden. Der Lebenbrief vom 11. September 
1288 ift abgedrudt im Bande XIX, ©. 78 diefer Zeitſchr. 
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detinuerant occupatas!, Nos tamen adhuc differre volentes 
eisdem, deuotioni vestre firmiter et distriete percipiendo man- 
damus, quatenus si predietus C. Wilde et liberi fratris sui 
sufficientem prestiterint cautionem, quod censum per trienniunfs* 
neglectum de possessionibus antedictis usque ad octauam nati- 
uitatis dominice Christi proximo nunc venturam cum integritate 
persoluant Capitulo prenotato, quodque censum annis singulis 
debitum de eisdem in festo beati Thome apostoli integraliter 
eidem Capitulo de cetero assignent et assignari procurent, 
adiecta tali conditione, si in solutione censuum neglectorum 
et jn posterum annis singulis soluendorum negligentes fuerint, 
quibus constitutis ex tunc cadere debeant ab omni iure sibi in 
dictis possessionibus competenti et cecidisse reputari penitius 
ipso facto, ac teneri nichilominus ad neglecta ipsos, quos per 
dileetum in christo Swiggerum rectorem ecclesie in Alsbain ? 
presentium exhibitorem , recepta tamen cautione suffecienti de 
conseruatione omnium predietorum absolui concedimus nostra 
auctoritate nuncietis publice absolutos. Datum Gonstantie anno 
domini M. ccc. secundo, in kal. Octobris, indictione prima. 


1319, 18. Auguſt. Die Johanniter zu Freiburg verzichten gegen 
das Domcapitel zu Conſtanz auf ihre Anſprache an ein im Gloterthale 
gelegenes Lehengut deſſelben. Orig. im D.O. Archive. 


Sch brüder Egen von Fürſtenberg, Comenduͤr ze Friburg ?, vnd 
die bruder gemeinlich des ſelben hujes tün kunt allen den, die dijen 
brief jehent oder hörent lefen, daz wir vmb daz lehen, daz da lit 


1 Nach dem Hingange des verdienten Einziehers und Lehenmanns Heinrich 
hatte demnach die wildifche Familie ihre Verpflichtung gegen den Biſchof jo jehr 
vergeffen, daß diejelde nicht allein wegen dreijährigen Rückſtandes des Lehenzinjes 
(im Betrage von 10%, M. S.), fondern wegen ammaßlicher Zueignung der 
Zehentgüter jelbft, ercommumiziert worden, was fie endlich nöthigte, Dem 
Lehensherrn über Erfüllung ihrer Schuldigfeit genügende Gewähr zu Teiften. Es 
ift Dies wieder eines der zahlreichen Berjpiele von der Anmaßung, womit bobe 
und niebere Laien von jeber fih am Kirchengute vergriffen haben. 


2 MWahrjcheinlich verfchrieben für Alshain oder Alsheim, das alte Alz⸗ 
beim (Altheim im Affagau ?). Vergl. Neugart, cod. Alem. I, 603. Schöpf- 
lin, Als. dipl. I, 134, 327. 


3 Einer der vier Söhne Graf Egeno's, bes Gtifters der Haslacher Linie. 
Derjelbe ftarb am 8. Juni 1363. 
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ze Gloter, daz da giltet drige ſchilling vnd aht ſeſter habern !, daz 
dirfer herren db tümherren von Koſtenze hant angefprochen, es höre 
in iv güt, daz fi ze Gloter haut, das wellen wir mit in vngerehte 

ot lafjen ®, vnd wellent ins laffen ledig ze irem güt eigemlich. Daz 
dez war vnd ftete belibe, jo han wir vnſers vorgenanten höſes in— 
gejigel gehenfet an difen brief. Si jont oͤch vns vnbekvmbert Tan 
vmb ben verjejlen zins, den wir in han genomen, Dirre brief 
ward gen ze Friburg in dem jar, do man zalte von Gottes gebhrte 
druͤzehenhvndert jar vnd nönzehen, an dem nehſten ſamſtag nach 
vnſer frowen tag ze mitten oͤgeſten ꝰ. 

1319, 23. Augüſt. Das Domcapitel zu Conſtanz verzichtet auf die 
durch das Johanniterhaus zu Freiburg von dem ſtreitig geweſenen Gloter— 
thaler Lehengute erhobenen Zinſe. Orig. daſelbſt. 

Nos Johannes decanus totumque capitulum ecclesie constan- 
tiensis ad vniuersorum notitiam hac serie literarum cupimus 
peruenire et recognoseimus publice per presentes, quod cum 
causa, quam mouebamus honorabilibus in Christo commendatori 
et fratribus ordinis sancti Johannis ierosolimitani domus in 
Friburgo, constantiensis dyocesis, super possessionibus sitis in 
valle dieta Glotertal, quas colunt Dietericus dietus Winbrant, 
Eberhardus dictus vnder dem Wege et Mahtilt dieta de Ri- 
chenbach, curie nostre dicte Mura pertinentibus* et censibus 
eiusdem curie, post diuturnam concertationem habitam predicti 
commendator et fratres renuntiauerunt nobis omni iuri sibi in 
predictis possessionibus et censibus competentibus, et recogno- 
uerunt easdem possessiones et census predicte curie nostre 
pertinere, quamuis easdem possessiones et census predictos bona 


! Bon den 18 bomcapitel’jhen Lehen zinfeten bie fünf erften, weldhe unge: 
theilt geblieben, je 3 Schillinge an Geld und 8 Seſter Haber. Die übrigen 
waren getheilt und die Träger der verjchiebenen Theile zinfeten nad) bem 
Berhältnifie derielben. . 

29, h. mit ihnen feinen Nehtshandel beginnen, fondern frenvillig auf 
ben erhobenen Anipruch verzichten. 

3 Es hängt daran das Siegel des freiburgifchen Sohanniterhaufes, wie es 
bei Schreiber, Freib. Urf, I, Taf. 5 abgebildet ift. 

* Diejes beftätiget die Nichtigkeit der Annahme, daß die 18 Lehen des Dom: 
capitel8, welche als defien possessiones in Glotern bezeichnet werden, ur— 
fprünglich zu der bifchöflichen eurtis in Mure gehörten, womit es zufammen- 
hängt, daß die Mauraher Pfarrei im Verlaufe der Zeit nad) der Gapelle im 
Sloterthale verlegt ward. 
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fide posssederint et perceperint pluribus annis. Nos prehabita 
deliberatione diligenti predietis commendatori et fratribus om- 
nes census, fructus et obuentiones per eos in dictis possessio- 
nibus perceptos et suis vsibus applicatos remittimus cum omni 
iure et actione nobis competentibus vel que nobis competere 
possent in eisdem. Et sicut est premissum inter procuratorem 
nostrum specialiter ad hoc destinatum de consensu et mandato 
nostro et predictos commendatorem et fratres, fuit et est ami- 
cabiliter compositum et etiam ordinatum. In cuius rei testi- 
monium nos Johannes decanus predictus sigillum nostrum, quo 
et nos Capitulum predietum vsi sumus et contenti, presentibus 
duximus appendendum '. Datum Constantie anno domini M. 
cec. xıx. x kal. Septembris, indictione secunda. 


1319, 25. Auguft. Der Abt des SchottenFlofters zu Gonftanz, als 
beauftrageer Nichter, enticheidet die Streitiache zwifchen dem Gonftanzer Doms 
capitel und dem Pfarrherrn zu Denzlingen wegen bes Zehenten vom Schön: 
berge bei Maurach. Domftift. Gopeib. I, 27. 

In nomine domini amen. Omnibus presentium inspectoribus 
Petrus, diuina permissione abbas monasterii Scotorum prope 
muros constantienses, judex ab honorabili Capitulo constantien- 
sis ecclesie et a vicario episcopatus constantiensis auctoritate 
sedis apostolice in spiritualibus et temporalibus generalibus 

specialiter deputatus, salutem in domino et notitiam subscrip- 
torum. In causa ınota inter Johannem dietum Stocker, procu- 
ratorem Capituli predicti, nomine procuratorio ex vna, et Rec- 
torem ecclesie in Tenzlingen ? ex altera parte, super eo, quod 
dietus procurator dieit, dominum Rectorem quartam partem 
decime, emolumenti et obuentionum debitam ecclesie in Mure 
ad mensam prefati Capituli pertinentis, obuenientem de monte 
dicto der Scho®nberg, situato infra limites parochie ecclesie in 
Mure supradicte, in preiudicium tam ipsius ecclesie in Mure, 
quam prefati Capituli percepisse sibique et ecclesie in Tenz- 


1 Das oblonge Siegel bat in der oberen Hälfte das Bildniß der Mutter: 
gottes, in der untern das Bild einer Marturin und eines Biſchofs, und ift 
umjchrieben: S. IONIS. DE. PORTA . DECANI . ECCE . CONSTAN. 
Diejer Domdecan war aljo aus der Patrizierfamilie zum Thor, nicht aber aus 
dem Rittergefchlechte „von Thorberg“, wie Neugart (cod. Alem. II, 416) irr: 
tiimlich vermutbet. 

2 Langen Denzlingen, wo die alte Kirche mit ihrer jteinernen Wendel: 
treppe und ihrem eifernen Helme ehebem nur „der Wenbelftein“ geheißen. 
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lingen usurpare et etiam usurpasse, et petiuit per nos senten- 
tialiter declarari, eandem quartam partem predicto Capitulo 
ratione diete ecclesie in Mure pertinere, ipsum rectorem com- 
pelli ab vsurpatione quarte partis predicte, rectore predicto in 
continuum asserente, quod ipse nomine suo et dicte ecclesie et 
predecessores sui fuerint in quieta et pacifica possessione quarte 
partis decime, emolumenti et obuentionum predietarum, ab eo 
tempore, quod in contrarium alicuius memoria non existit. Lite 
legitime contestata prestitoque iuramento calumpnie et verita- 
tis diceende a partibus, receptis testibus iuratis hince inde a 
partibus ipsis productis, depositionibus tam partium quam 
testium in scriptis redactis et publicatis et omnibus aliis rite 
peractis datoque termino dictis partibus, videlicet feria quarta 
post festum beati Bartholomei apostoli proxima, ad audiendum 
sententiam nostram diflinitiuam, eodemque continuato vsque in 
diem sabbati subsequentem, et Rectore prediceto se in dieto die 
sabbati absentante, quia inuenimus, ex parte dieti Capituli fore 
probatum, dietum montem infra limites parrochie ecclesie in 
Mure situatum esse ', habito iurisperitorum consilio, deique 
nomine inuocato, declaramus, absentia dicti Rectoris non ob- 
stante, cuius absentiam diuina repleuit presentia, decimas eius- 
dem montis de iure communi pertinere ecelesie in Mure pre- 
diete, dietoque Rectori, cuius assertionem non inuenimus esse 
probatanı, super predicetis decimis nomine suo et ecelesie sue 
in Tenzelingen silentium perpetuum sententialiter imponimus 
in hiis scriptis eundemque Rectorem ad expensas litis predicte 
dicto Capitulo refundendas condempnamus, illarum tamen laxa- 
tionem nobis reseruantes. Datum in monasterio nostro anno 
domini Mccexvim die sabbati predicta, indictione secunda. 


1322, 24. Mai. Sciebsrichterlicher Spruch, daß die domſtiftiſchen Höfe 
zu Maurach ımb Denzlingen dem Domfapitel jure dominii zugchören und 
die turnerijche Familie zu Freiburg auf denjelben Fein Steuer: und Jufahrts: 
recht beſitze. Dajelbit, 25. 


Johannes de Porta decanus ecclesie constantiensis, frater 


Johannes Spira canonicus monasterii omnium sanctorum in 
Friburgo, constantiensis dioecesis, et magister Heinricus de 


! Da in ber ganzen Umgebung von Denzlingen bis zum Einbollen Fein 
Berg oder Hügel fich befindet, außer der vereinzelten Höhe bei Maurach, fo if 
wahrſcheinlich diefe unter dem mons Schoenberg gemeint, indem aud) das 
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sancto Gallo canonicus ecelesie sancti Johannis constantiensis 
arbitri et arbitratores assumpti ad finiendam, terminandam et 
decidendam per uiam iuris uel amicabilis compositionis causam 
motaın inter olim honorabile in christo Capitulum ecclesie con- 
stantiensis ex vna et Johannem et Onofrium fratres dietos 
Turner milites de Friburgo ! ex parte altera, coram honorabili 
abbate monasterii Scotorum extra muros constantienses, judice 
ab honorabili vicario episcopatus constantiensis in spiritualibus 
et temporalibus auctoritate sedis apostolice deputato, omnibus 
presentes literas inspecturis subscriptorum noticiam cum salute. 
Nouerint igitur presentes pariter et futuri, quod cum iam du- 
dum mota fuisset causa inter partes predictas coram abbate 
predicto super eo, quod milites predieti Capitulum ecclesie con- 
stantiensis et ipsius Capituli colonos in curia sita in Mure, 
quam colit dietus Verstetter, et in curia in Tentzelingen situata, 
quam colit dietus Winman, bonis et redditibus ipsius Capituli 
dicebantur per procuratorem ipsius Capituli notorie spoliasse, 
et quod easdem curias, que libere Capitulo predicto pertinent 
iure dominii, supradieti milites sibi tributarias constituere nite- 
bantur, exactiones et herbergas indebitas a colonis dietarum 
curiarum in eisdem curiis exigendo ? et petente procuratore 
supradicto per eundem abbatem finaliter declarari easdem curias 
liberas esse ab exactionibus, tributis et herbergis predictis, 
ipsosque milites compelli per censuram ecclesiasticam ad resti- 
tutionem ablatorum et lite super premissis ex parte predictorum 
militum legitime contestata, prestito etiam iuramento calumpnie 
et ueritatis dicende in eadem causa, et deponentibus tam par- 


Gloterthal nirgend einen folhen Namen aufweist. Die Lage bes Mauracher 
Rebenhügels, welcher in drei zuſammenhängenden Büheln (Büden) beiteht, ver: 
dient aber die Bezeichnung „Schönberg“ ganz bejonders; denn fie ijt eine höchſt 
freundliche (dev weftliche Abhang deſſelben beißt die „Sonnenhalde”) und gewährt 
nach verichiebenen Seiten bin eine herrliche Ausficht. 


! Die freiburgiiche Batrizierfamilie der Turner bejaß einen Edelfik auf der 
gleichnamigen Höhe bei S. Märgen und einen andern hinter der Wire (Wiehre) 
bei Freiburg. Der Onuphrius Turner hatte jhon vor 1312 von dem Bul— 
fter zu Neuenburg etliche Güter zu Denzlingen erkauft. Vergl. XII, 87 
dieſer Zeitſchrift. 


2 Da von einem Vogteirechte hier nichts erwähnt wird, fo ſcheint es, 
die Turner haben ihre Anſprüche an bie beiden Höfe aus jenem Kaufe abge: 
Yeitet, wodurd fie die weisweiliſchen Güter zu Denzlingen (mit Herrenrechten) 
erworben, 
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tium quam testium hine inde inductorum in scriptis redactis 
conclusoque in ipso negocio et statuto termino peremptorio per 
abbatem predietum partibus antedictis ad audiendam sententiam 
diffinitiuam in eadem causa omnibusque aliis rite peractis idem 
abbas per suam sententiam diffinitiuam declarauit, iure dominii 
vel quasi dietas curias prefato Capitulo constantiensis ecclesie 
pertinere et easdem curias liberas esse ab exactionibus, tributis 
et herbergis, quas predieti milites, se recipere debere dicebant 
a colonis et curiis supradictis, imponendo silentium perpetuum 
eisdem militibus, quamuis per contumaciam absentibus super 
exactionibus, tributis et herbergis predietis et condempnando 
nichilominus dietos milites ad restitutionem ablatorum faciendam 
Capitulo et colonis predietis ac ad expensas litis, quas dictum 
Capitulum fecerat etc. Sepedicti milites contra executionem 
prescripte sententie proponebant, se ad sedem moguntinam le- 
gitime appellasse, et cum diete partes coram iudicibus eiusdem 
sedis in eadem causa appellationis diutius litigassent, tandem 
in nos tanquam in arbitros et arbitratores compromittere cura- 
uerunt etc. Nos autem suscepto huiusmodi compromisso pro- 
cessus coram predicto abbate habitos in causa predicta et alia 
instrumenta, quibus diete partes uti volebant, recepimus et 
habita nobis cum deliberatione diligenti etc. pronunciamus, 
curias predietas iure dominii vel quasi dieto Capitulo pertinere 
et easdem curias liberas esse debere ab exactionibus, tributis 
et herbergis, quas dieti milites se habere et recipere debere 
proponebant et dieebant etc. Item diffiniendo dieimus et scrip- 
tis presentibus pronuntiamus, quicunque de predietis militibus 
nel eorum heredibus contra hanc nostram pronuntiationem fece- 
rit, quod ille in penam sue transgressionis viginti marcas ar- 
genti ponderis constantiensis soluere sine qualibet contradietione 
eidem Gapitulo teneatur. Preterea dictis militibus in subsidium 
expensarum et recompensam laborum, quos sustinuerint in ve- 
niendo et mittendo ad civitatem constantiensem pro explicatione 
presentis nostri arbitrii decernimus per dietum Capitulum remit- 
tendos fore triginta modios siliginis mensure friburgensis de 
debito quinquaginta vnius et modiorum siliginis, in quo dieti 
milites prefato Capitulo obligati tenebantur, et eisdem militi- 
bus per hanc nostram pronuntiationem remittimus etc. et in 
nomine domini prefatos milites sententialiter tenore presentium 
absoluimus ab omnibus aliis, in quibus per predictum abbatem 
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dicto Capitulo fuerant condempnati. Et has nostras diffinitiones 
et pronunciationes Johannes dietus Stocker, procurator predicti 
Capituli, et dominus Johannes dictus Turner, miles predictus, 
nomine suo et Onofrii fratris sui, laudauerunt et approbauerunt 
expresse etc. In quorum omnium euidentiam et testimonium 
nos decanus et magister Hainricus predicti arbitri sigilla nostra 
presentibus appendimus. Nos Johannes et Onofrius fratres dicti 
Turner milites predicti ratum et gratum habemus prescriptum 
arbitrium et nos et heredes nostros ad perpetuam eius obser- 
uationem astringimus et in testimonium omnium premissorum 
sigilla nostra duximus presentibus appendenda. Datum Con- 
stantie anno M. ccc. xxıı feria vı ante fest. Penth. 


1323, 15. April. Der Seelforger Johann zu Gloterthal verfauft dem 
Domkapitel jeine Rechte an bejjen Tehenbarem Waldnnershofe zu Maurach und 
empfängt joldhen nebft dem Gapitelshofe dafelbft ad dies vitae zu Lehen. 
Daſelbſt, 27. 


Officialis curie Constantiensis. Omnibus presentium inspec- 
toribus subseriptorum notitiam et in domino salutem. Ne gesta 
modernorum labili memoria hominum simul cum tempore la- 
bantur, expedit ea literarum indiciis perhennari. Nouerint igi- 
tur vniuersi et singuli, quos nosse fuerit opportunum, quod 
constituti coram nobis judicii in figura, feria sexta post domi- 
nicam, qua cantabatur: Domine, in tua misericordia, viri dis- 
ereti Cünradus dietus Erbe sacerdos, prebendarius altaris sancti 
Petri in ecclesia Constantiensi, procurator generalis honorabilis 
in Christo capituli ecclesie Constantiensis, nomine eiusdem ca- 
pituli, et Johannes incuratus in Glotern! recognouerunt et 
publice confessi sunt, se ad infra scripta tractatu sollempni 
inter eos prehabito processisse in hunc modum, uidelicet quod 
ipse Johannes receptis xvııı marcis argenti ponderis vsualis a 
Cünrado prelibato nomine capituli antedicti, quas in suos vsus 
euidentes et necessarios fore conuersas est confessus, eidem 
capitulo ecclesie Constantiensis vendidit et tradidit omne ius 
et proprietatem sibi competentes in curia sua sita in Muron 
dicta des Waldners hof, que feodalis ab ipso capitulo ante- 


' Bisher ift immer noch von ber Pfarrfirche zu Maurac die Rebe; dieſe 
Erwähnung aber eines Seelforgers (incuratus) im Glotertbale läßt barauf 
ſchließen, daß daſelbſt inzwifchen eine Tochterfirdye entftanden fei, welche wegen 
der angewachjenen Bevölkerung einen ftändigen Priefter erhalten habe. 


18 


dieto et eidem singulis annis reddit nomine census ıv modios 
et ı medium sextarium auene mensure friburgensis et v solidos 
cum dimidio denario briscaugensium vsualium in Friburgo, in 
ipsum capitu'um transtulit pleno iure et promisit, quod ipse 
eandem curiam liberam faciet et procurabit liberari sub virtute 
sacramenti sui per eum corporaliter nobis prestiti, sub omni 
onere prestationis, census siue redditus cuiuscunque debiti et 
cedentis personis quibuscunque de illa titulo seu modo quali- 
eunque infra duos annos proxime immediate sequentes, alioquin 
contra eum per nos per executionis in personam suam et inter- 
dieti in ecclesias, quarum est subditus et ad quarum parrochias 
deuenerit se quas inofficiat summas procedi debet, iuxta penam, 
quam sponte subiuit. Renunciauit etiam omni iuri et actioni 
sibi competentibus in curia antedicta, et exceptionibus doli mali 
et in factum, deceptionis ultra dimidium iusti pretii, non nu- 
merate, non tradite pecunie, beneficio restitutionis in integrum 
et aliis conditionibus et modis quibuscumque, quibus medianti- 
bus contra premissa venire possit quouis modo, et constituit 
se warandum et facere promisit pro se et suis heredibus wa- 
randiam de euictione curie prenotate, adhibitis in omnibus 
premissis verborum et gestuum sollempnitatibus debitis et con- 
suetis. Locauit quoque Cünradus procurator capituli ecclesie 
Constantiensis autedietus, nomine eiusdem capituli, Johanni 
incurato prenotato pro tempore, quo idem aduixerit, curiam 
prescriptam et curiam sitam ibidem, videlicet in Murun, sibi 
capitulo pertinentem, nuncupatam des Capitels hof von 
Costenz', per eundem tenondas, colendas et habendas cum 
omnibus iuribus et pertinentiis suis sub annua prestatione cen- 
sus infrascripti, ipsi capitulo soluendi, singulis annis in festo 


I Von dem alten Maurach-Hofe hatte fi) demnad) ein Drittel als klei— 
neres Hofgut abgetrennt, ber Waldnershof, welcher gleich den übrigen Be: 
ftandtheilen ber urjprünglichen eurtis in Mure an beſtimmte Bebauer verliehen 
war. Daß damals der Seeljorger Johann Waldner im Gloterthale mit dieſem 
Hofe belehnt erfcheint, könnte jeinen Grund darin haben, daß das Domcapitel 
bemjelben durch ſolche Verleihung ein bejjeres Auskommen verichaffen mollte. 
Das Hofgut jcheint von ihm verbejjert und mit Eigentum erweitert, aber ber: 
nad auch mit Schulden belaftet worden zu jein, was ihn nöthigen mochte, das: 
jelbe an das Domcapitel zu verfaufen, um es mit dem Kaufichillinge wieder frei 
su löjen (liberum facere). Damit aber der Seeljorger durch diefen Verkauf 
nicht vielleicht einen wejentlichen Theil jeines Einfommens verliere, erhielt er von 
den Gapitelherren nun beide Höfe zu Lehen. 
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beati Martini per Johannem prescriptum, videlicet de curia 
dieta des Waldeners hof xvı modios siliginis, et de curia 
ipsius capituli xxxv modios eiusdem frumenti mensure in Fri- 
burgo prenotate, ita quod postquam idem Johannes viam vni- 
uerse carnis ingreditur, quod extunec diete curie ab huiusmodi 
locatione sibi facta penitus sint libere et ad dietum capitulum 
pleno iure reuertantur. In horum itaque omnium robur et 
testimonium ad petitioneın ipsorum Cünradi et Johannis pre- 
scriptorum presentes literas sigillo curie Constantiensis fecimus 
communiri. Datum et actum Constantie, dicto die anno domini 
M. ccc. xxıı, indictione vı. 


1323, 21. Mai. Der Bürger Bräter zu Freiburg überläßt dem 
Feutpriefter Waldner zu Gloterthal den Hof zu Maurach, welchen derjelbe 
eingelöst, zu freier Berfügung. Daſelbſt, 27. 


Honorabilibus dominis decano et capitulo ecclesie constan- 
tiensis, necnon procuratori negociorum ipsorum, Ü. prepositus 
ecelesie omnium sanctorum et viceplebani in Friburgo reue- 
rentie quantum possunt. Scire uos et quos nosse fuerit opor- 
tunum volumus per presentes, quod Johannes dietus Bra*hter, 
ciuis friburgensis, coram nobis publice recognouit, dominum 
Johannem dietum Waldener, plebanum in Glotern, luisse et 
totaliter absoluisse curiam sitam in Mura, quam ipsi domino 
Johanni vacuam et liberam resignauit, ita quod ipse dominus 
Johannes cum eadem curia disponere possit pro suo libito vo- 
luntatis’. In cuius rei testimonium ad iussum et voluntatem 
ipsius Johannis dicti Braether sigilla nostra presentibus duxi- 
mus appendenda. Datum Friburgi anno M. ccc. xxxıı. sab- 
bato proximo ante octauam penthecostes. 


1326, 4. Dezember. Das Domcapitel zu Conftanz verleiht dem 
Priefter Waldner im Gloterthal ad dies vitae einen Zehenten dafelbft gegen 
einen jährlichen Zins und unter der Bedingung, daß er alle auf demfelben be: 
ruhenden Laften zu tragen babe. Dafelbit, 26. 


Officialis curie Constantiensis in modum reuerse. In no- 
mine domini amen. Diethelmus de Stainegge prepositus, Jo- 


I Diefe Urfunde erläutert die vorige in dem angebeuteten Sinne. Der 
Priefter Waldner Hatte den fraglichen Hof dem Bürger Brechter zu Freiburg 
für ein Gelddarleihen zum Unterpfande verjchrieben, unb löste ihn nun vermit: 
telft des vom Domcapitel empfangenen Kaufihillinges ein, worüber jener eine 
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hannes de Porta decanus, totumque capitulum ecclesie constan- 
tiensis vniuersis ad quos presentes peruenerint salutem et sin- 
ceram in domino karitatem. Vt legitime facta debita gaudeant 
firmitate expedit, ea literarum indiciis perhennari. Nouerint 
igitur vniuersi tam posteri quam presentes, quod nos delibera- 
tione prehabita diligenti inter nos pluries pro utilitate Capituli 
nostri eccelesie constantiensis predieti vnanimiter et concorditer, 
discreto viro Johanni dicto Waldener sacerdoti incurato ! ecelesie 
in Glotern, locauimus decimam frumenti sitam in valle Glotern, 
dietam des Wilden zehenden, que mense capituli nostri 
predicti dinoscitur esse applicata, pro tempore uite dieti Jo- 
hannis duntaxat ienendam et possidendam, pro centum et sexa- 
ginta (modiis) auene, mensure friburgensis, quod quidem fru- 
mentum idem Johannes singulis annis vsque ad festum beati 
Hylarii vel infra proximos sequentes octo dies tradere et assig- 
nare debet suo periculo et expensis ad oppidum friburgense ad 
(curiam) seu hospitium, quam (quod) procurator nostri Capi- 
tuli, qui pro tempore fuerit, duxerit eligendum. Quodsi pre- 

dictus Johannes in solutione predieti frumenti negligens fuerit 
aut in assignatione eius remissus, extunc ipsa decima redire 
debet libera et soluta absque omni contradictione Johannis pre- 
notati ad Capitulum nostrum predietum, ita videlicet, quod nos 
et Capitulum nostrum de ipsa disponere vel alteri locare libere 
valeamus, prout nobis seu successoribus nostris videbitur ex- 
pedire. Debet etiam predietus Johannes omnia onera predicte 


Beſcheinigung ausftellt, welche dem Gapitel eingehändigt wird, damit ber 
Kauf und die Belehnung vom Adten April ihre endgiltige Erledigung fänden. 
Wenn der Waldner in der vorigen Urkunde incuratus und in der gegenwärti— 
gen plebanus genannt wird, fo hat dieſe letere Bezeichnung den Sinn ber erfteren, 
nämlich den eines bloßen Seelforgers an einer Tochterfirche, und nicht den 
eines wirklichen Pfarrers, 


ı Wenn Waldner hier blos sacerdos incuratus genannt wird, fo beftätigt 
das die obige Annahme, daß er nur Seelforger und nicht Pfarrer in Gloter— 
thale war. Auffallen mußPes übrigens, wie jehr das Domtcapitel diefen Mann 
durch Berleibungen begünftigte. Dafjelbe war in mehrfachen Verhandlun— 
gen mit ihm, wie bie mitgetheilten Urkunden zwijchen den Zeilen Tejen laſſen, 
und auch wegen ber Verleihung des Fleinen Hofs zu Maurach müſſen jolche 
noch weiter ftattgefunden haben, wie aus ber Erneuerung bes 1323er Leibge— 
dinges vom 11. April 1331, abgedruct XIII, 100 diejer Zeitſchrift, fich ev: 
geben dürfte. Der Neirbelehnte heißt darin „Johannes der Waldener, Tütpries 
fter ze Sloter.” 
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decime incumbentia expedire in quibuscunque rebus seu exac- 
tionibus, absque omni dampno Capituli memorati, ita quod de 
predicta mensura frumenti nihil Capitulo ipso deualcetur occa- 
sione aliquorum exactionum seu onerum, sterilitatum, tempe- 
statum, grandinum, incendii, diete decime ineumbentium quo- 
quo modo, spolii seu alio periculo quocunque, que omnia peri- 
cula ipse Johannes in se suscepit spontanea voluntate, adhibitis 
in omnibus et singulis verborum ac gestuum solempnitatibus 
debitis et consuetis. In quorum omnium et singulorum testi- 
monium sigillum Capituli nostri prediceti presentibus duximus 
appendendum. Datum et actum Constantie anno domini mil- 
lesimo trecentesimo vigesimo sexto, feria quinta post festum 
beati Andree apostoli proxima, indietione decima. 


1350, ungefähr. Verzeichniß der domeapitel'ſchen Lehen im Gfoter- 
thale, ihrer Inhaber und der von ihnen zu ET jährlichen Zinſe. Ori— 
ginalrotel im D.O.Archive. 

Dis ſint die leben, die minen herren von Coſtentz 
fallent vnd zinjent. 

Item Wolleben leben, git m jchilling vnd vm ſeſter haber, 
das zinjet Blrich der meßger. Item des Wiſſen lehen, ein gantzes, 
git im jch. vnd vaıı jeit. haber, des git die wiflin xvın pfen. und ı 
ſeſt. vnd Cini Krebs xvm pfen. vnd ıv feit. Item des Loͤffin— 
gers leben, ein gantzes, git ın jch. vnd vin ſeſt. Item der Wei: 
bel halp leben, git xvım pfen. vnd ıv ſeſt. Item des Kölners 
leben, ein gantzes, git m jch. vnd vım ſeſt., das zinjet heini fifrit, 
Item des Hageliteines halp lehen, git xvuu pf. vnd mm jeiter, 
den zins git jeckli Hageljtein. tem des Nefen halp leben, git 
u) jch. vnd v fejt. mit der jchüppoffen, des git der Nefe ı Ich. 
vnd u ſeſt. vnd heini Nef vı pfen. vnd ı fejt. vnd clewi brvnwart 
vi pf. vnd ein jet. vnd der Wegger vı pf. vnd ı jeit. Item 
das halp Iehen der Snewelinen, git xxı pfen. vnd v jejt. mit 
der ſchuͤppoſſen, vnd git den zins die Snewelin. Item das halp 
leben Svifritz von mallenbach, git xvuı pfen. und um jejt. den 
zins gent jeckli fiferlins Find. Item des Kornjads leben, ein 
vierteil, git vımı pfen. vnd 1 ſeſter, des git Hlrich dev metzger v pfen, 
vnd » jet. vnd ſeini fifrit v y pfen. vnd jeit. tem Velrich der 
meßger het m dritteil lehens zem brvnenberg, da von git er u ſch. 
vnd v ſeſt. vnd ı ymmi. Item henni Hörteler bet ein britteil 
(eben, da von git er ı fch. vnd un jet, eins ymmind mine, Item 
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henni Miner het ein vierteil lehen, da von git er vum pfen. und 
n jejt. Item heini Sifrit vnd vogt Franken feligen find hant 
ein abteil des Miners lehen, da von gent fi v pfen. vnd ı ſeſt. 
‘tem Künzelmans leben, m abteil, gent m fch. mı pfen. vnd m 
jejter, vnd git den zins von die Nihterin vnd Claus Hembreht. 
Item des Vogts lehen von dem fteinhus 11, gent v ſch. und m 
mut, den zins git fiferlin im hof. tem das lehen im Hof, git 
um jch. on ıv pfen. vnd vm ſeſter, vnd von einer fchitpofien ı jch. 
vnd am jejter, vnd find das die e8 zinjent Bertichi leheman vu pfen. 
vd u fefter, gret meigerin xıum pfen. mp fefter, geri gröfin m pf. 
vnd n felter, henni greweler xvı pf. ij ſeſt. und heini gerhart xvı pf. 
vnd nz ſeſter. Item Graven lehen, ein gantes, git m ch. vnd 
vın ſeſter, vnd ſint das die es zinjent hans Leheman xvın pf. um 
ſeſter, bertſchi Lehenman mm pf. ı feiter, du feiferin v pfen, ı ſteſter, 
Mezzi Lehenmenin um pfen. 1 ſeſter, güte Lehenmenin v pfen. ı jeit. 
Stem des Hünen halp leben, git xvm pfen. um jejter, den zins 
git der meßger. Item Cuͤni Binos halp Iehen, git xvım pf. 
und vm fefter, den zins git Vlrich der mebger. Item Berhtolt 
Binos lehen, ein ganges, git m fch. und var ſeſter, vnd find das 
die e8 zinfent, der meter git van pf. vnd m fejter, der henninger 
vın pf. u jejter, Glewi ſtüdeli vun pf. m jejter, Vlrich der metzger 
van pf. u jeiter. Item henin Lehenmans halp Iehen, git u jch. vnd 
vi jefter mit der fchüppofjun, des git henin Leheman xvın pf. uu ſeſt. 
vnd der ifenner vı pf. ond u ſeſt. Item des wiffen Schüffes halp 
leben, git u jch. vnd vı feft. mit der ſchuopoſſun, des git bertjchi 
zaler ı jch. vnd m jet. vnd bertterli Wolfhart ı jch. vnd an jeft. 
Stem des Hübſchmans lehen, ein gantes, git ın jch. vnd vn jefter, 
des git wanfel v pfen. vnd u ſeſt. vnd hentzi hübjchman up jch. ı pf. 
ond vı fejter, vnd von einer fchüpofjen ı jch. vnd nm feit. tem 
Eberlins lehen vnter dem weg, ein gantes, git u jch. vnd vm 
jejter, des git berticht hübjchman m jch. vnd ı pf. wnd ı jejter, vnd 
geri Fobin up fch. vnd ı feiter, und Elfe in dem richenbach u pfen. 
vnd ı feiter, vnd der jjener m pfen. vnd 7 fejter, vnd dietſchi 
im brant ım pfen, u ſeſt. Stem die Wanfel beide hant ein ſchüp— 
pofjen, da von gent fie beide » jch. vnd ım jeft. Item Cuͤntz Lang: 
furer bat ein jchuppoffen, davon git er ı jch. vnd vu ſeſt. 

Atem ze Muren fint v leben, der giltet ch ieglichs vm fejter 
haber vnd ım Schilling Rappen. Der heiſſent zwei des Walde: 
ners leben, dü het heini fifrid. tem dietus Suter ibidem het 
ız leben. tem Oswaldes Iehen von ölental, ein gantz leben, 
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het Claus Not. tem der jung Bojcheler het ein balp lehen. 
Item ibidem curia in Muron locata H. dieto Sifrid pro xxxvi 
mod. silig. singul. annis. 

‘tem ze Tenglingen fint v leben, ver giltet öch ieglichs van 
jejter haber vnd m jchilling pfenning. Der beiffent zwei Herman 
Graſſen leben. tem des Walpotten Lehen, ein gantes. Atem 
Blrichs des Mebgers lehen, ein ganges. Atem des Kilchandon 
Lehen, ein gan leben. 

Bader. 


Gefchichtliche Notizen. 
Flußſchiffart und Flözerei. ©. Bd. 11, 257 fig. 

Die Römer hatten eine Art Schiffe, welde jie naves schediae 
nannten, L. 1 $. 6 D. 14, 1. Davon konmt das niederländijche 
schuit, fleines Fahrzeug oder Boot, das bejonders auf den Kanälen 
gebraucht und trek-schuit genammt wird, wenn es Menjchen oder 
Pferde ziehen (trekken). Dazu gehört auch das celtische scud, Schiff. 

Ueber die Rheinichiffart ijt eine Urk. v. 1339 verzeichnet bei 
Freyberg reg. boic. 7,251. Ueber ven Rheinzoll, daj. 6, 78. und 
die Abrechnung über die Zolleinnahme zu Bacherach v. 24. Juni 
1317. Dal. 5, 361. Rheinhandel mit Niederland. 1104. Beyer’s 
Urk.B. 1, 468. Zolltarif. ib. auch mit andern Orten. Ueber die 
Zollfreiheit von Oppenheim, Nierftein und Dexheim fteht eine Urk. 
v. 1417 bei Baur heſſ. Urk. 4, 50. 

Fahrgeld zu Speier. Für einen Wagen über den Rhein zu jeßen 
12 Den, für einen Kar) 6 D. Brot. v. 1622. Ein Schelh (klei— 
ner Nachen) koſtete 16 8 D. (3 fl. 4 fr.) zu Miltenberg 1500, 

Vertrag zwiſchen der Pfalz und denen von Hirſchhorn über die 
Tlözerei des Brennholzes auf dem Neckar. 1422. Baur heſſ. Urt. 4, 
78. Flözerei auf dem Rhein. 1459. Baur heſſ. Urk. 4, 171. Die 
Stadt Straßburg flögte auf der Kinzig von Gengenbach nach Straß: 
burg 7605 Klafter Brennholz im Jahr 1576 und zalte zu Gen: 
genbach von jedem Klafter 1 Heller Zoll. Lohnherrenrechn. Im 
Sahr 1577 waren es 7621 Klafter. Demnach Bartlin Groß der 
würt zu Biberach fih ab Michel Schmiden dajelbiten beclagt, daß 
er Schmid und fein gejind das Abhol& uff den Flofjen, welches ye 
und allwegen dem undern würt gehörig gewejen, darumb ev dann 
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auch ettliche borer erhalten, und warn es Herpft und Frielings Zeit 
falt ift, die Stuben wermen müeſſe, ufflefe 2. iſt durch ein Rath 
erkennt, dag ev Michel umd jein gejind deſſen müeſſig jtehen, und 
hingegen Bartlin jich auch mit den Flöſſern verhalten jolle, daß fie 
auch on Elag fein mögen. Rathsprot. v. Zell a. H. v. 7. Juli 1602. 

Anno 1672 iſt durch Wendel Rohrmann ein etwas mehr als 
2börtiger Nachen nachher Claus verfertigt worden, vorn und hinten 
etwas breit, wie jolche aufm Rhein gebreuchlich, vor 15 fl. (21 fl. 
34 kr.). Präl. Tarbuch zu Karlsruhe, 


Türfifhe Sefangenihaft. 

Der Schreden vor den Türfen wurde im 16. und 17. Jahrh. 
auch durch die Leute erhalten, die jich aus der Gefangenfchaft der— 
jelben gerettet hatten, umd als Bettler in ihre Heimat zurückkehrten. 
Die Klojterrechnung von Güntersthal v. 1595 erwähnt die Almojen, 
die jolche vorbeireifenden Leute vom Klojter erhielten; 3. B. zweyen, 
jo am Tirefhen gefangen gewejen, geben 12% ß D. denen, jo am 
Tirefhen gefangen 2’e 8 D. und Te 8 D. — Des Türfenfriegs 
- wegen wurden auf ber Inſel Reichenau im Jahr 1535 die- Tänze 
verboten. Gerichtsbuch S. 100. — tem 16 8 D. dreien Adelsper: 
fonen verehrt, jo 6 jar lang von dem Türckhen gefangen gewejen 
und irer erledigung 1000 thaler herlegen müefjen. Stadtrechn. v. 
Gengenbady 1577. — tem 1% geben zweien Etjchlendern (Tiro— 
lern), jo vom Türden gefangen glegen. Rechn. v. 1580. — tem 
ben 4 Auguſti 3 perjonen, jo von Türckhen gefangen gewejen, und 
vor dem fürjten vath (zu Augsburg) aufgewart und ein jteür be— 
gert, inen gleich anderen verehrt D baten. Nechn. des Straßb. Raths 
V. U. Song v. 1582. zu Karlsruhe. — Hans Jacob Herman von 
Freyburg und Conrad Geheüff haben brieff vorgewijen, das fie lang 
am Türckhen gelegen und gut vom Noel, ihnen geben 1A D. 
Straßb. Stadtrechn. von Wolfach v. 1600. Atem Michel Nieggern 
von Mensingen uß bayern, fo vom Erbfeind geſchedigt worden, geben 
6D. Dajelbjt. — Peter Scharbufin, Soldaten, jo von dem Türckhen 
gefangen worden, ime geben 25 D. Nechn. v. 1605. — Einem armen 
vom QTürdhen gefangenen Manır geben 2 5 8 D. 1645. — Geörg 
Haidenmatt ainem Grabaten, jo vom Türefhen gefangen worden, umb 
Gotts willen, wie Haslach und andere benachbarte Ort, mitgetheilt 


10 8 D. Rechnung v. Wolfach 1645. 
Mone. 


— — —— — — —— ——— 


SHäuferpreife 
vom 13. bis 18. Jahrhundert. 


Die urfundlichen Belege über den Preis der Häufer betreffen 
metjtens Häuſer in Städten, deren Preife mit dem ftädtifchen Baus 
weſen zufammen hängen, Da nämlich die Preije der Baumaterialien 
teitgejeßt und controlirt wurden, jo konnte in den Städten wolfeiler 
gebaut werden als an andern Orten, wo die Baumaterialien feine 
Taxe hatten, was natürlich auf den jtädtiichen Häuferpreis von 
Einfluß war. Hier will ich vorerit Angaben über Häuferpreije in 
mehreren Städten zufammen jtelfen. 

Wurde ein Haus als freies unbejchwertes Eigenthum verkauft, 
fo jtellt die Verfauffjumme den reinen oder Nettopreis defjelben dar; 
wurde e8 vermiethet, jo iſt der Miethpreis nach dem gemwönlichen 
Zinsfuße zu Fapitalifiren und diefe Summe als Hauspreis anzu— 
jehen; wurde e8 mit Laſten verfauft, jo find die führlichen Laften 
ebenfalls nach dem Zinsfuße zu kapitaliſiren und der Verfaufjumme 
beizujchlagen, um den wahren Preis des Haufes zu finden. Eben: 
jo muß die Summe der Reparaturen, mag jie auf ein ober mehrere 
Sahre vertheilt fein, dem Hauspreife beigerechnet werben. - Zalt der 
Hausmiether die Reparaturen, ohne daß fich feine Miethe verrin- 
gert, Jo ift anzunehmen, daß fie ſchon mit Nüdficht auf die zu 
machenden Reparaturen fejtgejeßt wurde. Aus den Kleinen Darleihen 
aber, welche auf Häufer gegeben wurden, oder aus den Bodenzinjen, 
die darauf ruhten, läßt fich der Preis ſolcher Gebäude nicht be- 
rechnen. Auch wenn für ein größeres Kapital ein Haus zum Un: 
terpfand eingejegt wurde, jo ift jein Preis daraus nicht zu ermefjen, 
weil man früher nicht blos doppeltes und dreifaches, jondern vier: 
und mehrfaches Unterpfand gab. 

Diefe Berechnungen gründen fich auf den Materialpreis der 
Häufer, wovon der Gewerbspreis zu unterjcheiden it, denn bie 
Miethe für Läden und MWerfjtätten war in ihrer Kapitalifirung 
größer als der Materialpreis diefer Yocale, wie es jeßt noch der 
Tal iſt. Aus folhen Miethpreifen kann man daher den Häufer: 
preis nicht berechnen, 

Zeitſchrift. XX. 95 
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Menn ein Haus theilweis verkauft oder vermiethet wurde, fo 
läßt fich der Preis des ganzen Haufes nur herausitellen, wenn das 
Größenverhältniß des verfauften oder vermietheten Theile® zum 
ganzen Gebäude angegeben it; ohne diefe Angabe Fan man nur 
jagen, eine Stube, Kammer, Speicher u. j. w. war nad) dem Kauf: 
oder Miethpreije jo und jo viel werth, woraus fich ergibt, ob dieſe 
Preife mehr mit den Material: oder den Gewerbspreijen überein: 
kommen. 

Die Preiſe der Hausplätze oder Hofraiten (areae) und der Höfe 
(curtes) jind deswegen zu bemerken, um ihr Berhältnig zu den 
Häuferpreifen zu finden und darnach beurtheilen zu können, wie 
viel bei einer Preisangabe für Haus und Hof auf jenes und auf 
diefen fommt. Oekonomiegebäude, die man gemeinschaftlich benützen 
fonnte, wie Scheuern, Schopfen, Ställe u. dgl, wurden auch manch— 
mal pro indiviso verfauft; waren babei nur zwei Theilhaber, fo 
repräfentirt die doppelte Kaufſumme den Preis der Gebäude !. 

Dieje Preisverhältniffe kommen urkundlich an einem Orte zu— 
weilen alle vor, zuweilen auch nur einige, man darf aber darnach 
die Häuferpreife nicht eintheilen, jondern muß fie örtlich zufammen 
jtellen, weil die Preiſe hauptjächlich eine örtliche Bedeutung haben, 
welche zunächſt zu beurtheilen ijt. Denn die Preiſe der Häuſer 
hängen mit der Größe der Privatvermögen in jedem Drte zuſam— 
men, daher kann man aus den Bermögens: und Häuferklafien jchon 
im Allgemeinen erkennen, der wie vielte Theil des Vermögens in 
früherer Zeit auf die Wohnung eines Stadtbürgers Fam. 

Größe, Beichaffenheit und Lage bejtimmen den Preis der Häujer 
ſowol in den Städten als auf dem Laube; find jene drei Eigen— 
Ichaften nicht viel werth, jo kann ein jtädtiiches Haus eben jo wenig 
toften als ein bäuerliches won gleicher Eigenjchaft, daher man in 
Urkunden ftädtifche Häuferpreife antrifft, die den ländlichen. gleich- 
ſtehen. Da über die Größe und Lage der Häufer wenig urkund— 
liche Angaben vorkommen, mehr aber, welche die Bejchaffenheit der- 
jelben betreffen, alſo namentlich die Bauart, jo muß man in biejer 
Beziehung die ftädtifchen und ländlichen Häujer mit einander ver- 
gleichen, denn findet man, daß ihr Unterjchied in der Bauart nicht 
groß war, jo erklärt fich auch, warımm fie im Preiſe ſich nah oder 
gleich ftanden. Die Banernhäufer auf dem Lande waren gewönlich 
von Holz gebaut wie noch jeßt, in den Städten gab es aber im 
Mittelalter auch viele Holzhäufer und hie und da von der Armlid) 
ſten Bauart, die um nichts bejjer waren, als die Hütten dev Bauern, 
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alſo auch nicht mehr gelten konnten. Dieje Beichaffenheit ift ur: 
kundlich nachzumeifen. 

Gewoͤnlich werben die hölzernen Häuſer mit der Benennung 
domus ligneae angeführt, ohne daß ihr Bau näher angegeben tft, 
jo 1311 zu Frankfurt, 1326 und 1327 zu Mainz, 1322 zu Worms 
und anderwärts ?, Am ZTeutjchen wird aber nicht hölzernes Haus 
gejagt, was doch die nächſte Ueberſetzung von lignea wäre, jondern 
beymen buz, wie zu Mainz 1323, und beumen. hus wie zu 
Worms 1370, d. h. ein Haus von Bäumen? Darunter hat man 
wol jenen Holzbau zu verjtchen, in welchem bie 4 Umfafjungswände 
des Hauſes durch horizontale Lagen behauener Baumſtämme gebil- 
det jind, wie bei den alten Bauernhäujern im Schwarzwald. Ber: 
Ichieden davon war der Bau mit Riegelwänden, welche die Römer 
eraticii parietes nannten. Damit gleichbedeutend jcheint die domus 
lutea zu Mainz 1297, und die laimgaden oder laingaden, 
welche zu Gundoßen und Bohlingen bei Rabolfzell 1461 erwähnt 
werden, jind wol ebenfalls mit Kammern von Riegelwänden zu 
erklären *. 

Steinerne Häuſer (domus lapideae) und andere Privatgebäude 
von Stein werden nicht nur in Stäbten, jondern auch auf dem 
Lande erwähnt, aber felten, denn nur reiche Leute befaßen fteinerne 
Wohnhäufer. Daher nannten fie fic) auch zuweilen davon, wie zu 
Neuſtadt an der Hardt ein PBatriciergejchlecht von feinen Stein— 
haus (de lapidea domo), woraus jpäter der Gejchlechtsnamen 
Steinhäufer wurde Zu Mainz wird 1307 eine apotheca lapidea 
angeführt und jteinerne Häufer 1315 und 1321, jo auch zu Worms, 
Daß die Höfe in den Stäbten nicht immer jteinerne Häufer hatten, 
beweist die Bezeichnung curia cum lapidea domo zu Worms 1275, 
Sp gab es aud) eine curia lapidea zu Bretzenheim bei Mainz 1333, 
und ein jteinernes Haus zu Eich bei Worms ?, 

Beim Holbau war die Dedung mit Stroh oder Schindeln 
Regel, ihrer Wolfeilheit und Leichtigkeit wegen. Es gab aber auch 
in den Städten viele jolcher Dächer, daher im Jahr 1497 ver 
Stadtrath zu Freiburg i. B. verordnete, daß wenn ein Schinbelvach 
abgängig und neu gebaut werde, jo jollte e8 durch ein Ziegeldach 
erjegt werden. Darum wird in den Urkunden abfichtlich bemerkt, 
welche Gebäude mit Ziegel gedeckt waren, weil fie einen höhern 
Werth hatten, und man begreift daraus die Wichtigkeit der Ziegel- 
hütten in dem alten ſtädtiſchen Bauweſen, was ich an einem andern 
Orte nachweiſen werde ®, 

25” 
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Durch die Entfernung der Stroh- und Schindeldächer wollte 
man die Feuersgefahr vermindern, damit hing die Feuerung und 
Heizung in Küchen und Stuben zujammen, worüber es viele Vor: 
jchriften gab. Die franzöjiichen offenen Kamine zur Zimmerbeizung 
erjcheinen bei uns erſt im 17. Jahrh. in Herrichafthänfern. Das 
Katheprotofoll zu Möhringen bemerkt zum 1. Juni 1698, es jeien 
7 Wagen aus dem Amt aufgeboten worden, um „weliche Gamin“ 
von Nadolfzell in das Herrichafthaus nach Möhringen zu führen. 
Dieß werden die Gewänderjteine gewejen jein, Aber auch in Frank: 
reich war diefe Heizungsart nicht allgemein, denn. bei Guerard 
cart. de S. Victor 2, 456 jteht von 1214: in camera, ubi est 
fornellus, alſo ein Ofen, fein Kamin (cheminee). 

Für die Gewerbslofale waren ſchon im Mittelalter manche Häu 
jer in den Städten in mehreren Abtheilungen vermiethet, bei zu: 
nehmender Einwohtterzahl ſah man ſich aber auch genöthigt, die 
Häufer in mehrere Wohnungen abzutheilen, wie denn zu Mainz 
im Jahr 1356 ein Haus erwähnt wird, das in fieben Wohnräume 
abgetheilt war?. Um jolche einzelne Wohnſtuben zu machen, be 
nüßte man die Speicher auf Käufern und Ställen, und richtete fie 
zu Dachlammern ein, die man Donen oder Dunen nannte, und 
die wir jeßt Speicherfammern oder Gaubzimmer heißen d, Sie waren 
bejonders in Mainz und der Umgegend im Gebrauche, und cs 
fcheint, dag man ſie verrohrt habe, denn die Berjchalung allein 
ſchützte nicht Hinlänglich gegen den Einfluß der Witterung ?, 

Gegen Ende des 13ten und nod mehr im 44ten Jahrh. nahm 
die Einwohnerzahl mancher Städte jo erheblich zu, daß man dieſe 
erweitern mußte, wodurch entweder neue Stadtviertel (Neuburgen, 
burgi novi) entſtanden, „der Vorſtädte und Dörfer zur eigentlichen 
Stadt gezogen und mit ihrer Befejtigung umgeben wurden. Dieje 
Vermehrung der jtädtiichen Einwohner gejchah hauptſächlich dadurch, 
daß fich viele Landleute in die Städte zogen, weil fie darin reis 
bürger wurden, wenn ihr Lehen oder Leibherr fie nicht in Jahr und 
Tag reclamirte. Durch diefe Zunahme der Einwohnerzahl muß ſich 
der Häujerpreis in ſolchen Städten in ähnlicher Weije erhöhet ba: 
ben, wie e8 bei zunehmender Volksmenge heutzutage der Fall ift. 
Sch weiß nicht, ob man darüber aus früherer Zeit beitinnmte An- 
gaben finden werde, es iſt aber immerhin nützlich, die Notizen 
über die alten Erweiterungen der Städte zu ſammeln, weil fie 
wohl manchmal einen Anhaltspunkt für diefe Unterfuchung geben 
können 1°, | 
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Eine merkwürdige Beitimmung, die wohl mit ähnlichen Ber: 
hältnifjen zufammen hängt, ſteht in der Stadtordnung von Löwen 
von 1306, die der Herzog Johann II. von Brabant gab. Darnach 
durfte fein Bürger in der Stadt und in ihrem MWeichbilde zwei 
MWohnhäufer eigenthünmlich haben, jondern mußte, wenn ihm durch 
Erbichaft oder Vermächtnig ein zweites Haus zufiel, diefes in Jahr 
und Tag verkaufen oder vermiethen. That er es nicht, jo war das 
zweite Haus dem Herzog verfallen und wurde nicht mehr zurück— 
gegeben, jondern wenn es der Herzog innerhalb Jahr und Tag nicht 
veräußerte, jo fiel es der Stadt zur freien Verfügung anheim ", 


Ich Sehe einen Beleg ber aus einer Urk. v. 1603 im Karlsruher Archiv, 
wonach zu Ejtavayer im Kanton Freiburg verfauft wurde: la moytie indivise 
d’une grange, deux estables avec la courtine devant et une petite place 
dernier icelle, item la moytie dun estable et place dernier indivis pour 
six cens florins de petit poid ete. Demnach war diefe Scheuer jammt den 3 
Ställen und den Plätzen dabei 1200 Fleine Gulden wertb. 

Ein casale zu Genf war 3'/, teyse breit und 4'/, teyse lang und wurde 
um 2 5 D. erblidy verliehen. 1281. Mallet chart. de Geneve p. 168. Teysa 
ift toise, Klafter; war es wie bei uns 6 Fuß lang, jo war bie Hofitätte 567 
Quadratfuß groß, aljo bedeutend fleiner als am Oberrhein. In den Traditt. 
Wizenburg. p. 235 tisa. Zu Köln wird 1290 ein Hausplaß (area) zu 38 Fuß 
Breite und zu 120 Fuß Länge angegeben, und beſtimmt, daR darauf 2 Häufer 
gebaut werden ſollen. Roſſel Urf.B. v. Eberbach 2, 332. Diejes Areal umfaßte 
alfo 4560 Duadratfuß, war demnach Fleiner als die ftädtiichen Hausplätze am 
Oberrhein. ©. Bo. 5, 263. 10, 19. 

Das Wort. area fir Hofraite und Hausplatz fommt in den Urkunden oft 
vor, aber insula für das Gebäude auf ber area habe ich nicht angetroffen. Die 
Stelle: in area insulam aedificare bezeichnet deutlich den Sinn beider Wörter, 
L. 278.5D.6,1. L.36 D. 7,1. Dafür fteht auch aedificium in area 
positum. L.58.2D.7,4. In den alten rheiniſchen Urkunden heißt area 
ſowol areale als curtile und curtilis, und insula gewönlich casa. Go zu Straß: 
burg 781. areale cum casa superposita. Traditt. Wizenb. p. 143. Auf den 
Dörfern curtile cum casa desuper. Ibid. p. 218. curtiles II. cum casis III. 
p. 171. areales II. cum aedificio. p. 155. 

Diefe Wörter kommen in den Urkunden entweder männlich vor, weil darum: 
ter locus veritanden wird, oder neutral, seil. solum, und wenn die Bezeichnung 
genau ift, jo heißt arealis der Wohnplatz überhaupt, curtilis die Hofraite uno 
casalis der Hausplag. Domistadium, Hausplag. Galesloot livre des feudat. 
p. 3. 9. 18. Auch Hofftätte. p. 45. An den alten Urkunden Frankreichs beißt 
mansio jo viel wie insula bei den Römern. Guerard cart. de S. Victor 1, 
206. Für mansio fommt auch masio vor (Guerard 1, 205), was den nächften 
Uebergang zu maison bildet. 

2 Böhmer cod. Francof. 1, 397. Baur's heſſ. Urf. 2, 594, 606. 64. 
872, 3, 2. 

3 Baur heil. Urf. 2, 883. 3. 477, 
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+ 1.528. 13 D. 17, 2. Baur a. a. O. 2, 546. Konftanzer Urbar v. 1461 
im Karlsruher Acchiv. 


5 Baur a. a. O. 2, 661. 676. 770. 850. 3, 90. 93. 614. Zu Frankfurt 
wird 1284 erwähnt: domus lapidea, sub qua est stabulum et non cellerarium. 
Böhmer cod. Francof. 1, 217. Die Wohmung auf dem Stall ift ſchwäbiſcher 
Gebrauch. Ztichr. 5, 130 flg. In den römiichen Städten war ber Stall vom 
Wohnhaus getrennt. L. 4 $. 1 D. 20, 2. 

6 Ein Haus mit Ziegel gededt zu Worms 1376. Baur 3, 511. Zu Em: 
mendingen wird 1341 ein Adelshof erwähnt, deſſen Gebäude mit Ziegen gedeckt 
waren (edificia tecta lateribus). Thennebach. Güterbuch f. 60, a. Ein domus 
lateribus tecta fommt in dem Dorf Wettelbrunn im Breisgau jchon 1341 vor. 
Thennebadh. Güt.B®. f. 320, b. Extra muros Friburg sub castro in vico, 
qui dieitur die Nitgasse, domus una lateribus tecta. JIbid. f. 82. Dächer 
von Schindeln oder Brettern (tabulata) waren auch bei den Römern gebräuchlich. 
L. 208.4D.8, 2. 

In den alten Zinsbüchern werden oft Schindeln angeführt, welche die 
Lehenbauern jährlich zur Unterhaltung der Defonomiegebäude des Grundherrn zu 
ftefern batten, wie z. ®. im Urbar von Weitenau von 1344 Zinje von 50 bis 
300 Schindeln vorfommen. 

Verbot der Strohdächer zu Kreuznach. Ztichr. 18, 254. 

T Baur a. a. D. 3, 375. Ueber eine andere Haustbeilung 2, 607. 

® Das Wort Done fteht nicht in den altteutichen Wörterbüchern, nur Friſch 
führt an, daß man im Bergbau die fchiefe Linie oder Hypothenufe Don heiße. 
Da bie Gaubzimmer auch in der jchiefen Linie des Daches gebaut find, jo erhiel— 
ten fie davon den Namen Donen. Bei Dieffenbach glossar. lat. germ. s. v. 
solarium wird biefes Wort mit Don überfeßt und mit Bone, Bune (Bühne) 
für gleihbebeutend gebraucht, was nicht ganz richtig ift, denn die Bühne ift nur 
der Speicherboben, nicht die Speicherfammer. Bon 1338. super domo et tota 
hereditate Gotzonis dicti Hast in loco Vilzbach, in tono et eiusdem here- 
ditatis fundo. Gop.B. der Karthäuſer f. 14. Hi. in ber Bibliothef zu Mainz. 
Bon 1339. super fundo domus et totius hereditatis site in Vilzbach, in 
tono ante et retro solvendis. Ibid. Fundus und tonus find aljo Gegenfäge 
und bedeuten Erdgeſchoß und Speicher. Zu Niederingelheim kommt in einer 
Urk. v. 1364 vor: die midbelfte dune und die oberfte bune in dem egenanten hus. 
Baur 3, 445. Dieß Haus batte alfo 2 Dachfammern über einander. Zu Heibes: 
beim war eine Done über dem Pferbeftall. 1366. Baur 3, 456. Zu Mainz mird 
1392 eine obere Korndone erwähnt, db. h. eine Kornfammer auf dem oberen 
Speiher. Baur 3, 571. Im 3b. 2, 882 fteht in cono, was in tono zu ver: 
bejiern ift. 


9 Zu Speier werben in einer Stiftung von 1312 angeführt: duo plaustra 
lignorum, duo harundinum. Necrol. Spir. vet. f. 87. Da die Mohnzimmer 
meiftens getäfelt, nicht verrohrt waren, jo wird man die Schilfrobre wohl 
für die Speicherfammern verwendet haben. So werben auch die Bürden Schilf: 
tobr (onera juncorum), die jährlich geliefert wurden (Beyer mitt.rh. Urf.B. 2, 
460), zu erfläten fein. Bei den Römern werben ſchon jährliche Lieferungen von 
Schilfrohr und gefhälten Weiden (salices mundae) erwähnt, L. 12 D. 33, 1. 
Diefe zum Korbflechten. 
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0 Zu Konſtanz wurde 1252 eine neue Straße angelegt. Urk. Zu Genf war 
bereits im Jahr 1262 ein burgus novus. Mallet chart. de Geneve p. 56. Das 
Stift ©. Andreas Tag im Jahr 1307 noch außerhalb der Stadtmauer von Worms. 
Baur heil. Urk. 2, 674. Die Neuburg oder Neuftadt zu Freiburg i. B. wird in 
ber Ztſchr. 13, 223 erwähnt. Die Neuftadt zu Mainz 1370. Baur 3, 480. Er: 
weiterung von Heidelberg 1392. Ztichr. 4, 386. Konftanz wurde erweitert durch 
die Vorftadt gegen Kreuzlingen, Weberlingen dur die Borftadt gegen Goldbach, 
Wertheim dur das Tauberviertel, Ettlingen durch die Vorftadt auf dem rechten 
Albufer. Auch zu Bruchſal wurde im 15. Jahrhundert die alte und neue Stadt 
unterjchieden, ebenjo zu Feldkirch in Vorarlberg. 


11 Molani hist. Lovan. ed. De Ram 2, 1227. 


Schwtiz. 1. Senf. Ein albergamentum bei Genf wurde für 7 Pi. D. 
(120 fl.) verkauft. 1266. Mallet chart. de Geneve 94. Gin Haus zu Genf 
wurde um 25 Pfd. D. (428 fl.) verfauft. 1267; Mallet 96. _ Gin albergamen- 
tum wurbe für 15 Pd. 5ß D. verfauft. 1268. Mallet 1. c. 98 (261 fl. 17 kr.). 
Ein Haus zu Genf wurde für den dortigen Biſchof um 300 Pfd. Penn. gekauft. 
1278. M&m. de Genöve 7, 339. Mallet rebucirt diefe Summe auf 5889 ran: 
fen. ©. 334. Ein Haus in Genf foftete 140 Pf. D. 1300. Mallet p. 287. 
Ein Haus zu Genf koftete 140 Pd. D. 1301. Mallet p. 460. 

Es ift bier ein eigenthümlicher Sprachgebraudy der Genfer Urfunden zu er: 
flären. Albergum heißt darin nicht wie gewönlich ein Haus, fondern ein 
Bauernhaus, welhes vom Grundhern einem Bauern in Erbpadt gegeben 
ift, daher auch das Synonym arbergum sew tenementum vorfommt (Mallet 
p. 91. 66), denn das Wort tenementum heißt Erblehen und tenementarius 
Erblehenbauer (ibid. 59. 62). Albergamentum, abergement heißt Begebung 
eines Erblehens (ibid. 51), und harbergare casale eine Hofraite vermiethen 
(p- 69. 81). Dagegen bat casale die Bedeutung kleines Bauernhaus bei Hisely 
cart. d’Oujon p. 29 von 1237. Wenn bei jolhen Häufern Preiſe angegeben 
find, jo hat man fie für geringe Bauernwohnungen zu verftchen. 

Man hat eine vollftändige Aufnahme der Häufer in Genf vom Jahr 1475 
mit Angabe dev Schägungspreife derjelben und der Scheuern, Hofraiten und an— 
dern Zugehörden. Gie ift gedrudt in den Mem. de la soc. d’histoire de Ge- 
neve 8, 309 flg. und zur Vergleihung mit andern Städten fehr brauchbar. 


- 2. Bajel. Zu Bajel Tieb 1337 ein Metzger auf fein Haus 51 Pd. neue 
Basler Pfenninge für einen Zins von 3 Pf. D.; es lagen aber 2 alte ß D. 
Grundzins darauf. Urk. Wenn das Haus, wie anzunehmen ift, den boppelten 
Werth des Darleibens hatte (weil in der Urkunde die deceptio ultra dimidium 
justi precii ausgenommen ift), jo war es 102 Pfd. oder 538 fl. 54 fr. unfers 
Geldes werth. Die 2 alte Schilling Grundzind Fapitalijirten ſich nach obigem 
Zinsfuß mit 1 Pid. 14 ß D., oder 7 fl. 4 fr, welche dem Hauspreije beizufügen 
find, um dejjen wahren Preis ohne Belaftung zu finden, der ſich auf 545 fl. 58 fr. 
erhob. 

Ein Haus in der S. Albansvorftadt zu Bajel wurde für 58 ch. Goldgulden 
verfauft. 1434. Es Tag darauf ein Zins von 1 Pfd. 2 8 D. Basler, 2 Hühner 
und Pfd. Pfeffer Erihag und Wiſung. Preis des Haufes ohne bie Laften 
254 fl. Ein Haus zu Bafel wurde für 150 fl. verkauft, es Tag aber darauf ein 
Grundzins yon 3 Pb. 16 8 3 D. Urk. v. 1435. Damals machten in Bafel 
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1 Pb. 4 8. D. einen Gulden, der Grundzins betrug alfo 3'7/g5 fl. (Ztſchr. 14, 
297). Diefer zu 5 Proc. Fapitalifirt gibt 6313/,, fl., mit diefem Kapital war 
alfo das Haus werth 213'3/,, il. (450 fl. 48 fr. unſers Geldes nad Ztihr. 2, 
405). 


3. Schaffbaujen. Ein Haus und Hof daielbit an der Nheinbrüde, wel- 
ches dem Klofter Salmansweiler gehörte, wurde von diefem der Stadt Schaff- 
hauſen um 334'/, fl. Stadtwährung verfauft. 1537. Ur. (914 fl. 18 fr.) 


Baden. 1. Konftanz. Für ein Fleines Haus zu Konftanz wurde 2 Pfo. 
558 D. Miethe bezahlt. Rechn. v. 1436. Der Zins maht 5 fl. 51 fr. (Ztichr. 
6, 286), das Haus war zu 5 Proc. wertb 117 fl. Gin Haus mit Zubehörde 
binter der Metzig wurde zu 60 Bid. D. tarirt. 1309. Urk. Gegen 550 fl. 


2. Ueberlingen. Zu Ueberlingen wurde 1412 ein Haus als freies Eigen, 
worauf nur 3 D. Bodenzins lagen, für 60 Pfd. Konftanzer Pfenning verkauft. 
Urk. zu Karlsrube. Das Kapital für die 3 Den. Bodenzins mahte 5 BD. Das 
Haus Foftete 378 fl, 42 kr., das Kapital für den Bodenzins war 1 fl. 34'/, fr. 
Mit diefem 380 fl. 16 fr. Im Jahr 1418 wurde ein Haus zu Weberlingen, 
worauf 1 Heller Bodenzins lag, um 30 Pd. Konft. Penn. verkauft, mit der 
Bedingung, daß der Berfäufer lebenslänglicd darin wohnen dürfe, Urk. Hauspreis 
189 ft. 21 fr. Im Jahr 1419 wurde ein Haus zu Ueberlingen, worauf 1 Heller 
Bodenzins lag, um 30 Pfd. Konſtanzer Pfenning verfauft. Urk. Das Kaptal des 
Bobdenzinjes betrug 1 839. Das Haus galt 189 fl. 21 fr. Im Jahr 1452 
wurde ein Haus zu Ueberlingen, worauf 2 D. Bodenzins lagen, für 60 Bid. 
Ueberlinger Pfenning verkauft. Urk. Das Kapital fir den Bodenszins machte 
384 D., bie dem Hauspreije beizuzählen find. In unferer Währung 252 ft. 
42 fr. 


3. Möhringen an der Donau. Im Jahr 1661 wurde dafelbft ein Haus 
für 243 fl. (350 fl. 12 fr.) verfauft, und im Jahr 1694 ein anderes für 110 fl. 
(149 fl. 43 fr.) Rathsprotokoll. Im Jahr 1695 wurde wegen ber gleichmäßigen 
Befteuerung eine Aufnahme des Vermögens aller Bürger und Hinterjaßen gemacht, 
worin auch der Schäßungspreis ihrer Häufer angegeben ift, und woraus man er: 
fieht, daß die Häufer micht weiter als in Hälften eigenthümlich getheift waren. 
Die Hinterfaßen, welche feine Häufer hatten, wohnten in ber Miethe. Da ſolche 
Aufnahmen nicht oft vorkommen, jo ftelle ich die Häufer in folgender Tabelle zu: 
jammen. Die Reduction auf unjere Währung ift nach dem 18-fl.-Fuß ge: 
macht. 

Es waren ſteuerbare Häuſer zu Möhringen 97, von 2 Bürgern iſt aber im 
Verzeichniß die Schägung nicht angegeben, und 12 Hinterjaßen hatten Feine eige: 
nen Häuſer. Ihre Miethpreife find nicht bemerkt, weil fie nicht verfteuert wur: 
ben. Die Zahl der halben Häuſer ift ungleich, es feblt alfo noch eimes, oder auch 
3, wenn bie nicht ausgefüllten Bolten nur halbe Hänfer enthalten. 

An der folgenden Tabelle Eofteten die 2 letzten halben Häuſer jedes 474 fl. 
50 fr., bas höchfte ganze Haus aber nur 814 fl, man erfieht daraus, daß auch 
damals burch die Theilung ber Häufer ein höherer Preis erzielt wurde, was fich 
auch bei den andern halben Häufern im Vergleiche mit ben ganzen zeigt. 
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4. Radolfzell. Zu Radolfzell wurde das Haus, Hofraite und Stallung _ 
eines Abeligen zu 800 Gulden abgeſchätzt. 1547. Inventar. Gegen 1920 fl. un= 
feres Geldes. 


5. Engen. Zu Engen im Hegau wurde ein Haus in ber Vorftadt, welches 
dreien Eigenthümern gemeinichaftlid, gehörte, für 32 Pfund Konftanzer Bfenninge 
verfauft. 1396. Urk. zu Karlsruhe. In unjerm Gelde 193 fl. 55 fr. Im Jahr 
1413 wurde zu Engen ein Haus fir 12 Pfd. Konſt. Pfenning verkauft und da— 
von 1 Pd. Pfenn. Miethe bezahlt. Urk. Der Hauspreis war 75 fl. 44 fr, ber 
Zins 6 fl. 187/,, fr. Zinsfuß beinah 8"/, Proc. 

6. Freiburg im Br. Ein Eckhaus zu Freiburg wurde dem dortigen Münz— 
meifter um 80 Mark löthiges Silbers verfauft und von ihm für 12 Pfd. Pfenn. 
und 7 Pfenn. Breisgauer Währung in Erbpacht gegeben. Urk. v. Thennebach 
1292. Das Kapital betrug 1887'/, jl., der Zins 97 fl. 38 kr., alfo etwas über 
5 Procent. Dafelbjt wurde 1334 ein Haus fir 6 Marf Töthiges Silber (137 fl. 
48 fr.) verkauft, e8 Tag aber darauf ein Zins von 3 Pfd. D,, der zu 5, Proc. 
fapitalifirt 57 fl. 8 fr. betrug, wonach das Haus 194 fl. 56 fr. werth war. 
Rathsbuch v. Freiburg f 7. Daſelbſt wurde 1356 ein Haus für 18 Pf. D. 
verkauft (105 fl. 18 fr.), e8 lag aber darauf ein Zins von 3 Pfd., der zu 5'/, 
Proc. kapitalifirt 57 fl. 8 Er. betrug, daher fid) der Preis des Hauſes auf 162 fl. 
26 fr. erhob. Rathsbuch ©. 5. Ein anderes Haus wurde 1361 für 19 Pb. D. 
verfauft (111 fl. 9 kr.), es lag ein Zins von 2 Pfd. D. darauf, find aljo dem 
Kaufpreis 38 fl. 6 Er. beizuichlagen, gibt einen ‚Preis von 149 fl. 15 fi. Dal. 
f. 9. Dajelbft wurde im Jahr 1739 in der Gauchgaffe ein Haus, Hof und Ge: 
ſäß fiir 1165 fl. und 12 fl. Weinfauf veräußert. Urk. 

7. Heitershbeim. Ein Haus bajelbft murbe 1492 zu 225'/5 fl. verkauft. 
Ztſchr. 5, 405. 

8. Endingen. Ein neugebautes Haus dajelbft bei der Kirche, das einem 
Dompräbendar zu Straßburg gehörte, wurde um 24 Mark Töthiges Silbers ver: 
fauft. Urk. v, 1351. (355 fl. 15 fr.) 
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9. Gengenbad. Ein Haus zu Gengenbach wurbe um 125 Pf. D. ver: 
fauft. 1627. 


10. Haslach. Ein Haus zu Haslach gab 1 Pd. D. Straft. Zins. 1564. 
Ein Haus zu Haslach im Kinzigtbal wurde gerichtlich angeichlagen zu 305 fl. im 
Jahr 1671. Ned. Ein anderes um 400 fl. verfauft. 1676. Gin anderes neuer: 
bautes Hans ſammt Gärtchen in der Vorftabt wurde um 290 fl. verfauft. 1672. 
Haus, Hof und Krautgarten für 260 fl. 1673. Der Gulden war 1 fl. 26 Er. 


11. Zell am Harmersbah. ine Behaufung mit einer neuen Scheuer wurde 
1609 zu 330 Gulden abgeihätt. Prot. 


12. Baden. Wie durch den breißigjährigen Krieg dev Häuferpreis gejunfen 
it, zeigt ih aus der Stadtrechnung von Baden von 1658. Darin wird ein 
ichlechtes Haus um 50 fl. angelegt, ein befferes um 125 fl., eines auf dem Marft: 
plaß zu 200 fl., noch bejiere um 250 fl. und eine Herberge zum fühlen Brunnen 
um 400 fl. Die beften Häufer am Marftplat wurden zu 5 bis 600 fl. geichäßt. 
Alio erreichte der höchſte Preis nicht die dritte Klaffe der Häuferpreiie, wie fie 
ihon im 14. Jahrh. jtand und war gegen das 15. Jahrh. un 2 Klajjen im 
Rüdihlag. ©. Bd. 10, 32. Dbige Gulden find in unjerer Währung 1 fl. 
43'/, fr. 


13. Pforzbeim. Haus und Hofraite an ber Stadtmauer wurden für 11 
Pfund Heller verfauft. Es Tagen darauf 12 8 H. Gült. Ark. v. 1414. Diefe 
Gült zu 5%, Fapitalifirt erhebt den Preis des Hauſes auf 23 Pb. H. (69 fl. 
46 fr.). 


14. Durlad. Ein Haus und Hof mit Stall, Scheuer und Garten wurde 
für 520 fl. (1178 fl. 40 fr.) verfauft. 1544. Ur. 


15. Heidelberg. Zu Heidelberg wurden zwei Häufer neben einander in 
ber Auguftinergajje um 55 rhein. Goldgulden verfauft, auf dem einen lag 1 D. 
Gült. Urk. v. 1480 zu Karlsruhe. Die Häufer fofteten in unſerm Gelde 225 fl. 
20 kr., alfo eines 112 fl. 40 fr. und beide wurden für den Sohn bes Pfalzgrafen 
Friderih 1., Ludwig von Bayern, gekauft, müſſen aljo wohl beffere Häufer ge: 
weſen fein. Das Gültkapital machte 1 5 SD. oder in unferer Währung 26 fr., 
was bei dem Kaufe als zu unbedeutend nicht in Anjchlag kommt. Zu Heibel: 
berg wurde ein Haus, Hofftätte und Geſeße in der Heugaffe um 12 rh. Gold: 
gulden verkauft. Es Tag darauf eine Gült von 12 5 D. an U.L.F.Bruderſchaft 
zu Heidelberg, und den Keller behielt der Verkäufer zurüd, weil er ihn zu feinem 
Nebenhaufe brauchte. Urk. zu Karlsruhe v. 1488. Das Kapital der Gült betrug 
12 Pd. D. Der Goldgulden war wertb 4 fl. 5%/, fr. (Bd. 3, 316), das Haus 
foftete alfo 49 fl. 10 fr. Das Gültfapital betrug 62 fl. 24 fr. und erhöhte den 
Preis des Haufes auf 111 fl. 34 fr. ohne den Keller. Die Häuierpreife waren 
damals in Heidelberg jehr nieder. ©. Bd. 13, 296. 


16. Dörfer. Ein neues Kellerhaus ſammt Kelter (torggel) koſtete mit 
Materialien und Arbeitslöhnen zu Niederzell auf der Reichenau 172 fl. 1", 
Batzen im Jahr 1568. Rechn. Gegen 390 fl. Ein Bauernhaus zu Rimfingen 
im Breisgau koſtete 43 Pfd. 15 8 D. im J. 1595. Rechn. (127 ft. 10 fi.) Zu 
Dberried bei Freiburg wurde 1644 ein „von ben Soldaten verberbtes heüsli“ 
zu 8 fl. angefchlagen, ein anderes zu 20 fl. nach dem Protofoll des Klofters. Ein 
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drittes zu Hofsgrund 40 fl. Der Gulden fland auf 1 fl. 49 kr. die 3 Häufer 
waren aljo werth 14 fl. 32 fr., 36 fl. 20 fr., und 72 fl. 40 fr. 


Elſaß. 1. Landſer. Ein adeliher Wohnfig zu Landjer wurde für 200 
Marf Silbers verfauft. 1269. Trowillat 2, 191. (4900 fl.) 


2. Müblhaufen Zu Mühlhauſen wurde 1266 auf ein Haus eine Nente 
von 20 Schill. Den. gelegt. Trouillat ev. de Bäle 2, 166. Zu 5 Proc. gerech⸗ 
net war das Haus 20 Pfd. D. werth. (344 fl.) 

3. Enfisheim. Das Haus einer Edelfrau mit Hof, Scheuer, Stallung 
und einem Gärten wurde zu 5000 fl. angeichlagen. Rechn. v. 1631. 

4. Straßburg. Nad ben Belegen im Bd. 5, 403 fig. Im Jahr 1315 
foftete ein Haus 270 fl. unſers Geldes, ein anderes 364%/, fl., im Jahr 1331 
ein anderes 576 fl., im Jahr 1332 eines 195 fl., im Jahr 1337 eines 1133'/; fl., 
im Jahr 1361 wurden Häufer um 257%, fl. und 3212/; fl. verkauft. 


Bayerifhe Pfalz. 1. Speier. Ein Haus zu Speier fam 1313 auf unges 
fährt 385 fl. 8b. 7, 47. Es gab 3 Pd. 9. und 2 Kapaunen Zins. Zu Speier 
wurde 1334 ein Haus um 2 Pfd. H. erblich verliehen. Urk. Der Zins macht 
12 ft. 30'/, fr., das Haus war demnady 250 fl. wertb. Zu Speier wurde ein 
halbes Haus, worauf 11 Schill. 8 Heller Zins Tagen, für 1 Pfb. H. erblich ver- 
lieben. 1344. Urk. Der Zins mit Einfchluß der Gült betrug 31 Schill. 8 H., das 
Kapital zu 5 Proc. in unferem Gelde für das halbe Haus 147 fl., für das ganze 
294 fl. Zu Speier wurde 1348 ein Haus mit Hof um 46 Pd. H. verfauft. 
Urk. (214 fl. 55 fr.) Zu Speier bezahlte man für ein Haus 4 Pfd. H. im Jahr 
1361. Urk. Es war alſo werth 80 Pfd. H. oder 374 fl. 40 fr. Zu Speier wur: 
den i. J. 1384 auf ein Haus 48 Pd. H. geliehen und davon 2 Pd. H. Gült 
bezahlt. Das Kapital kann man dem Hauspreife gleichſtellen oder 180 fl. unjers 
Geldes. Nach einer Urfunde von 1399 zu Karlsruhe waren zu Speier 3 Häu— 
fer, deren jedes 4 Pb. H. Zins gab, 2 andere gaben jedes 2 Pfd. H., 2 weitere 
jebes 4 /, Pb. H., 1 anderes 2 Pfd. 1389. und 2 Geſeße, eines 10 ß H., das. 
andere 1 Bid. 13 8 H. Es gab demnach 3 Arten von Wohnungen zu Speier, 
Gefeße, Hänfer erfter und zweiter Klafie. Die Geſeße bezahlten durchſchnittlich 
einen Miethzins von 1°/,, Pfd. H., die Häufer erfter Klaſſe 2'/, Bid. H., Die 
der zweiten 4,0 Bid. H., jo daß ber Hauszins fich verhielt wie 1 zu 2 zu 4. 
Nach dem Zinsfuß von 5 Proc. war ein en wertb 21'/, Pfd. H. (62 fl. 
46 fr.), ein Haus erfter Klajie 44'/; Pfd. H. (129 fl. 30 kr.), und eines britter 
Klaſſe 82 Pd. H. (239 fl. 40 fr.) 

Diefe Belege von Speier beweijen im 14. Jahrh. drei Häufer: 
flaffen in dieſer Stadt, deren Preife in der erjten Klafie ſich auf 
1 Pfd. H., in der zweiten auf 40 bis 48 Pfd. H., und in der 
dritten auf 62 bis 82 Po. 9. jtellten. 

Das Wirthshaus zum Adler in Speier wurde um 250 fl. ſihrlichen Zins 
verliehen. 1622. 

Ein Haus zu Speier wurde um 53 gute Gulden verkauft. 1474. Urk. Un— 
gefähr 176?/; fl. Ein Haus daſelbſt wurde um 500 fl. verſteigert. 1622. Prot. 
Ein anderes zu 450 fl. Ein anderes wurde um 400 fl. verkauft. 1622, und eine& 
um 320 fl, sine Scheuer um 205 fl. 
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2. Landau. Die Stadt Landau Faufte den Hubhof zu Queihheim um 
400 Gulden. 1459. Dagegen den Hof zum Maufbeerbaum in der Stadt um 
1041 Gulden. 1488. Alt. Rathsbuch. Waren es Goldgulden, jo Foftete der Hub: 
bof 1753 fl. 20 Er. und der Maulbeerhof 4126 fl. 19 £r., waren es Miünzgulden, 
jo fam der erfte Hof auf 1366 fl. 40 fr., der zweite auf 3556 fl. 45 fr. Haus: 
preis zu Landau 330 Gulden im Jahr 1526. Rathsprot. (995 fl.) 

3. Germersheim. Gin Haus zu Germersheim in der Mitte der Stabt, 
von allen Seiten frei ftebend, wurde für 1200 Gulden verkauft. 1582. Es rubte 
darauf ein Bodenzins von 4 ß 41, Den. und 1 Pf. D. Bet an die Stadt. 
Urk. Nur der Bodenzins ift zu 5 Proc. dem Kapital beizurechnen, welches fid) 
dadurch auf 1205 fl. erhebt. Das Haus foftete demnach 2831 fl. 45 Er. 


Rheinheffen. 4, Worms. Ein Hof in Worms foftete 30 Pfd. 1213. Roſſel 
l. c. 1, 157. (735 fl.) Ein AJudenhaus zu Worms wurde für 110 Pb. H. ver: 
fauft. 1352. Baur 3, 341. madyt 531 fl. 50 fr. Gehört in die Klaſſe II. Haus: 
zins zu Worms 2 Pd. H. in den Jahren 1327 und 1336. Baur heſſ. Urf. 3, 
18. 139. Das Hellerpfund zu 6 fl. 15", Fr. gerechnet (Ztichr. 7, 128) betrug 
der Hauszins 12 fl. 30'% Er, und den Zinsfur zu 5'/, Proc. angefeßt, war jedes 
diejer Hänfer in unſerm Gelde werth 227 ft. 16 fr. Gehört in bie Klafje I. b. 
Ein Steinmeß zu Worms zahlte mit feiner Frau 19 Ungen 9. Hauszins. 1324. 
Baur 2, 897. Das iſt 1 Pid. 11 889. Zins, oder 9 fl. 53%, kr., demnach 
Werth des Haufes zu 5 Proc. 197 ft. 55 fr. Zur Klaffe I. a. Hauszins zu 
Worms 8 Pd. H. im 3. 1362. Frey u. Remling Urk.B. v. Otterberg p. 429. 
Das Haus war werth 705 fl. 40 Er. 

12. Mainz Zu Mainz am Fiſchthor wurde 1266 ein Haus mit Hof für 
23 ß D. (19 fl. 42 fr.) in Erbpacht gegeben. Roſſel 2, 162. Nach dem damali— 
gen Zinsfuß von 4'/, Proc. war das Haus 463 fl. 31 fr. werth. 

Hauszins zu Mainz 7 58 D. (6 fl. 34 fr.) und ein Rephuhn. 1275. 
Baur 3, 613. Preis des Haufes gegen 110 fl. Ein Hauszins zu Mainz betrug 
3 Pb. H. (18 fl. 45 Er.) im Jahr 1335. Baur 3, 94, Werth; des Haufes zu 
5’, Proc. 340 fl. 54 fr. Ein hölzernes Haus gab '/, Zahlmark Zins (7 fl. 
30 fr.), Werth deſſelben 136 fl. 20 fr. Ein anderes Haus gab 2 Zahlmarken 
Zins. 1338. Baur 3, 159. Werth 272 fl. 40 fr. Ein Haus zu Mainz gab 1 
Pf. 2 8 H. Zins, der Miether mußte aber außerdem 6 Jahre lang jährlich 1 
Pd. H. anf die Reparatur dejjelben verwenden. 1338. Baur 3, 159. Der Zins 
bes Kapitals der Reparatur betrug zu 5'/, Proc. 2 fl. 3 fr., diefer muß dem 
Hauszins beigerechnet werden, der 6 fl. 52 Fr. machte, wonach jich der ganze 
Hauszins auf 8 fl. 95 Fr, erhob, woraus fich der Hauswerth zu 162 fl. 7 fr. 
ergibt. Zins von einem fteinernen Haufe zu Mainz 6 Pfd. 9. 1341. Baur 3, 
199. Da diefer Hauszins höher fteht als in den vorigen Belegen, jo ift dieß ein 
Zeichen, daß der Münzfuß verringert wurde und man daher das Hellerpfund von 
4 fl. 41 fr. (8b. 7, 128) zu Grunde legen muß. Demnach betrug der Haus: 
zins 28 fl. 6 fr. umb der Hauswertb 510 fl. 54 fr. Ein anderes Haus zu 
Mainz gab 5 Pfb. 4 ß H. Zins. 1342. Baur 3, 214. Der Zins madt 24 fl. 
21 fr., der Hauspreis 442 fl. 43 fr. Zu Mainz fonnte man ein gewöhnliches 
Haus fir 234 fl. bauen im Jahr 1341. Ztichr. 19, 52. 


Sg, Niederingelbeim. Ein Haus zu Niederingelheim wurde 1380 für 
5’, Pfd. H. verliehen; davon waren 41, Pfd. ablöslich, je ein Pfund mit 14 
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Pd. H., und 1 Pfund war ewig oder Gült. Pfälz. Cop.B. Nachtr. Nr. 65 f. 15 
zu Karlsruhe. Der Zinsfuß war alfo 7'/, Proc, und demgemäß das Haus 77 
Pr. Heller wertb (262 fl.). Ein Haus und Hof dafeldft wurde 1380 für 10 
Pd. Heller zu Erblehen gegeben. Pfälz. Cop.B. Nachtrag Nr. 65 f. 15. Nach 
obigem Zinsfur war diefes Haus 140 Pd. H. werth (476 fl. 3 fr.). Im Jahr 
1382 wurde ein Hinterhaus mit Hof dafelbit um 4 Pd. Hellergült verliehen. 
f. 35. Der Zinsfuß war 6°/, Proc., das Haus demnach 60 Pd. H. werth (204 fl. 
10 fr.). Im Jahr 1383 wurde ein Hof, Haus, Garten und Kelterhaus, welde 
einem Edelknecht gehörten, um 14 Pfd. 16 Schill. Heller vermiethet, die nad 
einem Zinsfuß von 5 Proc. ablöfig waren. f. 53. Darnady waren dieſe Gebäude 
und Grundjtücde zufammen 296 Bid. H. werth (1007 fl. 17 kr.). Ein anderes 
Haus mit Hof, Garten und Zubehör wurde um 4 Pfd. Hellergült verliehen. 
1384. f. 49. Der Preis dejfelben war auch 60 Pfd. H. Der lange Hof dajelbft 
wurde für 10 Pfd. H. erblich vermiethet. 1386. f. 53. Er war 200 Pfd. H. werth 
(680 fl. 33 fr.). 

Bon diejen Häuferpreifen gehören nach der Eintheilung im Bo, 
10, 32 drei in die Klafie L, b, einer in die Kl. IL, und zwei 
in die Klaſſe III. 


J4. Bingen. Zins für eine Stube zu Bingen 1 leichter Schill. 1235. 
Rojjel U.B. v. Eberbach 1, 303. Das ift 1 8 9. Kapitalwerth der Stube zu 
6 Proc. 7 5.8 kr. ' 

Ueber die Hauszinfe zu Bingen gibt eine Urkunde von 1256 bei Roffel Urk.B. 
v. Eberbach 2, 86 folgende Auskunft. Ein Ritter zahlte 1 Schill. D. Zins für 
eine Wohnung. Zwei Weiber für 2 Häufer jede 5 Kapaunen. Zwei andere 
Miether für 2 Häufer jeder 20 D. und 2 Kapaumen. Ein anderer für ein Haus 
20 D. 4 Kapaunen. Die Erben des Schultheißen für ein Haus 2 köln. Schill. 
Zins, eine Frau für ein Haus 6 D. Ein anderes Haus gab 4 D. 1 Kapaun. 
Alſo für 9 Häufer (domunculae) 2 ß füln, 6 8 10 D. Mainziih und 19 Ka: 
paunen. Nach diefen geringen Zinjen ſcheint es, daß nur einzelne Stuben ver: 
mietbet waren, denn 5 Kapaunen machten in unferm Gelde 1 fl., 20 Den. und 
4 Rapaunen 2 fl. 23 fr, 6 Den. 25'/, fr. u. |. w., welche Zinfe, wenn man fie 
zu 62%/, Proc. anjebt, wie damals der Zinsfuß ftand, Kapitalien von 15 fl. bis 
35 fl. 43 fr. repräfentiven, die als Hauspreife zu nieder find, alſo nur Stuben 
und Kammern bedeuten. 

Hauszins von 12 5 D. zu Bingen. 1306. Baur 2, 670. Der Zins betrug 
T/ fl. der Hauspreis 125 fl. Ein abgebrannter Stiftsbof zu Bingen wurbe 
mit 100 Pd. H. wieder aufgebaut. 1346. Weidenbadh Reg. v. Bingen ©. 27, 
29. d. i. 468 fl. 20 fr. Hauszins zu Bingen 5 Pb. H. 1357. Baur 3, 387. 
Macht 23 fl. 25 fr. Hauspreis zu *%6 Proc. 390 fl. 16 fr. Erbzins von Haus 
und Hof zu Bingen 8 Pf. H. 1376. Baur 3, 510. Macht Zins 35 fl. 17 kr., 
Kapital 705 fl. 40 fr. Ein Hof gab 6 Pd. H. Zins (18 fl. 12 kr.), eine Hof: 
raite 4 Pfd. (12 fl. 8 fr.) im J. 1407. Weidenbad) Reg. v. Bingen ©. 38, 
Beide Zinje kann man zu 5 Proc. fapitalifiren, 364 fl. und 242 ff. 40 fr. Haus— 
zins zweier Eleinen Häufer zu Bingen 30 ß 9. 1411. Weidenbach ©. 39. Zins 
4 ji. 33 fr, Kapital 91 fl. 1 fr. Eine Hofraite gab 8 Turnos Zins im J. 1415. 
Weidendbah S. 39, Zins 2 fl. 20 Er, Werth ber Hofraite 46 fl. 40 fr. Haus: 
zins zu Bingen 5 Gulden. 1431. Weidenbady ©, 42. 6 Gulden, 1444, ©. 45, 
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Macht 16 fl. 30 fr. und 19 fl. 48 fr. Werth ber Häufer 330 fl. und 390 fl. 
Zins für eine Hofraite zu Bingen 18 8 H. 1447. Weidenbach S. 45. Macht 2 fl. 
20 fr. Der Fautshof zu Bingen foftete 300 Gulden. 1456. Weidenbach S. 46. 
(30 fl.) Ein Haus gab 3 Pfd. 3 ß 5. Zins im Jahr 1460, Weidenbad ©. 47. 
Macht 12 fl. 4 fr. Kapitalpreis des Haufes 241 fl. 20 kr. 


Demnach bewegten ſich die Preife der Häufer zu Bingen von 
91 fl. His 396 fl., die der Höfe von 364 fl. bis 950 fl. die Hof- 
raite von 242 fl. ijt ein außerordentlicher Preis, mit dem Hofe zus 
jammen machte er 711 fl, was mit den Preifen der Höfe über: 
einftimmt, die doppelt jo hoch als die höchſte Klaſſe der Häufer 
ſtanden. 


5. Eſſenheim. Ein Haus zu Eſſenheim gab 4 ß H. Zins. 1358. Baur 
3, 396. Der Zins betrug 56'/, kr., das Kapital 18 fl. 44 fr. 

6. Oppenheim. Das Klofter Eberbah im Rheingau Faufte zu Oppenheim 
einen Mdelshof für 130 Köln. Mark. 1266. Roſſel 2, 164. Das find 78 Pfd. D. 
(1269 fl. 44 fr.). 


% Frankfurt a. M. Ein Haus zu Frankfurt wurde für 30 Mark verkauft. 
1212. Roſſel U.B. v. Eberbach 1, 153. Der Rüdfauf geihab mit 45 Marl. 
Ein Haus dafelbft wurde für 16 füln. Mark verfauft. 1248. Böhmer cod. Franc. 
1, 831. Ungefähr 168 fl. 36 fr, denn es find Zalmarken. Eine Scheuer bafelbjt 
wurde für 6 Pd. Teichter Heller gekauft. 1282, Guden. syll. p. 274. Ein Haus 
dafelbft wurde um 30 8 9. mit der Unterhaltungspflicht vermiethet. 1304. 
Böhmer cod. Franc. 1, 364. Der Zinsfuß war 6°%/,, Proc. (S. 361), darnach 
war das Haus nur 16 Pfd. 15 8 H. werth. Ungefähr 114'/, fl. Ein Haus und 
Hof (domus et curia) vor der Stadt Frankfurt am Judenkirchhof wurde um 44 
köln. Zahlmarfen verfauft. 1306. Böhmer cod. Franc. 1, 309. Ungefähr 366?/; fl. 
Der vierte Theil eines Haufes, Hofes und einer Wohnung (mansio) auf dem 
Roßbühl zu Frankfurt wurde für 63 Mark Pfenn, verfauft. 1308. Böhmer cod. 
Franc. 1, 381. Das ganze Haus war alfo 252 Zahlmarken werth, ungefähr 
2100 fl. Dafelbft wurde ein Haus auf dem Ropbühl für 19 füln. ß D. in Erb: 
pacht gegeben. Böhmer 1. c. 1, 456. vom Jahr 1321. Nach dem damaligen 
durchſchnittlichen Zinsfuß von 6 Broc, zu Frankfurt war das Haus werth 15 Pfo. 
16 8 8 D. Ungefähr 101 fl. 20 fr. Ein anderes Haus wurde un 18 8 D. in 
Erbpadyt gegeben. 1321. ©. 460. 


Aaſſau. Limburg. Ein fteinernes Haus und ein hölzernes, das baran ge: 
baut war, wurde für 18 köln. Schill, Den. vermiethet. 1274. Roſſel 1. c. 2, 212. 
Der Zins maht 15 fl. 25 fr. zu 43/, Prod, waren die Häufer werth 324 fl. 
42 fr, 


Kurcheffen.. Ein Haus zu Marburg wurde für 11 Marf Pfenning ver: 
fauft. 1317. Baur Arnsburg ©. 322, Es find Zablmarfen, etwas über 89 ft. 

Rheinpreußen. Haus-und Hof zu Boppart wurden um 20 Marf verfauft. 
41245. Rofjel U.B. v. Eberbach 1, 363, 


Ein Haus zu Oberweſel war um 16 Schill. Achener Pfenninge vermiethet. 
4277. Rofiel Urk.B. v. Eberbach 2, 247. Es find bierunter wohl Zahlmarken 
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zu verftehen und ber Preis bes Haufes zu 205 fl. 36 fr. anzujeßen; nach Ge: 
wichtsmarken beträgt er 490 fl., was mir für jene Zeit zu viel jcheint. 

+ Ein halbes Haus zu Köln gab 1 Mark Zins. 1212. -Rofiel a. a. O. 1, 
152. Das ganze alſo 2 Mark; zu 6 Proc. war es werth 331/; Mark. Wenn 
man bdiefen Werth nach der Urkunde von 1251 berechnet (Bd. 18, 180), jo be: 
trägt er 1470 fl., dagegen die Zahlmark zu 147/,, fl. angejett, 490 fl., was mir 
richtiger jcheint. Ueber die Theilung, Preije und Miethen der Häufer zu Köln 
im Mittelalter enthält die Schrift von Merlo: die altköln. Malerſchule FM 
1852) mande Angaben, die aber außerhalb meinem Kreije liegen. 

Zu Heidelberg und Speier werden außer den Häufern aud) 
MWohnpläge erwähnt, die man Geſeße hieß, und welche zu Heibel- 
berg auf derſelben Hofraite jtanden wie das Wohnhaus, 
Nach dem Verhältniß ihres Mieth- und Kapitalpreifes zu den an— 
dern Wohnhäufern iſt es wahrjcheinlich, daß die Geſeße daſſelbe 
waren, was wir jest Hinterhäufer nennen, deren Front nicht 
auf die Straße, jondern auf den Hof geht. Solche Geſeße kommen 
in den Urkunden jeltener vor als die getheilten Häufer, fie jcheinen 
größer gewejen zu fein, als die Miethwohnungen getheilter Häufer. 


Vertauſchung zweier Privathäufer zu Landau. 31. Oct. 1422, 


Ich Hans Nöfpach ein jcheffen zü Landauͤwe befenne mit dieſem 
briefe, daz vor mich quͤam öffenlichen her Johans Cuͤlman ein frühe: 
mefjer zu Böchingen ! und Cünte Kaltenbecher ein bitrger zu Lane 
dauͤwe und Kethergin fine eliche frauwe, und die veriahen ſich off 
bede fite in gerihtes wife für ſich und für alle iv erben, daz fie 
eyns gütlichen wehſels geyn eynander mit eynander über kommen 
fin mit yren hyſern und hoffereyden, als hienach begriffen umd ge: 
ichriben ftet. Und ift alfo: daz her Johans Cülman vorgenant für 
fih und fin erben dem vworgefchriben Cuͤntze Kaltenbecher und Ke— 
thergin finre elichen fraiwen und irn erben hat geben fin huͤß unde 
hoffereyde mit allem buͤwe, begriffe und zu gehörden, als daz etwann 
Lütjchebechers feligen waz, yn der fruͤſche auͤwe? gelegen zitfchen 
Clauͤs Spiver und Peter Herbort, und ftöfjet off Volgen von Dam— 
heim, und daz zinjet den herren von Ußerſtal ein ahtel korngeltes 
ewyg, und den herren zur Steygen? zehen jchillinge helfergeltes 
ewig, und Haus Liehtenjtein dem jüngen druͤ phünt heller geltes, 
die ſint lofunge, und fante Joſtes altar zu Ofjfingen * zwey phünt 
heller, die fint auͤch Löfunge, und der Kütjchebechern ſyben unge pfen- 
ninge, die jint loſunge mit ſyben phünden phen. und zit der vor: 
geſchriben Hoffereyden gehörent zehen fchillinge phenninggeltes da by 
off der Rynnern hüfe gelegen. Und dar geyn jo hat Cuͤntz Kalten- 
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becher und Kethergin fine frauͤwe für fich und ire erben dem ege- 
nanten bern Johans Cülman dem frihemefjer zů Boͤchingen alfo 
geben ire huͤß und höffel mit der zu gehoͤrden in der größen Ring— 
gaffen gelegen zufchen Hans MWöber und Langeheingen, und ftöffet 
off Hans Frechen, und daz zinjet den herren von Herde? fünfzehen 
güter phennynge ewyg, und der Kepfin ein phünt heller, daz ift 
loͤſuaͤnge mit ſehs phünden phen. und Margreden zur cronen zwölf 
ſchill. phenn. geltes, die ſint loſuͤnge mit zwölf phunden phenn. 
Und wer ez, daz off den vorgejchriben hoffereyden yenyder five yd 
me zinfe ftünden oder fünden wären, den globent die egenanten 
perfon ye ir eyns dem andern abezülegen ane alle woͤderrede. Die 
jelben vorgejchr. perfon her Johans Cuͤlman und Cünte Kalten: 
becher und Kethergin fine eliche frauͤwe hant ach yewoͤder ſite 
globet für jich und. für alle ir erben, dez wehſels und dirre dinge 
yn eyns vehten kauͤfs wife zů wern nach der ftette zuͤ Landauͤwe 
reht und gewonheit ane alle geverde. Dez zuͤ urkuͤnde han ich der 
obgen. jcheffen durch ir beder fite betve willen myn ingefigel ge: 
bendet an diefen brief; und ich Johans Cuͤlman obgen. erfennen 
mid) der vorge. dinge und han dez mich und myn erben zu uber: 
jagen auͤch myn ingefigel zuͤ dez obgen. jcheffes ingefigel gehencket 
an diefen brief, der geben ijt off aller heyligen abent anno dom. 
M°. cece’. xxiiꝰ. 

Drig. zu Karlsruhe, Siegel abgegangen. 

Dieje Urkunde liefert einen Beleg von der Schuldenlaft, die damals auf 
mandyen Häujern lag. Das erite Haus bezalte an Gülten oder ewigen Zinfen 
4 Malt. Korn und 10 5 H., am ablöfigen Zinfen 6 Pd. 3 ß 4 h., und es kam 
ihm wieder zu gut 1 Pd. H., das ein anderes Haus ihm zu zahlen hatte. Summe 
fämmtlicher Geldzinje 5 Pb. 13 84 H. und 1 Malt. Korn, das ich nur im 
niebern Durchſchnitt zu 1 fl. 33 fr. berechne (Bb. 13, 45). Die Geldzinje be- 
fragen in unjerer Währung 17 fl. 21 fr, mit dem Kom 18 fl. 54 fr, welche 
zu 5 Proc. ein Kapital von 378 fl. repräfentiven. Auf bem andern Haus lag 
eine Gült von 1 Pid. 10 ß H., ferner 1 Pfd. H. (mit 162/, Proc. abzulöjen), 
und 2 Pd. 4 ß H. (zu 5 Proc, Ablöfung), im Ganzen 4 Pfd. 14 8 9. Die 
fünfprocentigen Zinfe machen in unferm Gele 7 ft. 46 fr, ihr Kapital 155 fl. 
20 Fr., das Kapital für den hoben Zins macht 12 fl. 36 fr., zufammen 167 fl. 
56 fr. Demnach waren die KRapitalichulden, die auf beiden Häufern lagen, faft 
fo body als der Mittelpreis der niederſten Häuſerklaſſe. 

! nördlich bei Landau. ? Froſchaue. * die Stiftsherren zu Landau. * Ei: 
fingen bei Landau. ° Hördt bei Germersheim. 
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Römiſche Heberbleibfel. 
(Schluß.) 


Seit meiner Mittheilung im Bd. 17, 385 flg. haben ſich bie 
Entdeckungen römiſcher Alterthümer am Oberrhein und die Schrif- 
ten darüber jo anjehnlich vermehrt, daß diefer Gegenjtand für den 
Raum diejer Zeitjchrift zu groß wird, was mich veranlaßt, meine 
Berichte darüber hiermit abzujchliegen. Sch halte auch meine Mit: 
wirfung zu diefen Arbeiten nicht mehr für nöthig, weil fich das 
Intereſſe an ſolchen Forichungen verbreitet bat, jo daß man hoffen 
darf, die Freunde des Alterthums werden die Ffünftigen Kunde auf: 
bewahren und bejchreiben, damit ber fehriftliche Beweis erhalten 
bleibe, wenn auch die Fundjtüce wieder verloren gehen, denn dev 
Hauptzweck jolcher Aufzeichnungen bleibt immer, den örtlichen 
Beweis der römijchen Herrichaft ficher zu ftellen und daraus die 
nächhten Folgerungen für die Gejchichte des Landes zu ziehen. 

Für die Sammlung der römischen Infchriften im Rheinlande 
(die Schweiz ausgefchloffen, deren Anfchriften Mommſer bekannt 
gemacht hat) ijt folgendes Hauptwerk erjchienen: Codex inscriptio- 
num rhenanarum, consilio et auctoritate societatis antiquario- 
rum rhenanae edidit Guilelmus Brambach. Glberfeld 1867. 4. 
Dazu gehört auch feine Schrift: De columnis miliariis ad Rhenum 
repertis. Elberfeld 1865. 4. Speciell auf Heidelberg und Mann— 
heim bezieht jich der Bericht von D. C. B. A. Fidler in der 24. 
Berfammlung deutfcher Philologen und Schulmänner, in zweiter 
Auflage vewidirt und erweitert von K. Chrift. 

Brambach hatte den Zweck, die Anjchriften möglichht genau zu 
geben, die Literatur über diejelben beizufügen, aber alles Weitere 
andern Forfchern zu überlaffen, um der Bieljeitigfeit der Unter: 


ſuchung nicht worzugreifen, wie es Nitjhl in der Ankündigung des 


Merfes bereits gejagt hatte. Unbeſchadet diejer zwedmäßigen Be— 
ſchränkung wäre es für den Gebrauch des Werkes wünjchenswerth 
und vortheilhaft gewejen, wenn der Verfafjer, da er im Beſitze der 
gefammten einschlägigen Literatur war, die verſchiedenen Leſungen 
der Injchriften mitgetheilt hätte, ohne fich in eine Kritik derſelben 
einzulafjen. Denn dadurch würde jeder, der fein Werk benützt, 
erleichtert, weil nicht jedem die Xiteratur zu Gebote jteht, und fie 
beſonders bei Inſchriften hat, die örtliche Gottheiten be— 
Zeitſchrift. XX. 26 


treffen. Der Verfaſſer bat vielen Inſchriften feine Ergänzungen 
beigefügt, was eigentlich auch über feinen Zweck hinaus gieng, aber 
mit Dank anzunehmen ift, obgleich diefe Ergänzungen nicht weniger 
der Kritik unterliegen, als die verfuchten Lefungen anderer Herauss 
geber. Keinenfalls aber darf man Ergänzungen und Conjecturen 
in den Tert der Infchriften eintragen. 


I. Römifhe Schnellwagen. 


Bor wenigen Jahren wurden zwei Kleine römiſche Schnellmagen 
von Erz in Rheinzabern und Djterburfen gefunden, wovon jene in 
den Bejit des Hrn. Geh, Raths Dr. Schridel zu Karlsruhe, diefe 
in die Alterthümer-Sammlung dajelbjt gefonmen ijt. Sene hat 
einen runden Wagbalken, dieſe einen vierfantigen, jene ift roher, 
dieje feiner gearbeitet, beide aber nur für die Abwägung leichter 
Waaren gemacht, wie man fie in der Haushaltung braucht. 

Man Fanıı nachweilen, daß die Gejtalt und Einrichtung dieſer 
beiden Wagen vollfommen mit jenen übereinitimmt, die man in 
Rom gebrauchte. Die römischen Wagen hatten entweder einen vier- 
jeitigen oder runden Wagbalfen, der einfach oder verziert war (lanx 
quadrala vel rotunda, pura vel caelata. L. 6 D. 6, 1). Unter 
caelata wird man wohl auch die eingegrabenen Gewichtszeichen zu 
verftehen haben. Daß die Wagen gewöhnlih von Erz gemacht 
wurden, beweist der Ausdruck lancem conflare. L. 22 D. 16, 3. 
Weil man jie meijtentheils für die Haushaltung brauchte, jo begreift 
es fich, daß fie wie andere kleine Metallgeräthe auf dem Grempel- 
markt verkauft wurden, daher e8 heißt: lances Zeves de sigillaribus 
emere. L. 102 $. 1 D. 32, 1. Solche Fleine Wagen wurden bei 
den Römern auch dazu gebraucht, um die Ingredienzen abzumwägen, 
woraus man die Salben (unguenta) für das weibliche Gejchlecht 
machte. In fo fern waren dergleichen Schnellwagen Geräthe für 
ven Zurus. L. 7 8. 1 D. 24, 1. si maritus pecuniam uzori in 
unguenta dederit,..... et si lancem ob eandem causam ei dede- 
rit, eaque lancem retinuerit, de sua autem pecunia unguenta 
emerit etc. 

Hehnliche Schnellwagen, nur fünjtlicher gearbeitet, hat man auch 
in Pompeji gefunden, die ebenfalls vierfantige Wagbalfen hatten, 
worauf die Gewichtszahlen eingeyraben waren. S. Overbeck's Pom— 
peji ©. 317. Eine andere gefunden zu Edliswyl im Kanton ©. 
Gallen ijt abgebildet in den Mitthl. d. ant. Gef. 15, Taf. IH. 
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Bon den Römern haben wir diefe Anftrumente erhalten, und 
daher werden Schnellwagen mit Bleigewichten zu Frankfurt ſchon 
1294 erwähnt. Libra, que dieitur snellewage, pondus quod di- 
eitur clude (Loth, Blei, vom celtijchen luaidh). Böhmer cod. 
Francof. 1, 292. 

Dabei ift zu bemerken, daß die Minngzgöttin auf Geldjtüden 
immer eine Wage mit zwei Schalen empor hebt, was anzeigt, daß 
die Prägmetalle genauer gewogen wurden, als die gewöhnlichen 
Waaren für die Haushaltung durch die Schnellwagen. 

Die bisherigen Unterfuchungen über die Schwere des römischen 
Prundes haben verjchiedene Angaben hervorgebracht und die Ver— 
gleihung mit dem Kölner Münzgewichte beweist, daß diejes von 
dem römischen Pfunde noch weiter abjteht als die Abwägungen, die 
man gemacht hat. Wenn man nämlich unterjtellen will, daß in 
der Kölner Mark das römische Gewicht am genanejten erhalten 
jei, jo muß das fölnische Pfund zu 467,719 Sramme anderthalb 
römische Pfunde gewogen haben. Denn in Köln hatte man galli- 
ſches Gewicht, und dieſes war, wie alle galliihen Maße um bie 
Hälfte größer als das römijhe Demnach muß man das 
römische Pfund zu 311,89 Gramme annehmen, welche Summe da: 
durch entjteht, daß man ein Drittel von 467,719 abzieht. Andere 
Berechnungen aus dem Gewichte der römischen Münzen geben im 
Durchichnitt die Schwere des römischen Pfundes zu 327,45° Sram: 
men an (Hultich Metrologie S. 119), und die Unterfuchung römi— 
iher Gewichtjteine ergab 325,244 Gramme (Ztjchr. 6, 258) für das 
Pfund. Der Durchſchnitt beider Berechnungen gibt 326,°°® Gramme, 
wonach das Fölnische Pfund in richtigen Verhältniß 490,7 Gramme 
halten jollte, aljo um 22,397 Gramme zu leicht ift. 

Bei diefer Sachlage war es geboten, Gewichtsprüfungen mit 
beiden Wagen vornehmen zu lafjen. Ich erfuchte deshalb den Herrn 
Münzrath Kachel dahier um feine Mitwirkung, der meiner Bitte 
jehr bereitwillig entjprach, und mit Hrn. Geh. Rath Dr. Eijenlohr 
dahier die Prüfung vornahm, welchem ich folgenden Bericht darüber 
verdante. 

„Diefe Wage iſt von Bronce, 21 Gentimeter lang, der Läufer 
von Blei und noch theilweife mit Bronce überzogen. Die 2 Ketten 
und Hafen find ebenfalls von Bronce. Es find an ihr angebracht 
dreierlei Theilungen und Aufhängungen. Verſuche und Nechnungen 
führen zu dem Nefultat, daß die Theilung I. für die kleinſten Ge- 
wichte Unzen bedeutet und alſo jechs Striche Halbe Pfunde oder 

26* 
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Semi; die Theilung II. für die nächjt jchiwereren, halbe Pfunde, Se— 
mis, und aljo zwei Striche Pfunde, libra, as, bei V.= Das, bei X. 
— 10 as, bei V.=15 as; II. für die ſchwerſten jeder Stridy 10 Uns 
zen oder !%ı2 römiſches Pfund oder 1 Dertans bedeutet. Auf diejer 
Theilung ift alle 12 Striche eine römische Zahl XX, XXX, und bedeus 
tet XX as oder bicessis, XXX as oder tricessis, XXXX as oder 
quadragessis, L as, quinquagessis, oder 20, 30, 40, 50 Pfd. R. 
Zwiſchen diefen Zahlen ijt jedesmal die Hälfte der Decade mit V 
bezeichnet. 

Das Gewicht des Käufers zu 524,°° Gramme, wie e8 jet iſt, 
gibt bei Benugung von I. auf Strih 12 — 375 Gramme, — auf 
Stri 24 — 700 Gramme, — auf Strich 48 — 1350 Granıme, 

Diefe Verjuche entjprechen einer genauen Theilung, die aber 
nicht bei allen Strichen gleich gut ausgeführt ijt, bejonders nicht 
bei der eriten. 

Demnach beträgt der Werth von 12 Strichen 325 Gr. und der 
von 24 Strichen 650 Gr. Alſo deutet jeder Zwilchenraum von 12 
Strichen auf 325 Gr. oder ohne Zweifel auf 1 röm. Pfund, und 
jeder weitere Stridy auf eine Zunahme des zu bejtimmenden Ge— 
wichtes um he — 9% = MT 'lıa Gramme. 

Es wäre alfo eine alte röm. Unze 27 ’ıs Gramme oder 27,089# 
Gramme. Die alte röm. Unze ift nad) Bödh — 27,2°°7 Gramme, 
die jeßige in Rom 28,26? Gramme, in Florenz 28,29? Gramme, in 
Neapel 26,75% Gramme, in Parma 27,202 Gramme. 

Auf II. Strich 12 gibt 3150 Gr., 24 gibt 5100 Gr., alſo iſt 
der Werth von 12 Strichen 1950 Gr., folglich der von 2 Strichen 
— 325 Gr., oder das röm. Pfd. wie bei I. = 325 Gr. Die Thei- 
lung ift jehr ungenau, ſonſt würde ohne Zweifel der Läufer bei X 
nicht 3150, jondern 3250 Gr. erfordern. 

III. Auf Strid 16 gibt 5750 Gr., auf Strich 22,*° gibt 7500 
Gr., aljo ift der Werth von 6,*° Strih 1750 Gr., folglich der 
von 1 Strich — 271,? Gramm. Diefe Bejtimmung ift nicht ge— 
nau, weil die Zahl 6,%° nur durch Verſuch und Rechnung gefunden 
werden konnte und jchwerere Gewichte feine Genauigfeit auf der 
ſchwachen Wage geben. Auf IH. it alſo 1 Strich oder 1 Dertans 
— 1043 römische Pfd. = 271,9 Gramme, während 325 >< 1Yı2, 
270,°5° Gramme gibt. 

Die Theilung I. fängt an mit 6 Unzen und geht bis 48 Un— 
zen. Der Abjtand des 48. Strichs iſt 51: vom Hypomochlion, 
der Abſtand des Aufhängungspunktes der Kette 19a —20. Das 
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Vebergewicht auf Seite der Kette wird ausgeglichen durch 23,? 
Gramme auf Strich 48, daher ijt nahezu (524,°°—23,%). 51! = 
1350. 192, und gibt der Läufer auf 48 wirklich 48 Unzen R., “u 
36 wirklich 36. 

Das niederfte Gewicht, das auf diefer Wage bejtinnmt werden 
kann, it 6 Unzen = 1 Semis, jie geht bis 49 Ungen oder 4 röm. 
Pfd. und 1 Unze. 

Die Theilung II. fängt an mit 4 Pd, hat 24 Striche und 
geht aljo bis 16 röm. Pfd., weil jeder halbe Strich 1 Semis, jeder 
ganze oder jtarfe 1 as bezeichnet.” Das Mebergewicht hat der Wag— 
balfen. Auf Seite der Kette find nöthig 275 Gr., der Abjtand bes 
Aten Strich vom Hypom: — 31, der Abjtand der Kette davon = 
3,44 daher 31. 524,5 = (5000 — 275) > 3,**. 

Die Theilung III. füngt an mit XX oder 20 as weniger 4 
Strich und geht bis L oder 50 as und 3 Strich. Auf Seite der 
Kette find zur Herjtellung des Gleichgewichts nöthig 1000 Gr., der 
Adftand des Strihs XX vom Hypom. iſt im Mittel 21 Strid,, 
der von XX — 4 Strich 17a, der Abjtand der Kette vom Hypom. 
it im Mittel 1,91 Strich, darum iſt 1742. 524,°° — 1, (5750 
— 1000) nahezu. Größere Genauigkeit ift mit diejer Wage bei fo 
großen Gewichten nicht zu erzielen. 

Nimmt man an, das röm. Pfund jei wie bei Böch bis auf 
Kaifer Eonftantin nicht unter = 327,1? Gramm gewefen, dann 
müßte der Läufer diefer Wage um ca. 2,° Gramme leichter gewor— 
ben jein, wenn die Kette nicht abgenommen bat. Es ift dann bei 
der genauejten 1. Theilung 51. (527,—23,?) = 19a. 4. 327,45 
oder 258,668 nahe 258,°%°, und auf der III. Theilung für 50 Pfd. 
527,*. 57 nahe gleich 1% (50. 327,4? — 1000), oder 30044 nahe 
gleich 29821. 

Der Läufer kann alfo wohl 2,° Gramme mehr gewogen haben 
oder 527," Gramme, dann war das röm. Pfund = 327,*° Gramme, 
aber bis auf 2 Gramme per Pfund ift diefe Schnellwage nicht ges 
nau und war es nicht.“ 

Die Unterfuchung der zweiten Wage hat Fein Reſultat ergeben, 
welches annehmbar wäre, denn die Mage iſt eine roh gegoffene Ar- 
beit und die Eintheilung des Wagbaltens ohne alle Sorgfalt oder 
Genauigkeit gemacht. Die Länge des Balkens ift 17,* Centimeter, 
das Gewicht des Käufers 123 Gramme, die Eintheilung hat feine 
Zahlen und der Gewichtsmwerth eines Striche diejer Eintheilung 
war nach den Abwägungen nicht mit Sicherheit zu bejtimmen. 
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Das altrömifche Pfund ift nach den bieherigen Unterjuchungen 
beinah zwei Drittel des jeßigen Zoll: oder Vereinspfundes, es 
jteht aljo dazu fait in demſelben Verhältniß wie jeiner Zeit zum 
galfiichen Pfunde, welches um die Hälfte jchwerer war, als das 
römische. Die Verhältniß trifft man auch noch in den Gewichten 
früherer Zeit an, denn das Schwerpfund am Bodenſee hatte 36 
Loth, alſo die Hälfte mehr als das römiſche Pfund von 12 Unzen 
oder 24 Loth, jenes Schwerpfund war alfo ein gallifches Gewicht. 


II Ausgrabungen. 
1. Römische Funde zu Stettfelb. 

Im Sommer 1866 wurde zu Stettfeld unterhalb Bruchjal beim 

Graben der Fundamente eines neuen Haufes an dev Landſtraße nach 
Bruchjal ein römischer Denkftein gefunden, 1,0 Meter hoch und 
32 Gent. breit, mit folgender ſchön eingehauener Inſchrift, wovon 
nur 2 Buchitaben fehlen, weil ein Stüdchen vom Steine abge: 
Iprungen ift. Die Buchſtaben VR jind verbunden, wie gewöhnlich, 
die eingejchloffenen abgeſtoßen. 
IN H D D Sch leſe die Inſchrift aljo: In hono- 
DE(A)BVS QV rem domus divinae deabus quadrubis 
ADRVBIS (V)RSINVS Ursinus Coccei (filius) et Cassi(a) con- 
C 0 CC 6 E 1 iun Ursinia Gaiani (filia) ex voto 
ET CA S S I posuerunt. Man ficht an der Injchrift 
GONIVNX VRSI feine Spur, daß die am Ende dreier 
NIA GAIANI Zeilen fehlenden Buchſtaben F. A. F. 
EX VO T O0 auf den Steine ausgehauen waren, in: 
POSVERVNT dem dburd, die Stellung der andern Bud): 
ftaben dazu Fein Platz übrig tft. Von demfelben grauen Sanbdjtein 
fand man auch ein Kleines Nelief, 28 Gent. hoch, 13 Gent. breit, 
welches eine figende weibliche Figur darftellt, die wahrjcheinlic) eine 
Schale oder Früchte auf dem Schoße trug, was aber nicht mehr zu 
erfennen. Ein zweites Relief, 16 Gent. hoch, 15 breit, ftellt eine 
ftehende weibliche Figur dar, die, wie es jcheint, einen Schleier über 
dem Kopfe trägt, aber von den Kinieen an abgebrochen und jonjt 
ſehr verlegt iſt. 

Die römiſchen Inſchriften mit der Widmungsformel am Ein— 
gang: in honorem domus divinae, kommen häufiger im oberrhei— 
niſchen Gränzlande vor als auf dem linken Rheinufer, die Leute 
auf dem rechten Ufer müſſen alſo mehr Veranlaſſung zu jener De— 
dication gehabt haben, als die auf dem linken. Dieß erklärt ſich 
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wohl genügend daraus, daß fie den Beſitz sder das Eigenthum ihrer 
Grundftüce von einem römifchen Kaijer erhalten hatten. Die Kor: 


mel drückte aljo nicht nur ihre Dankbarkeit aus, jondern war zus‘ 


gleich der Beweis ihres Befigrechts, indem dieſes auf den Kaifer 
bezogen wurde, 

Der Schrift nach ijt der Denkftein aus dem zweiten Jahrhun— 
dert. Der Ort Stettfeld Liegt im Kreuzfchnitt eines Cardo und 
Decumanus, daher die Widmung deabus quadrubis in der örtlichen 
Beichaffenheit gegründet ift. i 

Gegenüber auf der Nordfeite des Dorfes und der flachen Er: 
böhung, wo die Kapelle an einem Trivium jteht, war die römijche 
Station, wo man früher Thongefäße und neuerlich Bruchſtücke eines 
Hypocauftum fand, Die runden Thonplatten für die Säulchen des 
Heizbodens find 20 Gent. breit, die vieredfigen Blättchen, womit er 
belegt war, haben 22 Gent. Breite, Es fcheint, daß man diefe 
Heinen Säulchen des Heizbodens columnae structiles nannte, die 
in der L. 88. 1 D. 8, 5 erwähnt werben, ‚wie auch der Heizer 
als fornacarius servus coloni vorkommt. L. 27 8. 9 D. 9, 2. 
Die römischen Bauern hatten demnach bejondere Dienjtboten zum 
Stubenheizen, die man Ofenfnechte nannte; und die in den fälteren 
Provinzen nothwendig wareı. 

Auf den vieredigen Thonplatten zu Stettfeld kommt hie und 
ba der Stempel LPL vor, das letzte L wird man wohl durch late- 
raria erklären können und die beiden andern Buchjtaben für die 
Namen des Zieglerd. Es verräth immerhin eine nicht unbedeutende 
Niederlafjung, wenn Ziegel und Badijteine bezeichnet wurden. 

Die römische Station Stettfeld hieng mit andern Stationen 
jener Gegend zujammen und hatte ven Zweck, den offenen Kraich— 
gau durch Verbindung mit den überrheinischen Garnifonen zu ver 
theidigen. Man findet daher auf ber römijchen Rheinſtraße zwei 
Stationsorte, Hochtetten und das ausgegangene Frefanjtati (jebt 
das Altjtätter Feld bei Eggenftein), wovon jenes mit Staffort 
(Stetevurt, statio ad vadum, weil die Burg mit einem breiten 
MWafjergraben umgeben war), diefes mit Stettfeld und dem nahen 
Ubſtadt zufammen hing. Stettfeld und Ubſtadt Liegen am Ausgang 
zweier flachen Thäler, ihre nächjte Verbindung über die Stationen 
am Rheinufer weist auf Nheinzabern, wo eine römiſche Beſatzung 
lag. Andere Ortsnamen auf Statt oder Stetten fommen in diejer 


Gegend nicht vor, wohl aber im Elſenzgau gegen den Nedar hin, - 


und in der Pfalz Plankſtatt bei Schweßingen, welches die Station 


8 
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zwifchen Altripp und Ladenburg war. Die Stationen waren nur 

einige Stunden von einander entfernt. Es fcheint, daß man ar 

jolhen Etappen nicht viele militärische Alterthümer hoffen Darf, 

weil fie für die Soldaten nur Ruhepunkte auf den Marjche waren. 
‚Die gefundenen Münzen find unten verzeichnet. 


2. Die Nachgrabungen bei Buchen und in der Ungegend. 


Der frühere Vorftand des Altertyumsvereins zu Buchen im 
Odenwälder Bauland, Hr. Oberamtmann Lumpp, jest in Ettlingen, 
hat über die Wirkjamfeit des Vereins von 1864 bis 1866 einen 
Bericht erftattet, woraus ich folgendes bemerfe Die Nachgrabun— 
gen bei Schloffau haben zur Entdeckung eines römiſchen Lagers 
geführt, von welchem aber erſt ein abgerundetes Ed und zwei 4 
Fuß dicke Mauern, die im rechten Winkel 15 und 30 Schritte Fort- 
gehen, aufgedeckt und geometrifch aufgenommen find, jo daß man 
das Ganze zu Tage legen kann, was jedenfalls wünjchenswerth ift, 
weil jich im innern Raume nicht nur Manches finden kann, ſon— 
dern auch die Anzahl der Mannjchaft ermeffen läßt, welche dieſes 
Lager bejeßt hielt. 

Eine jeltene und merkwürdige Thatfache ift, daß man in dem 
Schutte eines römiſchen Privathaufes in der Nähe eine ziemliche 
Anzahl Goldmünzen fand, und zwar von den Jahren 54 bis 114 
n. Ch., nämlich von Nero 4 Stempel; von Dtho einen, die erſte 
Münze, die mir am Oberrhein von diefem Kaiſer bekannt wurde; 
von Beipajian 4 Stempel; von Titus 3; von Domitian 45 von 
Trajan 2. Man Kann hiernad) nicht annehmen, daß diefe Münzen 
etwa in den Grundjtein des Gebäudes gelegt waren, denn es find 
zu viele und aus einer zu langen Zeit. Sie beweifen aber, daß 
Ihon in der zweiten Hälfte des erjten Jahrhunderts jener Theil 
des Odenwaldes von dem römischen Gommandanten von Mainz aus 
durch die 22jte Legion bejett wurde Aus ihrer Menge darf man 
ſchließen, daß fie nn zur Römerzeit von ihrem See dort ver: 
graben wurden. ©. Ztſchr. Bd. 16, 69. 

Bon den gefundenen Goldmünzen befitt der Verein zu Buchen 
2, Hr. H. Nopp zu Philippsburg 1 von Veſpaſian mit cos. iter., 
und 12 Hr. Oberamtmann Lumpp in Ettlingen, dem ich deren 
Mittheilung verdanfe und die hier bejchreibe. 

Nero. 17 Millim. Kopf mit Lorbeer, Nero caesar augustus. Rückſ. figende 
Göttin, darunter salus. Wahrjcheinlih vom Jahr 65 n. Chr. — 19 Mill. Kopf 
und Umſchrift ebenjo, Rückſ. figende Göttin, concordia augusta, Vielleicht vom 
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3. 54. Fehlt bei Eckhel. — Otho. 18 Mill. blofer Kopf... VM OTHO CAE- 
SAR AVG TRP. Rüdj. ftehende Göttin, securitas. . — Vefpafian. 19 Mil. 
Kopf mit Lorbeer. Vespasianus divus augustus. Ref. ein Aſchengefäß zwiſchen 
2 Balmenbäumen, zu beiden Seiten E-X. Auf dem Gefäße ein Heiner Krug mit 
2 Henkeln. Bom Jahr 79. Fehlt bei Edel und Cohen. Obige Münze bes Herrn 
Nopp hat 18 Mill. imp. caesar Vespasianus aug. NE, jchreitender Mars. cos. 
iter. tr. pot. vom Jahr 70. — Titus. 19—20 Mill. Kopf mit Lorbeer. Schrift 
einwärts: T. caesar. imp. Vespasian. Rckſ. die Victoria zwiſchen 2 auffteigenden 
Schlangen auf einer Säule. pontif. tr. p. cos. IIII. Bon Jahr 74. Bei Edhel 
6, 355. — 19 Mill. gleiche Vorderfeite. Rd. fihende Göttin, annona aug. Fehlt 
bei Edhel. Ein zweites Eremplar dieſer Münze bat Hr. geh. Rath Fröhlich in 
Karlsruhe. — 18 Mill. Derfelde Kopf. imp. Titus. caes. Vespasian. aug. p. 
m. Rdj. ein Steinbod ohne Hinterfüße, darunter eine Kugel. cos. VII. tr. p. 
VIII. imp.... Vom Jahr 79. Hat Eckhel nicht. — Domitian. 19 Mill. Kopf 
mit Lorbeer. Caesar divi f. Domitianus cos. VII. Rdj. ein Bett, tarüber ber 
Helm der Minerva. princeps inventutis. Bom Jahr 80. - 19 Mill, Derfelbe 
Kopf, Schrift einwärts: caesar aug. f. Domitianus. Ne. die ſäugende Wölfin, 
darüber cos. V. unten eine Lampe. Vom Jahr 75. Hat Edhel nicht. — 20 Mill. 
Derjelbe Kopf. imp. caes. Domit. aug. germ. p. m. tr. p. V. Rei. Pallas mit 
dem Schilde. imp. XI. cos. XII. cens. p. p. p. Grob geprägt. Vom Jahr 86. 
— Trajan. 19—20 Mill. Bruftbild mit Lorbeer. imp. Traiano. aug. ger. dac. 
p. m. tr. p. Ref, Fagade eines Säulentempels. cos. V. p. p. S. p. q. r. optimo 
prine. — 19 Mill. Kopf und Schrift wie oben, nur mit cos. VI. Ref. der 
Kaifer zu Pferd, s. p. q. r. optimo principi. Um das Jahr 114. 

Bon dem Münzfunde zu Schloffau find mir fpäter noch folgende 5 Gold: 
ſtücke im Privatbefig vorgefommen. Nero. Nero caesar aug. imp. blojer jugend: 
fiher Kopf, Ndj. pontif. max. tr. p. VI. cos. IIII. p. p. und in einem Kranze 
ex SC. — mit ber fißenden Göttin und salus darunter. — Veſpaſian. Ref. 
mit Judäa, die neben bem Heerzeichen auf dem Boden figt: iudaea. — mit ber 
Kuh und darüber cos. VII. — Domitian, mit cos. V., darüber ein knieender 
Sarmate mit einem Heerzeichen in der Hand, 

Wenn die Schrift eimwärts fteht, jo beginnt die Legende unten an ber rechten 
Seite des Kopfes, fteht fie auswärts, unten an ber linken Seite, wie es auf 
unjern Münzen gewöhnlich if. Darnady muß man die Münze demjenigen Katjer 
zufchreiben, mit welchem die Legende beginnt. Nach dem erften Jahrhundert ſcheint 
die Stellung der Umſchrift nach innen nicht mehr vorzufommen. 


Bei Buchen und Eberſtadt wurden an den Stellen, welche das 
Bolt Haunen- oder Hönenhäufer nennt, römische Fundamente und 
Fußböden gefunden. Auch heißt eine Anhöhe gegen Djterburfen 
der Höneberg. Daß Heunen nicht von Heiden herfommt, iſt rich— 
tig, jondern e8 rührt wie der Namen der Heunjäulen im Odenwald 
von den Hünen her, und dieß war der altteutjche Namen der Hun— 
nen. In jener Gegend traten demnach die Hunnen in der Volks— 
erinnerung an die Stelle der Römer, während in andern Gegen: 
den bie Roͤmer in der Volfsjage als Heiden bezeichnet wurden. Da 
auch die Erinnerung an die Hünen allmälich verbunfelt wurde, jo 
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verdrehte man das Wort in Hüner, um es verſtändlich zu machen, 
und jo trifft man denn die Feldnamen Hühnerberge an manchen 
Orten an. Weiler bei Bingen wird am „Hünerberge” genannt 
(Beyer’s UrkB. 2, 379. 382), ein Hühnerberg zu Scriesheim an 
ber Bergſtraße kommt im Steinfab von 1608 vor, ein anderer zu 
Mingolsheim. Ein Hoynrebergh bei Vallendar in einer Urk. von 
1502, Hüneräder zu Schatthauſen (Ztichr. 14, 164). Das Dörf: 
fein Hirſchhorn bei Diterberg in der baier. Pfalz hie im Mlittel- 
alter Hunvejcherre (Nemling und Frey Urk.B. v. Otterberg ©. 46 
flg.). Wer Luft hat, diejen Namen für einen Ort zu erflären, wo 
die Hühner jcharren, mag es thun, mir jcheint es richtiger, Darunter 
einen Plab zu verjtehen, wo Hünen (Römer oder Gelten) verjcharrt 
wurden, denn die Benennung Scherre hängt mit den Schartenädern 
u. dgl. zujammen, die Gräber bezeichnen. 

Außer den Stempeln auf den Backſteinen der 22jten Legion 
hat man bis jett Feine andern Inſchriften gefunden, obgleich 
man bei den vielen Goldmünzen auch Denkjteine erwarten durfte, 
da die Einwohner das Vermögen dazu hatten. Auch Knapp (röm. 
Denkm. d. Odenwaldes ©. 21 flg.) hat bei Schloffau nur 2 Denk: 
jteine gefunden. 


3. Die Ausgrabungen zu Schleitheim im Kanton Scaffhaufen. 


Die römischen Alterthümer in der Schweiz find mit größerem 
Eifer und Fleiß unterfucht worden, als in manchem andern Lande, 
was ich im Einzelnen nicht behandeln kann und mic) daher auf die 
neuejte Arbeit diefer Art bejchränfe* Sie betrifft: das alamanni- 
ſche Todtenfeld bei Schleitheim und die dortige römijche Nieder: 
faffung, von Dr. M. Wanner, Staatsjchreiber (Schaffhaufen 1867. 
4. mit I Tafeln Abbildungen). Schleitheim ift ein großer Flecken 


‚in einem anmuthigen Thale auf der Weſtſeite des Kantons Schaff— 


haufen an der badifchen Gränze bei Stühlingen. Bereits im Jahr 
1851 hatte man daſelbſt einige Nachgrabungen gemacht, die Bedeu: 
tung des Ortes wurde aber durch die Entdefung eines Moſaik— 
bodens erhöht, welchen Hr. Wanner in der Zeitung „Klettgauer“ 


* Die römischen Anfiedlungen in dev Schweiz hat F. Keller in den Antiquar. 
Mittheilungen ausführlich beichrieben, Neuere Funde werden nadgetragen wie in 
bem Bericht Über die Ausgrabungen im Gute Malerva bei Sargans. In ben 
Mittheilungen für vaterländiſche Geſchichte v. S. Gallen. Bd. 3, 202 fig. Es 
ift nach dem Grundplan ein römiſches Haus, welches aufgebedt wurde, und Heiz: 
böden und halbrunde Abjeiten Hat, wie fie gewöhnlich vorfommen. 
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vom 6. Det. 1860 befchrieben hat. Um diefelbe Zeit kam ein zwei: 
ter Moſaikboden auf der badischen Seite bei Stühlingen zum Bor: 
Ichein, welche beiden Funde erhebliche römijche Nieverlaffungen in 
jener Gegend vermuthen Tießen. Als aber die Gemeinde Schleitheim 
im Jahr 1865 einen neuen Gottesader in der Feldgegend Hebſack 
anlegte, jtieß man auf eine Menge alter Gräber, die nicht tief im 
Boden lagen, deren Unterjuchung in obiger Schrift mitgetheilt ift. 

Aus diefer Menge und Beichaffenheit der Gräber folgert der 
Berf. mit Recht eine lange und ruhige Niederlaffung der alten Be— 
wohner, wodurch e8 möglich wurde, daß Leute verjchiedener Natio: 
nalität neben und unter einander lebten, und die Gräberfunde dieje 
Unterjchiede bejtätigen. Der Berf. hat die allmälige Entdeckung ge: 
nau angegeben und die Fundſtücke forgfältig bejchrieben, wodurch 
man in den Stand gejett wird, ähnliche Entdeckungen mit Sicher: 
heit zu vergleichen und die Unterjchiede richtig zu bezeichnen, was 
ein bejonderes Verdienſt jolher Monographien iſt. Denn die Uns: 
terfuchung jolcher alten Begräbnißplätze bekommt dadurd) eine größere 
Wichtigkeit, weil gleichzeitig anderwärts ähnliche entdeckt wurden, 
wie bei Ulm (Haßler, das alamannifche Todtenfeld bei Ulm. Da: 
jelbjt 1860. 4.) und bei Stephansfeld im Unterelfaß. 

Nach der Verficherung des Verf. find die Gräberfunde zu Schleit: 
heim jenen zu Selen bei Mainz und ben andern bei Ulm jehr 
ähnlich, daher die Geräthe als einem und demfelben Volke ange- 
hörig betrachtet werden. Sind fie erweislid, alemannijche, jo müfjen 
jene bei Selzen vor das Jahr 496 zurüc gehen, denn nach ber 
Schlacht bei Zülpich mußten die freien und vornehmen Alemannen 
die Gegend von Selzen verlaffen, welche die fränkiſchen Eroberer 
in Befig nahmen. Darnach fünnte man die Gräber bei Schleitheim 
in das fünfte und jechste Jahrhundert jegen, wie auch der Verf. 
annimmt, jo daß jie noch in die Zeit des alemannijchen Heidenthums 
gehören. Sie enthalten auch feine Spur des Ehriftenthums*, man 
fann nicht einmal ihre öſtliche Richtung als chriftlich geltend machen, 
denn das Chriſtenthum gibt für eine ſolche Richtung dev Gräber 
feine VBorjchrift, jondern da die Kirchen gegen Oſten gebaut wurben 
und den Kirchhof um ſich hatten, jo gab man den Gräbern viejelbe 
Richtung, den Kopf gegen Weiten, die Füße gegen Often. Bei den 


* Nur im Grabe eines Kindes wurde ein Kreuz gefunden (S. 31), welches 
vereinzelte Zeichen gegen die vielen andern Gräber nichts beweist, wie der Verf. 
mit Recht jagt und dabei erinnert, daß noch im Bten Jahrh. verboten wurbe, die 
Ghriften zu den Heiden (ad tumulos paganorum) zu begraben, 


412 


heidnifchen Neihengräbern muß man aber wohl irgend eine religiöfe 
Vorftellung mit dieſer öftlichen Richtung verbunden haben, weil 
man daran fejthielt, dagegen wurde diejelbe in den Hügelgräbern 
nicht beobachtet. 

Da in bdiefen Gräbern eine Menge Sfelette lagen, jo war es 
geboten, diejelben zur Beitimmung der Körperbejchaffenheit dieſer 
alten Bewohner zu unterfuchen, was Hr. Dr. v. Mandach mit großer 
Umficht gethan Hat. Die Zerftörung der Knochenreſte war aber 
durch den Einfluß der Atmojphäre jehr weit gediehen, weil die Lei— 
chen nicht tief begraben umd nicht mit Platten gedecft waren. Es 
fonnten daher nur mit ausdauernder Mühe einzelne Schädel wieder 
hergejtellt, unterfucht und mit andern Exemplaren in der Schweiz 
verglichen werden. Es zeigten fich dabei erhebliche Unterjchiede von 
den Arten der Schädel, die man bisher unterfucht bat, und es 
mußten mehrere, als noch nicht näher zu bejtimmen, zurückgelegt 
- werden. Dabei jcheint e8 mir jehr beuchtenswerth, daß die Form 
des jogenannten Sion-Schädels in mehreren Eremplaren zu Schleit- 
heim vorfommt. Denn die alemannijche Raſſe kam erſt ſpät nad 
Wallis, wo ihre urjprüngliche Schäbelbildung durch Vermiſchung 
Ichwerlich mehr fo vollfommen war, wie in den alten Gräbern. 
- Nimmt man aber an, daß diefe übereinftimmenden Schädel der gal- 
liſchen Rafje angehören, jo macht die Entfernung der Fundorte feine 
Schwierigkeit, und bejtärft die Meinung, daß die urjprünglichen 
Bewohner von Schleitheim Gallier waren, was auch der Verfaſſer 
©. 26 flg. ausführt, Bei der Unterjuchung der Schleitheimer 
Schädel wird der Mangel eines Achten römischen Typus jehr fühl- 
bar, denn die Schädel, welche won den in der Schweiz vorhandenen 
Formen abweichen, können zu Feiner Raſſe eingetheilt werden. Man 
muß die eigenthümliche Gejtalt der römischen Köpfe an andern 
Drten aufjuchen und mit denjelben die zu Schleitheim gefundenen 
vergleichen. 

Obgleich man bei den jchönen Meofaifböden zu Schleitheim 
römische Denffteine und Anfchriften erwarten jollte, haben fich doch 
bis jebt feine gefunden, ein auffallender Mangel, deſſen Urjachen 
ich nicht angeben kann. Auch hat man verhältnigmäßig wenige 
römische Münzen entdeckt, die frühejte von Nero, die |pätejte von 
Eonftantius II. (361), aber die Reihe zwijchen beiden hat viele 
Lücken. Das Land war jedoch ſchon lang vor Nero defekt, wie 
fommt es nun, daß man bei Schleitheim feine älteren Münzen 
fand, während man bei Hüfingen nicht nur Familien ſondern auch 
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celtifche Münzen antrifft? Zum Theil wird dieje Anomalie durch 
den Münzfund bei Stühlingen, defjen Bejchreibung unten folgt, be: 
feitigt, e8 ijt aber nöthig, auf dieſen Punkt bei weiteren Forſchun— 
gen vorzüglich zu achten. Es find auch nicht viel römische Thon- 
gefäße zu Schleitheim, denn die meijten gingen wohl durch den 
Gebrauch zu Grunde, und nad) dem Sturze des römifchen Neiches 
hörte die feinere Töpferei am Rheine allmälig auf. 

Die Grundmauern römischer Privathäujer, die man am Ober: 
rhein aufgedeckt hat, beweilen, daß dieſe Gebäude nicht in grader 
Linie ſtraßenweis neben einander jtanden, fondern jeder Hof mit 
jeinen Gebäuden eine abgejonderte Lage hatte, wie es dem Eigen: 
thümer gefiel. So zeigt e8 jich auch bei Schleitheim. Auch waren 
die Wohnräume und andere Stuben und Kammern nicht immer in 
rechten Winkeln gebaut, jondern jchon urſprünglich in jchiefen, 
wenn gleich der Boden Fein Hinderniß des rechtwinkligen Baues 
war. Anbauten wurden hie und da mit einem Ede in den Raum 
eines Zimmers eingefeilt, wodurch die Unregelmäßigfeit noch größer 
wurde. 


III. Römiſche Münzfunde. 


Die bisherige Zuſammenſtellung der römiſchen Münzfunde hat 
zu Reſultaten der oberrheiniſchen Geſchichte geführt, die nicht uner— 
heblich ſind, die Fortſetzung ſolcher Arbeiten wird jedenfalls die 
Beweiſe für die örtliche Ausbreitung der römiſchen Anſiedlungen 
vermehren, und wohl auch andere Gegenſtände und Ergebniſſe zum 
Vorſchein bringen, die jetzt noch unbekannt ſind. Dieſe Fundgrube 
der römiſchen Ueberbleibſel ſetzt einen früheren Verkehr voraus, von 
deſſen Regſamkeit man ſich nach andern Alterthümern keinen Begriff 
machen kann. Die große Bedeutung dieſes Verkehrs beweist auch 
die römiſche Falſchmünzerei, denn es war ſtreng verboten, bleierne 
Münzen zu prägen und zu verbreiten (L. 9 8. 2D. 48, 10), und 
doch kommen jolche in unfern Gegenden vor (Ztſchr. 16, 61), deren 
Gepräge ſich nicht von den Achten unterjcheiden läßt. Ohne einen 
jehr regjamen Verkehr wäre e8 aber nicht der Mühe werth geweſen, 
falfche Münzen zu machen und in den Curs zu bringen, | 

E83 hat jogar den Faiferlihen Münzftätten zu Nom mandmal 
das Prägmetall gefehlt, und ſchon im erſten Sahrhundert. Sie 
prägten alsdann Münzen von Eifen und Mejjing, bejonders 
die der größten Form, die 30—35 Mill, im Durchmefjer haben, 
alſo viel Kupfer erfordert hätten, welches man nicht hatte. Eiferne 


⸗ 
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Münzen fand ich von Caligula und Hadrian, fie find mit Kupfer 


plattirt, das ſtellenweis abgefprungen ift, wodurch das Eifen zum 
Borjchein Fam, Münzen von Mejfing wurden unter Domitian und 
Trajan geprägt. Beide Arten kommen jedoch am Oberrhein nicht 
häufig vor, von biefer einen Provinz darf man aber nicht jchlieen, 
daß fie überhaupt in geringer Menge geprägt worden feien. Diefe 
Prägung mit unedlen Metallen ift in der römijchen Münzgeſchichte 
ſchon lang bekannt, e8 kann und ſoll alfo damit nichts Neues ge— 
jagt werden, jondern der Zweck iſt nachzuweiſen, von welchen Kai: 
jern dergleichen Münzen in Obergermanien vorkommen, was für 
die Provincialgejchichte immerhin wiffenswerth bleibt. 

Nach den vielen Münzfunden am Oberrhein, die bis jebt be— 
fannt geworden, läßt fi mit ziemlicher Wahrjcheinlichfeit jagen, 
daß unter den Kaiſern Arcadius und Honorius der römijche Geld- 
verfehr bei uns aufgehört hat. Denn nachdem die römijchen Gar- 
nifonen den Oberrhein verlafjen hatten, jo wurde in diefem Lande 
auch Fein römischer Sold mehr ausbezahlt, es Fam alſo Fein neuer 
Geldzufluß in das Land, die teutichen Eroberer brachten fein Geld 
mit, die bejiegten Provincialen mußten fich alfo mit den vömijchen 
Münzen behelfen, die noch im Lande vorhanden waren, und erhiel: 
ten aus den römiſch gebliebenen Provinzen Fein Geld mehr, weil 
aller Verkehr durch die teutjche Eroberung abgejchnitten wurde. Auf 
diefen Zeitpunft weist aud) ein Fund römiſcher Münzen bin, der 
im vorigen Jahre zu Türfheim im Obereljaß gemacht wurde. Die 
Münzen beginnen mit eimer celtifchen vor Caäſar und gehen von 
Agrippa bis auf den Gratian. Bulletin de la soc. pour la con- 
servat. des monuments histor. d’Alsace. Il. ser. vol. 4. mem. 
p. 135 fly. Strasbourg 1866. 

Fund römiſcher Denare bei Niederaihau, v. F. H. Gr. Hundt. München 
18 ,8. In biejer Abhandlung ift vorzüglich der Silber- und Münzwerth ber 
römischen Kaifermünzen unterjucdt und beven zunehmende Werichlechterung nach: 
gewiefen. 


1. Münzreibe von Rheinzabern. 


Der verjtorbene Pfarrer Simon zu Rheinzabern jammelte vömi- 
ſche Münzen, welche dort gefunden wurden. Nach jeinem Tode kam 
diefe Sanımlung durch Kauf großentheils in den Beſitz des Herrn 
geh. Raths und Leibarztes Dr. Schridel zu Karlsruhe, der mid) 
diefelbe mit aller Freundlichkeit zu der folgenden Mittheilung be— 
nügen ließ. Dadurch wird die römische Münzreihe von Nhein- 
zabern, die ich im Bd. 10, 215 flg. aufjtellen Fonnte, bedeutend er: 
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gänzt, weil ich nur ſolche Münzen in folgende Beſchreibung auf: 
nahm, die in jenem Aufjage nicht angeführt find. Auch diefe Auf- 
zählung gibt noch feine Vollftändigfeit, denn die Sammlungen bei 
einigen Privatleuten in Rheinzabern mögen noch manche Ergän- 
zungen zu diefer Series enthalten. 


Gens Garvilia. Silb. 19 Mi. Behelmter Kopf, dahinter roma. Rei. 
Kugel mit angelehntem Füllborn, links ein Stab, TCARV.. — % Cäſar. 
Kpf. 24 Mill. Blofer Kopf, hinten ber Lituus. Schrift einwärts, divus Julius... 
RE. zerftört. — Auguft. Kpf. 23 Mill. Bloſer Kopf... pon... Rei. SC. 
Umſchr. .. maicilius tullus III v.a.a.a...— Kpf. 26 Mill. ... us ponti. 
max .tribu... Rdj. (V olusus Valer . Me(ssalla). — Erz, 26—27 Mill, au- 
gustus und divus augustus pater, mit providentia. 6 Stüde. — Agrippa, 
Erz, 27 Mill. Blojer Kopf. m. agrippa J. f. cos.... Rd. Neptun. SC. Ge 
prägt 27 v. Ehr. — Erz, 26 Mill. Blojer Kopf, abgeftempelt mit tib..... max. 
tribunic.... Rdj. agrippa III.... — Tiberius. Erz, 26 Mil. Die Münze 
mit imp. VII, abgeftempelt mit MC oder AVG. Nod 2 andere Exemplare. — 
Germanicus. Kpf. 29 Mill. Blojer Kopf. Germanicus caesar ti. augusti f. 
divi aug. n. Rd. SC....icus.pon.m.tr.pot.c.caesar aug... Kpf. 26 
Mill. nur noch lesbar . germanicus... Ne. fißende Göttin mit SC. ohne 
Legende. — Galignla. Eifen, mit Kupfer plattirt, 34—35 Mill. Kopf mit Lor: 
beer. ..ius caesar aug.p.m.tr.p.II.. Rd. fiehende Figur, darunter 
SC. ... augusta. Wird unter den Münzen dieſes Kaiſers nicht erwähnt. — 
Nero. Kpf. 29 Mill. Blofer Kopf. imp. Nero caesar aug.p.max.tr.pot. 
P.P. Rei. verjchloffene Thüren des Janustempels, SC. Ianum clusit pace p. 
r. terra mariq. parta. — Kpf. 30 Dill. Nero claud. caesar aug..... Rei. 
ftehender Genius SC... max.tr.pot...p.Pp. — Kpf. 25 Mill. imp. nero. 
caesar aug... das Uebrige zerftört. Eine andere Kupfermünze ift abgeftempelt. 
— Beipafian. Silb. 18 Mill. ... caes. vesp. aug. p. m. cos. III. Rdi. 
ein Heerzeichen, daneben ein Genius, der einen Kranz gegen bafjelbe erbebt. 
(vict)oria august... Auch eine Silbermünge mit cos. VI. und iter. (II). — 
Sid. 18 Mill. Schrift einwärts. Auf der Rei. fitende Figur mit pontif, maxim. 
Kpf. 30 Mill. imp. caes. vespasian. aug.... Ndj. ftehendber Genius mit einer 
Wage, SC. aequitas augusti. Hat Edhel nicht, wohl aber Gohen 1, 297, — 
Titus. Erz, 26 Mill. Kopf mit Lorbeer, imp. t. caes... pas... p. m. tr. 
p. .. Rckſ. ftehender Genins mit einem Gaduceus SC. pax... — Domitiam, 
Erz, 28 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp... mit. aug.germ.cos.XII. censor 
per. p. p. Rckſ. ſtehende Minerva SC. virt.... augusti. vom X. 86. — Ey, 
26 Mill..... vesp. f. domitian. aug... Rdj. Minerva mit cos. VI oder VII. 
Bom J. 79 oder 80. — Bier Silbermünzen mit cos. III. V. XVI. — Tra— 
jan. Meifing. 28 Mill. Kopf mit Strafen und dem des Domitian ſehr Ähnlich. 
imp. .... traian.aug.germ. p. m. Rdj. abgeichliffen, .. . cos. II. vom Jahr 
99. — 6 Silbermünzen, 19 Mill. 1 vom Aften, 1 vom 2ten, 2 vom dten Gons 
fufat, eine mit cos. VI hat auf der Rei. eine fißende Göttin mit Füllhorn, da— 
- runter ſehr undeutlih und unfiher . OR) TREDI(P). — Hadrian. Eifen mit 
Kupfer plattirt. 32 Mill, Kopf mit Lorbeer, .. drianus aug. cos.... Rdi. fte: 
bende Figur SC. ohne Legende. No ein Eremplar, aber jehr zerftört. 3 Silber: 
münzen, eine mit p. m. tr. p. cos. des. IH. figende Göttin, darunter salus aug. 
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Eine mit cos. II. Ref. ftehende Figur mit spes p. r. Cine andere nur mit 
c08. III und einem Krieger. — Antoninus Pins, Kpf. 2—23 Mill. Kopf 
mit Stralen, noch Tesbar .. aug. pius. p. p... Rd. ftehender Genius: libertas 
0... 8C. — Fauftina d. ält. Kyf. 28 Mill. diva aug. Faustina. Rd. Ge: 
nius an einer Ara, SC. pietas aug. — Silb. 17 Mill, Rckſ. augusta — Mar: 
cus Nurelius. Erz, 30 Mill. Kopf mit Lorbeer, ... aurel..antoni.. Rdf. 
nur .. fort... lesbar. — Kpf. 30 Mill, nur ..s ant.. und auf der RE... tr. 
pot... noch erhalten, — Ein anderes Stüd .. minus aug.... Kpf. 30 Mill, 
M. aurel. antoninus aug. tr. p. XXXIII. Rei. ftebender Genius, felicitas... 
vom Jahr 179. — Erz, 30 Mill. ... caesar... Rckſ. ftehende Minerva... 
pot. VIII... Bon 155. — Kpf. 26 Mill. antoninus aug. arm, part... Rdi. 
Göttin mit Wage und Füllhorn, tr. pot. XXII.... cos. III. Bon 168. — 
Kpf. 26 Mill. Kopf mit Stralen. m. antoninus...tr. p. XXIII. Rei. fißen: 
der Jupiter, darunter SC. imp. V... Bon 169. — Commodus. Erz, 30 
Mil. Kopf mit Lorbeer. M. Commodus antoninus a... Rdj. ftehende Göttin 
mit Füllhorn und der Victoria, darunter SC. Bon ber Legende nur nod) p. P. 
übrig. — Sept. Severus. Silb. 18 Mill. Kopf mit Lorbeer. Severus pius 
aug. Rei. fiehender Genius an einer Ara, p. m. tr. p. XV. cos. III. p. p. Vom 
J.207. — Silb. 17 Mil. Nur ..sept..aug... noch lesbar, und auf der Rekſ. 
.. P. VI... von 198. — Garacalla. Silb. 19 Mill. Rei. provid. deorum. 
Bon 210. Auch mit bonus eventus, und vietoria aug. — Elagabalus. 
Silb. 18 Mill. 2 Münzen mit invictus sacerdos aug. Erz, 30 Mill. Kopf 
mit Lorbeer. ... aur. antoninus pius aug. RE. geflügelter Genius, vietoria 
antonin.... — Julia Baula. Erz, 23 Mill. weibl. Bruftbild, Tulia... aug. 
NE. fißende Venus, venus genitrix. — Nlerander Severus. Erz, 30 Mill, 
alexander pius aug. Rckſ. ftchende Figur mit SC. spes publica. — Erz, 30 
Mill. imp. caes. m. aur. sey. alex... Rckſ. unkenntlich. — Silb. 19 Mill. mit 
tr. p. VI. cos. II. p. p. Bon 227. — Cine andere mit liberalitas aug. III. 
Bon 224. — Andere mit p. m. tr. p. Il;cos. I. Bon 223. — Mit tr. p. VI 
cos. Il p. p. Bon 227. Zwei Eremplare. — Eine mit marti propugnatori. 
Silb. 19 Mil. NE. fipender Jupiter mit der Victoria. Iovi ultori. — Maris 
minus J. Silb. 19 Mill. Kopf mit Lorbeer, .. maximinus... Alles weitere 
unkenntlich — Gordian II. Silb. 22 Mill. Kopf mit Stralen, .. gordianus 
pius fel. aug. Ref. undeutliche Figur, ..t. p. IT. cos. II. p. p. Von 240. 
Noch 3 andere Silbermünzen mit tr. p. IIII. cos. II. - Gallienus. Silb. 
18 Mill, Kopf mit Strafen. Gallienus aug. Rej. ſtehende Figur dan.ben s. lovi 
ultori. Kpf. 20 Mill. Kopf mit Strafen. .. Iienus p.f.... Rd. der Pega— 
ſus. ... (Dons aug. Noch 2 andere unfenntlihe Stüde. — Balerian. Erz, 
20 Mil. Kopf mit Strafen. .. . lerianus p. f. aug. Rdi. ftehende Figur, (Taeti)- 
tia augg. — Poſtumus. Erz, 20 Mill. Kopf mit Stralen. imp. postumus p. 
f. aug. RE. ftehender Krieger, saeculi felicitas. — PBictorinus, Erz, 17 
Mil. Kopf mit Stralen. imp. vietorinus. RE. flehende Figur. . vie... — 
Tetricus. Erz, 18 Mil. Kopf mit Strafen. imp. p. tetricus..aug. Rd. 
ftehende Figur, hilaritas augg. — Tetricus d. j. Kpf. 16 Mill. Kopf mit 
Stralen. .evisu tet... Alles Uebrige zerftört. — Claudius Gothicusg, 
Erz, 17 und 21 Mill, Kopf mit Stealen, imp. claudius aug. Rei. ein Genius, 
pax aug. — 18 Mill... c. claudius aug. Rekſ. Göttin mit Füllhorn und Wage, 
. . (aequit)as aug. — 18 Mill, .. audius aug. NE, fiehende Figur, mars ul- 


tor. - Silb. 19 Mill. Ref. ganz zerftört. — Diocletian. Erz, 29 Mil. z&_ 
broden. Kopf mit Lorbeer. .... diocletianus p. f. aug. Ndj, ftehende Göttin mit 
Füllhorn und Wage. ..sac. on. urb.... — Licinius. Gr, 17 Mill, Kopf 
mit Lorbeer. imp. Lieinius aug. Ref. undeutliche Figur, Iovi conservatori aug. 
Abſch. STR. — Konftantin I. Kpf. 19 Mill. Kopf mit Lorbeer. constantinus 
aug. RE. ein Kranz, darin vot. xx. Leg. d. n. constant. max. aug. Abſch. un: 
deutlich. — Die Münzen mit soli invieto comiti fommen in 4 Stempeln vor, 
1) Kpf. 22—23 Mill. von Lyon (pln . plc), 2) von Trier (TT), 21 Mill, Kpf. 
— Kpf. 20 Mill. mit den Gontroßeihen TT. und TF und im Abi. ATR. — 
Kpf. 18 Mill, nur soli invieto, im Abi. PTR. — Mehrere Stücke ber urbs 
Roma in Trier geprägt, eines mit p cons. Von der Minze Constantinopolis 
mehrere Stücke aud in Trier geprägt. — Conſtantius II. Kyf. 21 Mill. 
Brufibild mit Diadem. d. n. constantius p. f. aug. Rckſ. Stehender Kaijer auf 
einen Schiffe, in ber einen Hand das Heerzeihen, auf ber andern eine Kugel, 
worauf ein Bogel, binten ein figender Steuermann, fel. temp.... Abſch. ptr. 
2 Stüde, das zweite ergänzt die Segende mit reparatio. — Er, 17 Mil. d.n. 
Constantius p. f. aug. Rckſ. eine Ara, worauf ein Bogel fteht, defien Kopf mit 
einem Stralenfranz umgeben ift. fel. temp. reparatio. Abſch. trp. — Konſtan— 
tin I. Bon der Münge mit vietoriae laetae princ. perp. 6 Eremplare in Erz, 
18 Mil. Kopf mit Lorbeer und einem Haarbufch auf dem Scheitel. imp. con- 
stantinus aug. Rd. 2 Genien, die einen Kranz über einer Ara balten, worin 
fteht: vot. pr. (vota principis). Abſch. pln.pl.str. — Kpf. 18 Mill. Kopf 
mit Lorbeer. constantinus iun. nob. c. Rd. in einem Kranze vot. x. Yeg. cae- 
sarum nostrorum. Abſchr. esis. — Magmentius. Kpf. 22 Mill. Blofer Kopf, 
daneben A. d. n. magnentius p. f. aug. Rd. zwei Genien halten eine runde 
Tafel, worauf ftebt: vot. v. mult. x. vietoriae d. d. n. n. aug. et caes. Abſch. 
trp. — Balentinian I 3 Kupfermünzen mit securitas reipublicae. Abſch. 
ISISCS (Siifeg). Die Minze mit gloria Romanorum bat auch im Abſch. asiscu 
(Sifjeg), und neben der Figur o-f. II. AS. Auch die mit securitas reipublicae, 
Diele hat auch im Abjch. CON. und neben dem Genius of. III. — Balens. 
Kpf. 19 Mill. Blofer Kopf, d. n. valens p. f. aug. Rckſ. Genius, daneben of. 
— II. seceuritas reipublicae. Mehrere Eremplare, eines bat im Abſch. SCON. 
ein anderes ASISCV, Eines mit CON bat of. I. — Gratian. Erz, 18 Mill. 
D. n. Gratianus p. f. aug. Rdj. ein Genius, securitas reipublicae. Abi. 
smags. Viele Eremplare mit gloria romanorum. — Erz, 24 Mill. Brujtbild, 
d. n. gratianus p. f. aug. Rdj, ein Krieger, bat auf der einen Hand die PVic- 
toria und hebt mit ber andern einen knieenden König auf. reparatio reipub. 
Abſch. smaq. Auch mit dem Abjchn. smaqs (sacra moneta Aquileiae signata). 
Erz, 17 Mill. d. n. gratianus .. auge... RE. ſtehender Krieger, daneben N. 
gloria novi seculi. Abſch. t con. — Balentinian II. Kpf. 18 Mill. Bruft: 
bild mit Diadem. d. n. valentinianus iun. p. f. aug. Ndi. jchreitende Victoria, 
victoria auggg. Abjd. trp. Um 390. — Magnus Marimus. Kpf. 18 Mill. 
Kopf mit Diabem. d. n. mag. maximus p. f. aug. Rdj. ein Krieger mit ber 
Victoria auf der Hand, daneben ein Fnieender Befiegter. reparatio reip... Abſch. 
SMTR (signata moneta Treveris). 3 Exemplare, eines hat im Abſch. SCON. 
Ein viertes Eremplar bat im Abich. (ZIVCP. Jenes in Konftantinopel, diejes in 
Lyon geprägt. — Kpf. 23 Mill. Vorderjeite gleich, Rd. ſtehender Krieger mit 
dem Heerzeichen und die Victoria, vietoria... Abſch. undeutlich. Zwiſchen 383 
Zeitſchrift. XX. 27 
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bis 388. — Theodofius I. Kpf. 23 Mill. Kopf mit Diadem. d. n. theodo- 
sius p. f. aug. Rckſ. Der Kaifer mit ber Bictoria auf der Hand hebt mit ber 
andern einen Knieenden auf. reparatio reipub. Abſch. SMRB (signata moneta 
Romae B, d. i. zweite Münzſtätte). — Arcadius, Erz, 12 Mil. Kopf mit 
Diadem. arcadius... Rdi. 2 ſtehende Figuren, .. salus... - Honorius. 
Silb. 20 Mill, Bruftbild mit Diadem. d. n. honorius p. f. aug. Rdj. ftehender 
Krieger mit der Kugel und der Victoria auf der Hand, dev mit einem Fuße auf 
einen liegenden Befiegten tritt. Zu beiden Seiten R—V. Leg. vietoria aucec. 
Abſch. (OMOB. Val. Edhel 8, 523. Eine Silbermünze des Conftantius IH. 
(d. n. Constantius p. f. aug.) mit ganz gleicher Nüdjeite wie die obige, es ift 
aber nicht ficher, daß fie zu Nheinzabern gefunden wurde. 


Ergebnifje diefer Series. 1) Die früher mitgetheilte Münz— 
reihe von Rheinzabern wird durch obige mit folgenden Perjonen 
ergänzt: Agrippa, Galigula, Julia Paula, Balerianus, Poltumus, 
Victorinus, Tetriens .d. j., Magnus Marimus, PValentinian LI., 
Theodofius I. und Arcadius. Die Münzen des Marimus, die in 
Trier, Lyon und Konftantinopel geprägt wurden, laſſen jchließen, 


daß fich feine Herrſchaft über die nördliche Hälfte des römijchen 


Reiches in Europa erſtreckte. 

2) 68 zeigt fich bei den neuern Münzfunden zu Nheinzabern, 
die mir befannt geworden, der Umftand, daß nur äußerſt wenige 
Familienmünzen darunter vorfommen, während die Fupfernen mit 
Cäſar beginnen, aber auch von ihm und feinen nächſten Nachfol- 
gern bie filbernen jelten find. Bei der großen Anzahl römijcher 
Münzen, die man zu Nheinzabern gefunden, ift es nicht wahrjchein- 
lich, daß man dort Feine Familienmünzen gehabt habe, jondern wohl 
eher glaublich, daß ſolche Münzen, weil jie gewöhnlich feines Sil— 
ber enthalten, gleich nach ihrem Funde verkauft oder ſonſt verjchleu: 
dert wurden, wodurd dieje Beweije der Orts: und Provinzialge: 
Ihichte verloren find. 


3) Die meiften Heinen Kupfermünzen, die man zu Rheinzabern 
und im der Umgegend gefunden, find von den Kaiſern des konſtan— 
tiniſchen Hauſes, hauptjächlich von Konftantin J., und von diejem 
die meiften mit der Devije gloria exereitus. Es ift daher wahr: 
iheinlich, daß diefe Münzen zum Solde der Garnifonen verwendet 
wurden, und daß diefe von 315 bis 361 am Oberrhein noch ziem- 
lich ſtark waren. 

4) Die Prägorte ATR. BTR. /TR., die Eckhel 8, 106 bei den 
Fonjtantinifchen Münzen anführt, bedeuten nur Trier, wie er rich 
tig angibt, die vorgefegten Buchſtaben ABI find die Zeichen oder 
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Nummern der verjchiedenen Müngzjtätten daſelbſt. Nur die Siglen 
pst gehen auf die Prägung, ohne Unterſchied der Münzſtätte. 


2, Römifche Münzreihe von Hüfingen. 


Sie befindet ſich in der fürjtl. Fürftenbergifchen Münz-Samm— 
lung zu Donauejchingen, wo ich fie durch die Gefälligfeit des Vor: 
ſtandes Frhru. v. Pfaffenhofen benüßen konnte. Da fie zu eigen- 
thümlichen Ergebniffen führt, fo tft e8 zweckmäßig, ihre Bejtand- 
theile anzugeben. 


Sieben celtijche Erzmünzen mit undeutlihen Köpfen auf der eimen und 
eben ſolchen Thieren auf der andern Seite. 18 Mill. — Gens Annia. Silber, 
19 Mill, weiblicher Kopf... pro cos... RE. Viergejpann. — Gens Flami- 
nia. Silb. 18 Mill. Behelmter Kopf. Rd. Zweigeipann, darunter flam. — 
‚Gens Poftumia. Silber, 20 Mill. Bebelmter Kopf. Rekſ. fprengendes Pferd, 
darunter ſehr abgeſchliffen ... post. Rom.. — Gens Saturia. Silb. 18 
Mil. Kopf Merkurs. Ref. ein Zweigeipann, darunter satur ... — Gens Scri: 
bonia. Silb. 18 Mill. Weiblicher Kopf, abgeftempelt mit M. C. Leg. bon. event. 
RE. abgerieben .. scribon.. — X. Cäſar. Silber, 18 Mill. Der Elephaht, 
darunter Caesar. Rd. Gefäße, — Auguſt. Erz. Bloſer Kopf. (Aug)ustus 
pater. Rckſ. figende Figur SC. 31 Mil. — Erz. 27 Mill, Kopf mit Stralen. 
... ustus pater. Rd. verfchloifene Thüre. SC. provid... — Ey. 33 Mil. 
Kopf mit einem Bande, Ne. verfchlojjene Thüre, SC. provid... 6 Stüde — 
Agrippa. Erz, 27 Mill. Kopf mit Diadem. . . . L. f. cos. III. Rckſ. ftehen: 
der Neptun SC. — Sermanicus 27 Mil. Erz. Blofer Kopf. Germanicus 
caesar.. augusti.. divi aug. n. Ndj. SC. C. Caesar aug. germanic. — 
Claudius. 26 Mill. Erz. .. caesar aug. p. ... Rckſ. SC. ſonſt unkenntlich. 
— Antonia 23 Mill, Erz. Blofer Kopf. Antonia .... Ndi. jtehender Genius. 
SC. Ti. Claudius Caesar aug. p. m. tr. p. imp. -— Galigula. 30 Mil. , 
Blofer Kopf. C. Caesar aug. germanicus pont. m. fr. po. Rdi. fibende Figur. 
SC. Erz. — Nero, Erz, 29 Mill. Blojer Kopf. .. Nero caesar aug... RE. 
ſitzende Göttin, SC. Secu... — Erz. 8 Mill. Kopf mit Stralen. Nero claud, 
caesar aug. germ. tr. p. imp. po... Rdj. Genius. Victoria... 5 Stüde, — 
Beipafian. Erz 35 Mill. imp. caes. Vespasian. aug. cens... Rckſ. ftehende 
Figur mit SC. ohne Legende, Erz, 27 Mill. imp. caesar Vespasian. aug. 
cos ... Rd. geflügelter Genius. SC. vietoria navalis. 3 &t. — Erz, 2I MU. 
Ref. geflügelter Genius SC. — Erz, 32 Mill. Kopf, mit Stralen. .. vespasian. 
aug. cos. III. Rei. figende Figur SC. fonjt zerjtört, 2 Stüde, — Silber, 18 
Mill. Schrift eimwärts. imp. caesar .. pasianus. Ndj. fißende Figur. pon. m. 
— Er, 34 Mill, Kopf kenntlich. Rd. ftehende Figur SC. Roma... — Erz, 
27 Mil. Kopf mit Stralen. imp. caesar vespasianus aug. cos.... Ndj. ſtehende 
Figur SC. Leg. unlesbar. — Erz, 27 Mill. mit cos. III. — Ey, 33 Mill. .. 
Vespasian. aug. germ. tr. p.... Rd. Figur mit SC. ohne Legende. — Er, 
27 Mill, imp. caesar Vespasian. aug. cos... Rckſ. verſchloſſene Thüre SC. da: 
runter providen. — Erz, 26 Mil. Rei. ſtehende Figur SC. vietor. .. Mit cos. 
111. Rei. fliegender Adler. 6 Stüde. — Titus. Erz, 28 Mill. Kopf mit Lor— 
beer, imp. aug. tr. p. cos. VI. censor, Rckſ. ftehende Fig. SC. — Silber, 18 
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Mill, Kopf mit Yorbeer. imp. titus caes. vespasian. aug. p. m, Rd. tr. p 
6 Bee eos. VII... -- Domitian. Silber, 19 Mill. Kopf des Neipafian. 
Schrift einwärts. caesar aug. f. Domitianus. Rckſ. Pegains, cos. III. — Erz, 
28 Mil. Kopf mit Porbeer. ...divi Vesp. f. Domitian. aug. Rckſ. ftehende 
Minerva SC. ... des VIII p. p. — Erz, 23 Mill. Kopf ebenjo. imp. caes. 
Domit. aug. germ. cos. XVII. cen.... p. p. NRdj. abgerieben. — Erz, 27 
Mil, Ref. undeutlihe Figur SC. . .. augusti. — Trajan. Silber, 17 Mill. 
Kopf mit Lorbeer. imp. caes. nerva traian. aug. germ. p. m. Rdj. fißende 
Figur. tr. p. cos. 1l.... — Erz, 26 Mill. Kopf mit Porbeer. imp. caes. nerva 
traian. aug. germ. p. m. Rckſ. ftehende Figur. SC. tr. pot... — Gr, 26 Mil. 
Kopf mit Yorbeer. imp. caes. nerva traian. aug. germ. p. m. Rckſ. geflügelter 
Genius mit einem Schilde, worauf spqr. Leg. tr. pot. cos. III. p. p. — Ha: 
drian. Erz, 31 Mill. ſehr zerftört. — Erz, 26 Mill. Rd. figende Göttin mit 
Füllborn. . . P. cos. III. Abſchn. undeutlich pt.... — Antonin P. Silber. 
417 Mill. .. caes. aug. Rei. jtehende Figur cos. II. Bom Jahr 139. — Erz, 


19 Mill. Kopf mit Lorbeer. . onin..... Rei. ftehende Figur SC...s HI. — 
Erz, 31 Mill, Kopf mit Yorbeer. Antoninus aug. pius tr. p... Rckſ. Genins 
mit Füllhorn SC. cos.... — Fauftina. Erz, 29 Mill. Bruſtbild mit blojem 


Kopf. Faustina augusta. Ndj. Juno, Leg. abgerieben. — Mark Aurel. Sil: 
ber, 13 Mill. Kopf mit Yorbeer. imp. c. a. m. aur.... Rckſ. Spec. publica. 
Figur undeutlih. — Erz, 20 Mill. Kopf mit Stralen. imp. caes. m. aur. An- 
toninus aug. p. m. Rckſ. die 2 Kaiſer ſtehend und ſich die Hände reidhend. SC. 
Darunter cos. VI. Leg. concordia... tr. p. XVL — Gommodus. Erz, 4 
Mil. Kopf mit Lorbeer. Leg. undeutlich. Ne. Krieger mit Speer und Schild. 
...c08 VI... Vom Jahr 190. — Erispina. Erz, 25 Mill. Bruftbild mit 
bloſem Kopf. Crispina augusta. Rckſ. ſtehende Figur SC. Laetitia. — Sept. 
Severus, Silber, 17 Mill. Kopf mit Lorbeer. Severus pius... Rckſ. geflü: 
gelter Genius, viet. part... — Julia. Silber, 18 Mill. Bruſtbild. Iulia au- 
gusta. Ne. ftehende Figur. Leg. abgejchliffen. — Caracalla. Silber, 18 Mill. 
Kopf mit Lorbeer. ... pius aug... Rckſ. ftchende Figur mit Füllhorn. moneta 
aug. — Aler. Severus. Silber, 17 Mill. Kopf mit Lorbeer. Ley. undeutlic. 
RE. fchlecht geprägt, figende Figur, salus pub.... — J. Mamäa. Er, 19 
Mill. Julia Mamaea aug. Re. Juno. Juno conservatrix. — Marimin, 
Er, 28 Mill. Kopf mit Porbeer. .. Maximinus pius.... Rckſ. ftehende Figur 
mit 2 Heerzeichen. SC. fides militum. — Gordian II. Silber, 21 Mill. Kopf 
mit Stralen. imp. Gordianus pius... aug. Rckſ. ftehende Figur. virtuti augusti. 
— Philippus. Erz, 28 Mil. Kopf mit Lorbeer. imp.... iul. Philipp. pi.. 
aug. RE. ein Hirſch, darunter SC. Saecular... — Tetricus. Erz, 17 Mil. 
Kopf mit Stralen, .. Tetricus p... Rd. unfenntlih. — Probus. Erz, 21 
Mill. Kopf mit Stralen, imp. c. m. aur. Probus aug. Rdj. jchreitender Son: 
nengott, oriens aug. — Maximian. Erz, 26 Mil, Kopf mit Lorbeer, ...Ma- 
ximianus p... Rdj. unfenntlih. — Erz, 24 Mil. imp. Maximianus p. f. 
aug. Rckſ. ftehende Figur mit einem Vogel, daneben BH. Iovi conservatori. — 
Licinius. Erz, 19 Mill. Kopf undeutlih. imp. C. Val. Liein. Licinius p. f. 
aug. Ndj. ftehender Jupiter, Jovi conservatori. Abſchn. undeutlich. — Kon: 
ftantin 1. Erz, 17 Mill, Bruftbild mit Diadem. . . inus p. f. aug. Ndj. ſchrei— 
tender Genius, securitas reipublicae. Abſch. p. tr. — Valens. Kupf. 17 Mil 
Brufibild mit Diadem. d. n. Valens p. f. aug. Reckſ. ftchender Krieger mit dem 
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Labarum, der einen Beſiegten nach fich zieht. Gloria Romanorum. Abſch. un: 
deutlich. 3 Stüde. — Valentinian I. Kupf 17 Mi. Kopf mit Diadem. 
.. Valentinianus p. f. aug. NRdj. jchreitende Victoria. Securitas reipublicae. 
Abſchn. undeutlich. 

Dieſe Münzreihe führt zu folgenden Bemerkungen: 

4) Es find darin mehr Jamilienmünzen, als jonft an einem 
ander Drte in Baden, außer zu Stühlingen, vorkommen, aud fand 
man noch nicht jo viele celtiiche Münzen mit den römischen an einem 
Drte zufammen. 

2) Die meiften Eremplare der Münzen find von den KRaifern 
des eriten Sahrhunderts, bejonders von Veſpaſian, Domitian und 
Trajan. Bon den folgenden Kaiſern jind nicht jo viele Stücke vor: 
handen. 

3) Hieraus folgt eine römiſche Eroberung und Anfiedlung des 
Drtes und der Umgegend zu Anfang des erjten Jahrhunderts, wo 
die Familienmünzen noch im Eurs waren, und ein Zuſammenleben 
der Römer und Gelten, die noch ihre eigenen Münzen hatten. 

4) Der vömijche Handelsverfehr der Gegend war von Nero bis 
Hadrian am größten, weil aus diefen Zeitraum die meiſten Mün— 
zen herrühren, die römische Herrichaft dauerte aber bis zu Valen— 
tinian 1. 


3. Römiſche Münzreihe von Mainz. 


Der zu Mannheim 1864 verftorbene geh. Negierungsrath With 
war lange Zeit Mitglied der Rheinichiffahrtscommilften zu Mainz 
und bemüßte die Gelegenheit, die bei den dortigen Feitungsbauten 
gefundenen römijchen Münzen anzufaufen und zu fammeln. Nach) 
jeinem Tode wurde diefe Sammlung für die Alterthumshalle zu 
Karlsruhe erworben, und begreift über 140 Silbermünzen und ges 
gen 1400 Kupfer- und Erzmünzen. Da Mainz der römijche 
Hauptpunft am Oberrhein war, und dieſe Lofalfammlung durch die 
Menge ihrer Exemplare bedeutend iſt, jo hielt ich ein Verzeichniß 
derſelben für müßlich, wen e8 auch nur in kurzer Form aufgejtellt 
werden kann, da mir der Raum zur Bejchreibung und zu andern 
Forihungen fehlt, die. fich daran knüpfen. ch habe daher auch 
viele Münzen, die durch Gebraudy und Orydation jehr zerjtört find, 
zurück gelegt, und ſie nicht chemijch gereinigt, jondern dieß Gejchäft 
demjenigen überlajjen, der einmal ein vollftändiges Verzeichnig an: 
zufertigen bat, und dieje Eremplare unterfuchen muß, weil ſich da— 

runter jeltene Stüde finden können. Ebenſo find einige faljche 
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und neuere Münzen, die jich unter den übrigen befanden, bei Seite 
gelegt worden. Alle Münzen des folgenden Verzeichnifjes, bei wel— 
hen das Metall nicht bemerkt it, jind von Erz oder Kupfer. 


Alerander d. gr. Silber, 16 Mill. ein Aötophorus mit LAEZANAP(o), 
unten AI. 

Rom. Gonfularmünze, As, Kupfer, 30 Mill. Janus, Ref. der Schiffsvor— 
dertheil, darunter roma. Sehr ähnlich der Münze bei Cohen monn. de la re- 
publ. rom. pl. 70. No. 1. — Kupf. 30 Mill. Januskopf. RE. Vorderſchiffstheil, 
darunter Roma. — Kupf. 31 Mill. Die Diosfuren (?), Rei. Schifftheil. — 
Silb. 16 Mill. Kopf Jupiters mit Lorbeer. NE. die Victoria Fränzt das Tro— 
päum. Darunter roma. Die Münze bei Mommjen ©. 480. Rt. 4. — Kupfer, 
15 Mill, Behelmter weiblicher Kopf, dabinter ein furzer Stab mit Knoten, Ndi. 
ein fpringendes Pferd, darüber berjelbe Stab, unten roma. Schön geprägt. — 
Kleine Conſularmünze in Erz, Roma mit dem Löwenhelm, wie es ſcheint. Rdi. 
ganz unkenntlich. Ohne Leg. 

Gens Antia. Alter Mannskopf, daneben restilo). Rckſ. ſtehender Hercules 
mit Keule. c. antius c. f£e — Gens Gäcilia. Die Münze bei Edhel 5, 153. 
Nr. 1. Nur ift Q. metell. auf der einen Seite abgerieben. Auf der Ref. fteht 
unter der Keule des Hercules das Werthzeichen X (Denar). — Bärtiger Kopf 
mit Lorbeer. Q. metel. pius. Rdj. scipio. darunter ein Elephant und unten 
imp. — Gens Galpurnia. Npollofopf mit Lorbeer, dahinter 3 undeutliche 
Buchſtaben (AXD?), Re. Bictoria auf einem rennenden Pferde, barınter 1. 
piso... fru.. — Gens Glaubdbia. Weibliher Kopf mit Lorbeer, dahinter eine 
Leier, jehr abgerieben. Red. ein Genius hält 2 Fadeln, daneben m. f. Die Leg. 
p. elodius ift abgerieben. — Kopf der Pallas mit Flügelhelm, hinten ein Modius, 
RE. Victoria mit dem Zweigejpann, darunter mar... quin..— Gens Clou— 
Ita. Bartlofer Kopf mit Lorbeer. Ref. t. clovli. zwijchen unfenntlichen Figuren. 
— Gens Cornelia. Bartlofer Kopf, darüber C. P. R. Re. Scepter, Kugel, 
Steuer, daneben EX-S. Darunter en. len. q. 2 Stüde. — Gens Egnatuleia. 
Apollofopf mit Lorbeer. Daneben c. egnatulei c.. Rd. Victoria jchreibt auf 
einen Schild vor einem Tropänm, daneben Q (QDuinar), unten roma. — Gens 
Fabia. Frauenkopf mit Flügelhelm. Rd. figender Mann an einen Schild ge: 
lehnt; baneben n. fabi.. pietor. darunter roma. Eckhel 5, 208. — Gens Lu: 
tatia. 19 Mill. Behelmter Kopf, dahinter X, darüber abgeichliffen ... ma, ba: 
neben cerco. Rckſ. Ruderfhiff, darüber Q (Tutat) Q. — Gens Manlia Mit 
dem Viergeſpann und L. sulla. — Gens Bapia. Kopf der Juno mit Ziegen: 
fell. Rckſ. laufender Greif, darunter L. PAPI — Gens PBorcia. 18 Mill. 
Srauenfopf, dahinter ROM. darunter m. cato (faft ganz abgerieben) pro .pr. 
RE. der geflügelte Genius auf dem Seffel, darunter vietrix. Fein Silber, ſchön 
geprägt. — Gens Bibia. Kopf des Ban mit Epheu, dahinter P.. Rckſ. ſtehende 
Figur mit ausgeftredten Armen, baneben c. vibius... — Kleine celtifche Erz: 
münze mit dem Schwein und dem Miftelzweig darunter, ſehr rob. 

3. Cäſar. Mit dem Elephanten, darunter caesar. Rd. ganz abgeſchliffen. 
— Antonius. Silber. 19 Mill. Blofer Kopf. Anton. aug. imp. III. cos. des. 
III. III virr. p. c. Rd. ohne Bild. antonius. aug. imp. III. — Auguft. 
10 Stüde mit providentia und verfchiedenen Stempeln, Leg. divus augustus 
pater. 4 Stüde von dem Miinzmeifter Salvius Otho, 1 von Luc. Surdinus, 
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3 von Maecilius Tullus, 1 von Sanquinius, 2 unfenntlih, 1 von C. Plotius 
rufus, ein dreimal abgeſtempeltes und dadurch unfenntliches Stück. — 2 St. mit 
rome et aug. — 32 Mill. divus augustus. Rckſ. consensu senat. et eq. ordin. 
P- Q. .. — Kopf mit Lorbeer, RE. Kugel mit einem Ringe, daneben 2 Bäume, 
caesar S. p. q. r. augustus. — Der Ciſtophorus mit Asia recepta. — 20 
Mill. Bloſer Kopf, caesar imp. Ref. der Stier, aug... Abſch. divi fl. — 
Agrippa. Mit cos. III. 7 St. zum Theil abgeſtempelt. Große und mittlere 
Form. -- Gajus und Lucius Cäſar. Die Köpfe beider, dariiber imp. darun— 
ter divi f. NE. ein Krokodil, dariiber col. nem. 3 Stüde, ein viertes auf ber 
RE, zerftört. — Drufus d. ä. 35 Mill, Bloſer Kopf. .. . claudius drusus 
germanicus imp. rRckſ. figende Göttin, darunter SC. ti. claudius caesar aug... 
m... — Antonia 29 Mill. Kopf unfenntlich, abgejtempelt. .. antonia.... 
aug.., Ned. ftehende Göttin, SC. Claudius efae)sar aug. p. m. tr. p. imp... 
— Tiberius. 20 Stüde mit Rome et Augusto, theil$ mit caesar pont. m., 
theils mit Ti.—imp. VII. und verjchiedenen Stempeln. — Rdj. Blip mit SC. 
— Drujus d. j. 27 Mill. Drusus caesar ti. aug. f. divi aug. n. Rdi. SC. 
imp... (di)vi Vesp. f. aug... Die Rejtitutionsmünge von Titus. — Diejelbe 
Vorderſeite, NE. verichlofienes Thor, SC. darunter provident. — Germani— 
cus. 3 St., 1 von Meſſing, mit signis receptis, devietis Germ. — 5 Stücke 
geprägt von feinem Sohne Galigula, mit SC. — Agrippina d. ä. 35 Mill, 
Meifing. Agrippina m. f. mat. c. caesaris augusti. Rd. die Sänfte mit den 
2 Maultbieren. s. p. q. r. memoriae agrippinae. — 37 Mill. Agrippina m. 
f. germanici caesaris. Ndi SC. Ti. Claudius caesar aug. germ. p. m. tr. p. 
imp. p. p. — Nero und Drufus. 27 Mill. nero et drusus caesares, beide 
zu Pferde. RE. Titel des Galigula mit SC. 2 Stüde. — Caligula. 9 mittl. 
St. 7 mit Vesta, eines abgeftenpelt, 1 mit SC., 1 unfenntlih. — Claudius. 
I große Stüde, mehrere von Meffing. 2 ob cives servatos, abgeftempelt mit 
TIAV (Titus augustus), 4 andere mit zerjtörten Rekſ., auch abaeftempelt, 1 mit 
...augusta, 2 mittl. Ballas mit dem Schilde SC. — Nero. 35 Mill. mit de- 
cursion und den 2 Reitern. — 9 mittl, St. mit securitas..., vietoria au- 
gusti, — 6 mit dem Genius und dem Schilde ohne Yegende, 1 undeutlich, 
2 fl. desal. 

Galba. 28 Mill. imp. ser. galba cae. aug. tr. p. Rdj. fitende Göttin, 
SC. vesta. — Vitellius. 27 Mil. Blofer Kopf, a. vitellius . germanicus . 
aug. p. m. t.. Rckſ. Tempelportal mit 5 Säulen, darunter provident. SC. — 
26 Mill. a. vitellius. imp. german. Rckſ. jtehende Figur mit SC. victoria . 
“ augusti. 

Veſpaſian. 3 große Stüde, 2 von Meffing. Ndj. mit provid. und augusti, 
das dritte abgeichliffen. — 23 mittl, Stüde, 4 mit dem Adler auf der Kugel, 2 
mit fides publica, 3 mit providentia und der verjchlojfenen Thüre, 3 mit ae- 
quitas august., 1 mit fortunae reduci, — felieitas publica — securitas aug. 
— Die andern unfenntlih. — Titus. 27 Mil. Meffing. T. caes. imp. aug. 
f. tr. p. cos. VI. censor. Nej. ftebende Göttin SC. pax aug. — Diefelbe Münze 
in Kupfer, Rekſ. ohne Legende. — 2 mittl. St., eines von Meſſing mit cos. VI., 
Ref. mit pax aug., das andere ohne Leg. — Domitian. 2 gr. St. von Meſ— 
fing mit dem Genius und dem Kaifer, ohne Leg, — 6 mittl. mit virtuti au- 
gusti, 2 mit fides publica, 2 mit fortunae augusti, 2 mit dem Reiter und cos. 
V., 2 mit cos. VIII des. IX. 1 mit saluti augusti und dem Tempel, 3 mit 
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moneta augusti. Bon mehreren andern Stüden jind die Rekſ. zu jehr verborben 
und unfenntlich. 

Nerva. 28. Mill, nerva caes. aug. p. m. cos. II. des. III... Rdi. 
ftehende Göttin mit Füllborn. fortun .,. . august. — mit concordia exercituum, 
2 verichlungene Hände. — Silb., 19 Mill. mit cos. II. Rei. libertas publ.. 
— Trajan. 5 große Stüde mit dem ausführlichen Titel, Rei. abgeichliffen. 
Mehrere darunter von Mefjing, wie auch unter den folgenden. — Bier gr. St. 
mit 8. P. q. r. optimo prineipi. SC., mit fortunae reduci, mit... augusti 
s. P. q. x. — 7 mittlere Stüde mit der Senatswidmung, 11 mit cos. H— III, 
andere zerftört. Zwei Fleine, 1 mit cos. III, das andere zerfreſſen. — Silb. mit 
cos. V. — mit cos. VI. im Abſchn. fort. red. — Hadrian. 6 große Stüde, 
darunter 2 von Meffing, nur mit Hadriauus augustus. Rckſ. mit cos. II. — 
11 mittlere, Rckſ. auch mit cos. II. — salus augusti — dacia — Pegaius, 
andere aber ganz abgerieben. — 1 große mit... anus hadrianus aug... Rdi. 
libertas publica. — fleinere mit pietas — annona — 1 große mit hilaritas 
p. r. cos. III. — 10 andere Stüde find zu jehr abgerieben, und nicht mehr lee: 
bar. — mit .. lieitas aug. — Sabina. Meifing, groß und mittel, mit con- 
cordia aug. 3 St. 

Antonin. 10 gr. St. v. 32-36 Mill. mit tr. p. XVI und indulgentia 
aug. cos. IIII., mit tr. p. XII und cos. III. 2 Stüde, mit liberalitas, mit 
cos. III., mit trib. p. XXI. cos. III. — 13 mittl. St, 30—31 Mill. divus 
antoninus mit divo pio und ber Säule. — mit aelius caesar und pannonia. 
Biele Stüde fehr abgerieben. — 4 etwas Fleinere mit cos. III. und imperator 
II. mit cos. III. und felicitas., mit tr. p. XIX., mit libert... Mehrere St. 
etwas Eleiner, 25-26 Mill., mit cos. III. und annona aug., mit libertas cos. 
IIlL, mit primi decennales cos. IIII. mit indulgentia... Viele St. von 22 
bis 24 Mill, mit salus..., mit imp. IL, mit ... cituum,, mit tr. p. XXL, 
mit vietor. aug. SC. und der Victoria mit dem Viergeſpann. — 26 Mill. Bloßer 
Kopf. . aelius caes. aug. Ref. jtehende Figur SC. tr. pot. cos. vom Jahr 138. 
— Fauftina d. & 17 größere und mittl. Stüde, mit ... ustae, vesta, sa 
.... 86, augu ... viele Rekſ. zerftört. I St. diva faustina, 2 von Mejfing, mit 
aeternitas, andere zerftört. — M. Aurelius. Die großen Stüde find jehr ab- 
gerieben, Gie fommen vor mit tr. p. XXX. imp. III. cos. II, mit felicitas 
aug... cos. III. mit arm. part., mit ... tati perpetuae. — 1 St. mit divus 
m. antoninus pius und Rdj. consecratio, mit tr. p. XXI. imp. V. cos..., 
mit imp. VIII. cos. II., mit imp. V. — mit aurelius caesar. — $. Verus.. 
Blojer Kopf, L. verus aug. armeniacus. Rdf. mit armen. und ...tr. p. IU. 
cos. H. von 163. 2 St. — Kucilla. 32 Mil, Lueilla aug. antonini.... 
Rei. zerftört. Noch ein Fleineres Stüd, ſehr zerftört. Ebenfo 2 andere, 3 andere 
große und 2 Heine Stüde mtt Lucillae aug... und Venus. Eins von Meffing. 
— Commodus. 2 größere St., 1 von Meffing, Ref. abgeichliffen. — 1 mit 
cos. IIIL und Leg. undeutlich. — 1 mittl. St. mit imp. IIII. cos. II. — mit 
hercul. roman. augu. SC. — mit vot. XX. p. m. tr. p. XV. imp. VII. cos. 
VI. SC. — Criſpina. 28 Mill. crispina angusta. NRdj. ſitzende Göttin, 
ohne Leg. 

Didius YJulianus 27 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. caes. m, did. 
sever. iulian. aug. Rdf. ftehender geflügelter Genius mit SC. Leg. abgefchliffen, - 
— 28 Mill, Bärtiger Kopf mit Lorbeer. imp. caes. m. did. sever. iulian. aug. 
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RE. stehende Figur im Sagum, mit einer Kugel in ber ausgeftrcdien Hand, 
SC. reetor orbis. Vom X. 193. 

Sept. Severus. Silb. mit indulgentia augg. Abich. in carth. — 31 
Mill... . pert. aug. imp. III. Rei. abgefchliffen. — Zwei Feine Stüde, eines, 
wie es jcheint, von Eiſen, worauf noch part. lesbar, das andere am Kopfe Fennt: 
ih und mit Silber plattirt. — Garacalla. 31 Mill... antoninus . pius.. 
RE. 3 ftehende Figuren. .. tr. p. XIII. cos. III. von 210. Abgerieben. 2 Hei: 
nere Stüde mit liberalitas.. und antoninus pius aug. brit. mit fortuna re- 
dux. — Silb. mit liberalitas aug. III. — Plautilla 3 Mill. plautilla 
augusta. Ndj. mit pietas augg. — Ein fleineres Stüd mit concord.... — 
Macrinus 25 Mill. Kopf mit Lorbeer. ... caes. m. opel. sev. macri... 
RE. ftehende Figur, pontif, max... 27 Mil. ſehr roh gejchnitterf imp. c. m. 
op. 5. macrinus a. Rei. die fäugende Wölfin, dariiber roma, Abſch. fel (?). — 
Elagabalus. Silb. mit invietus sacerdos aug. — Jul. Soämias mit 
venus caelestis. — J. Mäſa, mit pudieitia. — Aler. Severus, Silb. mit 
virt.. aug. Behelmte figende Göttin hält einen Spieß und auf der andern Hand 
einen Zweig ober eine Victoria. Fehlt bei Edhel und Gohen 4, 62. -- 4 große 
St. m. cos. III., victoria augusti, spes publica, mars ultor; 2 fl, mit tr. p. 
H., mit liberalitas aug. — Gilber mit p. m. tr. p. I. cos. p. p. — Jul. 
Mamia. 3 große und 2 mittlere Stüde mit felicitas publica, 1 Eleineres mit 
venus felix. Eines darunter von Meffing. — Silb. mit vesta. — 24 Mill. iulia 
pia felix aug. Rdj. 4 Perfonen unter einem Baldahin, vesta. SC. Derjelbe 
Kopfpuß wie bei der Jul, Mamäa. 

Marimin J. 29. Mill. imp. maximinus p. f. aug. Rckſ. vietoria aug. 
fchreitende Victoria SC. — Maximus. 29 Mill. Blofer Kopf, maximus caes. 
germ. Rei. abgefchliffen. — Gordian III. 30 Mill. mit p. m. tr. p. IIII. 
cos. I. p. p. von 241. — mit iovi statori. SC. ftehender Mann mit einem 
Speere. — Zwei Kleinere Stüde, ganz abgejchliffen. — Auch mit princeps in- 
ventutis. — Silber mit laetitia aug. — Silb. mit .. tr. p. III. cos. II. p. p. 
— Philippus I OD. Silb. mit felicitas temp. — mit annona aug. — mit 
cos. II. p. p. — 4 St. 20 Mill, imp. m. iul. philippus aug. mit tr. p. IIII. 
cos. II. p. p. von 247. die andern mit annona augg., pax acterna, fides mili- 
tum. — 23 Mill. mit adventus augg. 

Decius. 36 Mill. ...m. q. traianus decius aug. Kopf mit Stralen. 
Rei. ftehende Göttin mit Füllhern und Gaduceus, SC. felicitas saeculi. 28 
MIN. Kopf mit Lorbeer. Rd. 2 ftehende Göttinnen, Leg. zerftört, .. VNO.. — 
mit vietoria aug. jehreitende Victoria, SC. 

Trebonianus. 25 Mil. Kopf mit Stralen. imp. c. c. vib. treb. gallus 
aug. Rei. fißende Göttin, iuno martialis. — fl. St. 20 Mill. mit martem 
propugnatorem. — 20 Mill. Kopf mit Stralen, imp. cae. c. vib. treb. gallus 
aug. Rckſ. fiehende Göttin, annona augg. Diefe Erzmünze finde ich; weder von 
Eckhel noch Cohen angeführt. — Balerian. 22 Mill, Kopf mit Stralen. imp. 
valerianus. aug. Rdj. jtehende Göttin, securit . perpet. — imp. c. c. val..ia- 
nus.. Rckſ. ftehender Jupiter, iovi conservat. aug. — Gallienus. 19—20 
Mil. Kopf mit Stralen. gallienus aug. Rd. mit iovi conserv..., aeternitas 
aug., apollini cons. aug., 2 St., abundant..., pietas cons..., uberitas (?) 
&..,...publica. — 23 Mill. imp. Gallienus p. f. aug. Rei. in einem Kranze: 
votis vicennalibus. SC. — 20 Mill. imp. gall... p. f. aug. germ. Rdi. 
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ichreitende Victoria mit einem Krane, vietoria germ. — Salonina. Salonina 
aug. Rei. Göttin ftehend in einem Säulenportal. deae segetiae. Anderes Stüd 
mit iuno . . ehr abgeichliffen. — Salonina aug. mit dem Halbmond, Rdj. fecun- 
ditas aug. ſehr verborben. . 

Poftumus. 34 Mill. Kopf deutlich, Leg. zerftört. Rd. ... tr. P. COS... 
— 26 Mill. imp. c. m. caes. lat. postum... Ref. ein Schiff, darüber laeti- 
tia. Auf einem andern Stüde von Meffing fteht unter bem Schiffe aug. — ä 
fleinere St. mit herc. devsoniensi, felieit... aug., herc. pacifero. — 34 Mil. 
. gleicher Titel. Ne. ſehr roh gearbeitet, ein Sieger jtürmt auf einen Knieenden 
ein, viet... aug. — Anderes Stück mit fides militum. 

Victorinus. 19-20 Mill. Alle Köpfe mit Stralenfronen, imp. c. victo- 
rinus p. f. mg. Rckſ. ftehende Göttin, daneben V—*. mit pax aug. 3 St, — 
jtehender Krieger mit ... us aug. — mit salus aug. (zweifelhaft) — mit ..nu.. 
— imp. c. victorinus . piavus (?) . aug. Ref. ſtehende Figur mit Füllhorn. uber- 
tas aug. Eiſen mit Silber ſehr fein plattirt, — 18 Mill. divo vietorino pio. 
NE. ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln jteht auf einer Kugel. con... ratio. 
— Tetricus d. ä. Lauter Meine und fleinfte Stücke, viele unfenntlid und bes 
ject, 4 mit salus augg., 2 mit virtus augg., 1 mit fides militum, 2 mit spes 
augg., 1 mit comes au..., andere unfenntlih. — Tetricus d. j. Er wird 
nur caes. genannt. Mit spes augg., plieta)s augg., ... publica, mit prine . 
iu... ent. — Saturninus. 22 Mill. Kopf mit Stralen. imp. c. saturninus 
p- f. aug. Rckſ. annona (?) aug. 

Claudius Gothicus. Nur mittlere und Feine Stüde mit spes aug. — 
Iovi vietori — Mars ultor — ..tr. p. II. cos. p. p. — aequitas aug. — fe- 
lieitas aug. — ... atori — .. ovi c0...— :.. at. aug. — ...alica (plat: 
tirt) — 11 Stücke mit conseeratio und verjchiedenen Stempeln, andere mit uns 
deutlichen Legenden, — mit fides mil... — Quintillus 2 St. 20—21 
Mil, Kopf mit Stralen. imp. c. m... .ntillus. aug. Rdj. ftehende Figur mit 
einem Zweige in der Hand, daneben A. pax augusti. — imp. quintil... Rekſ. 
fi(des) milit. — Aurelian. 33 Mill, imp. caes... aurelianus . aug. Rei. 
ftehende Figur mit Füllhorn. prov. deor. tr. p. cos. II. — 24 Mill. Kopf mit 
Stralen wie die folgenden. imp. aurelianus . aug. Ndj. 2 Figuren, welche ſich 
die Hände reichen, darüber die ſchwebende Victoria. concordia aug. — mit res- 
titutori gentium. — mit fortuna redux. — mit oriens aug. — 21 Mill. mit 
concordia militum. Abjchn. XXIS. mit (iovi) conser. — imp. aurelianus aug. 
Rei. ... ctor..., andere mit iovi con... — 19 Mill. fein plattirt. .. aure- 
lianus ... Rei. 2 fichende Männer. .. ntis. — Severina. 16 Mill. Severina 
aug. Ref. ſtehende Göttin, venus . felix. Abih. ZT. 

Tacitus, 4 St, Kopf mit Stralen, 21—22 Mill. imp. c. m. cl. tacitus. 
aug. Ref. ftehender Genius. providentia . aug. Abſchn. XXIA. — imp. c. el. 
tacitus . aug. Rei. Genius mit Füllhorn und Wage. aequitas . aug. — imp. 
c. m. cl. tacitus . aug. Rekſ. fichender Genius mit Füllhorn und Gaducens, das 
neben A— A. temporum felieitas. 2 St. — Florian. 22 Mill imp. €. m. 
ann. Florianus aug. Ne. mit... itas. — imp. c. florianus aug. mit salus 
aug. Abi. XXIA. — Probus. 13 mittl. Stüde mit vietoria germ. aus Rom, 
— mit comes aug. — pax aug. — Romae aeter. aus Rom. — virtus probi 
aug. XXIP. — teypora felicia. — Mars ultor. — comiti probi aug. — 
clementia temp. XXIS. — salus aug. TXX. — Die kleine griechiſche Münze. 
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S. Bb. 16, 57. — Virtus probi aug. Ndj. pax augusti, jtehender Genius. — 
Carus 241 Mill. Kopf mit Stralen. imp. c. m. aur. carıs p. f. aug. RE, 
jtehende Göttin mit einem Stab und Spieße, provident. augg. Abih. AKA. — 
imp. carus p. f. aug. R&j...v..to... Abſch. KAP. — Numerianue, 
21 Mill. imp. numerianus aug. Rdj. ftehender Krieger, zu beiden Seiten figende 
Beſiegte. undique victores. Abſch. ka.. — anderes Stüd mit providentia 
augg. 

Divcletian. M mittl. Stücke mit genio populi romani, aus Trier und 
Lyon. — 2 mit providentia deorum quies augg. aus yon. — 2 mit m(oneta) 
sacra augg. et caess. nn. aus Trier. — mit salvis augg. et caess. fel. Kart. . 
— 5 mittl, mit abundantia aug. -- oriens aug. — mit lovi conservat. augg. 
Abſch. XXI7. — pax auge. — Marimian. 10 größere Stücke mit genio po- 
puli romani, aus Trier und yon, — sac. moneta augg. et caess. nn. Abſch. 
AQ/utleiae), und von Trier. — 2 St. von Trier mit M. sacra augg. et caess. 
nn. — mit salvis augg. wie bei Diocletian. — mit fides militum. — 26 Mill. - 
d. n. maximiano baeatissimo . sen . aug. Rdj. providentia deorum quies augg. 
aus Trier. — 22—23 Mill. imp. Maximianus aug. mit salus augg., mit lovi 
augg., mit pax augg. 3 Stüde. — 28 Mill. maximianus nobil. caes. Rdi. 
ftehende Göttin mit Füllhorn und Wage. m. sacra . augg. . . caess. nn. Abſch. 
atr. Ein anderes Stück von Trier iſt beifer geprägt: sacra moneta augg. et 
caess. nostr. Diejelbe Münze mit imp. und im Abſch. tt. — mit securitas... 
— Gonftantius I 5 St. 26 Mill. Constantius nobil. caes. Rckſ. ftehende 
Figur mit Füllhorn B—T, darunter TR. genio populi romani. — 28 Mill, 
imp. Constantius p. f. aug. Rckſ. diejelbe mit den Münzbuchftaben S—F. meh: 
rere St. — 28 Mill. constantius nob. caes. Rdj. m. sacra augg. et caess. 
nn. Abſch. atr. — fl. val. constantius n. c. Rdj. m. sacra augg. et caess. 
nn. Abſch. ATR. auc mit genio pop. romani. — Fl. Jul. Helena. 2, 
St. 15 Mill. Kopf mit einem Blumenkranze. fl. iul. helenae aug. Rdj. ftehende 
Göttin mit einem Zweig und Stabe. pax publica. Abſch. trp. 

Garaujius 23 Mil. Kopf mit Stralen. ca....ius aug. Rd. ein 
ftehender Hirjch, darunter XI. mit dianae cons. aug. — FI. Baler. Severus. 
26. Dill. Kopf mit Lorbeer. fl. val. severus nob. caes. NRdj. Genius S-F. ge- 
nio populi romani. Abſch. ptr. — 14 Mill. Severus nob. c. Rckſ. vot. X 
caess. — Marimin. Daza. 4 St. 7 Mill, gal. oder auch ohne diefen Vor: 
namen, Maximinus nob. c., mit genio populi romani in yon und Trier ge 
prägt. — imp. Maximinus p. f. aug. mit genio pop. rom. — Zwei Stüde, 
23 Mill. mit derſelben Devife und ptr., neben der Göttin t—f. — Marentius. 
25 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. c. maxentius p. f. aug. Rckſ. Tempel, conser,. 
urb... 2 Stüde. — Romulus. 18 Mill. Blojer Kopf. divo romulo nubis c, 
NE, runder Tempel mit einer Kuppel, darauf ein Adler. aeternae memoriae. 
Abſch. mostp (moneta sacra Treveris percussa). — Licinius d. ä. mittlere 
Stüde. mit genio pop. rom., mit pietas augg., und iovi conservatori. 

Gonjtantin I. Biele mittl. und fl. St, wenige größere mit nob. c. und 
principi iuventutis, mit genio populi romani, aud) auf den Kaiſermünzen. — 
imp. constantinus aug. mit soli invicto comiti, felicitas reipublicae, marti 
eonservatori, comiti augg. nn., conc . . . d. milit., s. p. q. r. optimo prin- 
cipi., virtus..., vot. XX., gloria exercitus., Sarmatia devicta., beata tran- 
quillitas., providentiae augg., Constantinus aug. Rd. Kranz mit vot...» 
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d. n. constantini max. aug. — mit votis XX. Plattirt. Die Heine Münze auf 
Rom mit Stempeln von Lyon, Trier und obme Sigla. Die Feine Münze auf 
Gonftantinopel mit Stempeln von Trier, Lyon, Rom, Gonftantinopel. 

Erispus. 4 Stücke mit vot. X und caesarum nostrorum. Abſch. str. tr. 
ccp. — auch mit sarmatia devicta. Abſch. tr. — 5 St. mit vot. X. aus yon und 
Trier, 2 mit vot. XX. beata tranquillitas von Trier, 1 mit prineipi iuven- 
tutis, 1 mit claritas reipublicae — Gonftantin IL Alles mittl. und Ef. 
St. 15 mit nob. e. und gloria exereitus von Trier, mit providentiae caes. 
und dem Thorgebäude, darımter ptr. und smanta., mit vot. X. f. k., mit vot. 
X. caesarıum nostrorum, mit vot. XX und virtus exereit. auf der Heerfahne, 
mit vot. XX auf einer Ara und beata tranquillitas aus Trier und Gonftanti: 
nopel, mit vot. XX. mult. XXX. Sr. — 8 St. mit felicitas (?) reipublicae, 
gloria exercitus, gloria romanorum, reparatio reipub. aus Gonjtantinopel, 
Rom (RAP) u. a. O. — 3 mittl, St. mit fel. temp. reparatio, 1 mit ...rei- 


“ pub., viele Heine mit constantinus iun. aug. und providentiae caess., mit 


const. iun. nob. c. und gloria exereitus., mit fel. temp. reparatio. — 16 
Mill. mit vietoria aaavggg. Abſch. tams. — Gonftans I. 6 mittl, Stüde mit 
der Triremid aus Nom und Trier. — 2 mit dem Krieger und dem Bejiegten 
unter den Bäumen, aus Rom. — 1 mit victoria... — 2. St. mit gloria 
romanorum. — 6 St. mit gloria exereitus. — 5 St. mit vietoriae dd. augg. 
nn. — 1 mit securitas reipublicae aus Gonjtantinopel. -— Mittl. und El. Stüde 
mit fel. temp. reparatio in mehreren Stempeln. — Conftantius II. mit fel. 
temp. reparatio. Abich. asis. trp. con. arl. aqs., mit „.. reipub. Abſch. ptr. 
— mit fel, temp. reparatio. TSISC. Das Monogramm Chriſti mit salus aug. 
....2 8. — Julia Fauſta. 2 ©. 18-19 Mill. Bruſtbild. iulia fausta 
aug. Rckſ. ſtehende Frau, die 2 Kinder fäugt. salus reipublicae, Abſch. ptr. 

Magnentius 13 Stüde mit viet, dd. nn. aug. et caes, Votis V, 
mult, X. meift in Lyon geprägt, auf einem Gtüde von Trier fteht auf dem 
Kranze das Monogramm Chriſti. — 5 Stüde mit gloria romanorum und dem 
einiprengenden Reiter. — mit reparatio reipu.. — mit gloria romanorum 
und dem Labarum. — mit felicitas reipublicae. — mit fel. temp. reparatio, 
mehrere Stüde. — 3 größere Stüde mit dem Monegramm Chriſti, dazwiichen 
A- . salus dd, nn. aug. et caes, 

Balentinian I. 7 mittl, St. mit reparatio reipublicae aus Aquileja, 
Lyon, Gonftantinopel. — 7 El. mit securitas reipublicae, — 6 mit gloria ro- 
manorum, — 1 mit sec. reip, und of, — II. — Eine unfenntlih. — Valens. 
Kleine Stüde mit gloria romanorum und dem Thor, lugp, securitas reipub- 
licae und of, IIL, und of. I. 6 St. — Gratian. 15 mittl. Stüde mit repa- 
ratio reipublicae in yon und Gonftantinopel geprägt. — 9 El. Stüde mit 
gloria romanorum aus Lyon, Siffeg, Gonftantinopel, — mit securitas reipub- 
licae aus Gonftantinopel, — mit gloria novi saeculi. 

Theodojius I 3—25 Mill. d. n. theodosius p, f. aug. Rdj. der 
ftehende Kaifer hebt einen knieenden befiegten König auf. reparatio reipub, 
Abich. 8 m tr p. (sacra moneta Treveris percussa). 3 &t. — Magnus 
Marimus, d. n. magnus maximus p. f. aug. Rckſ. reparatio reipub. Der 
Kaijer reicht die Hand einem fnieenden Befiegten. Abſch. p con. — Arcadius. 
6 Stüde der Heinften Münzen von 10 -14 Mill. Kopf mit Diadem, d. n. arca- 
dius p. f. aug. Rd. mit vietoria auggg., vot. X., Abſch. undeutlich. — Ho: 
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norius. 21 Mill. d. n, honorius p. f. aug. Rckſ. fiehender Krieger, gloria 
romanorum. Abſch. ANTT. — 16 Mill, d. n. honorius p. f. aug. Rdj. ſitzende 
Göttin, virtus romanorum, Abſch. undeutlid). 

Aus diejem Verzeichniß ergeben ſich - mehrere NRejultate, von 
welchen ich einige bemerfen will. 

1) Die römische Münzreihe von Mainz ift die vollitändigite, 
die mir bis jet von einem römischen Oxte am Oberrhein vorge- 
fommen, was aud, der Wichtigkeit von Mainz zur Römerzeit ent: 
Ipricht. Die gefundenen Münzen fangen an mit den dicken Kupfer: 
ftücfen aus der römischen Nepublif, die um einige hundert Jahre 
früher geprägt waren, als Mainz gegründet wurde, aber nod) Curs 
hatten, jonjt hätte man jie nicht von Nom nach Mainz mitgenom: 
men. Der Mangel an Goldmünzen in diefer wie in andern Local— 
ferien ijt nicht zu wundern; daß jolche gefunden wurden, darf man 
annehmen, aber da fie viele Liebhaber hatten, kamen fie auch in 
viele Hände und wurden zerſtreut. Die beiden Münzreihen von 
Rheinzabern, die ich mittheilen konnte, enthalten aus der vömifchen 
Kaiferzeit Eremplare von 76 Berjonen, die Mainzer Series aber 
von 103 Perſonen und Gejchlechtern. 

2) Die Perfonen des erſten und zweiten Sahrhunderts, von 
welchen man bei ung die meijten Münzen findet, find Auguſt, Ve— 
Ipafian, Domitian, Trajan, Hadrian, Antonin und Fauftina, weni- 
ger zahlreich kommen die Münzen von Nero, und M. Aurelius zum 
Borichein. Zum Beweife, daß die Münzſtätten viel Geld prägten, 
ift auch zu beachten, daß die Münzgöttin, wo fie auf Geldftücken 
abgebildet erjcheint, ſtets ein Füllhorn trägt. | 

3) Die meijten fleineren Kupfermünzen ließ das conjtantiniiche 
Haus prägen, bejonders Conftantin J., welche Thatjache auch durch 
die Münzreihen anderer Orte betätigt wird, z. B. in Rheinzabern. 
Dennoch hat man bis jett Feine Münze Sultans darunter gefunden, 
obgleich er zu diefem Haufe gehörte, 

4) Die römischen Münzſtätten müſſen jehr jchnell geprägt haben. 
Man erkennt e8 daran, daß die Münzen, worauf der Stempel durch 
Ungenauigkeit manchmal nur halb aufgedrüct war, nicht noch ein= 
mal unter den Hammer kamen und umgeprägt wurden, fondern 
mit defecten Bildern und Legenden in den Curs famen. Das ge: 
ſchah ſchon in der Republik fogar bei Silbermünzen, am ärgiten 
in der Kaiferzeit bei den Erzmüngen ſeit der Mitte des Iten Jahr— 
hunderts, wo die Münzen des Tetricus, Claudius Gothieus u. a. 
ein Muſter barbariicher Prägung find, was die Erkennung ber 
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Stüde nicht wenig erjchwert, bis gegen Ende deſſelben Jahrh. die 
Prägung unter Diveletian wieder beffer wurde. Zu den numis— 
matijchen allgemeinen Sammlungen kann man jich die vollfommen 
geprägten Stücke auslejen, in den Provinzial: und Localſammlun— 
gen, muß man ſich mit den defecten Eremplaren begnügen, welche 
man findet. Der Fundort erjeßt bei diejen die Vollkommenheit der 
Prägung. 

5) Daß nad) der Auflöjfung des weſtrömiſchen Neiches der 
Handel mit den Byzantinern fortgedanert hat, beweiſen die gefun— 
denen byzantinischen Münzen am Oberrhein, wozu auch die Main: 
zer Series folgenden Beleg liefert. Es ift eine Erzmünze won Ju— 
jtinian IL, 30 Mill. .. stinianus p. f. aug. N. mit ganz vohen 
Figuren, wie M im Abſchn. con. Die fränkfifchen Könige fchieften 
im 6. und 7. Jahrh. Gejandte nad) Konstantinopel, um Frieden zu 
begehren, da fie aber mit den Kaiſern nicht im Kriege waren, jo 
bezieht jich die wohl auf den friedlichen Handelsverkehr. 

6) Bon den augufteiichen Münzmeiſtern hat man auch die 
meisten Stüde in der Mainzer Series gefunden, nämlich von Otho, 
Surdinus, Mäcilius, Sanguinius und Plotius; vereinzelt an an— 
dern Orten von Mefjalle, Mäcilius und Otho. 


4. Bereinzelte Münzfunde. 


Zu Stühlingen und in der Umgegend wurden folgende jilberne Familienmün— 
zen gefunden, welche Hr. geh. Rath Schridel zu Karlsruhe angefauft hat. Nom. 
Silb. 19 Mill. Die Münze bei Mommſen Geſch. des rom, Miünzwejens ©, 531. 
Nr. 124. Bon der Legende der Rückſ. ift mir noch AEM.L erkennbar. — Gens 
Calidia. Silb. 18 Mill. roh gearbeitet. Weiblicher Kopf mit Flügelhelm, Roma 
dahinter ift abgefchliffen. Rckſ. Zweigeipann mit der Victoria, darunter in 2 Zeilen 
M.CAL...T.CN.. (M. Calidius .Q .Metellus. Cneius Fulvius). Cohen 
monn. de la r&publ. p. 68 No. 29. — Gens Glaudia. Silb. 18 Mill. weib: 
licher Kopf mit Lorbeer, hinten eine Leier. Rekſ. ftehende weibliche Geftalt mit 2 
Fadelftäben. CLODIVS -- M.F. — Gens Manlia. Silb. 17 Mil. Kopf der 
Pallas mit einen Flügelhelm. L. MANLI..PROC.Q. Ref. Viergeſpann, da- 
runter L SVLLA. — Gens Poftumia. Silb. 17 Mill. Kopf der Diana. Rei. 
ein fpringender Windhund, darımter ein Spieß. Abjchn. C POSTVMI. AT. — 
Silber. 17 Mill. weiblicher Kopf, daneben pietas. Rd. 2 verichlungene Hände 
halten einen Merkurſtab, daneben eimwärts: ALBINVS... — Silb. 19 Mil. 
weibl. Kopf HISPAN. Rdij. ein Mann, ber feine Hand gegen einen Pegionsadler 
erhebt, hinten Fasces, links ABIN A, unten post. a. f. rechts n.s. Die Minze 
ift am Nande herum eingeferbt, moneta serrata, — Eine andere Kerbmünze, 19 
Mill., zeigt die Diana mit Bogen und Köcher, Ned. ähnliche Figuren mit A POS 
..snabin. — Gens Rubria. Silb. 17 Mil, weiblicher Kopf mit einem 
Scyleier DOC, Rdf. Viergefpann. L RVBRI... — Gens Sergia. Silb, 18 
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Mill. Kopf der Pallas, dahinter ROMA. Rd. fprengender Reiter mit blojem 
Schwert, @. SERGI . SILVS. — Gens Servilia. Silb. 18 Mill. weiblicher 
Kopf, dahinter ein Augurftab, vorn floral primus. Ref, zwei flehende Krieger. 
Abih. SERVIL.C.F. Mommien ©. 645, Nr, 296. — Gens Thoria. Silb, 
20 Mill. undeutlicher Kopf. ISMR. Rei. jpringender Löwe oder Stier. L. THO- 
RIVS. BALBVS. — Gens Tituria. Silb. 17 Mill, bärtiger Kopf, daneben 
sabin. REj. Zweigeſpann, darunter L. TITV... — Auguſt. Silb. 10 Mil. 
ſehr abgeichliffen. Blofer Kopf. ..SAR..." RE. eine rumde Kifte (cista) mit 
einer Victoria darauf, daneben 2 Schlangen ... . (Asia) recepta. Edhel 6, 3. 

Säkingen, gefunden im Walde unter einer hohlen Eiche, befigt Hr. geh. Rath 
Schrickel in Karlsruhe. Beipafian, Kpf. 33 Mill. Kopf mit Lorbeer. imp. 
caes. Vespasian. aug. p. m. tr. p. p. p. cos. IIII. Rdj. die trauernde Judäa 
fit unter einem Balmbaum, daneben ein Krieger, unten SC. Leg. Iudaea capta. 
Bom Jahr 71. 

Waldkich, gefunden vor 5—6 Jahren, in demſelben Befit. Vgl. Bd. 14, 270. 
Auguſt. Kpf. Blofer Kopf, divus a...pa... Rckſ. jchreitende Pallas, SC. 
— Nero, Kpf. 8 Mill. Nero caesar aug. germ. imp. Rei. ftehender Genius, 
der einen Schild hält, worauf fteht: spqr. Daneben SC. — Gordian II. 
Kpf. 25 Mill. imp. Gordianus pius fe... Rd. ganz oxydirt. Bon 240. — 
Gonftantin I. Die Münze mit Constantinopolis. Kpf. 23 Mill. Kopf mit 
Diaden. Constantinus.... Rckſ. Behelmter Kopf, marti conservatori. — Kpf. 
23 Mill. Co. stantinus... Rdj. der Sonnengott, soli invicto comiti. Abſch. 
pln. — Gonftantius OD. Kyf. 18 Mill. d.n. ... constantius nob. caes. 
RE. unfenntlih. — Eonftans I. Kpf. 19 Mill. d. n. constans p. f. aug. 
RE. die Trivemis, fel. temp. reparatio. Abſchn. 7SIS (Siffeg, dritte Werk: 
ftätte). 

Gefunden zu Lahr, im Beſitze des Hrn. Prof. Fecht in Durlach. — Ger: 
manicus. Kpf. 23 Mill. Blofer Kopf. . .. caesar Ti. aug... ivi.. Rei. SC. 
.... Germanicus.pon.m.tr. pot. C. ca... Nach dem Jahr 20 n. Ch. ge: 
prägt. S. Edhel 6, 210. — Domitian. Kpf. 26 Mill. imp.... domitian. 
aug. p. m. Rdi, ftehender Mars, SC. ... cos. VII. des. VII... Bom 
Jahr 81. 

Gefunden zu Durlach, im Befige des Hrn. Prof. Fecht daſelbſt. — Fauſtina. 
Erz. 25 Mill. Nur der Kopf noch Fenntlich, mit diva.. Ne. ftehende Figur mit 
SC. Leg. zerflört. — Probus. Kpf. 18 Mill. Kopf mit Stralenkrone. imp. c. 
probus p. f. aug. Rd&j. ftehender Genius. tempor. fel. Fehlt bei Edhel, bat aber 
Cohen. Gratian. Kpf. 20 Mill. Kopf mit Diadem, in der Hand ben Reiche: 
apfel (orbis romanus). ...nus p. f. aug. Rd. Ein Krieger, der einen Befieg: 
ten aus dem Walde berauszieht. Abi. TRS. Leg. abgeichliffen. 

Sieltfeld, gefunden 1866. Beligt Hr. Pfarrer Stratthaus dajelbft, der 
auch die andern Funde gefammelt hat. — Habdrian. Erz. 32 Mil. Nur 
der Kopf noch kenntlich und im Abjch. lesbar cos. IT. Alles andere zerfreſſen. 
— 67. 33 Mill. Bon ber Umſchrift noch HADRI Tesbar, alles weitere zer: 
ftört. An einem dritten Exemplar gleiher Größe ift nur der Kopf noch kennt— 
ih, alles andere abgerieben. — Erz. 26 Mill. Blojer Kopf. .. ianus au- 
gustus. Ne. ſtehende Figur mit einem Füllhorn, daneben SC. Umjchr. cos... 
p. pP. — Antoninus Pius, Erz 22 Mill, Noch Tesbar: ... nus. aug. pius. 

. Pr... — Faufina Sit. 17—18 Mill, Bruftbilb, Faustina augusta, 
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RE. ſtehende Göttin an einer Ara, salus. — Sept. Severus, Silb. 18 Mill. 
Kopf mit Lorbeer, Severus pius aug. Ndj. ftehende Figur mit der Victoria auf 
„der Hand. p. m. tr. p. XII. cos. III. p. p. Vom Jahr 205. Auch eine Münze 
ber Julia Domna wurde gefunden, 

Ehrfadt bei Sinsheim. Gefunden 1866 und im Befiße des Hrn. geb. Raths 
Fröhlich zu Karlsruhe. — Tiberius, Gold, 19 Mill. Kopf mit Lorbeer, Schrift 
einwärts. Ti. caesar divi aug. f. augustus. Rckſ. fitende Göttin, in der einen 
Hand einen Stab, in der andern einen Zweig. pontif. maxim. 

Dieje vereinzelten Münzfunde führen auf einige Thatjachen, die 
mir bemerfenswerth ſcheinen. 

1) Die bei MWaldfirch gefundenen Münzen gehen vom Jahr 14 
bis 361, bilden aljo eine Reihe, die freilich noch viele Lücken hat, 
aber doc einen römischen Aufenthalt über 300 Jahre beweist. 

2) Da Stühlingen nur eine Stunde von Schleitheim entfernt 
it und in Schleitheim wenige römischen Münzen; und darımter 
feine alten gefunden wurden, jo iſt e8 wahrjcheinlich, daß obige 
Familienmünzen auf beide Orte Bezug haben. Demnach wird die 
römische Anfiedlung in diefer Gegend eben jo früh wie bei Hüfins 
gen Statt gefunden haben, und die Moſaikböden zu Schleitheim und 
Stühlingen-Dorf find Beweife eines Wohlftandes, der ohne dauer: 
haften Frieden nicht hätte gedeihen können. Die meiſten Familien— 
müngen, die bis jebt vorgefommen, find von der Gens Pojtumia. 

3) Nach dem Zeugniß der Münzfunde ift das vechte Ufer des 
Oberrheins zuerjt vom Bodenjee her von den Roͤmern erobert und 
bejeßt worden und zwar noch in den legten Lebensjahren des Au— 
guftus durch jeinen Adoptivſohn Tiberius, der die nördlichen Land— 
ftrihe am Bodenfee, den Hegau und Klettgau ſammt der Baar in 
die römische Gewalt brachte. Die römischen Familienmünzen, die 
man bei Bregenz gefunden, bejtärfen diefe VBermuthung. In diefe 
Zeit fällt wohl aud die Gründung von Juliomagus, denn ſpätere 
Kaifer oder Feldherren hatten fein Intereſſe mehr, eine neue Stadt 
nach dem Juliſchen Gejchlechte zu benennen. 

4) Die zu Ehrjtädt gefundene Goldmünze des Tiberius hängt 
mit obiger Thatjache zujammen, denn Ehrſtädt ift nur 2 Stunden 
von dem römijchen Steinsberg entfernt, war alfo feinem Namen 
nach eine kurze Etape davon. Den Steinsberg wie auch Kislau 
habe ich ihrer Gonjtruction wegen in die Zeit des Tiberius ver: 
jetzt, und gleiche Bauart hat auch die Heidenmaner zu Lindau, wo 
Tiberius nad) Strabo einen feiten Punkt hatte. Da er den Schwarz: 
wald auf diefe Art von Oſten und Norden einjchloß, jo Fonnten 
die Germanen ſich darin nicht mehr halten, fondern mußten fich 
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unterwerfen oder auswandern. Mit den Familienmünzen von Stüh— 
lingen jteigt die Zahl der römischen Gefchlechter, von welchen mir 
Münzen am Oberrhein vorgekommen, auf dreißig. 

5) Zu den beveutenderen römischen Orten in Baden find nad) 
ihren Münzfunden noch zu zählen Stühlingen, Hüfingen und 
Schloſſau. Vgl. Bd. 16, 69. 


IV. Urfundlihe Nahweije römiſcher Militärftraßen. 

Erklärung der Peutinger Tafel von Windifh nad) Regensburg und von Pfin 
nach Augsburg von E. Paulus. Stuttgart 1866. 8. 

1. Vorarlberg. 

Ueber die Römerſtraßen in Tirol und Vorarlberg handelt — 
mann in den Denkſchriften der Wiener Akademie, hiſt. Kl. Bd. 4 
54 flg. Er tadelt mit Recht die willkürlichen römischen Namen, die 
Leichtlen auf einige Orte in Vorarlberg übertragen hat, gibt aber 
jeldjt feine hinreichende Auskunft über die dortige Römerftraße, da- 
her ich einiges zur Erläuterung dev Sache beifügen will. Die Orte 
Bregenz und Chur find. unzweifelhaft, e8 fragt ſich nur um die 
Lage von Clunia und Magia. Um diefe zu bejtimmen, muß die 
Entfernung und die Spradye entjcheiden. Von Bregenz bis Chur 
find 22 Wegſtunden, die römische Straßenkarte gibt von Bregenz 
bis Elunia 17,000 Schritte Entfernung an, das find 85,000 römi- 
Ihe Fuße. Nimmt man den römischen Fuß nad Mazois zu 287 
Millimeter an, jo gibt es 8° %ıası badische Megftunden oder in 
runder Zahl 8% Stunden. Da Feldkirch 9 Stunden von Bregenz 
entfernt tft, und Altenjtadt "2 Stunde unterhalb Feldkirch Liegt, jo 
it Altenjtadt der Ort, wo Clunia jtand, denn feine Entfernung 
ſtimmt mit der vömifchen Angabe überein. Die Eimvohner des 
zerjtörten Clunia fiedelten fich in dem nahen Rankweil (Vinomna) 
an, welches dadurch der Hauptort der Gegend wurde, bis Feldkirch 
auffam und Altenjtadt blieb der Kleine Weberreit des alten Glunia. 
Diejer Namen bedeutet ebene Gegend (eluain ia), welche Benen- 
nung auch in den teutjchen Ortsnamen Ebnet vorkommt, vom alt- 
teutjchen ebanoti, Ebene, und dieſe Bezeichnung entipricht vollfom- 
men der Lage von Altenjtadt. 

Bon Clunia bis Magia werden 18,000 Schritte angegeben, 
weldye 87259451 Wegſtunden machen, aljo beinah 8% Stunden. 
Nun liegt Maienfeld 7a Stunden von Altenjtadt, die römijche 
Angabe geht aber eine Stunde weiter gegen Süden. Bon Magia 
bis Curia werden 16,000 Schritte angejegt, = 7’? ıssı Weg: 
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ftunden, Chur iſt aber von Maienfeld nur etwas über 5 Stunden 
entfernt. Es Tiegen aljo in den römiſchen Meilenzahlen offenbar 
Schreibfehler, weil jte gegen die wirklichen Entfernungen zu groß 
find, indem fie von Altenftadt bis Chur 16’ Stunden rechnen, 
während e8 nur 13% find Magia heißt Feldgegend (magh ia), 
dieg paßt vollfommen auf die Südjeite von Maienfeld, wo das alte 
Magia jtand, welches nad Meatenfeld übergefievelt wurde und ben 
Namen Magh (Mai) mit der Ueberjegung Feld befam. Früher 
hieß Maienfeld Lupin (Eleiner Hügel, lu binn), weil e8 auf einer 
Heinen Erhöhung liegt, dieſe Benennung kam durch die Ueberſied— 
lung von Magia in Abgang. 

Nimmt man aber den römiſchen Fuß nah Düreau zu 296,3 
Millim. an, fo werden die Entfernungen noch größer, und weichen 
von den wirklichen Verhältniffen noch weiter ab, ich glaube daher 
nicht, da man Düreau's Berechnung zu Grunde legen darf. ©. 
Overbeck's Pompeji S. 283 und Marquardt's röm. Alterth. 3, 2, 
©. 36. 

Bei Rankweil wird 851 eine via barbarisca angeführt, wel: 
ches Wartmann U.B. v. S. Gallen 2, 12 für eine römische Straße 
hält. Altenftadt bei Feldkirch. herweg. 1393. Denkſchrift d. Wie: 
Akad. 4, 175, 


2. Baden. 


Möhringen an der Donau. Eine-Viehwaide an der Hochſtraß 
gegen Tuttlingen wird 1609 erwähnt. Rechn. Ettingen (alt Eti— 
fon) bei Tannenfirh im Amt Lörrach. under dem erweg. ob dem 
ertweg. Zinsbuch v. Weitenau 1344. Riehen bei Bafel. bi dem 
herweg zum breiten bomlin. lit zem herweg in den widen. Zinsbuch 
v. Weitenau 1344. Meil bei Baſel. jtoffent uffen die hohſtraz. 
Zinsb. v. Weitenau 1344, herweg, daſelbſt. Hüfingen. zur hob: 
ftraz. 1344. zur hohun ſtraz. Daſelbſt. Thiengen im Breisgau. 
ftofjet uff Brifacher pfat oder uff die herftroß. 15. Jahrh. Hed- 
lingen. Herweg. 1384. Ztichr. 17, 327. Bamlad. an der hob 
ſtraß von Bellikon über har, Güterbucy von Weitenau 1344. Zu 
Niederfchopfheim war ein hörweg under Tantjtraffen by dem 
heiligen jtoclin. 1487. Zinsb, der v. Bach zu Offenburg. Has 
lach. Matten unter dem hochen weeg. Stabtrechn. v. 1651. 1649. 
Malſch bei Ettlingen. An der Dorfordnung v. 1500 8. 134 kommt 
ein Hertweg, Hevweg vor, Der Hörweg in der Hartlache. Urbar v. 
1593. Nußloch 1482. Im Node oder im Hereweg, auch Hermes. 
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Zinsbuh v. Schönau. Edingen. Neben dem Spirer weg über 
die herſtraße. zühet gein der herjtraßen. Urk. v. 1429, Doſſen— 
beim, die hohe Straße bei den 12 Morgen. Steinfab v. 1692. 
Schwabenheimer Hof. Hohe Straße. 1692. Zu Heddesheim 
wird die hohe Straße zwiſchen diefem Ort und dem Straßenheimer 
Hof erwähnt. Steinjaß v. 1683. Der Hertweg zwiſchen Heddes— 
heim und Großſachſen. 1432. Urk. 


3. Wirtenbern. 


Zu DObereijisheim bei Heilbronn wird eine Hertgaſſe er: 
wähnt. 1528. Von. demjelben Jahr find die folgenden BBelene, 
Dimbad im OU. Weinsberg. Weder am Hertweg. Eſchenau. 
Hertclinge Hailfingen. 1416. Hertweg. Ztichr. 15, 439. Ei: 
helberg bei Lömwenftein. 1929, jtoßen an die hertgafien. Wills— 
bach. Weder am Hertweg. 

4. Bayeriſche Pfalz. 

Ueber die römiſchen Straßen und Anſiedlungen in dieſer Pro— 
vinz iſt folgende gründliche Schrift erſchienen, die viele örtlichen 
Nachweiſungen gibt: Die bayeriſche Pfalz unter den Römern. Ein 
Beitrag zur Feſtſtellung der römiſchen Topographie des linken Rhein— 
ufers. Mit einer Karte. Kaiſerslautern 1865, 8. 

Duttweiler. Der hohe Weg. 1398. Urk. Auch zu Musbach. 
Strata, que herstraze dieitur in Geiſpitzheim bei Hambach. 
1260. Roſſel Urk.B. v. Eberbach 2, 114. Göcklingen bei Landau. 
herwec. 1302. Ztichr. 19, 313. Albersweiler. 1309. herwec. 
Wäürdtwein mon. Palat. 3, 382. 

5. Rheinbejien. 

Bermersheim. hereſtraze. 1200. Beyer’s mitt.rh. U.B. 2, 367. 
Auch zu Bofenheim ©. 378, Und herweg daſelbſt. Dolges- 
heim. Herthweg. 1200. Beyer 2, 375. Weiler bei Bingen: ze 
murumn. berweg. ©. 379. Harxheim. herenweg. ©. 380. Zu Ep— 
pelsheim herſtraze. Beyer 2, 391. Bechtolsheim. 1249. anıme 
herewege. Roſſel WEB. v. Eberbadh 2, 2. Herſtraze bei Wörr— 
ſtadt. 1267. Roſſel 2, 176. Hoheſtraße bei Walheim. 1296, 
Roſſel 2, 375. | | 


6. Elſaß. 


Noppenheim (altRopach) im Unt Elſaß; von der hohen ſtrozen. 
14. Jahrh. Buruhaupten im Obereljaß: 1 juger uber ben her— 
28” 
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weg. 1? jug. an der hart nebent dem jteinweg. Urbar v. Oelen— 
‚berg 14. Jahrh. Zu Wittersdorf curia am herwege. 15. Jahrh. 

Viele Angaben über römijche Funde und Spuren im Elſaß 
jtehen in der Schrift: Das römiſche Ehl, Hohenburg und Hohen— 
geroldsedk, nebjt den Sagen diefer Gegend, von N. Nickles. Mühl- 
haufen 1816. 8. 

Statt Her: oder Hertweg kommt auch Herdfeld vor, jo heißt 
eine Gegend bei dem Dorfe Stettfeld auf der nordweftlichen Seite. 

Da die Römer für das Kriegsweſen Steinftraßen hatten (daher 
viam reficere, silice sternere. L. 4 8. 5 D. 8, 5), jo ift die ur- 
tundliche Erwähnung alter Steinwege meiftens auch auf römijche 
Straßen zu beziehen, wie zu Bingen fteineder, fteinpad. Beyer 2, 
386. Wenn Neder und Wiejen auf jolchen verjchütteten oder ver: 
junfenen Straßen liegen, jo werden Früchte und Gras darauf bald 
dürre, daher find auch dürre Aecker und Wiefen, die 1692 zu 
Dofjenheim erwähnt werden, Anzeichen römiſcher Wege, die darun— 
ter liegen. Ebenſo die Namen alte Wege, die manchmal neben ven 
Heerwegen in derjelben Gemarkung vorkommen, 

Zu Waldbach, Bretzfeld und Swabbad werden Steinäder angeführt, 
an legterm Orte auch ein Steinweg und Dieffe weg. Zinsb. v. 1528. Die Orte 
liegen im O. A. Weinsberg. Kirchhauſen bei Kandern. am altün weg. 1344. 
Dattingen. ber alt weg. 1344. Das alte Feld zu Hofweier wird 1487 im 
Bachiſchen Zinsbuch erwähnt. Zu Mingolsheim heißt man eine Feldgegend 
den alten Markt, die meben einem römiſchen Decumanenwege liegt. Weiler im 
DA. Weinsberg. Aeder am alten weg. 1529. Zinsb. Schliengen. Alter Weg. 
1522. 3tſchr. 17, 222. Hedlingen. Alter Weg. 1384. Ztſchr. 17, 327. El: 
hesheim. 1593. Der fteinin weg. Urbar. Dajelbit war auch ein fteinin furt 
weeg, ein Steinadfer und eine Altwiß (mieje) und Steinewiſe. Hertingen. 
1386. an der alten firaze. Ztichr. 19, 127. Möhringen an der Donau. Wie: 
jen an der alten Straß. Rechn. v. 1609. Zu Detigheim bei Raftatt gab es 
Wiejen hinderm alten weg. 1593. Urb. Die alte Straße zu Durmersheim 
zog durch die Mittelzelg. 1593. Urbar. Alte Straße zu Widbern. 1477. Urf. 
Zu Reihenbah am Eingang des Kinzigthald werden in einer Urk. v. 1571 
Aecker am Steinweg angeführt und diefer Weg von ber Landftraße nach Gengen- 
bad) nnterfchieden. Zu Ohlsbach bei Gengenbach wirb ein alter Weg erwähnt. 
1571, Urk. 

Man hat bis jet wenige Belege römischer Straßen im Kinzig- 
thal gefunden, der Grund mag wohl der fein, daß der Fluß Kin: 
zig durch feine Ueberſchwemmungen viele dergleichen Wege durch 
feine Gejchiebe jpurlos überbect hat, jo daß feine Erinnerung an 
diejelben übrig blieb. 

Wenn im Mittelalter durch Veränderung von Dörfern und ans 
dern Wohnftätten ein römiſcher Heerweg verlegt wurde, jo blieb er 
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nur als Feld: und Gewannenweg oder auch nur als Fußpfad übrig. 
Man erfennt aber feine urjprüngliche Beltimmung daran, daß er 
noch in grader Richtung mit den andern römischen Punkten Liegt, 
und daß ein Fußweg, welcher die Gränze zwifchen größeren Acker: 
itredfen bildet, auf einen römischen Heerweg zurückweist. 


Die römischen Werfe am babtichen und ſchweizeriſchen Oberrheine, von J. Bet: 
ter in Baders Badenia 1, 74 flg. 


V. Andere Feldnamen als Beweije römiſcher Anfiedlung. 


Bon aquaeductus. Zu Bretzenheim bei Mainz ein Feldnamen Agebuth 
(Beyer 2, 454). Der Attehmorgen bei Gödlingen. Ztſchr. 19, 314. Vgl. Ztſchr. 
10, 00. Das Heidenwuhr bei Sädingen, eine römiſche Wafferleitung. Bon 
Joh. Vetter. Karlsruhe 1866. 8. 

Bon puteus. Zu Bermersheim in Rheinhejien Feldnamen: in puzze, von 
1200. Beyer 2, 367. In loco qui putze dieitur. Roſſel Urf.B. von Eberbach 
2, 114. 

Bon murus. Zu Bingen ein murader. Beyer 1. c. 2, 386. Zu Weiler bei 
Bingen: ze murun. Daſ. ©. 378. 

Bon stabulum. Auf der Ebernsheimer Straße Tag ein ſtaphel. Beyer 2, 
454. Staffel. Beyer 2, 452. Der Ort Stahl bei Bitburg hieß Stall. 1220. 
Beyer 2, 396. Zu Genfingen bei Bingen wird ein ftafeljtein als Feldnamen er: 
wähnt. Beyer 2, 386. Zu Köndringen war eine Feldgegend in dem birftal ze 
dem wajen. 1341. Thennebach. Güt. B. f. 164. ©, Ztſchr. 17, 397 fig. 

Bon specula. Es gehören hieher manche Orts: und Burgnamen Spiegel: 
berg, bie auch zumeilen in Spielberg contrahirt werden. ©. bie Schrift: Die 
bayerifche Pfalz. 5.11. Ein Spilberg wird zu Niederſchopfheim 1487 angeführt. 

Zweifelhaft ift bie Ableitung des Feld: und Ortsnamens Kanel von canalis. 
Zu Bechtelsheim in Rheinheſſen wird 1249 ein fanelweg angeführt (Roſſel Urk.B. 
v. Eberbach 2, 3), war dort ein Kanal ober eine Fünftliche Bachleitung, jo wird 
man fanel durch canalis erflären dürfen, läßt ſich aber Fein Kanal nachweijen, 
dann fällt dieſe Erflärung weg. An andern Orten bezieht ſich die Benennung 
fanel oder fenel auf Viehhürden oder Pferche, überhaupt auf eingefriedigte Waides 
läge, und die verweist auf das iriſche ganail, Einfriedigung, Pferh und bat 
mit canalis nichts gemein. 


VI Geweihte Stätten. 


-4. Sacella. Die Kirche zu Weiler im Kinzigthal liegt auf der 
Spite eines Hügels und ift dem h. Michael geweiht, fie ſcheint da- 
her auf der Stelle eines Sacellum erbaut zu fein, welches dem 
Mercurius gewidmet war. Man fieht von dort auf den Thurm 
zu Hauſach. Die ehemalige Burg Ramjtein bei Weiler liegt unter: 
halb der Kirche und war fein römifcher Militärpoften. Daß es 
mit den Michaelsfapellen in Frankreich dieſelbe Bewandtniß hatte, 
beweist folgende Stelle von 1040: ecclesia S. Michaelis archan- 
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geli in erepitudine (Il. crepidine) montis sita. Gwerard cart. de 
S. Vietor 2, 93. 94. Anch die S. Jakobs Kapelle auf dem Berge 
bei Gengenbach steht wohl auf dem Plage eines römiſchen Sa— 


cellums. 


2. Gräber. Bamlach. An der Schartun. zem Schartenbrunnen. 
1344. Waldbach bei Weinsberg. uff der ſchelmen helden. 1529. 
Zinsb. Auch jchelmengaffe. f. 39. Steinfärge (arcae lapideae) 
hatten auch die Römer. L. 7 8. 1 D. 11, 7. Feldgegend Schel- 
mengrund zu Maljch bei Ettlingen. 1593. Urb. 

Gräber waren loca religiosa, d. h. den unterirbijchen 
Göttern geweiht (L. 5 8. 8 D. 24, 1), Tempel (aedes publicae) 
waren loca sacra, den Üüberirdijchen Göttern geweiht. (L. 5 
$. 12 D. 24, 1). Weder die loca sacra noch religiosa durften 
verfauft werben. L. 4. 22. 51 D. 18, 1. Nur in dem Falle, daß 
der Leichnam noch nicht in das Grab gelegt war, konnte der Be: 
gräbnißplatz verkauft werden. Manche Nömer ließen fich nämlich 
ſchon bet Lebzeiten ihren Grabftein machen und dieß darauf mit 
den Buchjtaben V. F. S. — vivus feeit sibi bemerfen, der Be— 
gräbnißplat wurde dann erſt nach ihrer Beifeßung ein locus reli- 
giosus, vor bderjelben war ev noch ein locus purus. Steht aber 
auf einem Grabjtein: hie situs est, dann iſt die Beiſetzung des 
Todten wirklich gejchehen. 

Nachrichten über römiſche und fränkische Gräberfunde in Wir: 
tenberg jtehen in der Zeitjchrift: Wirtembergiſch Franfen Bd. 7, 
356 fig. (Weinsberg 1866.) 


v2. Römifhe Borbilder unferer Einrihtungen und Gebräude. 


Schullehrer. In den Städten und Dörfern der römijchen Bro: 
pinzen mußten Glementarjchulen vorhanden fein. Ad præsidis re- 
ligionem pertinet, sive in civitatibus sive in vicis primas lit- 
teras magistri doceant. L. 2 $ 8 D. 50, 5. Zum Glementar: 
unterricht gehörte auch das Rechnen, denn ein vömifcher Grabjtein 
zu Neubaujen bei Worms wurde einem doctori artis calculaturae 
gejegt, welcher Mann wahrjcheinlich zu Worms lehrte. Brambach 
corp. inscript. rhen. No. 912. Bei den Römern konnte man zwar 
die Aerzte von den Stabtämtern zurücdhalten, nicht aber die Schul— 
meijter. L. 11 $. 3. 4 D. 50, 4. Es mag von der Annahme bes 
römilchen Rechts herrühren, dag in früherer Zeit meijtentheil® die 
Schullehrer den Rathsjchreiberbienit verjahen. 
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Fruchtmeſſer. Die Nömer nannten den Fruchtfpeicher arca 
frumentaria (L. 1 $ 2 D. 50, 4), woher unjere Benennungen 
Fruchtkaſten und Kaftenvogt entlehnt find. Der Fruchtmeffer oder 
Mütterer (von modiator) war jchon bei den Nömern eine amtliche 
Perjon, mensor frumentarius (L. 26 D. 27, 1), und die Frucht: 
mejjer hatten ihren Zunftverband, corpus mensorum frumenti (L. 
10 8. 1 D. 50, 5) wie die Miütterer bei uns. 

Wirthshäufer. Die Nömer hatten wie wir zwei Klaffen von 
Wirthshäufern, beſſere (hospitia) und geringere oder Schenten (cau- 
pone®). Jene waren abgetheilt in Speifewirthichaften (coenacu- 
lariae) und Gaftwirthichaften (hospitalia), die Speifefäle waren 
entweder gemeinschaftlich oder parthienweis gejondert und die Gaſt— 
zimmer Klein (modica hospitiola), damit man viele aufnehmen 
fonnte, und waren ſowohl für Neijende (viatores) als auch für 
. Miethsleute bejtimmt. L.5 8. 1D.9,3. L..1$.3D. 47, 5. 
Die römischen Wirthe jtellten wor ihren Häufern Laternen auf ftei- 
nerne Poſtamente, wie man fie jebt vor den Hausthüren befeitigt. 
L. 52 8. 1D. 9, 2. 

Der Gebrauch auf dem Lande, daß die Verwandten mit einem 
Schlapphut bedeckt das Leichenbegängniß begleiten, wird auch in der 
C.1 85 Cod. 7,6 erwähnt: funus pileatus antecedere. Trauben 
leſen, uvas legere ift wörtlich überjegt. L. 25 D. 19, 1. Die 
Römer hatten eine große Gänſezucht und daher Gänshirten, pasto- 
res anserum, wie wir. L. 66 D. 32, 1. Pauli sent. 3, 9 $. 60. 
Zu Colmar und der Umgegend war 1564 ebenfall8 eine große 
Gänfezucht. Rothes Buch dajelbft II. f. 37. 

Bettichaften. Im Sommer 1866 wurde auf einem Felde bei 
dem Heidenſchloß in der Nähe von Hüttenheim im Unterelſaß eine 
Gemme von Carneol gefunden, welche Hr. N. Nickles in Benfeld 
beſitzt. Sie iſt elliptiſch, hat im langen Durchmeſſer 15 Millim., 
im kurzen 13 Mill, und gehörte zum Siegelring eines römiſchen 
Arztes Antoninus, befien Namen darauf fteht. Die Figuren ber 
Gemme find: unten eine laufende Eidechje, das Thierzeichen Aeſeu— 
laps, darüber ſteht ein Ibis in etwas phantaftiicher Gejtalt mit 
einem zweigetheilten Schwanze, auf dem Naden eine menjchliche 
Maske, aus deren Kinn eine gefrümmte Röhre hervorgeht, welche 
fich auf die Sage der Alten bezieht, daß der Ibis fich ſelbſt kly— 
ſtiere. Zwiſchen diefen Figuren jteht: ANTONINVS. Nach ber 
Form der Schrift und der Bilder gehört die Gemme dem britten 
Sahrhundert an. 
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Manche römijchen Glasgefäße, die man bei uns findet, find jo 
dünn, daß fie mit feiner Flüffigfeit gefüllt werden fonnten, ohne 
durdy deren Schwere zu zerbrechen, Es jcheint daher, daß fie nur 
zum Schmuck oder Zierrath der Zimmer dienten, wie die kleinen 
Porzellanfiguren, die wir jet auf unjere Zimmermöbel ſtellen. 
Unfere Sitte ijt indeffen feine Nachahmung der römiſchen, aber jie 
hat denjelben Zweck. 

Mone. 


Wirtenbergifche Orte betreffende Urkunden. 
(Schluß.) 


1485. — 26. Juli. — Abt Berthold und der Convent des Klo— 
jters Adelberg, Albrecht v. Rechberg-Hohenrechberg und bie Heiligen: 
pflegev der Beatusbruderfhaft zu Rechberghauſen legen dem Bilchofe 
Otto von Gonftanz die Stiftungs: und Bewibmungsurfunde über eine neue 
Kaplaney in der Kapelle zu Rechberghauſen zur Beftätigung vor, wobei be: 
ftimmt ift, daß die v. Rechberg dem Bilchofe in Gonjtanz den Kaplan zur Sn: 
veftitur zu präjentiren haben, erſtmals den Briejter Stephan Beyrmiller, das 
Klofter Adelberg den bisher mit den v. Rechberg gemeinjchaftlich präjentirten 
Kaplan der älteren Kaplaney zu Rechberghauien nın allein präjentiren ſoll, und 
zugleich die geftifteten Güter, Zinfe ꝛc. angegeben, und die Verpflichtungen und Ob: 
ftegenheiten der Kaplüne und des Pfarrers der Mutterfirhe Oberwälden ge 
ordnet werben. 


In dem namen der hailigen, vnzertailſamen Driualtifait amen. 
Dem hochwurdigen fürjten vnd bern, her Dtten !, won gottes gna— 
ven bifchoffe zü Coſtantz, vnſerm guadigen hern oder finer gnaden 
in gaiftlichen ſachen gemainen wicarien vnd verweſer enbieten wir, 
Berchtolt, von gottes verhengfnur abbt, vnd der gant conuent des 
gotzyuß zu Mvelberg ?, Premonftraer ordens, Gojtanger bijtumbs, 
vnd Aulbrechte won Nechberg von Hohen-Rechberg, vitter, vnd die 
hailgen pfleger der brüderjchaft des wirdigen bychtigers Beaten zü 
Rechberghuſen, vnſer andachtig gebett, jchuldige gehorjame vnd wil— 
lig dienjt in aller vundertänifait züuor. Gnädiger her, diewyl dem 
menſchen in diſem zergengklichen zyt nichtz gewiſſers ift, dann der 
tod, vnd vngewiſſers, dann die ſtuͤnd des tods, gebürt ainem yeg— 
glichen menſchen, bie vff erden für zu komen den tag ſines letzten 
ſchnittes mit güten wercken vnd hie uff ertrich zit ſaͤen, das es durch 
gottes miltikait mit tujetfältiger fruchte möge ſchnyden in dem rych 
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der himmeln. vnd in jolicher betrachtung haben wir ain ewige meh 
off dem altär, der gewycht iſt im der ere der wirdigen bychtiger 
Beaten, jant Leonhark, Bernhark vnd deß hailigen crüß vnjers 
hern Iheſu Ehrifti in der capelle zit Nechberghufen, die ain filial 
vnd tochter ift der pfarrkuͤrchen zu Obenwälden ®, gott, dem almaͤch— 
tigen, zuͤ lob vnd jiner hochgelobte mütter, der himmelftingin vnd 
gejegnoten jundfrowen Marien, vnd allen in gott gehailigoten zu 
dr vnd wirdigfait vnd allen vnſern vordern vnd nachfomen, vnd 
bruͤdern vnd ſchwoͤſtern der gemeltten bruͤderſchaft Beaten, vnß vnd 
allen geloͤbigen zuͤ troſt, hilf vnd ſaͤligkait vnd vmb merung goͤtt— 
lichs dienſts mitainander ſaͤmengklich angeſehen, uffgericht, geſtift, 
geordnet vnd begaubet, ſtiften auch yetze wiſſengklich, ordnen vnd 
begauben dieſelben oͤwige meß vnd capplanye in der allen beſten 
form, wyß vnd maß, wie das von recht, gewonhait aller höchit und 
beit kraft vnd macht hat, haben ſol vnd mag in craft deß briefs, 
doch der obgemeltten pfarrfürchen Obernwälden gantz on fchaben, 
mit difen, wie hernach volgt, punckten, articelen, venten, zinfen, 
nugungen vnd gülten. Zuͤm erſten fegen vnd ordnen wir, das bie 
gemelte capplonye in der capelle zü Nechberghufen, mit den nachbe- 
mältten bejtympten venten, zinjen vnd gülten begäbet, nün fürohin 
ymer oͤwengglich haiß vnd ſy ain gaiftlich benefictum vnd capplonye, 
dero juſpatronatus vnd lehenſchaft, ſo oft die ledig ſy vnd vacyeren 
würde, ſtee vnd ingehoͤrig ſy den obgenanten hern Aulbrechte von 
Rechberg von Hohen-Rechberg, rittern, ſinen lebtag vnd dannahin 
nach ſinem abſterben, das got lang wenden wolle, zü oͤwigen zyten 
jinen erben vnd nachfomen, bie jelben jolend alß dann die vorge 
nanten capplonye ainem fromen, togenlichen, glerten priejter Iyhen 
und dei felbigen daruff prejentieren vnd ſchicken, in gebürlicher zyt 
im rechten gejeßt, ainem bijchoffe zü Coſtantz, den daruff zü inuejtyes 
ven vnd zü beftättigen, wie nad) criftenlicher ordnung vnd nach vecht 
vnd gewonhait formlich ift. Vnd die wyl ich Albrecht von Rech: 
berg von Hohenrechberg, vitter, obgenant, die yetz geftiften pfruͤnd 
gelihen hab dem eriamen Steffen Beyriniller, ſchick ich den jelbigen 
üwern gnaben, oder mern gnaden vicarien, dienjtlich bittende, den 
jelbigen daruff zu inueftyeren, als dann üwern bijchofflichen gnaden 
vnd gewalt zü gehört, das will ich vmb ümwer gnad in vndertänis 
fait verdienen, vd die wyl nun der vorgenant her Berchtolt, abbte 
deß gotzhuß zü Mdelberg, ain vechter paftor dev genante cappelle ift, 
dem obgenanten her Albrechten, finen erben vnd nachkomen jolic, 
jufpatronatus vnd lehenſchaft gt willengklich zit gegeben vnd nad) 
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gelajien hat, jo bat bär gegen ber yetzgenant her Albrecht, vitter, 
herwider vmb für jich ſelbß, fin erben vnd nachfomen, dem dick ge: 
nanten bern Berchtolten, abbte zü Adelberg, finem gotzhuß vnd 
nachfomen, zü fürfomen Künftig irrung vnd zwytracht, die lehen— 
ſchaft oder jufprejentandi die andern capplony vnd pfruͤnd, vor lan— 
ger zyt zit Nechberghujen in der cappell geftift, die ſy allbaid ge— 
mainlich zü lyhen gehabt haben, fürohin zu oͤwigen zyten allain zü 
lyhen zügegeben vnd nachgelafjen on fin vnd der obgenanten finer 
erben vnd nachkomen intrag vnd hindernuß. Sp mın uff jolid 
pfrund vnd capplony ainer jölicher togenlicher priejter vnd fapplone, 
wie oblut, geprejentieret vnd inuejtyeret wirt, jol der jelbig priejter 
vnd capplone dann uff difer pfrund vnd capplonye felbs perjünlic) 
jigen vnd vefideng thin, nmichgit ußgenömen, es ſy dann, das er 
kranckhaithalb oder von vorcht, bejorgnuß fines lybß und lebens ſoͤ— 
lich8 nit tün künde oder möge, alles ongeuärlich, vnd folich zins, 
rent vnd gült vnd nüß imm haben vnd niefjen on irrung vnd bes 
ſchwerd von vns vnd mengflich8 von vnſern wegen, vnd alle hoch— 
zytlich zwölfbotten vnd fyrtag zů zimlichen zyten meß vff der ege— 
nanten capplony leſen vnd inſunderhait am ſontag das ewangelium, 
wie gebürlich iſt, dem gemainen volck jagen vnd die ſoͤlen der bruͤ— 
verichaft verfünden, vnd nnd deſter minder das volck vnd die vnder— 
ton daſelbs by ver jolhail in Yyer pfarr gen Oberwelden, die gött- 
liche aͤnpter zü hören, zegon wifen vnd vnderrichten, alles onge— 
uarlih. Der jelbige priefter vnd kapplon, alſo vff die Fapplony 
bejtättigt, jol die jelben pfruͤnd auch nit verwechſeln mit dehainem 
andern, noch vertufchen on junder gonft, wijen vnd willen- des ob— 
genanten lehenhern oder finer nachfomen zü kainen zyten, vnd jol 
auch mit jampt dem andern fapplon alda den tauf* am vjter vnd 
pfüngjt abend mit ſampt den Ferken, Früter, palmen vnd ſancti 
Johannes jegen wyhen vnd jegnen, yetweders ſtuck zu finen zim— 
lichen rechten zyten, wie dann von alter herfomen ift. Vnd füro jol 
der genant priejter dijer capplony mit ſampt dem andern capplon der 
ander pfruͤnd da felbs taglich alle aubend in der vaften vnd od) an 
allen vnſer lieben frowen aubend vnd tag das ſalue vegina mit 
ainander in der genanten capell zu Nechberghujen fingen vnd jr 
ainer die colleft daruff leſen, alles ongenarlih. Darumb fol jnen 
vnd yr yetwederm etwas zimlichs vnd billichs nad) vnſer erfantnüß 
vnd rätgeben werden. Vnd wann jarzyten mit zwayn prieſtern be— 
gangen ſöllend werden, ſol der pfarrer allweg der capplon ain zuͤ 
jm nemen das ain jar, vnd den andern das ander jar. Wann 
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aber ain jartag in der genanten cappell me, dann mit zwayen 
priejtern begangen jol werden, jollend von dem pfarrer die baid 
capplon bevieft werben. Es jel och der priefter vnd capplon diſer 
pfrund vnd capplony alle vier aftermöntag? im jar vor dem fier 
mittwochen der vier fronvaften des jares hinuff gon gen Donkdorf ® 
zü des lechenhern jartag. Es jollend och die baid capplon zü Mech: 
berghujen jve hüfer und hofraiten hinfiero in Fünftigen zyten bülich 
vnd weſenlich on der pflegnuß jchaden halten ongeuarlich. Nun 
volgend hernach vent, zins vnd gült difer pfriimd ond capploıy. Zu 
dem erjten, ain pfund zü Hochenſtaufen? uß Hanſen Grifta güter, 
alß der Faufbrief ußwyſen tjt. item der Jordan von Yurmdam ® 
ain pfund uß ainer wiß, alß der Faufbrief ußwiſen tft, item V'l— 
rich Hailman von Oberwälden druͤtthalb pfund dry ſchilling uß 
ainer wiß, gelegen in dem Dejebady ?, ſtoßt uff den bach vnd uff 
vnſer Lieben frowen güter zů Furndau. item Velrich Sutor zü 
Rechberghuſen vier pfünd uß ainer wiß, gelegen in dem Deſebach 
vnd jtoßt vnden vnd obnen uff vnſer lieben frowen guter zů Furn— 
dan vnd ift aigen des hailgen Beaten zu Nechberghujen. item Guͤ— 
ten Hank von Nechberghufen ain pfund jechs jchilling uß ainer 
wiß, gelegen in Dornach, ift des hailgen Beaten aigen, ſtoßt uff 
Hanjen Zimermans wiß vnd vff den gemainen weg. item Michel 
Hafenreff zü Nechberghufen ain pfund dry fchilling uß der vietwiß, 
ijt aigen des hailgen, ftoßt an daz rvietholg vnd vff Lienharten 
Wernherß wiß. item drütthalb pfund, ain jchilling uß ainer wiß, 
genant Kreckelwiß, tt aigen des hailgen, ſtoßt ainhalb uff Steffen 
Kellwerß wiß, vnd anderhalb vff dei Nenden wiß. item Peter 
Stieff zü Rechberghuſen ain pfund uß der rietwiß, jtopt ainhalb an 
das rietholg, anderhalb an den alten Ubilin von Oberwelden. item 
Steffen Kellwer zü Nechberghufen fünfgehen ſchilling uß der O'b— 
nen. item ain wiß, ſtoßt uff Michel Schüchmachers wiß vnd uff 
deß hatlgen aigen wiß vnd vnden uff Hanfen Schenden acer. item 
Steffen Kellwer git me nün fchilling uß ainer wiß vff der Obnen 
gelegen vnd ift aigen des hailgen vnd ftoßt uff Michel Schüd)- 
macherß wiß vnd Iyt an Steffen wiß. item fierdhalb pfund up 
ainer wiß, genant die hatlgen wiß vnd tit des hailgen aigen, ſtoßt 
uf Hanjen Schenden wiß vnd vff mines bern, her Albrecht von 
Rechberg holg. item fierzehen jchilling uf ainer wiß, genant ba; 
Nlenkruͤt, ift aigen des hailgen, ſtoßt uff das Töbelin, das mines 
hern, her Albrechg iſt, vnd vff des D’fterlis ader von Oberhujen ’°. 
item Pfaffen Lienhart ain pfund uß ainer wiß, genant Stauffer 
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wiß, vnd ijt ain weg dardurch, den man gäat von Oberhufen gen 
Göppingen ?, vnd ftoßt uff Haufen Zimermang wiß vnd uff VL 
richen Drfterlis wi. item Pfaffen Lienhart git me jechs fchilling 
uß zwayn wißblegen, gelegen zü Kejjelbrunn 12, ift aigen dep hail— 
gen vnd ftoßt uff Joͤrgen Zimermanß wiß und uff Michel Schüch- 
machers. item jechtehen jchilling uß ainem garten, genant der 
Wendelgart, it aigen des hailgen, vnd ſtoßt uff mines hern, ber 
Albrechtz bad). item der waͤlſch fchnider zů Rechberghuſen dryſſig 
ſchilling uß ainem garten, gelegen in dem dorf zu Nechberghufen, 
iſt aigen des hailgen Beaten, ſtoßt an die gemainen gafjen vnd an 
die Bingnöfferin. item ſechs fchilling ug ainem garten in dem 
gaͤßlin zu Nechberghufen, ift aigen des hailgen, ftoßt uff die gemai— 
nen gaffen vnd uff Steffen Kelwers garten. item Hans Schend 
jechs jchilling uß dem Grlinader, it aigen deß hailgen, ſtoßt uff 
Bartholome Suters wiß vnd vff des Nenden ader. item Michel 
Buder zůü Rechberghauſen ain pfund fier fchilling uß ainer wiß, 
gelegen zü Bartenbach!“, iſt aigen des hailgen vnd lyt an dem 
bach '* vnd ſtoßt vnden vnd oben an deß Dommaß wiſen zü Bar— 
tenbach. item Hans Conlin zu Bartenbach ſechs ſchilling uß ainem 
garten zü Bartenbach, ſtoßt vff den weg, alß man gat von Rech— 
berghuſen gen Bartenbach. item Erlin Contz zů Bartenbach zwen 
ſchilling uß ainem garten, gelegen zü Bartenbach, ſtoßt vff des hail— 
gen garten. item Hank Schäbel zuü Bartenbach fier ſchilling uß 
ainem garten, gelegen an der ſtaig ze Bartenbach, vnd ſtoßt vff den 
weg an der ſtaig. item die hailgen pfleger zü Bartenbach gebent 
fünfgehen pfüning uß dei hailgen güter zu Bartenbach. item Hans 
Rem zu Bartenbach jechs jchilling uß ainer ſoͤld!s, ſtoßt vff die 
gmainen gaffen vnd vff fin huß darneben. item Vllrich Mallinger 
zuͤ Bartenbach zwen jchilling uß ainem ader, ſtoßt ainhalb an Hans 
jen Bayr vnd anderhalb an Lienhart Linſen. item Cajpar Rieder 
zü Bartenbach ain pfund uß ainem garten, gelegen zu Bartenbach, 
ſtoßt vff den weg, jo man gat von Rechberghufen gen Bartenbach, 
ift aigen des hailgen, vnd me dry jchilling uß ainem acer, oc) ge 
legen zü Bartenbach, ijt aigen des hailgen vnd ſtoßt vff den gmai— 
nen weg, den man gat von Oberhuſen gen Bartenbach, vnd uff 
Jacob Schenden wysß acker. item ſechs jcheffel korns vnd fünf 
vnd dryſſig ſchilling git Berchtolt Oſſterlin von Bartenbach uß ai— 
nem guͤtlin, oc) gelegen zu Bartenbach, vnd iſt gantz aigen der 
pfruͤnd ze Rechberghuſen, Beaten, mit aller zugehoͤrung. item ain 
guldin uß Vlrichen Sporers huß zuͤ Göppingen, ſtoßt uff die gaſſen 


445 


vnd ift ain oͤgkhuß. item ain guldin uß Bartholome Keſßlerß Huf, 
jtoßt Hinden an die alten Sagentaͤſchen huß vnd anderhalb uff die 
gmainen gaſſen. item och ain oͤgkhuß, darumb man vmb die zwen 
guldin güt brieff vnd figel hat. item zwen guldin gebend die hail- 
gen pfleger Beaten jarlich oder verwuyjend den capplon Beaten an 
jölich end da es gwiß ſy. item der Batt Juter zit Birenbach !* 
fierzehen jchilling uß ainer wiß, gelegen zü Birenbach vnd ftoßt uff 
Boltengel wiß vnd anderhalb vff Menhanjen wiß, ift aigen des 
hailgen. item der Hoßmayr von Wangen 17 fierdhalben jchilling 
uß dem nufjenthal uß ainer wir, ſtoßt vff Hanfen Mürders wiß. 
item Vllrich Gantter zu Wangen fünf fchilling uß ainem garten 
by ſinem huß gelegen vnd ſtoßt vff die gmainen gaffen. item Hans 
Stifilin von Wangen ain jchilling uß ainem garten by finem huß 
gelegen, vnd jtoßt och vff die gmainen gaffen. item Velrich O'man 
von Wangen zwölfthalben jchilling uß ainer wiß, Iyt im Dachen- 
riet. item Stenglerin von Wangen zwen ſchilling uß ainem acer, 
Sp nun, gnaͤdiger her, folich vffrichtung, ſtiftung vnd ordnung, wie 
oblut, on der jelben ümern gnaden oberfaiten bejtättigung vnd fün- 
dere confirmierung in Fünftigen zyten abniemen, veracht vnd nit 
beiyblich werden mochten, darumb fo ſchicken wir uͤwern gnaden 
dije vnſere dotacion vnd loblich werck der ftiftung vnd vffrichtung 
dijer nuwe capplonye mit den venten, gülten vnd zinſen odgemeltt, 
daran gegeben, oder jo nach in künftigen zyten daran gegeben wer: 
de, vff form vnd maß, wie oblutt, guädenglichen confirmieren vnd 
beftättigen, als dann ſoͤlichs uͤwern biſchofflich gnaden oberfait zů— 
ſtat mit erfuͤllen, gebreſten vnd mangel, ob ettlich herinn beſchehen 
wären, mit zü getonen ſollenniteten heriun notürftig zů halten, das 
wollen wir vmb die jelb uͤwer gnad zů ſampt dem Lone, jo jy von 
got deßhalb ſunderß enpfahen werden, in aller wndertänifait ver- 
dienen. Vnd des zü warem vrkünd jo haben wir Berchtolt, abbte, 
vnd der couent dei obgenanten gotzhuß Adelberg, vnſere abbty vnd 
deß couents infigel tün hencken an bijen brief, vnd deß gelychen 
bon ich Albrecht von Nechberg von Hochenrechberg, ritter, och myn 
aigen infigel tin henden an diſen brief, der geben iſt vff zinktag 
nach fant Jacobs tag, deß hailigen zwoͤlfbotten, alß man zalte nad) 
der geburte Erijti tujent vierhundert achBig vnd fünf jare. 


Mit drei Siegeln auf grünem in gelbem Wachs, von welchen die beiden er: 
jten parabolifch, das dritte rund: a) das der Abtey Adelberg, groß, über die Mitte 
gebrochen, Gepräge unbeutlih, bejonders jenes der Umjchrift, aus welcher auch 
Stücke abgefprungen, erkennbar ift das Bild eines Abtes mit Buch und Stab 
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unter gothiſchem Baldachin, auf einem Poſtamentchen jtehend, unter weldyem ein 
Wappenſchild mit zwei vechts ſpringenden Löwen übereinander; — b) des Gon- 
vents von Abelberg, jchlecht geprägt, oben ein Stüd abgelprungen, mit einem 
Bifchof mit Heiligenjchein, Anfel und Stab, was er in der Rechten hält, kann 
nicht erfannt werden, auf einer Kugel, wie es fcheint, ftehend (wahrjcheinlich der 
Patron des Klofters, der h. Biſchof Uri), Umſchrift: S. CONVENTVS.IN. 
ADELBERG. — c) des Albr. v. Rechberg, rechte Seite faft ganz abgebro: 
den, unten ein Stüd abgefprungen, aber noch vorhanden, in etwas geneigtem 
Schilde zwei aufrechte, von einander abgefehrte Löwen, deren Schwänze verſchlun— 
gen find, auf dem Schilde ein Helm mit Deden, eine Krone auf demielben faum 
zu erfennen, aus derſelben wächft der vordere Theil eines Nehbodes, Umjchrift auf 
vielfach gewundenem, breiten Bande, faum erkennbar. 


Ein Transfir vom 15. Sept. 1485 enthält die Betätigung obiger Stiftung 
durch den Gonftanzer Generalvifar: 

Vicarius reuerendi in Christo patris et domini domini Ot- 
tonis, dei et apostolice sedis gracia episcopi Constanciensis, in 
spiritualibus generalis. Omnibus presentium inspectoribus no- 
ticiam subsceriptorum cum salute. Noueritis nouerintque vni- 
uersi et singuli, quos nosse fuerit oportunum, quorum nunc 
interest aut interesse poterit quomodolibet in futurum, quod 
nos anno et die, quibus presentium data subscribitur, fundacio- 
nem, erectionem, dotacionem et ordinacionem misse perpetue 
ad altare sanctorum, Beati, Leonhardi et Bernhardi, confessorum, 
ac Sancte Cruecis, situm in capella Rechberghusen, que tanquam 
filia subieitur ecclesie parrochiali in Oberwa®lden, Constanciensis 
diocesis, per venerabilem et religiosum d. Berchtoldum, permis- 
sione diuina abbatem, totumque conuentum monasterij in Adel- 
berg, ordinis Premonstratensis, ac strenuum dominum Alber- 
thum de Rechberg de Hohenrechberg, militem, matura cum 
deliberacione pro dei omnipotentis eiusque gloriosissime matris, 
virginis Marie, ac totius celestis curie laude et gloria, ac om- 
nium suorum parentum, benefactorum, predecessorum et succes- 
sorum animarum salute et remedio factas, ac omnia et singula 
per ipsos jamdictos ordinata, prout in litteris huiusmodi desuper 
confectis, quibus presentes nostre littere sunt et apparent trans- 
fixim appensate, continentur, juste et canonice inuenimus, con- 
sensu etiam, quorum interest, ad hoc patenter accedente, ea 
propter humili pro’ confirmacione predictorum supplicacioni, 
nobis facti (e), inclinati, huiusmodi fundacionem, erectionem, 
dotacionem et ordinacionem, sine tamen ecclesie parrochialis 
supradicte in Oberwa’lden preiudicio et detrimento, duximus 
auctorizandum, approbandum, ratificandum et confirmandum, et 
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in dei nomine auctoritate ordinaria approbamus, auctorisamus, 
ratificamus et confirmamus harum serie litterarum, supplentes 
etiam omnes defectus, si qui forte in premissis interuenisse 
noscuntur, adhibitis etiam sollempnitatibus et cautelis, in tali- 
bus de jure vel facto adhibendis. In cuius rei testimonium et, 
robur perpetue firmitatis sigillum vicariatus nostri presentibus 
duximus subappendendum. Datum Constancie anno domini 
millesimo quadringentesimo octuagesimo quinto, die xv mensis 
Septembris, indicione tercia. 


Siegel abgegangen. Auf dem Umfchlag des Pergaments fteht links Conra- 
dus nomine Barth. scripsit. 


1 Otto IV. (Gr. v. Sonnenberg) v. 1475—1491 Biſchof in Conſtanz. 
— ?2 Berthold (IH) Dürr. Das Prämonftratenfer Chorherrenftift Adelberg 
(Madelberg) im DA. Schorndorf, wurde vom Klofter Roggenburg bewölfert 
und ftand deßwegen auch längere Zeit unter dieſem Klofter, im Jahr 1442 aber 
erhielten die Pröbfte von Adelberg die Abtswürde Stälin ®. G. U, 732, 
Beichr. des DA, Schorndorf 158 fig. — Oberwälden im O.A. Göppingen. 
Behr. diefes O.Amts 262. — * Das Taufwaſſer, weldes am Ofterfamftag, 
(Dftervigilie) und am Pfingftabend (Vigilie) geweiht wird; ſodann auch 
Weihwaſſer. Die Kerzenweihe wird an Mariä Reinigung (2. Febr.) vor: 
genommen, daher das Felt auch Lichtmejje genannt wird. Die Kräuter: 
weihe ift am Abend vor dem 15. Auguft, auf welhen Mariä Himmelfahrt 
gefeiert wird, daher auch die Bgeihnung Marii Kräuter: oder Wurzweibe, 
Die BPalmzweige werden am Palmjonntage geweiht. S. Johannes: 
jegen oder Johanneswein heißt dev Wein, welder am 27. Dez., dem Ge: 
dächtnißtage des Apoſtels und Evangelijten Johannes geweiht und entweder in ber 
Kirche, wo ihn ber Priefter bietet, oder daheim im Familienkreiſe, wenn er in der 
Kirche geweiht worden, zur Erinnerung an den Heiligen getrumfen wird. — 
’ Dienftag. Die 4 Dienftage vor den 4 Mittwochen im Jahre, auf welche bie 
Fronfaſten oder Quatember fallen. —® Donzdorf an, der Lauter im O. A. Geis: 
lingen, Hauptort der ehemaligen Herrichaft diefes Namens. Mediatbefiger find bie 
Grafen v. Rechberg, bie hier ein Schloß mit jchönen Gartenanlagen, weldes 
fie betvohnen, und in ber St. Martinspfarrfirche eine Familiengruft haben. Eine 
Linie der Rechberg nannte fich nach diefem Orte. Beſchr. des O. A. Geislingen 
178 flg. — 7 Hohbenftaufen im DA. Göppingen. — 3 Faurndau im O.A. 
Göppingen. — I Deſebach, Dornad, Debne (Ebne), Töbelin, Keſſel— 
brunn ꝛc. find wahrſcheinlich nur Geländes oder Klurnamen, vielleicht auch aus- 
gegangene Höfe, Weiler, — 9 Oberhaujen, norböftlih bei Rechberghauſen 
im D.N. Göppingen, zu dem es gehört. — !! Die O. Amtsſtadt Göppingen 
im Filsthale. — 12. &8 gibt verjchiedene Kejfelbrunn, im DA. Leutkirch, 
Ulm, Rottenburg, vgl. aber auch Anm. 9. — 3 Bartenbad, füblid bei 
Göppingen. Der Heilige der Kirche ift ©. Ottmar. — * Der Marbad. — 
» Ztjchr. XV, 75, Anm, 2, —  Birenbad, nördlid von Göppingen, 
7 Wangen, nordöftlid; bei Göppingen. 
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1490. — 9. Mai. — Bruder Georg, Rrofeffor der Theologie und 
Meifter (Provinzial) der Minoriten-PBrovinz von DOber:Deutihland macht ben 
Junker Johann v. Rechberg, jeine Gemahlin Margaretha und ihre Kin: 
der wegen ihrer Liebe und Wohlthätigkeit gegen den Orben an allen Gnaden und 
geiftlihen Wohlthaten, die dem Orden zu Theil wurden, im Leben unb im Tode 
theilhaftig. 


Nobili viro Christoque deuoto domicello Johanni de Rech- 
berg, Constanciensis dyocesis, frater Georgius, sancte theologie 
professor, fratrum minorum prouincie superioris Alamannie mi- 
nister et seruus, salutem et pacem in domino et omnium bo- 
norum felicia incrementa. Quamuis ex caritatis debito omni- 
bus teneamur, illis tamen longe amplius obligari dinoscimur, 
quorum dilectionem certis beneficiorum seu fauorum indicijs 
frequencius experimur. Proinde vestre deuocionis sinceritatem 
attendens, quam ad nostrum sacrum geritis ordinem, vt pia et 
veridica fratrum relacione cognoui, dignum putaui et diuine 
acceptabile voluntati, vt ab ipso ordine prerogatiuam senciatis 
spiritualium graciarum. Eapropter vos et Margaretham, con- 
thoralem vestram, vna cum liberis ad vniuersa et singula nostre 
religionis suffragia in vita recipio pariter et in morte, plenam 
vobis missarum, oracionum, predicacionum, vigiliarum, jeiunio- 
rum, castigacionum, suffragiorum, et omnium aliorum bonorum 
spiritualium participacionem tenore presencium graciose conce- 
dendo, que per fratres nostros et sorores ordinis sancte Clare, 
per dietam prouinciam superioris Alamannie vbilibet constitutos, 
operari dignabitur clemencia saluatoris, addens insuper de dono 
et gracia speciali, vt, cum obitus alicuius vestrum, altissimo 
largiente diu differendus, nostro fuerit provinciali capitulo nun- 
ciatus, idem fiat pro vobis defunctorum officium, quod pro fra- 
tribus nostris et sororibus ordinis sancte Clare annuatim ex 
more fieri est consuetum. Im cuius recepeionis et concessionis 
testimonium sigillum officij mei provincialatus duxi presentibus 
appendendum. Datum Vilingen tempore nostri provincialis ca- 
pituli, dominica quarta post pascha inibi celebrati anno domini 
M°. cece®. Lxxxx®, * | 

Das Siegel ganz abgegangen von ber noch vorhandenen, votben Leinen: 
ſchnur. 

* Weber die Minoriten (mindere Brüder, Franziskaner) und Clariſſinnen 
oder Franzisfanerinmen vgl Mone Onellenfammlung ıc. III, 438, 624 fig. 
u. |. mw. 
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1493. — 14. Nov. — Der Bürger Leonhard Wintergerſt zu 
Mengen verfauft dem dortigen Bürger Heinrich Auberlin einen auf Georgüi 
fälligen Gulden Zins von 20 fl. Kapital um biefe Summe, welden Zins von 
Hans Bierbräu dafelbit von feinem Garten vor dem Wefterthor allda zu ent: 
richten bat. 


Sch Leonhart Wintergerft, burger zu Meingen!, befenn offen- 
lich für mich vnd alle mein erben vnd thün kunt allermäniglich 
mit dem brieff, das ich mit freyem vnd gütem willen, wolbedauch- 
tem fin vnd müth vnd zitiger vorbetrachtung, von beffers meins 
nuß vnd frommen wegen, dem erberen Hainrichen Auberlin, och 
burger zu Mengen, vnd allen feinen erben vmb zwaintzigk güt vnd 
gerecht reiniſch guldin der ftatt zü Mengen werunge zü kaufen vnd 
v’bergeben Han, vnd yetzo in kraft dit briefs zü kaufen vnd v'ber- 
gib mein guldin obgelauter werunge jarlich8 vnd ewigs hobt vnd 
vellzinß, jo mir Hanns Bierbrü, burger zu Mengen, auffer vnd ab 
jeinem garten dojelbs zu Mengen vor dem MWefterthor ? zwuͤſchen 
Hainrich Mayrs vnd Hannjen Mynderlins garten gelegen, allerjar: 
lich vff jant Joͤrigen, des hailigen ritters tage bey tagzite daruß 
zü richten, verjchriben hat nach Tut vnd inhalt ainſ zinkbriefs, der 
von jm daruon claurlichen vnd am datum bejagt vff fant Peter 
vnd Pauls, der zwayer hailigen zwmölfbotten aubent nad) Erijti ge— 
purt vierzechenhundert achtzigk vnd ain jaur, welhen yetzgemelten 
hobtzingbrief ic) dem benannten Haingen Auberlin vnd allen jeinen 
erben mit jampt difem vbergaubrieff auch zü jeren handen v‘ber: 
geben vnd eingeantwurt hab, alles mit der bejchaidenhait vnd alfo, 
das der yeßgenannt Hain Auberlin vnd alle fein erben ben ver: 
melten guldin hobt vnd vellzing mit ſampt dem zinsbrieff und allen 
andern vechten vnd zuͤgehorden nüftrohin ewiglich wol inhaben, 
brauchen, nutzen vnd niefjen allerjarlich vff die zit, alß ſich gepuͤrt, 
deßgleich och das hobtgüt, domit ber guldin zinß abzülöfen jtat, ob 
er abfauft wurd, empfachen vnd einemen vnd gewaltiglich vberalle 
domit gefaren, handlen, wandlen, thon vnd lauffen jollen und muͤ— 
gen, als mit jrm aigen güt one mein vnd meiner erben vnd aller: 
mäniglich8 irrung, verhindernuß vnd einred in all weyß vnd weg, 
in foliher mauß vnd alfo, alß ob der gedaucht Hainrich Auberlin 
vnd jein erben mit jrn aigen namen an mein vnd meiner erben 
namen ftatt in dem obgemelten hobtzinfbrief begriffen warn vnd 
gejchriben jtienden, warn ich mich de obuermelten zing mit jampt 
dent hobtbrieff vnd allen andern rechten vnd zügehörden gegen dem 


genannten Auberlin vnd jeinen erben gar vnd er verzigen, 
Zeitſchrift. XX. 29 
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begeben vnd empfrämbdet hab in all weyß vnd weg. Sch vnd alle 
mein erben ſien och hieruff des genannten Auberlind und feiner 
erben vechtuertiger vnd gewern innen, den vwermelten, hobt und vell- 
zinß gegen mäniglichem vnd für allermäniglich® irrung vnd ein- 
ſpruch vff jr erfordern vnuerzogenlich, inner oder aufjerhalb rechts 
zu uertigen, zu uertreten vnd zu uerjprechen nach ſollichs kaufs vnd 
vbergaubrecht, och nach der ftatt Mengen vecht vnd gewonhait, alſo 
das fie verſichert vnd wolhabend daran fien nach aller jr notturft 
und od) gar vnd genklich on allen jern coften vnd ſchaden, one ge— 
uerd. Vnd des alles zü waurm, offem vnd veſtem vrfund, jo han 
ich mein aigen infigel offenlich fir mich vnd alle mein erben ge— 
henckt an den brief, ber geben ift off dornitag nach ſant Martins 
tag nach der gepurt Criſti vierzechenhundert new‘gigt und dri* 
jaur. * 

Siegel ganz abgegangen. 

* Die Häufung der Eonfonanten im Originale ift hier vermieden worden. 

! Mengen (Maginga, Meingen, Maingen, Mebingen früher) im O.Amt 
Saulgau. Außerhalb an ber Marien: oder Pfarrfiche find unter Grabfteinen 
der v. Reiſchach, v. Freyberg und Anderer auch der v. Rehberg. Es war 
zu Ende bes 13. Jahrh. ein Wilhelmitenflofter hier, welches ſpäter an St. Bla— 
fien übergeben und in eine Benediftiner-Propftei umgewandelt wurde. Auch ein 
Nonnenkloſter beftand bier im 13. Jahrh., welches aber bald nad) Habsthal ver: 
legt wurde, Von K. Rudolf erhielt Mengen 1276 bie Freiheiten ber Stadt 
Freiburg. — ? Die Stadt ift im Viered gebaut umd bat gegenwärtig 3 Thore, 


das obere, untere und mittlere Thor. Beichreibung des D.A. Saulgau 
159 fig. 


1497. — 20. Jan. — 8. Marimilian verleiht dem Georg 
v. Ehingen und feinen Erben das Stäbthen Rechberghauſen jammt Zuge: 

hör zu Lehen. 

Wir Marimilian, von got? gnaden Roͤmiſcher kuͤnig, zu allen 
zeiten merer des reiche, zu Hüngern, Dalmatien, Croatien x. Fünig, 
erghertog zu DOfterreich, herog zu Burgundi, zu Brabant, zu Gel- 
dern ꝛc. graue zu Flandern, zu Zirol ꝛc. befennen. ALS ji dann 
nad; abgang weylend des hochgebornen Sigmünden, erghergogen zu 
O'fterreih ꝛe. vnſers Lieben vettern vnd furjten, Loblicher gedacht: 
nüs, alle vnd yede lehen, jo von den fürjtenthümben vnd herrichaf- 
ten vnſer obern erblichen landen zu lehen rüerten vnd vns von 
bemeltem vnſerm Tieben vettern vnd fürften bbergegeben fein, von 
ons als vegterendem herren und Iandffürjten vnſers haweſs O'fter- 
reich zu emphahen gepürn, ift demnach für uns fomen vnſer ge 
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treweer, lieber Jörg von Ehingen vnd hat vns diemuͤetiklich gepeten, 
daz wir jm das ftätlin Nechberghaufen, vnſer vnd vnſers hawſs 
O'ſterreich lehenſchaft, gnedigklich geriichten zunerleyhen. Das haben 
wir getan vnd jm jolhs ftatlin mit feiner zügehöräng verlihen, 
leyhen auch wifjenlich mit dem briefe, was wir jm daran zu recht 
verleyhen füllen oder mügen, alſo daz er vnd fein erben daz nuͤfuͤr— 
bazzer von vns ‚und darnach vnjern erben in lehenſweyſe ynhaben, 
nügen vnd nieffen füllen vd muͤgen als lehens vnd landſrecht ift, 
doc vorbehalten vnſer vnd meniklichs rechten. Vnd fy füllen vns 
ſtaͤtlich dauon getrew', gehorjam, dienſtlich vnd gemwertig jein, als 
lehenſlew't jrem lehenſherren ſchuldig vnd gepunden ſind, zuͤ thuͤn, 
alles getrew'lich vnd an generve. Mit vrkhund ditz briefs. Geben 
zu Miprugk an ſand Sebaſtianstag, nach Criſti gepuͤrde viertzehen— 
hundert vnd im ſibenvndnew'ntzigiſten, vnſer reiche des Roͤmiſchen 
im eylften, vnd des Huͤngriſchen im ſibenden jaren.“* 
Siegel völlig abgegangen. 
Commissio domini 
regis in counsilio. 
(Steht unten auf dem Umſchlag des 


Pergaments.) 
* Bol. Ztſchr. XIX, 454, XX, 220. 


1499. — 21. Jan. — Hanns v. Hirnheim entfcheidet als Ob— 
mann eines Schiedsgerichts in Streitigkeiten zwijchen den Brüdern Georg und 
Beitv. Rechberg zu Staufened und dem Spitale zu Gmünd wegen 
der von den Brübern verlangten Aufnahme eines armen Nechbergifchen Unter: 
thans in bajjelbe, welche von dem Spitale verweigert worden, da ben v. Ned - 
berg eine Berechtigung hierzu nicht zuftehe, bei gleichen Stimmen ber Richter für 
und gegen durch fein Votum zu Gunften ber Kläger. 

Ich Hanns von Huͤrnheim! befenne vffenlichen vnd tun kunt 
meniclichen mit dijen libell. Als ſich jpenn vnd irrung gehalten 
haben zwijchen den edeln vnd veiten Görigen vnd Veiten von Rech: 
berg ?, geprüdern zů Stäfenegt? an eim vnd den georbneten pfle: 
gern des fpitals zit Gmünde* am andern taile, won wegen einer 
pfruͤnde ains armen menfchen, jo die fpitelpfleger zit Gmünde auf 
Görigen vnd Veiten von Rechberg vermainte gerechtifait darjtellen ® 
jolten einnemen, des jnen aber die jpitelpflöger nit geitendig jint, 
welher irrung vnd jpenn baide parthey auf mich als ain gemainen 
mit gleichen zujaße, nemlichen die edeln vnd veſten Boͤren von 
Hürnheim vnd Hannfen von Liebenftain $ auf der benanten Görigen 
vnd DVeiten von Rechperg ſeidten, vnd auf der jpitelpflegeren feid: 

29° 
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ten, oder irs anwalds die edeln vnd veiten Caſpar Funden zu 
Nördlingen ” vnd Görigen Berler zu Hall® in der gütlichait komen 
vnd von mir auf dijen huitigen tag geihahung dit anlass gen 
Aw'lon? vertagt fint. alfo bon ich mitjanıpt den benannten zuͤ— 
fäten in der fach gütlichen baide partheyen jo uil beredt, das bie 
jpitelpflöger zii Gmünde, oder jr anwalde, auf einen eingelegten, 
verlejen, gnügfamlichen gewalgbrief, aljo Iutende: Wir burgermaifter 
vnd rate der ftat zu Gmünde befenmen...* As... Hanns 
von Huͤrnheim ,. (in obiger Sache) .. ainen tag für fein veitifait 
auf vnſer Lieben frawen tag jrer himelfart ?% jchirift Künftig zit 
nacht’? zu Aw'lon in der ſtat an der herberg zu jein vnd morndes, 
Aftermontag !?, zü den fachen zu greyfen gejett hat..., das fie 
ihren Spitalpfleger vnd ra'tzfruͤnde, Michel Gfrorn, bevollmächtigt Haben, in 
ihrem Namen zu verhandeln, und fich verpflichten, feinen Zufagen oder. Verwei— 
gerungen ſtrenge Rechenſchaft zu tragen. Mit der Stadt Secretjiegel. Geben 
auf Sampftag nach ſant Hylaria tag !? des jars, da man zalt ... 
taujent vierhundert vnd darnach in dem jechs vnd naintzigiſten 
jare. (Hieran jchliegt fich unmittelbar Folgendes :) 

mir vnd den züfägen zu eren und Lieb Hainken Wachter, den 
GHrig vnd Veit von Rechperg obgenant in die bemelten pfruͤnde 
zu nemen hond benennt, einnemen vnd jm fein leben lang diefelben 
pfründe vngeuärlich geben wollen nach ordnung irs fpitals, doch) 
das er diejelben ordnung auch halten ſoll. — (Diefes ihr Recht follen 


nun die v. Rechberg urkundlich oder durch Zeugenausfage beweijen, worüber dann 
verhandelt und abgeurtheift werden und alle Appellation unterbleiben fol. — 


Geſchaͤhen auf Aftermontag nach vnſer lieben frawen tag wirkiwey: 
hin ** anno dom. etc. LxxxxVj. — Darauf legte ©. v. Rechb. durch 
feinen Fürſprech, Meifter Martin Aihmann, eine Urkunde vor, bie verlejen warb: 
Wir, der jpitelmaijter vnd gemainlich alle brüder des ſpitals zü 
Gmuͤnde tün kunt vnd verjehen offenlich allen den, die difen brief 
anjehent, hörent oder Iefent, das wir mit wiſſent vnd rate herren 
MWalthers von Ninderbacdh ? und Herman Gulandes, pfleger des 
vorgenanten ſpitals, dem achtparn edelman, herren Conradten von 
Hohenrechperg, des Namfperg !° ift, von dem vns vnd dem vorge 
nanten fpital vil guͤts vnd fürderung ift gefchähen an manigen 
dingen vnd funderlich an dem Hofe ze Sachjenhofen 17, den er dem 
fpital vnd dürftigen barinn zuͤ einem ewigen almüjen hat geben, 
haben globt recht und redlich mit gütem willen, ob Fain fein arm 
man oder dyener von armüt vnd fiechtagen notditrftig des jpitals 
würde, das wir dem, für wen er vns bitte, alle die weyl er Lebt, 
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pfruͤnde in dem Spital füln geben, gentlich als ander fiechen in dem 
fpital hond, on all gefarde. Das das alfo war und ftet bleib, dar- 
und geben wir jm diſen brief, bejigelt mit des vorgenannten jpitals 
infigel zu Gmünd Do das gejchahe, da wa'ren von gotz gepurt 
brewzehenhundert jar vnd darnach in dem achtundzwaingigiften jar, 
an dem nächften möntag vor fant Thomans tag !®. — (Sodann wurde 
ferner bemerkt, daß verichiebene Rechberg ſchon verſchiedene ihrer Armen in gleicher 
Weiſe in Folge ihres Rechts durch ihre Stiftung in das Spital gebracht hätten, 
welches Recht fie feſthielten und fi) auch jetzt darauf ſtützten. Darauf der 
anwalde bes fpitals jeinen angedingten fürfprechen Görigen Mayr: 
bofer, burgermaifter zu Gmuͤnde zuͤ recht reden liess. (Er wider: 
ftreitet, daß der vorgelegte Brief den Nechberg das fragliche Recht gebe und be: 
hauptet, die namhaft gemachten Perjonen feien nur aus gutem Willen des Spi— 
tals aufgenommen worden. Er gibt zu, daß dieſes viel Gutes von den Rechberg 
empfangen habe, mit dem Sachſenhofe verhalte es ſich aber jo, das die jaͤrlich 
nugung, jo dann gefellt, aller jarlichs auf den hailigen abent zu 
Weyhennachten in beyweſen meiner gnadigen ‚herrichaft von Rech— 
perg amptlew‘te würden außgetailt von einer bettjtat zuͤ der andern 
zu ainer gedächtuus derſelben meiner gnadigen herrſchaft. (und ob: 
gleih das bejagte Necht ſich mur auf die Pebzeit des Stifters Conrad v. Rechberg 
beichränfe, wie die Urkunde ſelbſt bejage, habe man doch den Bitten ber Nechberg 
mit Aufnahme ihrer Armen in das Spital mehrmals entiprochen, damit folle man 
ſich aber auch begnügen.) Auf das Görig von Nechberg reden lies; 
Die Urkunde bejage deutlich eine Berechtigung, was durch die bisherige Uebung 
bejtätigt werde. Conrad v. R. habe nicht für eine einzige Perfon eine Pfründe 
mit dreißig Gulden gefauft, ſunder das es fir vnd für jolte gan, wie 
ers geredt hett. — Dawider der anmwalde reden ließ: Meifter Martin, 
ber Fürſprech des Junkers, glaube ſelbſt nicht, was er ſage. Die Urkunde weiſe 
keine Berechtigung nach und ſpreche den guten Willen des Spitals nur für ſeine, 
Conrads, Lebenszeit an, denn es heiße darin nur ſein leben lang, nicht ir leben 
lang. — Da gegen Görig von Rechperg reden ließ, das es die 
tewtſch (Verteutſchung, Auslegung) heͤtt, von eim auf den andern 19, 
denn ſonſt würde Conrad wohl 80 oder 40 für ſein Geld auf ſeine Lebenszeit 
hineingeſetzt haben, und wenn es anders verſtanden (getewetſcht) werden ſollte, jo 
hätte ſchon der erſte Pfründner mit dem Ableben Conrads aus dem Spital gehen 
müſſen, er ſeie aber bis zu ſeinem eigenen Ableben darin geweſen und nach ihm 
eben fo Andere. Der anwalde des ſpitals wider wie vor: (Er bleibt 
bei feinen früheren Behauptungen, ift ferner nicht einverftanden, daß der brief 
das teuͤtſche auf jm trüge (jo erklärt werden könne), als maijter Martin 
ben beclarierte; denn wenn er fo zu verftehen wäre, müßte es darin fo ftehen; 
das mein herrn, her Conraden von Rechperg ſaͤligen, jeinen erben 
vnd nachfomen ſoͤlichs auch vorbehalten, was aber nicht darin ſtehe. — 
Auf noch einige Ein» und Widerrede, in welchen beide Partheien ihre Behaup- 
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tungen und Ginwenbungen aufrecht erhalten und ein günftiges Urthel für fich im 
Anspruch nehmen, verichiebt dieſes das Schiedsgeriht: Alfo auf baider taile 
fürtrag, jo haben ich, der gemain, vnd die züjate vns der vrtail 
ain bedenden genomen, bis auf weiter tagſatzung mein, des gemat- 
nen. Gejhähen auf aftermontag nach vnſer frawentag wuͤrtzweyhung 
anno etc. Lxxxxvj?%. — In mass des obgedachten anlass und 
als nach folichem bedacht auf baider taile züfäte verfaßten vrtail 
auf mein, des gemainen tagſatzung, nemlich auf jant Erharts tag 
anno etc. Lxxxxvım?!, baide parthey vnd züfage wider zü Aw'lon 
vor mir erichinen, haben bie zuͤſaͤtze zuͤ baider ſeidten jr vrtail er- 
öffnet. Nemlich am erſten die zujage auf Görigen vnd Veiten von 
Rechperg feidten, alſo lautende. Nach clag, antwurt, rede, wider: 
rede vnd allem fürgewenbdten handel, für vns im rechten geprucht, 
vnd nach rate der hochgelerten vnd vungelerten, auch vnſer beiten 
verftentnuss jpröchen wir Ber von Huͤrnheim vnd Hanns von Lie: 
benftain, das das jpital zu Gmünde Görigen vnd Veiten von Rech— 
perg, gepruͤdern, die pfründe, wie die von her Conradten von Rech— 
perg jäligen an ber Veiten von Nechperg, vitter, iven vater faligen, 
vnd an jr frawen müter fomen ift, vnd fie das im geprauche ge: 
habt vnd herpradyt haben, fürohin wugeirret geben ſollen. Darnadı 
ber andern zufäge lautende alſo. Nach clag, antwurt, vede, wider: 
rede vnd verhörunge des eingelegten briefs vnd allem fürgeprachten 
handel vnd auc nach rate der hochgelerten vnd vungelerten, jo er 
fennen ich, Caſpar Fund vnd ich Görig Berler, als zufäße, vnſers 
tails zu vecht, das der fpital zu Gmuͤnde Goͤrigen vnd Veiten von 
Rechperg bey der getanen clage nichts jchuldig, fünder dero entledigt 
fein ſolle. Vnd als ich Hanns von Hürnheim, als der gemain, auf 
baider taile zuͤſaͤtze eröffneten ſchriftlichen vnd vbergeantwurten vr: 
tail mir ein bedencken genomen bon bis auf fant Peterstag fathe: 
dra anno etc. Lxxxxvınj ??, des baide tail tagzedel annomen vnd 
doch der jelbig vnd ander gejaßt tage eehaftiger gejchaft und red— 
licher vrjachen der partheyen vnd mein jren fürgang nit gehaben 
mochten, vnd darnach auf ainen andern fürbefchaiden tag, nemlich 
auf montag nad) jant Sepajtians tag ??, datum ditz libells baide 
parthey wider zu Aw'lon vor mir erfchinen fint vnd der vrtaile 
von mir haben gewartt, hon ich jnen dieſelben mein vriail gelem’- 
tert vnd ſchriftlich verleſen laſſen, alſo Tautende Ach Hanns von 
Huͤrnheim, obman, als verwilkuͤrter richter mit gleichem zuͤſatze in 
der ſach zwiſchen Goͤrigen vnd Veiten von Rechperg gepruͤdern ains, 
dero von Gmunde ſpitals anders tails, vnd auf elag, antwurt, rede 
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vnd wiberrede vnd allem firgeprachtem handel haben bie parteyen 
ben rechtſatze getan, deßhalb ich als obman die zufäge rechtens ge- 
fragt, haben die zuͤſaͤtze vrtail geben, nit ainhellig vnd verfallen, 
darauf mir als obman gepürt, ain merers zu machen, jo gefellt mir 
die vrtail, jo Hanns von Liebenftain und Ber von Huͤrnheim haben 
geben, vnd fprich das auch zü vecht. Darauf baide partheyen ditz 
handel vnd der vrtail jnen ſchriftlich vrkund zü geben von mir, 
als dem gemainen, begerten, die mir jnen zu geben gepuͤrn. Des 
zu vrfund gib ich yedem tail diſen gerichahandel in libels weyß, 
mit meinem aigen anhangenden infigel, doch mir und meinen erben 
on ſchaden. Der geben ift auf montag nach ſant Sepaftianus tag, 
nach Grifti gepurt viergehenhundert vnd im newnundnew'nhigoften 
jaren. 


Siegel ſcheint nicht vorhanden geweſen zu fein. 


* Das Libell beiteht aus 4 Pergamentblättern in Folio, wovon 6'/, Seite 
befchrieben find. Es würde uns zu viel Raum wegnehmen, wenn wir bas Ganze 
hier geben wollten, weßwegen wir nur das Nöthige mittheilen nach bem Originale, 
Anderes nur im Auszuge. " 


ı Hirnheim, Dorf in ber Grafihaft Dettingen-Wallerftein, mit bem Stamm: 
fchloffe der Ritter v. Hirnheim, die zu Ende bes 16. Jahrh. ausftarben. — 
2 ©. oben Urk. v. 2, März 1386, Anm. 2. — ? Ebenda. — * Die ehemalige 
Reichsſtadt Gmünd an ber. Rems. — 5 für Darftellung, Behauptung. — 6 Bei 
Liebenftein im D.N. Befigheim ift die Stammburg der v. Liebenſtein, aber 
faft ganz zerfallen. — 7 Die ehemalige Reichsſtadt Nördlingen im Rics an 
der Eger, in der Graffchaft Dettingen, — 8 Die wirt. O. Amtsſtadt Hall, chem. 
Reichsitadt, zu beiden Seiten des Kocher. — ° Die wirtenb. O.A. Stadt Aalen 
am Kocher, früher auch Reichsſtadt. — 0 ift der 15. Aug. 1496. — Nacht 
fo viel ald Vorabend (vigiliae) des Feſtes. Hier ift aber Nacht in der gewöhn— 
lichen Bedeutung zu verftehen. S, Note 13. — *2 Dienftag. — " Hilaria am 
12. Aug. fällt 1496 auf einen Freitag. Am Samftag nad) diefem, alfo am 13. 
Aug., ift die Urkunde ausgeftellt und an Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) zu 
Nacht joll der ſtädtiſche Bevollmächtigte zu Aalen in der Herberge angekommen 
fein, um dann am andern Morgen am Dienftag (Aftermontag) den 16. Auguft 
die Verhandlung beginnen, in Angriff nehmen zu können. Mariä Himmelfahrt 
fällt 1496 auf einen Montag, der Bevollmächtigte muß aljo an dieſem Tage Nachts 
eintreffen, um ben andern Tag, Dienftag, bei der Hand fein zu fünnen, feine An: 
funft darf alfo nicht Abends vor M. 9. (in vigiliis), fondern in der Nacht bie 
ſes Tags jtatt finden. —!“ Wurzweibe ift Mar. Himmelfahrt, 15. Aug,, 
welcher 1496 auf einen Montag fällt, und Aftermontag ift der Dienftag, 
bier aljo der 16. Aug. deſſelben Jahrs. — 15 Bei ber Rinderbahmühle an 
der Rems bei Gmünd fand die Stammburg der v. Rinderbach, die zu An— 
fang des 17. Jahrh. ausftarben. Sie erfcheinen nad) der Zerftörung ihres Stamm: 
baufes (1284) in den ftädtijchen Nemtern zu Gmünd. — 16 Schloß Ramsberg, 
Rechbergiſche Befigung, mit einem Hofe fteht auf einem hoben Alpberge in ber 
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in ber Nähe von Rechberg und gehört Reichenbah im D.A. Gmünd. — 1 Der 
Hof Sachſenhof ift ein Filtal von Gmünd, — "8.19. De. 1328. — "7 Val. 
bie Urk. v. 2. März 1386, wo es heißt, wann Aulbrecht von Rechberg ober fin 
erben für ainen armen menjchen bittend. — 20 16. Aug. 1496. — ?18. Jan. 
1498. — 22 22. Fehr. 1428. — 23 21, Yan. 1499, 


Dambader. 


Urkunden zur Gefchichte der Grafen von Freiburg. 
(Mahtrag.) 
1356. — 12. Jul. — Markgraf Heinrich v. Hochberg, Herr zu 


Kenzingen, und feine Gemahlin, Anna v. Uſenberg, verpfänden bem Frei: 
burger Bürger, Johannes Malterer und feiner Ehefrau, Giſela, Hoch— 
berg, die Burg, fammt Burghof und dem Bauhofe daran mit aller Zugehör und 
bie Herrſchaft mit allem, was zu diefer gehört an Dörfern, Höfen, Leuten, Gütern, 
Rechten, Einkommen und Waldungen, namentlih S. Peterswald, ben Jung: 
wald, bie Almenb oben an Sexau, ba8 Moos, ben Hochberg, ben 
Schlechthart, den Tettenbad, die lange Staube, Malterbingen mit 
Zugehör, Vogtei dafeldft und zu Heimbach, Mundingen, Köndringen, 
Gerichte, Güter, Gülten, Rechte zu Bahlingen, ebenfo zn Denzlingen, for 
dann zu Mundingen, Nidbernborf, Berhtoltsfeld, Glimpenhein, 
Walawinkel, Maled, Wöpplinsberg, Krumbad, Korben, Witen- 
bübel, Ajpen, Brunnen, Ottofhwanden, Schalabrunnen, Muß: 
bad, Glashaufen, Reihenbadh, Nortprechtsberg und Höfen Zwing 
und Bann und Gerichte, ſodann zu Bilftein, Altenfeppenbad, Gerlis 
berg, Theningen, Emmendingen, Windbenreuthe, auf dem Walbe, 
Endingen, Lüpelwalbe, Eymatt, Lohe, Zaismatt, Eberbad, Eber: 
thal, Mühlebach, Tehfmer, Reihenbad, Serau ıc. um 2020 M. ©. 
und befennen beide Theile, daß fie ihre Kinder, Dtto v. Hochberg und Eliſa— 
beth Malterer, einander zur Ehe gegeben, die Tochter Eliſabeth mit diefer 
Piandihaft ausgefteuert und genannter Pfanbjumme noch 500 M. weniger 20 
M. ©. hinzugefügt haben, treffen genaue Beftimmungen wegen diejer Pfandichaft 
und Ausfteuer für bie Fälle, baß Eines ober das Andere der contrahirenden Theile 
mit Tod abgienge, geloben, ben Sohn Martin Malterer ober feine Gefchwifter 
nicht zu benadhtheiligen, namentlih in feiner Pfandſchaft von Kaftelberg, 
Waldkirch, Elzachthal oder ben ſchon empfangenen 1000 M. ©. ober bem 
Zins davon mit 100 M. ©,, Alles vor dem Landgrafen im Breisgau, dem Grafen 
Friederich v. Freiburg. 


Wir margraf Heinrich von Hochperg !, herre zu Kengingen vnd 
wir frow Anna von Vjenberg ?, desjelben margraff Heinrichs eliche 
frowe, tünd funt mit difem gegenmwertigen brieff allen ben, die jn 
jehent oder horent leſen, und verjehent offenlich, das wir beide vn— 
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uerjcheidenlich mit gemeynem einhelligen willen, do wir e8 wol ge: 
tün möchten, zuͤ kouffende hant gegeben eins vechten koufs zü einem 
rechten pfantichag Johannſen dem Malterer ?, einem burger von 
Freyburg, vnd frow Gifeln, finer elichen würtin, vnd jren pflegen, 
bern Heflen Snewlin Im Hoff, hern Johannſen Snewlin, her Cuͤn— 
rat Dietrichs feligen fün, rittern, vnd Dietrich von Valkenſtein, 
her Eünen jun von Valfenftein, Hochperg’, die burg, mit dem vor— 
hoff und dem bumwhoff® daran vnd mit allem begriff, graben vnd 
garten, jo darzů gehört, vnd ouch die jelb herfchaft zu Hochperg, 
vnd was darzuͤ gehört, luͤte vnd güte, dörfere, höfe, muͤlinen, veben, 
acer, mätten, hölczer, velde, vögtyen, gericht, groß vnd kleyn, büp 
vnd freueln, waſſer, vyſchenczen, wafjergenge, ftüre, bete, zinfe, zehen- 
den, korngelt, wingelt, pfenniggelt, fryhabergelt 7, eigenlüte, vogt: 
füte, frygelüte, wunne vnd wende, vnd gemeynlichen vnd mit namen 
alles das, daz do zü ber burg vnd zü der herjchaft zii Hochperg ge- 
hört von recht oder von gewonheit, mit allen nußen, dienften, dry: 
teilen vnd vellen, als wir fie vnczher gehebt vnd genoffen hant vnd 
als hienoch gejchriben ftat, ane geuerde, ob dezit do were vergeffen 
zů nemende oder zu fchribende, das doch zů der felben herichaft ge 
hört, das ouch das zü diſem Fauff vnd in beufelben pfantſchatz ge- 
hört vnd gehören fol, ane alle geuerde, gebumwens vnd vngebuwens, 
fundens vnd onfundens, ftge, wege, berg vnd telre, grund und 
grat, wie vnd wo das alles gelögen, genemet oder gejchaffen iſt, 
vnd wie man es alles genemen Fan oder mag, ane alle geuerbe, 
diß hant wir jnen vnd jren vorgenanten pflegern an jr ftatt in 
faufs wife zü einem rechten pfantjchat gegeben vmb zwentzig hun— 
dert mar ® vnd zwentzig marc ſylbers Tötiges und gebes Frybur: 
ger brandes vnd geweges, vnd ſint ouch wir bes vorgenanten ſylbers 
von jnen geweͤrt gar vnd gentzlich. Wir vnd alle vnßer erben vnd 
nochfomen vnuerſcheidenlichen ſoͤllent ouch der obgenanten herſchaft 
vnd veſti zii Hochperg mit allen den lüten, guͤtern, gelten, nuͤtzen, 
rechten vnd gewonheiten, jo darzu gehört oder gehören mag von 
recht oder von gewwonheit, Johannes des Malterers vnd frow Gyſeln, 
jiner elichen würtin, vnd aller jr erben vnd nochkomen vnd ber 
vorgenanten jr pflegere an iv ftatt, oder weliche denn jr pflegere 
fint oder werdent, vecht weren fin hynnanthin iemer me gegen me- 
niglichem vnd an allen ftetten, wo fie fin bebörffent, als recht ift, 
für ein vecht eigen güt ond das e8 von nyeman lehen fy, vnd für 
ein lidig vunverfümbert güt noch den zinfen, die von ben !gütern 
gant, vngeuerlich etwas minre oder me, denn nün pfunt Straßbur: 
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ger pfennig gelg ber eptiftin von Anbelow , vnd ein ſoum olegel- 
tes den won Hornberg 1%. Vnd aljo hant wir marggraf Heinrich 
und frowe Anna, fin eliche frowe, die jelbe herfchaft und veſti zü 
Hochperg mit aller jr zügehörde dem vorgenanten Johannes dem 
Malterer vnd frowe Gyjeln, finere elichen wirtin, und jren pflegern 
mit gejamenter hant vff gegeben Lidiclichen vnd gebent jie jnen vff 
mit dijem brieff für vns vnd für alle vnſer erben vnd nachlomen 
pffer vnſer hant vnd gewalt Luterlichen vnd gentlichen in jr hant 
vnd gewalt vnd entihent uns ouch der jelben herichaft vnd der veiti 
zü Hochperg vnd aller eigenfchaft, recht vnd aufprach daran, doch 
ber bejcheidenheit *!, als hie noch an diſem brieff gefchriben ftat, ane 
geuerde. Vnd fint diß die guter vnd gelte mit namen, die zü ber 
vorgenanten herichaft zu Hochperg gehorent. Des erjten Hochperg, 
die burg, und der vorhof und der buwhof daran, mit muren, gras 
ben, garten vnd dem hage, fo dazü gehorent, vnd alle die adker, 
matten, boume, boumgärten vnder der burg vnd do vmb vff dem 
berg und in den telven geldgen, die zu der herfchaft, zü der burg 
vnd zu dem buhoff zů Hochperg gehorent vnd won alter har gehoret 
hant, wo die geldgen fint. ſo denn alle die holger, welde, ackarat !? 
und rechte, jo zü der jelben herichaft vnd veitt gehorent, wie vnd 
wo die geldgen fint, mit namen bife welde 1?, Sant Petersmalde, 
der Jungwalde, die Almende ob Segſow, das Moſß, der Hochperg, 
ber Schlechthart, der Tettenbach, die lang Stube, oder wie jie ge 
nemet fint. fo denn dife nochgejchriben dörfere, guter vnd gelte, 
des erſten Maltertingen !*, das dorf, zwing vnd ban und gericht, 
und echtum vnd zwenczig vnd hundert jüm !° wingeltes, zinjes vnd 
geſetzeter jtüre und ab dem hoff zu Maltertingen vnd den gütern, 
fo darzů gehorent, zehen vnd hundert jchöffel?° rockken geltes, vnd 
bierezig mutt 7 habern geltes, die die gemeynde do jerlich gebent, 
und zwo mülimen zu Maltertingen, do von man alle jor git, ane 
ein, fünfzig mutt forns. jo denn zinß zü Mealtertingen ſechs mutt 
forngeltes und zwey pfunt pfennig geltes, und denn vier jüch eyge- 
ner reben. jo denn die vogty vber das holtz vnd die almende, bie 
do gehörent gen Maltertingen, gen Heymbach 1%, gen Mundingen !? 
und gen Kunringen ?°. jo denn zü Baldingen ?! dem dorff, zwing 
ond ban vnd gericht vber alles dorf vnd der berg zii Baldingen 
vnd alle die rechte vnd nüß, die do zit gehorent, vnd die müli zu 
Baldingen, do von man alle jor git anderhalb hundert mutt vnd 
achtzehen mutt vnd zwen jchilling vnd jechithalb pfunt pfennig vnd 
denn ſechs vnd zwenczig ſoum wingeltes, vnd jech® pfunt pfennig 








459 


geltes zinjes zů Baldingen vnd vier jüch eygener reben. fo denn 
bie recht vnd die welle zu Tenglingen ??, die wir omb bie eptiftin 
von Andelow kouften. fo denn zu Mumndingen, zu Nidernborf ??, 
zů Berchtolßfelt, zii Glympenhein, zu Walawindel, zu Malnneck“, 
zu Woͤplinßbergen ?5, zů Krumpach ?°, zu Korben ??, zu Wyten- 
buͤhel ?®, zů Alpen 2°, zů Brunna °%, zů Otenfwanden 1, zu Schala= 
brunne??, zu Müfpach °?, zu Glajahiıfer 9, zů Richenbach °°, zü 
Nortprechgberg ?®, zuͤ Bylftein ?7, zů Altenfeppenbach ’®, zü Gerlij- 
yerg’?, zu Höfent®, zwyng vnd ban vnd gerichte fo denn zü 
Tennigen +" zwing vnd ban vnd gericht und die muͤli, do von man 
git alle jor zwey vnd fünfzig mutt korns vnd ein pfunt pfennig. 
fo denn zü Emetingen*? zwyng vnd ban vd gericht vnd bie mült, 
do von man git alle jor zweyhundert mutt korns. jo denn zü 
Wyndenritet? zwing vnd ban vnd gericht vnd denn zwen vnd dry: 
Big ſchoͤffel korngeͤlttz vnd druͤ pfunt pfennig geltes. jo denn vff 
dem Walde+* der zehende, der giltet zuͤ gemeynem louf ane geuerde 
alle jor anderhalbhundert ſchoͤffel habern, vnd denn der hof vnd die 
gutere zü Otenſwanden, do von man git alle jor ſechs vnd zwen— 
czig mutt habern. vnd denn zinß vff dem Walde fünf vnd hundert 
ſchoͤffel habern, hundert keſe, ſechs pfunt pfennig geltz vnd vff ſyben— 
Big vnd hundert ſtuͤck“* flachs geltes, minre oder me, ane geuerde. 
vnd denn die rechte an dryteil vnd an vellen vff dem Walde. ſo 
denn zů Endingen*t® ſechß pfunt pfennig geltes von dem zoll. jo 
denn zu Luͤtzelwaͤlde“‘“ zwyng und ban vnd gerichte und ber zehende 
do, der giltet zu gemeynem louf ane geuerde nünczig ſchoͤffel habern 
geltes, und denn zinß zu Luͤtzelnwalde fünf vnd dryßig fchoffel ha— 
bern geltes. ſodann zü Eymatt“* und zů Lohe zwyng vnd ban vnd 
gericht vnd der zehende do, der giltet zii gemeynem louf ane ge 
uerde fünfzig mutt habern, vnd denn zuͤ Gißmatt*? hie dirrehalb 
ber Brettenan zwyng vnd ban vnd gericht, ſodann zu Eberbach °° 
vnd zü Ebertal zwing vnd ban vnd gerichte, vnd do nuͤn pfunt 
pfennig geltes zinß. fo denn zuü Miülibach’! vnd Tehſmer 32 
zwing vnd ban vnd gericht und der zehende do, der do giltet zit 
gemeynem louf ane geuerde dryßig mutt habern. fo denn zü Ri- 
chenbach °° in dem tal zwyng vnd ban und gericht vnd ber zehenbe 
do, der do giltet zü gemeynem louf ane geuerde dryßig und hundert 
mutt habern. jo denn die zwey Segjow °* zwing vnd ban vnd ge— 
richte vnd Hundert mutt habern geltes. von zinfen do, fo denn bie 
müli under dem holg, do von man git alle jor anderhalbhundert 
ſchoͤffel kornes. jo denn vff drühundert ſchöffel fryes habern geltes 
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von frygen Thten in der herfchaft. jo denn wol vff tufend, minre 
oder me, ane geuerde, eigener, valber Tüte in der herichaft, vnd denn 
vff fünfzehenhundert cappen vnd huͤnre geltes in der herichaft. Wir 
marggraf Heinrich von Hochperg, frow Anne, fin eliche frowe, bie 
vorgenanten, vnd ouch wir Johannes der Malterer vnd Gyſel, fin 
eliche würtin, die vorgenanten, verjehent ouch mit dijem gegenwer— 
tigen brieff, das wir beidefite mit gütem willen vnd mit vnſer 
frunde rate vnſer nachgenanten Finde, das ijt marggraf Otte von 
Hochperg ??, vnſers, des vorgenanten marggraf Heinrich$ fun, vnd 
Eiljebethen 5%, min des vorgenanten Sohannfen des Mälterers doch— 
ter, zů der e züfämen geben hant vnd das die alſo züjamen komen 
fint mit jolicher beredung vnd mit folichem Kraft habendem geding, 
als hie noch an diſem brieff gejchriben ſtaut. Das ift aljo, das 
wir Johannes der Malterer vnd Gyſel, fin eliche würtin, gegeben 
hant vnd gebent mit dijem brieff Eljebethen, vnſer doͤchter, zů 
marggraf Dtten von Hochperg, dem vorgenanten jvem elichen manne, 
zü einer rechten ejtäre vnd zü einen zügelt die pfantjchaft der vor: 
gejchribnen herſchaft vnd veſti zuͤ Hachperg mit allem rechten vnd 
mit aller zügehörde, als do vor bejcheiden ift, für die zwentzighun— 
dert mare vnd zwentig mare jylbers, als wir fie verpfendet hant. 
Vnd do zü jo gebent wir jr fünf hundert marck jilbers, zwenczig 
mare mynder, loͤtiges vnd gebes Fryburger brandes und geweges. 
Vnd hant wir ouch fü des gütes gewert und vßgerichtet, als bie 
brieff bewijent, die junderlichen darüber gegeben vnd gemacht jint. 
Vnd hant ouch wir jü der jelben ejtär vnd der vorgejchribnen dryt- 
halb tufent marc jilbers vÄgerichtes(t) und gewert, ſuͤ jnen zü ha— 
bende vnd zuͤ nyeſſende mit jolicher gedinge,, were, das Elſebeth, 
vnßer dochter, die vorgenant, abgienge vnd jtürbe ane Iybes erben, 
jo jol noch jrem tode won benjelben drythalb tujend marck jilbers 
marggraff Heinrichen vnd marggraff Otten, den vorgenanten, abgan 
vnd follent fie lidig fin an der pfantjchaft der obgenanten herichaft 
vnd vejte zu Hochperg fünf hundert marck ſylbers und fol die weite 
vnd herſchaft vmb das öbrig vnd ouch die fünf Hundert marc, 
zwentzig marc mynre, vnd dazu was anders gütes fie hie zwyſchent 
angenyele oder jv geben wurde von vns oder von vnßern wegen, 
in welhen wege das were, wider vallen ane menglichs wider rede 
vnd irrung an ons Sohannes den Malterer vnd Gyfeln, fin eliche 
wiürtin, oder, ob wir enwerent, an vnßer erben vnd nochkomen vnd 
an vnßere obgenante pflegere oder deren nochkomen, ane alle ges 
nerde. Wir marggraf Heinrich von Hochperg vnd frowe Anna, fin 
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eliche fromwe, die worgenanten, verjehent ouch, das wir marggraff 
Dtten, vnßerm fune, gegeben hant vnd gebent jm mit difem brieff 
zů Eljebethen, Johannes des Malterers dochter, finer elichen wir: 
tür, der vorgenanten, zit einer vechten eftüre vnd zit einem zügelte 
Hochperg, die burg vnd die herfchaft, mit allem vechten vnd mit 
aller jr zügehörde, als wor befcheiden ift, was dozů gehoret, des fir 
beſſer ift, oder des fir noch hynnanthin beffer würt hber die pfant— 
ihat, als fü Johannes dev Malterer vnd Gyſel, fin eliche wirtün, 
vnd jr pflögere von vns verpfendet hart, als do vor gefchriben ftat, 
such alfo mit folichem gedinge, were, das der felb marggraf Ott, 
vnßer jun, abgienge vnd fturbe ane Inbes erben”, fo jol Elſe— 
bethen, finer elichen würtin, dev vorgenanten, noch ſinem tode vol- 
gen vnd beiyben die pfantichaß der obgenanten herichaft und veite 
zii Hochperg für die zwenczig hundert märg vnd zwenczig marc 
jilbers, vırd dozü die fünf hundert marg jilbers, zwenczig mard 
minre, jr zu eitür gegeben ſint, vnd ouch do zu was anders gütes 
jie hie zwyſchent angefiely oder jr gegeben würde von jvem vatter 
vnd muͤter oder von jren wegen, in welichen weg das were, Ane 
vnßer vnd menglich® widerrede vnd irrung ane alle geuerve. Es 
it ouch berett, were das Elſebeth, die vorgenant, abgienge vnd jtürbe 
ane Iybes erben, als worbejcheiden tft, jo ſol Hochperg, die veſte vnd 
die ſelb herſchaft, mit aller jr zügehörde in pfantjchaft wife für 
fünfzehenhundert mark vnd zwenczig marc filbers vallen an Jo— 
hannes den Malterer vnd an Gyſeln, fin eliche wiürtin, oder an jr 
erben vnd nochkomen vnd die obgenanten jve pflegere oder deven 
nochfomen, vnd jollent fü die jelben vejti und die herfchaft mit allem 
rechte vnd mit allen nützen dofür inne haben vnd jü yellen ane 
alle irrung. Gyenge aber marggraf Dtte, vnſer fun, abe und ſtuürbe 
ane Iybes erben, als ouch do vor bejcheiden ijt, jo ſol Eljebeth, die 
vorgenant, fin eliche würtin, ouch die ſelben veſte vnd die herichaft 
zu Hochperg mit aller jv zügehörde in pfantjchaft wife für zwenczig 
hundert mare ſylber inne haben vnd nyeſſen mit allen vechten vnd 
mit allen nuͤtzen ane alle irrung. Wenn aber wir oder vnſer erben 
vnd nochkomen fie bejicherent vnd bewijent, je für hundert mard 
ſilbers acht maͤrg filber geltes vff ſant Martins tag, Fryburger 
brandes vnd geweges, zů einem widerkouf vff guten gütern oder 
gelte, oder vff jicherheite, do fie wol anhabende fint vnd domit fie 
benüget, vngenerlich, oder ift aber, das wir fir doflir von jnen er: 
loͤſent für fo vil güt, ebes e8 fyent die fünfzehenhundert märd vnd 
zwenczig marg. were, ob Eljebeth, die vorgenant abgienge, oder es 
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ivent die zwenczighundert marg vnd zwenczig mark, 5° were ob 
marggraf Otte, vnßer fun, abgienge und das wir ji des gütes alſo 
weren, vor vnſer frowen tag der liechtmeß ane den nuß des künf— 
tigen jores, oder nod) der liechtmeß mit dem nuß des nochgonden 
jores, fo fol die ſelb vejte vnd herfchaft zü Hochperg wider valle 
an vns mit allem rechten ane alle widerrede, vnd fol man fi vns 
wider antworten donoch vnuerzogenlichen ane geuerde, weine fie des 
gütes vorhin aljo befichert werdent. Vnd do zü verbindent auch 
wir Johannes der Malterer, Gyſel, fin eliche würtin, Eljebeth, jr 
dochter, vnd die obgenanten pflegere uns des vnd gelobent ouch mit 
difem brieff für uns vnd für alle vnſer erben und nochkomen alſo, 
ob es zü Schulden Fünt, das wir jnen denn die felben vefte vnd 
berichaft zü Hochperg mit allem rechte wider inantworten follent 
donoch vnuerzogenlichen ane geuerbe, weine wir des gütes aljo von 
jnen vorhin befichert werbent, als vor bejcheiden if. Wenn ouch 
wir marggraf Heinrich vnd frow Anna, die vorgenanten, oder vn— 
fer erben vnd nochkomen fü des gütes aljo bejicherent und bewiſent, 
als vorgefchriben ftat, es ſyent die fünfzehenhundert marck vnd 
zwenczig märd, oder die zwenczig hundert marck vnd zwenczig mard, 
je für hundert maͤrck filbers acht mare filber geltes vff ſant Mar: 
tins tag, als vorbejcheiden tft, wenn oder welich® jores denn donoch 
wir oder vnßer erben vnd nochkomen jnen an dem wiberfouf des 
jelben jilber geltes geben vnd antworten famenthaft zü Fryburg 
inne fünfhundert marc filbers oder me lötiges vnd gebes Fryburger 
brandes vnd geweges, vor vnßer frowentag der liechtmeß ane den 
nuß des fünftigen jores, oder noch ber liechtmeß nut, wann mit 
dem nuß des nochgonden künftigen jores, jo follent uns dannanthin 
an dem jerlichen gelte für fo vil gütes, als wir jnen denn geben 
hant, abgan, je für hundert mard filbers. acht marc filber geltes, 
vnez das wir das gelt alles aljo von jnen wider gefoufend vnd ab- 
gelöfent gar vnd gentlichen. Es ift ouch berett, das wir marggraf 
Heinrich von Hochperg, der vorgenant, oder vnſer erben, die nüß 
von der obgenanten berichaft zu Hochperg vnd ouch von den fünf- 
hundert marden filbers, zwenczig marck mynre, haben, nyeſſen vnd 
innemen jollent acht jor, die nechſten noch einander, die nü foment 
vnd anuahent an vnßer frowen tag der liechtmeß, der nü aller 
nechit fompt noch dem tag, als diſer brief gegeben ijt, vnd jüllent 
ouch die burg zů Hochperg die wyle und hynnantdar behüten vnd 
verföften ane geuerde. Vnd vmb den nutz von ber felben herichaft 
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ritter, oder were, das er do zwyſchent abgienge,. an hern Dietrichen 
Snewlin, finem brüder, Alfo ift, das der jelb her Heſſe oder, ob 
er enwere, her Dietrich, fin bruͤder, vns heiffent, ven nuß des nün- 
den jores innemen, das follent wir tün und fol man vns das ge- 
ftatten ane widerrede, vnd doch aljo, das wir die herjchaft zů Hoch- 
perg diefelben zil vß vngenerlichen vnd vnwuͤſtenlichen haben vnd 
nyeſſen follent mit gerichten, mit ftüren vnd mit allen jachen in 
jolicher bejcheivenheit, das dieſelb herichaft in folichen eren vud 
nüßen, oder bejjer ane geuerde jy vnd Funden werde, jo bie zil vß— 
foment, als fü nü tft, es were denn, das fü von brandes wegen, 
oder von vrlüge °%, oder von mißweechs, do vor gott ſy, gejchwechert 
würde. Giengen ouch wir ab in denſelben zilen vnd das die her: 
Ichaft do zwyſchent an vnßere erben geuyele, die follent ouch das 
jelbe tün vnd ſollent e8 ouch fweren, ftät zu habende die jelben zil 
vB, ane alle geuerde. Duch jollent die, die vff der burg zü Hoch— 
perg jint, vnd alle vögte, amptlüte und die Tüte, die zü der jelben 
berjchaft horent, oder die hie noch zü pflegern vnd zu amptlüten 
gefeget werbent, Johannſen dem Malterer und Gyfeln, finer elichen 
würtin, oder jren erben vnd nochkomen vnd ouch jren pflegern an 
jr ftatt fweren vnd gehörjam fin, als lüte jvem herren bilfich tün 
jollent, wann es ouch jr recht pfant iſt, und doch jo jollent wir die 
nuͤtz von der jelben herichaft haben vnd nyeſſen die zil vß vnd in 
der wyſe, als vor bejcheiden ift, ane alle geuerde. Wir marggraf 
Heinrich, der vorgenant, oder vnßer erben, ob wir enwerent, ſoͤllent 
ouch die obgenanten kint, marggraf DOtten, ungern fun, vnd Elß— 
bethen, fin eliche wuͤrtin, die vorgejchribmen zil vnd jor vß haben 
vnd halten in ere mit koſt vnd mit allen jachen, als wir billich 
jollent.. Wo aber Johannes dem Malterer vnd Gyſeln, fin eliche 
würtin, oder jr erben vnd nochfomen vnd jre pflegere des duchte, 
das wir das nüt daten, darüber fo hant wir fir uns vnd vnßer 
erben erfofen vnd hant such wir bebefite genomen zu einem ges 
meynen man, den fromen vitter, hern Walthern von Valkenſtein, 
vnd zu dem fo fol vnßer jetweber teil einen man kyeſen und nemen, 
wen er denn wil, und was denn die jelben drye oder der merreteil 
vnder jnen dundet vnd fie erfennent, das man denn denjelben Fin: 
ven tün ſoͤlle und wie man fie halten jölle, des jollent ouch denn 
wir vnd vnßer erben gehörfam vnd geuölgig fin die vorgeichribenen 
zil vß ane alle geuerve. Wenn vuch die felben zil fich verloufent 
vnd vßkoment, jo jollent wir, oder vnßer erben, marggraf Otten, 
ungern jun, vnd Eljebethen, fin eliche würtin, die vorgenanten, 
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dannanthin vnuerzogenlich an der vorgenanten vejtin vnd der her: 
ſchaft zit Hochperg vnd an allen den rechten, nüßen vnd gerichten 
vnd gelten, jo dazü gehoͤret won recht oder von gewonheit, gencz- 
lichen vngeſumet vnd vngeirret vnd vngetrenget Taffen, vnd jüllent 
fie jü dannanthin mit allem rechten haben vnd nyeſſen ane vnßer 
vnd menglichs widerrede, ane alle geuerde. Beſchee es ouch, das 
wir marggraf Heinrich, der vorgenant, abgiengen vnd ſturben vnd 
das vns frow Ann, die obgenant vnſer eliche würtin, öberlebte naͤch 
den acht joren oder den nün joren, als vorbeſcheiden iſt, jo ſollent 
jr dannanthin vnßer ſun, marggraf Otte vnd Elſebeth, ſin eliche 
würtin, die vorgenanten, alle jor zit wyhenachten geben zü einem 
rechten Inpgedinge jren lebtagen jechzig marc ſilbers von der obge- 
nanten herjchaft von Hochperg. Kement aber jü und die jelben Fint 
des mit ein ander dberein, das fü vnd bie fint by einander in einer 
koſt belyben woltend, die wyle jo fie dann by einander aljo werent, 
fo werent die Fint der jelben jechzig marc filbers nit jchuldig zu 
gebende. Fügte es ſich aber, e8 were jr halb oder der Finde halb, 
das jie by den Finden oder die Fint by jv müt beiyben woltend oder 
möchtend, wenn fü danı wider von jnen käme, jo ſoͤllent fie jr die 
jechzig mard, als vorbejcheiden iſt, geben alle jor, die wyle für Iebt, 
vnd wenn ji enift, jo jollent mit rechter gebinge dieſelben jechzig 
marc geltes den vorgenanten Finden zü der herſchaft zů Hochperg 
lidielich geuallen fin, aljo das den andern vnßern Finden, noch nye— 
man anders dovon nüt geuallen noch werden ame alle geuerbe. 
Stürbent aber wir, marggraf Heinrich, in den felben acht joren ober 
in den nün joren, aljo vorbejcheiden ift, jo jol man der vorgenan— 
ten vnßer elichen frowen die fechzig mare filber geltes von der 
herichaft von Hochperg müczen geben alle jor, die wyle fit Tebet, in 
was hant denn bie jelb herichaft jtat. Fügte es fich aber, das marg— 
graf Dtte, vnßer fun, abgienge und das die herichaft zit Hochperg 
noch diß briefs fag für die zwenczig hundert mare vnd zwenczig 
mard filbers an Elßbethen, fin .eliche würtin, geuyele, oder das bie 
jelb Eljebeth abgienge vnd das die ſelb herichaft an Johannes den 
Malterer oder an Gyſeln, fin eliche würtin, oder an jr erben vnd 
nochkomen vnd an jr pflegere für die fünfzehenhundert mard vnd 
zwenczig marck filber8 geuyele, als ouch dovor bejcheiden ift, jo ent: 
fint weder diejelb Eljebeth, noch jv vatter vnd müter, noch jr erben 
oder nochfomen, noch ir pflegere, der vorgenanten frow Annen, vn— 
Ber elichen frowen, der jechzig marck geltes, als vorgefchriben ftät, 
nuͤt ſchuldig zů gebende von ber herjchaft noch vejti in denhein weg, 
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warn e8 denn nüwent ir pfant ift noch dem, als vorgefchriben ftät, 
ane alle geuerde. Wir marggraf Heinrich von Hochperg, frow 
Anna, fin eliche frowe, marggraf Otte, jr jun, vnd Elßbeth, fin 
eliche würtin, die worgenanten, verjehent vnd gelobent mit diſem 
brieff, die ordenung, das gemechde und die geding, die Johannes der 
Malterer vnd frow GEyſel, fin eliche würtin, dig vorgenanten, bber 
fich jelber vnd vber jre Fint vnd vber jr güt geordent, gemacht vnd 
verbriefet hant, darüber fie zu pfleger genomen vnd geſeczet hant 
die vorgenanten bern Heffen Snewlin, hern Johanns Snewlin, rit: 
tere, vnd Dietrichen von Valfenftein, hern Günen fun, das wir das- 
jelb gemöchde vnd die ordenung alle und gengzlichen war und ftäte 
haben follent, und das wir do wider nyemer gereden noch getin 
jöllent, fuft nod) jo, in denheinen weg, vnd gelobent ouch, das wir 
Martin des Malterers jun, noch die, die e8 mit jm hant ober 
habende werdent, an Kajtelberg, der burg, an Waltkilch, der ſtatt °*, 
vnd was zü ber jelben herichaft gehört und do vmb in dem Elczach- 
tal gelegen ift, das er nü do hett, oder ob jm fin vatter oder müter 
in dem felben tal vnd do vmb öczit kouftent oder gebent, vnd ouch 
an den tufent marfen filbers oder an den hundert marden filber 
geltes fiir die tufent mare, die jm vuch fin vatter vnd fin müter 
alle vorvß für fin andern gefwiftergide ©? benennent vnd gegeben 
hant und der fü jn noch hynnanthin bewyſen vnd vErichten jöllent, 
das wir den ſelben Martin an dem allemjament nüt ſumen, bren- 
gen noch irren jollent in denhein weg, ſuſt noch jo, wann er ouch 
die jelben gütere vor vß für fin andern gefwiftergid, vnd Ane wider 
onderwerfen, haben vnd nyeſſen fol ane alle widerreve. Wir marg- 
graf Heinrich von Hochperg, frow Anna, fin eliche frow, marggraf 
Dtte, jr jun, die vorgenanten, geloben vuch, das wir noch vnſer 
denheines under vns die vorgejchriben herichaft vnd veſte zü Hoch— 
perg, vnd was zü derjelben herichaft gehört, denhein jchulde machen 
jollent, noch das wir denheinen zinß noch gülte daruff jchlahen fol 
len, noch das wir fie in benheinen weg verfümbern fjollent, noch 
ouch das wir marggraf Heinrich vnd frow Anna, die vorgenanten, 
vnßern fun, marggraf Otten, für denhein jchulde verjegen noch) ver: 
fümbern follent, ſuſt noch fo, in denhein weg, ane alle geuerde. Vnd 
alle ſtucke vnd artifel, fo an diem brieff gejchriben ftant, vnd jr 
jeglichem junderlichen, fo verre er uns bindet vnd antriffig ift, ges 
(obent ouch wir marggraf Heinrich von Hochperg, frow Anna, fin 
eliche frow, marggraf Dtt, je jun, zü einem teyl, vnd zem andern 
teyl wir Heſſe Snewlin im Hoff, Johannes Snewlin, bern Gonrat 
Zeitfärift. XX. 30 
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Dietrichs feligen jüne, rittere, vnd Dietrich von Valfenftein, her 
Günen fun, die vorgenanten pflegere Johannes des Malterers vnd 
frow Gyjeln, jiner elichin würtin, an jr ftatt vnd im jrem nanten, 
war vnd ftäte zü habende luterlich vnd vngeuerlich für ung vnd 
für alle vnſer erben vnd nochfomen bedejite, vnd do wider, under 
noch fament, noch wider diſem brieff nyemer rede, worderung, noch 
anfpruch zit habende, noch zü tunde mit worten, noch mit werfen, 
beymlich noch offenlich, weder mit gerichte, geiltlichem noch mweltfi- 
chem, noch ane gerichte, noch mit denheinen jachen, noch im denhein 
weg, ſuſt noch fo, vnd hant ouch des wir alle ſechs geſworen, vnßer 
jegliches, ein gelerten eyd mit vff erhebter hant, gelert gegen den 
heiligen, dije ding alle ftat zü habende ane alle geuerde. Vnd wir 
Johannes der Malterer, Gyſel, ſin eliche würtin, Elßbeth, jv dochter, 
die vorgenanten, gelobent ouch, alle dije vorgejchriben ding war und 
jtäte zü habende by giüten trüwen ane alle geuerde. Harüber zii 
einem offenen vwrfünd difer vorgeichriben ding, vnd das ji alle und 
jr jeglichs junderbar war vnd jtäte belyben von uns vnd von allen 
vnßern erben vnd nochfomen ane alle geuerde, darumb jo hant ouch 
wir alle die vorgenanten, marggraf Heinrich von Hochperg, from 
Anna, fin eliche frow, marggraf Ott, jr fun, Eljebeth, fin eliche 
würtin, Sohannes der Malterer, Gyſel, fin eliche frowe, Heſſe 
Snewlin im Hoff, Johannes Snewlin, rittere, Dietrich von Balken: 
ftein, die obgenanten pflegere, vnßer jegliches, fin eigen ingefigel 
gehen an dijen brief. Vnd wann die vorgefchribne dinge alle 
offenlich vor dem edeln graf Fryderichen, herren zü Freyburg vnd 
lantgrafen im Brifigow %%, und ouch vor den wijen, wolbefcheiben 
lüten, dem burgermeijter vnd dem rate der jtett zu Fryburg in 
Brißgow berett und beicheen fint, jo ift durch vnßer bette zü beden 
fiten des ſelben herren grauen Fryderichs vnd der burgere von 
Freyburg gemeyn ingefigel zü einem vrkuͤnde gehend an difen brief. 
Wir, der burgermeifter vnd der rate ber jtette zit Fryburg im Briß— 
gow, die vorgenanten, wann bie vorgejchriben ding vor vns be 
ſcheen fint, jo hant wir durch der vworgenanten beiberteyl bette 
willen vnßer ftette gemeyn ingefigel zü einem vrkuͤnd gehendt an 
difen brief, doch mit jolicher gedinge und mit folichen vßgenomenen 
worten, das die verbüntnig vnd die gelübde, als marggraf Otte 
von Hochperg, her Heſſe Snewlin im Hoff, her Johanns Snewlin, 
her Gonrat Dietrich8 feligeri fin, vittere, vnd Dietrich von Valfen: 
jtein, her Günen fun, die vorgenanten, mit willen und geheik marg— 
graf Heinrichs von Hochperg und frow Annen, finer elichen frowen, 
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diefelben veſti vnd herichaft zü Hochperg zü uns vnd zit allen vn— 
jern nochfomen, vnd zü der ftatt zü Fryburg verbunden vnd gelobt 
hant, vnd vns ouch darüber des jr bejigelten brief mit jven inge— 
ſigeln gegeben hant, das diejelb verbüntniß, die gelübde vnd die 
brieff eweclich gan vefte und jtäte belybent ane geuerde, an wen 
denn die veite vnd herichaft zu Hochperg geuallet, vnd das vns, 
noch vnßern nochfomen, noch der statt zü Fryburg dowider, noch 
daran diſer brief denhein ſchade folle noch möge gefin in denhein 
weg, ane alle geuerde. Es iſt ouch zit wiſſende, were, das marg— 
graf Otte, der vorgenant, abgienge vnd jtürbe ane Iybes erben vnd 
das die herichaft vnd vejti zit Hochperg für die zwenczig hundert 
marc jilbers an Eljebethen, die vorgenant, gevyeli, Jo ſol die jelbe 
Elſebeth vnd ouch die obgenant herjchaft vnd vejti vnd dazuͤ die 
fünf hundert mare ſilbers, zwenezig mare mynder, vnd was jr an— 
ders guͤtes von vatter vnd von muͤter, oder von jren wegen geben 
würde oder angeviele, als vor beſcheiden iſt, in der vorgenanten 
pflegere hant oder in jr nochkomen hant ſtan, als es an dem pfleg— 
niß brieff verſchriben vnd verbunden iſt, daran fie. zü pflegere ge— 
ſetzet vnd verbunden ſint, ane alle geuerde. Diß beſchach vnd wart 
diſer brief geben zü Fryburg des jores, do man zalt von gottes 
gebüirt drügehenhundert jar vnd jehs vnd fünfzig jor, an dem nech- 
jten mentag vor jant Margarethen tag, der heiligen jungfrow.* 


* Diefe, in mehrfacher Beziehung höchſt intereffante Urkunde ift nach einer 
alten Abjchrift aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. (Papier in Folio, 11 Sei: 
ten ftarf) gegeben. Aus dem Breisg. (Defterr.) Archive. 


' Heintid) IV., ein Sohn Heinrihs III. und der Agnes, des Grafen 
Ulrich's v. Hohenberg Tochter. Sachs bad. Geſch. I, 46. Schmid Grafen 
v. Hohenberg ©. 151. Er nennt ih Herr zu Kenzingen, weil er von Fri: 
derid dv. Uſenberg, welcher 1343 mit der Stadt Kenzingen und der Burg 
Kürnberg nebft Anderem (Sachs I, 624) vom Herzoge Albrecht v. Defter- 
reich befebnt worden war, diefe Stadt und Burg als Afterlehen erhielt und da- 
ſelbſt auch Wohnſitze nahm (I, 432 flg.). Er nannte fih auch dann noch Herr 
zu Kenzingen, als er ſchon davon außer Beſitz gejelt worden war (I, 438 
fg.). Nach dem Tode Friderihs v. Uſenberg nabm nämlid Heinrich 
Befig von deifen Landen in Folge eines mit demjelben gemachten Vertrags (I, 
627). Diefem widerfegte fih Herzog Nudolf v. Defterr. und machte feine 
Anſprüche auf Kenzingen und Kürnberg geltend, die ihm auch wieder über: 
geben werden mußten (I, 436, 627). Herbit, die Burg Hacberg im Breisg. 
©: 45 lg. — ? Anna war eine Tochter BurfartsIlL vw. Uſenberg (Sachs 
1,622). ° 3 ©. unten Anm. 55, 56 u. 61. — ? Derjelbe, welcher das Wey er— 
ſchloß zwiichen Hachberg und Emmendingen von den Kobannitern zu Freiburg 
erfaufte. Sachs I, 423, 425, 429, Herbſt ©.3, Ztſchr. XII, 379, 381 flg., 456, 
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459. — 5 Pfarrer Herbft (die Burg Hachberg im Breisgau) gibt eine aus— 
führliche Beichreibung der Burg und aud der Herrihaft Hochberg und ihrer 
Beftandtheile, und ift deßwegen zu vergleichen. — # Wahricheinlih der Meier: 
hof, der jeiner ganzen Bauart nach noch zu den Befeftigungswerfen gehörte. 
Herbit 25. — 7 Z3tſchr. XU, 253. Anm. 9. — 8 3tſchr. VI, 258, IX, 86, 
X, 378, Anm. 5. — 9 Adelheid v. Geroldsed (im Wasgau). Sachs IL 
430, 431. Bgl. Ztſchr. XI, 461 fig. XI, 72, 77 flg. 80. wo die 1333 geftor: 
bene Abtiffin Kunigunde v. Hobengeroldsed (bei Lahr) genannt ift, auf 
welhe Adelheid folgte, deren Todesjahr unbekannt if. Bucelin (Germ. sa- 
cra etc. II, 138) jagt, daß fie 1358 noch gelebt habe. — 9 Die v. Hornberg 
auf der Burg Hornberg (Altbornberg) bei der Stadt biefes Namens an 
der Gutah im Schwarzwalde, find in der Ztichr. oft genug genannt. -— Be— 
dingung, vertragsmäßige Beſtimmung. — " Eferih. — " Sie Tiegen öftlih 
von Hochberg und bem Brettenthale. — * Malterdingen, norbweitlich von 
dem Amtsorte Emmendingen. — 65 3tſchr. X, 22, 112, XIV, 30, XV, 324. 
— 16 Z3tſchr. V, 402, X, 19, 21. — "7 Ztſchr. X, 20 u. ſ. w. — 18 Heim: 
bad, nördlih von Emmendingen. — ? Munbingen, ebenfalls nördlich, aber 
näher bei Emmendingen. — 2 Köndrigen, norbweitlid bei Mundingen. — 
2! Bahlingen, weitlih von Emmendingen. — 2? Denzlingen oder Langen: 
denzlingen, jüböftlih von Emmendingen, — 3 Niederndorf ift ein ausge 
gangener Hof zwiihen Emmendingen und Mundingen. Im Thennenbacher Gü: 
terbuche fol. 208 vf der meiger gebreiten von Niderndorf; fol. 211, b. curia 
villicorum de Niderndorf. — Berchtoltzfelt (Berhtersuelt) bei Keppenbad ? 
Glympenbein und Walawinfel find ebenfalls ausgegangen. Ztfchr. XIV, 
391, 393, 397. — * Maled, ehemals ein Hof des Kl. Thennenbach, nordöft: 
lih bei Emmendingen, von dem es Filial if. — 3 Wöpplinsberg, ein in 
die Pfarrei Mundingen gehöriger Hof, nördlich bei Emmendingen. — 2% Ausge: 
gangener Hof. XIV, 395. — * Desgleihen. Ztichr. XIV, 395. — 2 Ebenio. 
XIV, 398. — °° Ausgegangen. XIV, 391. -—- 9 Gleichfalls. — 3! Ottoſchwan— 
den im Brettenthal, nördlid von Emmendingen. — ? Auch ausgegangen. Biel: 
leicht Schonabrunnen. Ztſchr. XU, 77, XIV, 397, — F Mußbad, ſübdöſtlich 
von Ottoſchwanden, wohin es eingepfarrt it. Ztſchr. XL, 79, Anm. 4. — 
* Slashaufen (Glafig), nordöftlih von Emmendingen, ein zur Pfarrei Kep⸗ 
penbady gehöriger Zinken. Ztſchr. XII, 211, Anm. 12, — 9 Reihenbad, 
nördlich bei Keppenbach, in deſſen Pfarrgemeinde e8 gehört. Ztſchr. XI, 79, 
Anm. 7. — % ©. Ztſchr. AU, 77, 79, Anm. 8 — 7 Bilftein (Bildftein) 
an ber Brettenbach, Hof zur Brettenthal und Pfarrei Ottofchwanden gehörig. — 
3 Keppenbach, nordöftlih von Emmendingen. Altenfeppenbad wird bie 
Burg geweien fein. Ztſchr. XI, 80, Anm. 10. — 3 Gerlifperg ein zur 
Pfarrei Serau gehöriger Zinfen, jüböftlih von Keppenbach. — ’' Ztjchr. XII, 
211, Anm. 6. — * Theningen, weitlich bei Emmendingen. — * Die Amts: 
jtadt Emmendingen. — ® Windenreuthe, Filial von Emmendingen. — 
+ Sind die Orte auf bem Walde, öftli vom Brettenthale bin, von Emmendin— 
gen, Ottofchwanden u. |. w. hinauf. — *Gebund, Dock. — Die Stadt En- 
dingen im U. Kenzingen. — + Lüzenwalbde. Thennenbacher Gb. 178b. Aus: 
gegangen. Vielleicht bei Keppenbach. — * Ebenjo Eymatt und Lohe. In dem 
Thennenb. Güterb. findet fid) fol. 208, 211, 213, 216 ze Lohe, an dem Lohe, 
ze Loch, ze Loche zwijhen Emmendingen und Mundingen. Vgl, auh Ztſchr. 
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XIV, 395 Lochheim. — * Zaismatte, ein zur Gemeinde Male und Pfar: 
rei Emmendingen geböriger Zinken, öſtlich bei Letzterem. Ztſchr. ALL, 212, 
Anm. 15. — % Eberbädle oder Eberbadh, ein zu Sexau geböriger Zinken. 
— 51 Mühlebächle, zur Pfarrei Serau gehörig. — ° Ganz unbefannt. - 

53 Vielleicht Reichen bächle bei Serau. — °* Serau, jüdöftlih von Emmen: 
Dingen, wo die Brettenbach den Reichenbach aufnimmt. Im Thennenb. Güterb. 
fol. 262, 263 kommen Aufzeichnungen vor: Seröwe ze ber inren und ze ber 
inren Seröwe. Unter den zwei Serau wird man alfo inneresumd Äußeres 
Serau, entweder durch die Lage am Berge und im Thale oder aber durch die Bäche, 
an welchen Serau liegt, jo unterfchieden haben. — 9 Otto I, M. v. Hod: 
berg. Sachs I, 440 flg. Herbit die Burg Hochberg 47 flg. Er und fein Va— 
ter waren friegeriiche Herren, ihre Fehden aber ruimirten ihren Wohlſtand, beffen 
Zerrüttung fie durch obige Verpfändung ihrer Güter und die Bermählung Otto’s 
mit Elijabethb Malterer vorbeugen wollten. Es jcheint nicht gelungen zu 
fein, denn immer mehr erbleichte der Glanz des Haufes, wozu auch die Theihung 
durch Otto's Bruder nad feinem Tode in der Schlacht‘ bei Sempach 1386 Vieles 
beitrug, jo daß jchon 1418 durch Otto IL, den Sohn Heſſo's, ſämmtliche Be: 
figungen diefer Hochberg. Linie an Baden durch Kauf übergiengen. Sach a. 
a. D. und Herbſt 47 flq. — °* Dieje Gemahlin Otto’s I, Elijabeth Mal: 
terer, lernen wir bier zum erjten Male kennen, ba wohl dieje Verpfändung von 
Hohberg, Burg und Herrichaft, aber von der dabei bedungenen Verehelichung 
bisher nichts Zuverläffiges befannt war. Die Driginal-Urfunde jcheint in dem 
Streite Defterreihs mit den Markgrafen v. Hochberg und Baden über bie 
Landgrafihaft im Breisgau verloren gegangen zu fein, Beaurieur jcheint zu 
jeiner Abhandlung in diefer Streitfahe (Bader, die ehemaligen Breisganifchen 
Stände 54 flg., 58 flg.) einen ſehr jchlechten Auszug aus derfelben, den ich eben— 
falls (aus dem Hocbergiichen Archive) vor mir babe, benützt zu haben, in wel: 
chem zwar Otto's Gemahlin Elifabeth genannt wird, aber weder ihrer Abjtam- 
mung, nocd der bedungenen Berehelihung und Austattung irgend eine Erwäh: 
nung geſchieht. — 9 Bol. Sachs I, 445. — 5% bis, ober bevor cd. — 
59 entweder fehlt hier etwas, oder das Wort oder vor es ſyent hat die Bedeu: 
tung ehe cs. ebenfalls it dieſer und der vorige Satz nicht ganz deutlich. — 
60 Krieg. — 61 Weber diefen Martin Malterer und feine Abftammung iſt in 
der Zimmern'ſchen Chronik eine anfprechende Sage aufbewahrt, welche Rosmann 
(und Ens) in jeiner Geſchichte der Stadt Breifah S. 222 fig. nad) einer Mit: 
theilung des Freih. v. Laßberg druden ließ. Diefe Sage ftimmt aber mit obi— 
ger Urkunde nicht ganz liberein. Dort wird fein Adoptivvater Martin genannt, 
der, völlig Einderlos, das durch das Hochwaſſer des Rheins ihm zugeführte Kind 
angenommen babe. Hier ericheint aber Johannes als fein natürlicher Vater, 
der außer ihm noch mehrere Kinder hat, nämlich Elijabeth und noch „andere 
geichwiftergide”, wie e8 weiter unten heißt. Johann Malterer ericheint in 
den Urkunden allerdings überall nur ald Freiburger Bürger und war ein ange: 
fehener, ehr reicher Mann, während der Sohn Martin fchon 1368 als Nitter 
und 1380 und 1381 ꝛc. als Landvogt des Herzogs Leopold des Biderben 
v. Oeſterreich (feines rechten Vaters nach der Sage) in deſſen Landen im EI- 
faß und Breisgau vorfommt Er fiel in der Schlacht bei Sempad an ber 
Seite Leopolds, Nah Sachs hatte er Anna, eine Tochter bes Gr. Walraf 
v. Thierftein zur Gemahlin, die fi) nad jeinem Tode mit einem Grafen 
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v. Nellenburg vermählte. Ihre, mit Malterer erzeugte Tochter Marga— 
retha wurde mit Heinrich, dem, wie ſie ſelbſt, noch minderjährigen Sohne 
Heſſo's J. M. v. Hochberg-Hochberg, verlobt, wurde aber ſpäter, da Hein— 
rich vor der Hochzeit ſtarb, mit Caſpar v. Klingenberg verehelicht. Sachs 
J, 445, 456, 461. Schreiber U. B. der St. Freib. I, 263, 270, 308, 332, 355, 
507, 509, 525, IL, 27. Ztjchr. XII, 452, XIII, 448, 452, 94, 110, 225, 453, 
XVI, 103,202, 371, XVII, 200, 202, XIX, 225, 361. — % Johann, ein 
Sohn Walthers v. Schwarzenberg, batte Waldkirch, Kaftelberg und 
Simonswald x. an Hejie Schnewlin Jm Hof, Dietrich v. Falken— 
fein und Martin Malterer verpfündet. — 9% Worauf in Anm. 61 ver: 
wiejen ift. — # Sriderich, Conrad's II. Gr. v. Freiburg Sohn. Er hatte 
Anna, die Tochter Nudolf’s Lv. Hochberg-Sauſenberg zur Gemahlin. 
Auf diefen Titel des Gr. Friedrich, den er in diefer Urkunde führt, wirb ſich 
in den langwierigen Streite wegen der Yandgrafichaft im Breisgau, deſſen in 
Anm, 56 Erwähnung geichieht, bezogen, um zu beweilen, daß die Markgrafen 
v. Hochberg damals Feine Nechte an die Landgrafichaft Breisgau haben konn— 
ten, da M. Heinrich die VBerpfindung jeiner Lande vor dem Landgrafen Fri— 
derich v. Freibarg ausfertigte. Bader die ehem. breisg. Stände ©. 58. 


Dambader. 


Urkunden über den domcapitel:conitanzifchen Dinghof 
im Glotertbale. 


(Schluß.) 


1350, ungefähr. Oeffnung über den Dinghof des conſtanziſchen Dom— 
capitels zu Mure, in Beziehung auf den Grundherrn, den Landesherrn und die 
Lehenbefiger. Daſelbſt, 70. 

Dis ſint die Lehenreht, die da hörend in der Tüm— 
herren höf von Coſtenz. 

41) Von erite es font allıı jav in dem binghof, dem man ieh 
Iprichet des Minners Hof !, dri ſtunt geding fin, der erſte ze mitlem 
hornung, der ander ze mitlem meien, vnd der britte ze herbit. tem 
man fol ie das geding vor dem tag, jo man es wil befigen, berüf- 
fen x tag, vnd wer dar niht kumet, der dar hoͤret, e daz reht 
werd geiprochen, der bejjert dem Maiger m jchilling, vnd den ges 
buren am jchilling, ane alle geverd. 


! Das oben mitgetheilte Verzeihniß ber Lehenzinje von den bomcapi: 
tel’ichen Gütern im Gloterthale führt auf: „Item Henni Minner bet cin 
vierteil leben, da von git er 9 pfennig vnd 2 jefter. Atem Henni Sifrit vnd 
vogt Franken jeligen find bant ein ahteil des Minners lehen, da von 
gent ji 5 pfennig vnd 1 jejter.“ 
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2) Item man fol in dch geben ainen Vogt, ainen Maiger vnd 
ainen FJürgebüttel, die alle belehent fient von den leben. Atem der 
Lehen fint xvıu, der dienent den herren von Coſtentz xyn, vnd git 
ie das Lehen allü jär deu jelben herren u ſchilling vnd aht ſeſter 

habern gejeget !, 

3) Item allü die, die Ichen hant, font vallen den herren von 
Coſtentz, vnd wer ein gantz lehen het, der git daz beite hobt, daz 
fin ift vnd uf dem güt jtät, het er aber nut uf dem güt, wirt es 
anderjch Funden, da jol man es nemen. Het aber er an anderen 
jtetten befjeru hobt, denne uf dem güt, fo fol er doch nuͤt anders 
geben denne das beite hobt in dem hus, ane Faßen vnd hunde, vnd 
wa nach der man lehen het, dar nach vwallet er, het er vil, er git 
vil, het er Tüßel, er git lüßel?, 

4) tem der Maiger fol zü ber zit, ſo ain val geuellet, zuͤ im 
nemen zwen der naͤhſten vnder dem, der vallet, vnd ob im zwen, 
die dch zü dem lehen hoͤrent, vnd ſol oͤch dem hobt mit lügen in 
den munt, noch jol es oͤch nuͤt begrifen, wan er fol es nemen nädı) 
dem dgenmefje, vnd font die werd das hobt jcheten, vnd fol der 
ital wellen, und joll der Maiger den geburen ı jchilling geben von 
idem vall. War oͤch, daz ain gantz val geviel, fo nimet der Maiger 
ben val vngeſchetzet. 

5) Wurd och dem Meaiger fain beſſer hobt verborgen vnd be- 
findet er das dar nach, jo nimet er das beſſer hobt zü dem val, 
den er vor het genomen. tem waz velle gevallent vnder v jchil: 
ling, die jint ains Maigers, vnd waz dar ob ijt, das wirt bei 


! Bon diefen 18 Lehengütern (Huben) werden 11, nämlich die des Wohl— 
leb, Weit, Böblinger und Kölner, des Bogts im Steinhauſe, das im Hof, des 
Graf, die 2 des Bino, das des Hübſchmann und das des Fleh, als ganze (un— 
getheilte) Lehen bezeichnet; die übrigen aber waren meift hälftig, wenige auch 
drittels-, viertels- und achtelsweiſe verfiehen. Außer den 4 erften hatten die gan- 
zen und getrennten Lehen 2 bis 5 Zinfer oder Theilgenoffen, und neben den 
Lehen ericheinen auh 8 Shuppojjen, von deren jeglicher 1 Schilling Geldes 
und 4 Sefter Habers fielen. 


? &8 ift alfo hier nicht vom Leibfalle, welcher von der Perfon (vom Kopfe) 
des Beſitzers fiel, fondern nur vom Gutsfalle die Rebe, welcher vom Grund: 
ftüde entrichtet wurde, deſſen häufige Verwechſelung mit erfterem fo viele Verwir— 
rung verurſacht. 


3 Die vier Gewährsmänner oder Schäßer, welche aus ben nächften Nach: 
barn des Fallpflichtigen genommen wurden. Der folgende Sa „und fol der ftal 
wellen“ bat wohl den Sinn, daß nicht ber Lehenmann als foldyer, fonbern fein 
Stall fallbar fei. 
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herren. Item ift och Kain gank höbt uf dem güt vnd fint nuͤn? 
halbü höbter dar uf, alſo ob gemainer darzuͤ hörend, fo fol man 
das halb hoͤbt nemen vnd nit vürbas fuochen. 

6) Item in den hof hoͤrend jchöppoffen, der git jeglicht ı ſchil— 
ling vnd ım ſeſter habern, vnd die bienent dem Maiger. So ift 
ir denne ainü, bi git öch ı fchilling vnd vier ſeſter habern, da wirt 
ber haber dem Vogt vnd die pfenning dem Gebüttel ?, 

T) Item ain Maiger fol mit des herren vogt rihten in den 
drin gedingen, daz der Vogt bi im fiße, vnd was geuellet in ben 
gedingen, da jol der drittetail werden dem Vogt vnd die zwen tail 
dem Maiger. Was aber von büffen oder von befferungen geuellet 
vfwendig den drin gedingen, daz wirt dem Maiger, und bedarf der 
maiger dez vogtes vfwendig den gebingen, wenne er im denn gebüt, 
jo fol er bi im figen. 

8) Item der pfening zins jol geuallen zü ſant Michelstag, der 
haber zü fant Hylarien tag, vnd fol man die zil vor berüfen am 
tag. Git man ſuͤ inen denne nüt, jo mag fi ain Maiger nemen 
mit m ſchillingen ze bejferung, ob er wil, und mag in? darumb 
pfenden, ob er pfant uf dem güt vindet. Iſt aber, daz er uf dem 
güt Fain pfant vindet, fo fol er e8 von jar ze jar ufe jchlahen ung 
an daz dritte jar, vnd jo mag er denne daz güt angrifen, verfoffen 
oder verjegen, daz bem herren der zins werde, aber ain Maiger fol 
ir kainen angriffen mit briefen an gaiftlichen geriht. 

9) Item ez hoͤrend in den dinghof und in die xvm Lehen dez 
Berftetters Hof vnd v lehen ze Mure vnd ze Tentlingen ver Win: 
man hof vnd v lehen*, vnd wer die inne bet, der fol in den ding: 


I Das nün beißt bier nicht neun, fonbern ift eine Abkürzung von numen 
und bat den Sinn von nur. Da fihs um den Gutsfall handelt, fo konnte 
bei einem Lehen, welches Gemeiner oder Theilgenoffen hatte, von einem jolchen 
fein ganzer Fall verlangt werden. 


2 Das waren demnach nicht jene 8 zu verfchiebenen Lehen gehörigen, fonbern 
andere eigens bem Maierhof dienende (zinsbare) Schuppoffen. 


3 Nämlich den Nidhtzinjenden, weldher um jein Lehen fommt, wenn er 
ben Zins dreimal verfikt. 


+ Da diefe beiden Höfe mit ben 10 Lehen in dem gleichzeitigen Ver: 
zeichniffe der 18 Lehen nicht aufgeführt werben, jo ift bie Stelle wohl bahin 
auszulegen, daß neben ben 18 Gloterthaler Lehen auch „des Fehrftetters Hof“ 
zu Maurach und „des Weinmanns Hof“ zu Denzlingen mit je 5 Lehen, 
welche zur Herrichaft Hach berg gehörten, am das Hubengeridht zu Glotern ding— 
börig maren. Die befondere Aufzälung berjelben in obiger Verbindung dürfte 
auch kaum eine andere Deutung zulafien. 
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hof gan vnd gehorſam fin aller der ding, jo vorgejchriben ftant, 
aljo daz fü dar in ze geding vnd ze veht jon komen, weine es 
inen wird gebotten bi der pene, als fitte vnd gewonheit iſt. 

Diz fint die reht, die die lehenlüt hand von den 
herren von Coſtentz. 

10) Bon erjte fh font uns jchirmen vnd ſond uns gewaltes 
vor fin. Wir font oͤch dufertt Lehen verköffen, verjegen, verpfenden 
vd önſern finden hingeben gant, halb, drittail ung an den zwain— 
zigoften tail, alfo daz den herven iv veht dar uf fi behalten, vnd 
mag oͤch nieman den, die uf den xym lehen figend, nütz angewin— 
nen, eigen noch erbe, denne sch mit den, die von jelben Lehen fint 
belehent !. 

11) Hette oͤch der jelben, die die Ichen hant, dehainer Fains der 
jelben Iehen im gewalt vnd in gewer briü löpris vnuerſprocheulich, 
ob der ze weg vnd ze fteg mit im gät, der es darnach anfprichet, 
jo joll er denne Kain veht mehr darzii haben. Iſt er aber us lande, 
jo ſchadet eg im niht ?, 

12) Item wir mügent dc) vnſer almangdinan ? angrifen, nügen, 
jegen, megen, wie e8 ung fuͤget, vnd fol dns dar an nieman irren, 
ane allain daz wir fi niht ze lehen ziehen font. 

13) Item es font och die lehnherren von Cofteng haben in dem 
gedinghof ain Vaſelrint, vnd font den geburen geben ze winkoͤf, 
wenn ver zehend wirt verlien, ain legellun wins in mittelem loͤf, 
vnd ain Filchherre ze Tenslingen zu dem wendeljtain fol oͤch geben 
in das tal ain Vaſelſwin“, gieng der kains ab des jares, jont vnd 
mügent ſü den zehenden inne behaben ung das in das wirt volle: 
füret, das inen denne nit gejchehen ift. 

Alle Theilungs: und Verfügungsrecht der Lehengenoffen iiber ihre 
Lehengüter im weiteften Sinne, und dazu die Freiheit des eigenen und alleinigen 
Gerichts über Erb’ und Eigen. 

2 D. b. befindet ſich ein Lehengut drei Jahre (3 Laubfälle) lang unan— 
geſprochen in gewährtem Beſitze eines Lehenmannes, ſo kann ein anderer, wenn 
er inzwiſchen einheimiſch war, keine Anſprache mehr daran erheben; befand er 
ſich aber während dieſer Friſt außer Landes, jo thut dieſe Abweſenheit ſeinem 
Rechte keinen Eintrag. 

3 Almenden. 

+ Dieje Verpflihtung des Pfarrers zu Denzlingen dürfte ein Merkmal 
davon jein, daß jein Sprengel urfprünglicy zum Pfarreigebiete von Manrach 
gehört babe. Da ber Ort Denzlingen zwei Kirchen bejaß, fo nannte man bie 
Piarrfirde des Unterfchiedes wegen den „Wendelftein“, weil ihr Thurm eine 
fteinerne Wendelſtiege enthielt. 
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Dis fint die Reht, die min herrevon Friburg in den 
vn leben hat. 

14) Bon erite er joll vihten von dem Achelin ze Swagmüli vnz 
an daz lindeli ze Reinhartz gerüt!, vnd uf der ftraz xxum ſchüch 
wit dber twerhes, vnd fol doch rihten uf den felben Ichen vnd uf 
der ſtraz? vmb duͤb vnd vmb fraflina vnd vmb ander ding ane 
geuard, vnd tüt vnſer kainer dehain frafli, der befjeret dem herren 
drüt pfunt. 

15) Item er bet Hch jarlichs gelt von dem lehen vum pfunt 
pfening, xv mut habern vnd xt hünr?, vnd geuellet der pfenning 
zins halber ze Oſtern vnd halber ze herbit, ver haber ze jant Mar: 
tinstag vnd die huͤnr zü der vajnaht, vnd fol der vogt vmb ben 
zins pfenden. 


16) Atem die geburen uf den lehen jond im dienen, war er 
wil, mit iv ſchilt vnd mit iv ſper vnd mit ive fojte ainen ganzen 


ı Zu binterft im obern Gloterthale, am ſüdlichen Abhange der Kandelhöhe, 
liegt der Yindle:Tobel, Bon dort zieht fich ein Arm des Kandel bis gegen 
©. Peter, wo er ſich weitwärts wendet, beinabe parallel mit dem weſtlichen 
Kandelarme, rechts von der Gloter, welcher den Brandfopf und Eichberg bil: 
bet und mit dem Cinbollen (gegenüber dem Mauracher Berge) in die Ebene fällt. 
Jener Südweft: Arm (links von der Gloter) aber bildet das Yanged, den 
Brombeerfopf, Flaunier, Hornbühl und Roßkopf und verliert ſich mit dem Frei: 
burger Schloßberge in die Ebene. Beim Hornbühl läuft ein Nebenarm von 
ibm nad) Norden aus, bildet den Hajenkopf und das Wühlereck und jenkt ji) mit 
den Fließhart (gegenüber dem Einbollen) an die Gloter hinab, indem er das 
untere Thal gleichjam abichließt. Durch diefe Gebirgsgeftaltung gewinnt das 
Waffergebiet der Gloter die Form eines geftredten (zwei Wegftunden langen 
und halb jo breiten) Viereds, in welchen der Lauf des Heinen Bergflujjes von 
dem jüböftlichen nach dem nordweitlihen Winkel gerichtet it, es aljo jchief durch: 
Ichneidet. Mie nun im Nordojten des Thales der Findfetobel, jo findet fich im 
Südoften deijelben, an der Nordhalde des Lange, der Lindlehof (wohl das alte 
„Reinbardsgereut“), und diefe Dertlichkeit, noch 1767 „auf dem Lindle“ genannt, 
bezeichnete die äußerfte Oftgränze des Gloterthaler Gerichtsgebietes, welches 
zwiſchen den angegebenen Maffericheiden ſich Bis zur Denzlinger Gemarkung er 
firedte, wo bie Herrichaft Hachberg begann und ſich „die Schweigmüle“ befinden 
mochte. Das ganze Gebiet beftund aus dem oben: und untern Gloterthale, 
den Drensbah und Föhrenthale. 


2 Da bie öffentlihe Straße (24 Schuhe breit) nicht zu den Lehen gehörte, 
jo wird jie hier bejonders aufgeführt. 


3 &8 muß wohl „von den Lehen“ beißen, benn wenn von jedem einzelnen 
berjelben jo viel entrichtet worden, jo wäre dies (144 Pfunde Geldes, 270 Mutte 
Habers und 720 Hüner) eine ungewöhnlich hohe Vogtſteuer gewejen. 
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tag vnd ain naht. Bedarf er ir für das, fo fol er inan als liep 
tün daruͤmb. tem er bet oͤch vier wür?, der ift ains zi dem 
jteg, daz ander zü den hofen, daz dritte bifüs wür, das vierd zü 
der Ichenmenninen Hus, dar inne jol in nieman irren denne mit 
jinem willen. 

17) Item nieman fol fainen offenan Markt han, denne min 
herre von Friburk, er gebe im denne fin veht da von. Aber jeglicher 
herr mag win han in ſinem geriht, ob er wil, 

15) Item was frier lüt her foment, die geſeſſen fint in der 
Ichnejchleifi, under welem herren ? die fitent, der fol dem herren 
dez jars dienen ainen fcheffel habern vnd ain hin, ob ers het, oder 
vier pfenning, ob er's mit bet, vnd fol im oͤch dienen mit jchilt 
vnd mit per ainen tag vnd ain naht. Bedarf er fin fürbas, jo 
jol er im als liep tim, 

419) Item wer uf dem xvınten lehen fitet, wes herren der ift, 
der oͤch nut von im belehent ift vnd hinder im hus röchi het, der 
dienet im reht, als der vorder articul ſtat“. 

20) tem wenne der vogt (einen) der lehenlüt pfendet, das 
pfant jol er xım tag behalten in dem tal vnd darnach mag ers 
verſetzen an Juden, ob er wil, vnd finen namen an daz pfant 
ichriben, vnd fol zögen, an welem Juden es ſtande. 

Dis fint du reht, die die geburjami het von minem 
herren von Friburch. 

21) Bon erit fol er uns jchirmen vnd friden vnd gewaltes vor 
fin gen mänglichem. Item were oͤch, das ain befehent man oder 


! Nimmt man die Umſtände zufammen, daß die Gloterthaler Bauerngüter 
als Lehen bezeichnet werden, daß die Lehenlente ausgevehntes Theilungs: 
und Berfügungsredht über biejefben bejahen, daß fie nur den Gutsfall 
entrichteten, ihre Almende völlig frei genofien, und endlich, daß fie fich der Ehre 
des Waffenrechtes erfreuten; jo ergibt fich daraus, daß jie Freileute waren, 
wie ihnen benn im folgenden Abjag 18 von „herkommenden Leuten“ aud nur 
die freien gleichgeftellt werden. j 


? Diefe Wure waren Mülenteiche, die Glotertbaler Mülen aber nicht 
blos Mahl-, fondern auch Säg- und Lohmülen. 


3 Innerhalb des Gloterthaler Gerichtögebietes waren neben den Domcapitel 
Gonftanz auch noh andere Herren begütert, wie das Stift Waldkirch, bie 
Johanniter zu Freiburg, die Edlen von Falfenftein u. ſ. w. 


+ Nach dem Abja 2 diefes Rotels zinjeten von den 18 Lehen dem Dom: 
capitel nur 17, das überige eine wäre alfo das bier gemeinte, deſſen Beſitzer, 
wenn er auch eines andern Herrn war, ben Gloterthaler Schirmvogte dennoch 
das Gleiche zu leiften hatte, wie die 17 anderen Lehenbauern. 
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ein husgenoffe jolichen ſchaden täti, das er zer nuͤt! möht getaͤdin— 
gen, jo ſol in vnſer herre nemen uf fin veſti vnd fol in dar uf 
han jar vnd tag, vnd in dem jar fol er alle manod aineft mit im 
varen oder botten mit im fenden uf tag vnd uf tageding. 

22) Mag aber der ſchuldner nüt beriht werden, weine im das 
jar verlöffet, jo jol er in belaiten an vier ftette, an lap brunnen, 
en mitten uf den Ryn, ze Bleicha an ven furt vnd en mitten uf 
den Sufenhart ?, vnd fol im och fin güt helfen verkofen. 

23) Item ain belehent man vnd ain goßhus man befferent von 
aim Bagkenſchlag mı Schilling, aim bluͤtant fchlag v jchilling, vnd 
aim totjlag lip vnd güt. Item man fol och der felben manne en— 
fainen haben ? vmb kain miffetat, e8 fie denne, das es zünerjichtig 
fie, das die mifjetat tötlich fie, 

24) Item die geburfchaft jol Hch gan in das waſſer, das da 
min herre von Friburch vnd die von Valkenſtain gemain haut, vnd 
mag iv teglicher darinne zü aim täller viſch vahen, fo er geſte het 
oder ſiechen. 


1381, ohne Tag. Verzeihniß der dem Domcapitel von ber Gfoters 
thaler Kirche fallenden Zehenten und Zinfe. Aus dem alten domcapitel’fchen 
Urbar von genanntem Jahre®, 


Ecclesia in Glotern prope Friburgum. Item decima in 
Verendal?, que in toto pertinet capitulo Constantiensi, com- 


" „ger nüt“ ift wohl verfchrieben für „ze nüt“, mit nichts, was fagen will, 
wenn der Schäbiger nicht im Stande jei, den Schaden vergleidhäwetie zu erjeken 
oder den Beichädigten zu vertröften. 


? Diefe vier Stätten bezeichnen ohne Zweifel 4 Grängpuncte der Herr: 
ſchaft Kreiburg. Der Labebrunnen, jet Laubrunnen, liegt zwiichen dem Roß: 
fopf und Hormbühl, wo das hohenbergiſche Gebiet (Attenthal, Eſchbach, 
Wieſeneck) begann; dev Rhein, die Bleih und der Saufenhard aber be- 
gränzten die Grafichaft des niedern Breisgaucs, welhe den Grafen von 
Freiburg zugehörte. 

ID. h. feſtnehmen, verbaften. 


Dieſes Urbar, ein Papierfoltiant von 106 Blättern, wurde bis Blatt 91 
von Johann Traber aus ältern Bejchrieben und nad) feinen eigenen Erhe— 
bungen zwifchen 1383 und 1384 zujammen getragen. 


5 An der Norbhalde des Brombeerfopfes, Flaunjers und Hornbühls entiprin= 
gen der Alenbach, Orensbah und Föhren bach, wovon legterer der beveutendere 
ift und das eine Wegftunde lange Föhrenthal durchfließt, deifen Bewohner eine 
eigene Gemeinde bilden, welche mit den Gemeinden Orensbach und Ober: 
gloterthal zur Pfarrei Glotern (Untergloterthal) gehören. 
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munibus annis soluit Lxvır maltra auene mensure friburgensis. 
Anno gratie ıyxxır sie locata est. Item decima in Glotern, 
cuius tres partes pertinent capitulo et quarta pars pertinet 
dominis Theutonieis in oppido Friburgensi residentibus, com- 
munibus annis soluit c maltra auene, aliquando plus, aliquando 
minus, prout locari potest. Anno gratie Lxxxiu omnes partes diete 
decime locate sunt pro c et x maltris auene diete mensure. 
Census in Glotern et in Dentzlingen et in Ve- 
rendal. Item Michel Kuchner dat singulis annis de bonis, 
que antea habuit Hainricus dietus Sifrit, xxxvı modios siliginis 
mensure Friburgensis, de quibus nostro Villico seu ministro ! 
ratione sui salarii dantur vı modii. Item Jose Metzger, nunc 
minister noster, dat singulis annis de viginti septem feodis 
xxvir maltra auene mensure exteriorum, que faciunt xxıv mal- 
tra mensure friburgensis, de quibus dantur v maltra pro ex- 
pensis dicti Vasel? in Glotern. Iterum ipse Jose Metzger 
dat singulis annis de prescriptis feodis iv libras et ı solidum 
Coruorum, de quibus sibi ratione sui officii villicationis cedunt 
ıı librae denariorum Coruorum pro suo salario. Item Hentz- 
man Metzger dat singulis annis de suis bonis, que antea ha- 
buit dictus Siuerli, xvı modios siliginis mensure exteriorum. 
Item idem dat etiam singulis annis de dictis suis bonis vm 


! Der Maier im Gloterthale, weldyer ben domcapitel'ſchen Fron- und Dinge 
hof dajelbft verwaltete, bezog nad dem Dingrotel einen bedeutenden Antheil an 
den Strafgelbern, jodann alle Fallgebüren unter 5 Schillingen, wie bie 
zum Dinghof gehörigen Schuppiszinje; hiezu fam nun nad Obigem noch ein 
Antheil (6 Mutte Waizens) von dem Kuchner'ſchen Vehenzinje und der Naſch— 
laß (2 Pfunde Rappenmünze) an ben Jahreszinjen, welche er von den 17 zins— 
baren Lehen zu Glotern und den 10 Lehen zu Mure und Denzlingen zu 
jammeln und an’s Domcapitel abzuliefern hatte. Das Gefammteinfommen biejes 
Maieramtes war aljo fein geringes, da ber Maier den Dinghof zinsfrei be: 
jaß, wobei zu vermuthen ift, daß der Minershof jener 18te war, welcher nad) 
dem Dingrotel dem Domcapitel „nicht diente,“ 


2 Daß mit 5 von den 27 Maltern das gemeinſchaftliche Wuchervieh un 
terhalten wurde, ift ein Beweis dafür, daß die fraglichen 27 Zehen Feine andern 
waren, als dies«17 (rejp. 18) zu Glotern und die 10 zu Mure und Denzlingen. 
Dies geht aber ebenfo aus ber Berechnung ber Lehenzinje hervor, Die 17 
Sfoterthaler Lehen zinfeten zufammen 51 Scillinge und 136 Seſter, die 10 am: 
deren 30 Sch. und 80 ©., was zufammen 31 Sch. und 216 ©. macht oder 4 
Pfunde 1 Schilling und 27 Walter, wie e8 die obige Urbarsmotiz angibt. Die 
neben dem Freiburger Maße genannte mensura exteriorum bebeutet wohl das 
Breisgauer Landmaß, dem Stabtmaße gegenüber, welches um ein Achtel größer 
war. " 
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modios ordei!. Item incuratus in Glotern aliquando dedit ca- 
pitulo Constantiensi de sacrificio suo singulis annis xx florenos, 
videlicet in festo natiuitatis Christi x florenos et in festo beati 
Johannis baptiste x florenos, sed modo in toto (non) nisi dat 
x florenos annuatim terminis prescriptis. 


1466, 3. September. Urkunde über den vom Domftifte zu GConftanz 
an das Ghorberrenftiit zu Waldkirch verkauften Dinabof im GTotertbal und 
Hof zu Mure mit dabingehörigem Kirchenſatze. Orig. im DD Archive, 

Mir Thuͤmbrobſt, Techan vırd gemain Gappitel zü dem Thuͤm 
zü Gofteng, tünd Fund allen den, jo dijen brieff anjehend, leſend 
oder hören leſen, das wir bedachtentlich mit gütter vorbetrachtung 
vnd mit gemainen Raut ainhellenclich, och mit aller berlichait der 
wort vnd werchen, jo dann in jollichem von gemonhait oder von 
vecht zu tün gebürt, vecht vnd vedlich verfoft vnd den erwirdigen 
herren Brobſt, Techan vnd gemainem Gappitel zit Waltkirch? im 
Brisgow, in Gojtenzer Biftüm gelegen, zů ainns ſtaͤtten, vejten, 
jemmerwerenden ewigen koufs zü Eoffen geben haben vnd geben jnen 
jeß wiffentlich zu foffen mit diſem brieff für vns vnd all vier 
nachfomen, wie dann das nu vnd in, künfftigen zitten wor allen 
lütten vnd gerichten, gaiftlichen vnd weltlichen, gant erefftig vnd 
beitenntlich fin vnd beliben jol, des jelben vnſers Cappittels dingk— 
hoff in Gfotterntal mit fütt vnd gütter, junder den Hoff genannt 
Mure mit dem Firchenjag vnd verlihung der Firchen, und die Quintt 
zu Riegel? vſſer des gotzhus von Ainſideln halbtail des groffen 
zehenden win vnd korn, vnd mit allen andern guͤttern, nüßen, zin— 
fen, guͤlten vnd zehenden, jo zu jr jeglichem infunders gehören, es 
ſyn hüfer, Hoff, hoffraittinen mit wilern, ſchuͤren, waſſer, waffer: 
flüffen, garten, bünden, mit holt vnd holßrechten, mit gerichten, 
zwingen vnd bannen, mit vaͤllen vnd laͤſſen, vnd mit allen andern 


1 Diefe Güter des M. Kuchner und H. Mebger, von denen die 36 und 
16 Mutte jährlich fielen, gehörten alfo nicht in den Gutsverband der 18, 
refpective 28 Lehen des Dingbofes zu Gflotern. 


2 Bekanntlich war das Damenftift dafelbft, welches während der Zeiterr 
K. Sigismunds in ſolchen öconomiſchen Zerfall gerathen, daß „Tich Fein’ edle Frau 
mehr allda zu erhalten getrante und die fette Abtiffin, Agathe von Wjenberg, 
in amara paupertate eben müßen“, im Jahre 1431 in ein Gollegiatitift 
weltlicher Ghorberren verwandelt werden, 


3 Riegel am Kaiferfiule war eine curtis regia von ausgebehnter Gemar⸗ 
fung, welche K. Otto der Große 969 dem Stifte Ein ſideln vermachte. 
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Ehafftinen, vechten, nügen, gewonhaitten vnd zügehörungen, und in 
aller der wis und mas, als wir das alles bisher inmegehebt vnd 
herbracht haben vngevarlich, vnd vas alles ledig, vnverkumbert aigen 
it. Vnd tft difer Fouff zwiſchent vns zügangen vnd befchechen vmb 
jechshundert vnd achtzig guldin, vinischer güetter vnd genemer, da= 
rumb ſy vns oc ain gang verſorgniß vnd verfichern getan han. 
Vnd och alſo, das nu die vorgenanten ſtuck vnd guͤtter alle vnd 
jeglichs inſunders, mit allem dem, ſo dann darzuͤ vnd darin von 
alter gewonhait oder von recht gehoͤret, gehoͤren ſol vnd mag den 
vorgenanten herren Brobſt, Techan vnd gemainem Cappitel zü 
Waltkirch vnd jren nachkomen nuhinfür zügehören, die innehaben, 
innemen, nutzen, nieſſen, verlihen, beſetzen, entſetzen, verſetzen, ver— 
koffen, ſunder damit tün vnd laßen ſoͤllen vnd mögen, als mit an— 
derm desſelben jrs Capittels gütt, von vns vnd vnſern nachkomen 
vnd menglichs von vnſern wegen gentzlich vngehindert. Wir ver— 
tzihen vns och daruff fuͤr vns vnd all vnſer nachkomen gegen den 
vorgenanten herren Brobſt, Techan vnd Capittel zü Waltkirch vnd 
allen jren nachkomen der obgenanten ſtuck, lütt vnd guͤttere, aller 
vnd jeglicher inſunders, vnd darzii mit namen aller der gerechti— 
kaitten, gewaltſame, gewere, vordrung vnd anſprach, ſo wir bisher 
darzu vnd daran geheppt haben oder wir ald dehain vnſer nach: 
komen, ald jemand anders von vnſern wegen dartzü vnd daran 
kunfftenclich jener mer haben oder gewinnen koͤnden oder möchten 
mit gericht, gaiftlichem oder weltlichem, ald ane gericht, noch ſuſt 
mit dehainen andern fachen, in dhainem weg. Dartzu jollen wir 
oc) dis koufs jr recht weren vnd trojter fin fin aigen, nach dem 
rechten vngevarlih. Vnd dirr obgenanten ding aller zü warem 
weitem vrfund vnd güetter ficherhait haben wir obgenanten Thuͤm— 
probjt, Tehan vnd gemain Gappittel zü dem Thuͤm zü Coſtentz 
desjelben vnſers Gappittels infigel! für uns vnd all’ vnſer nach— 
fomen init vechter wiffen offenlich tün hencken an diſen brieff, der 
geben ift vff den Mittwoch vor vnſer Tieben frowen tag Nativitatis 
ze Herbit des jars als man zalt nad) der geburt Chriſti vnſers 
fieben Herren vierbechenhundert und in dem ſechs vnd ſechſſigiſten 
nee: °. | 


ı Ein oblonges Sigel in braunem Wachje, welches das Bild der im Stule 
ſitzenden, mit erhobener Mechten die Weltfugel und mit ber Linken das Chriftus: 
find auf dem Knie haltenden Muttergottes zeigt uno die Umſchrift bat: 
SCA , MARIA. CONSTANTIENSIS . ECCLESIE . MATRONA. 
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1473, 24. Mai. Das Chorherrenftift zu Waldkirch verfauft am ben 
freiburgifhen Bürger Braun feinen Dinghof im Gloterthale mit beifen Zu: 
gehörungen, Orig. bafelbfl. 

Mir Bropft, Dechan vnd Gappittel des Stifft8 Sant Marga: 
vethen zu Waltkilch tünt Fund menglichem vnd bekennen offenlich 
mit dem brieff, das wir mit wolbedachtem rät, einhelligem willen 
vnd in verfamptem berüfften Cappittel, zit den zytten, do wir das 
wol getün mochten, nit mit geuerden oder Lijtifait hindergangen, 
fonder vmb nutz vnd notturfft vnſers Stiffts, eins vffrechten, teten, 
pmerwerenden, ewigen, vinviderrüfflichen kouffs für vns vnd all 
vnſer nachfommen verfoufft vnd zu kouffen geben haben dem erbern 
Albrecht Brunen, burger zu Fryburg, vnd geben jm zit Touffen 
wiſſenlich vnd im crafft dig brieffs vnſern Dinghof im Gfotertal 
mit allen vechten vnd gerechtifaiten vnd allem dem, fo darzuͤ vnd 
darin gehört, wie das alles vom Loblichen Stifft zu Conſtantz an 
vns fommen vnd bißhar in vnſern handen, nußung vnd gewer ge: 
ſtanden ijt, nach Tut der brieff daruͤber jagend, die wir jm biemit 
dberanhvort vnd zum tail zu gemeinen handen von der Quint we: 
gen zu Riegel, die vnſerm Stifft, nach Tut eins vertvags vff dijen 
fouff zwüjchen vns abgeredet, bliben Fol, geleit haben, für vnd 
vmb jehshundert vnd achgig riniicher guldin, dero find wir vom 
fouffer bar bezalt, Hand die in vnſers Stiffts nutz bewendt, damit 
vns wol benügt. Demnach globen vnd verjprechen wir für vns 
vnd vnſer nachkomen Albrecht Brumen finer erben vnd nachkommen 
diß kouffs vnd dingguͤts mit aller zuͤgehoͤrd recht weren ze ſind, 
wie recht iſt vnd in maßen die brieff vom Stifft zuͤ Coſtentz wyſend. 
Vnd ob wir hienach meh brieff fundent, die ſoͤllen vnd woͤllen wir 
jnen ouch hinuß geben. Beſchech das nit, ſol jm doch Fein irrung 
vnd vns kein hilff dauon entſten. Wir habent jn ouch des kouffs 
vnd guͤts in nutzlich ruͤwig gewer geſetzt, alſo das er, ſin erben 
vnd nachkommen, das alles, vßgenomen die Quint zuͤ Riegel, hin— 
für ewiglich inhaben, beſetzen, nutzen, nießen, verſetzen vnd verkouf— 
fen, damit thuͤn vnd laſſen ſoͤllent vnd moͤgen, als mit jrem eigen 
guͤt, des alles von vns, vnſern nachkommen vnd meniglichem vnge⸗ 
ſumpt, vngeuert vnd vnuerhindert, ongeuerd. Wir verzihen vnd 
begeben vns ouch deſſelben dingguͤts mit aller zuͤgehoͤrd nach der 
Quint vnd aller rechten vorderung vnd anſprach daran, vnd nit 
minder aller widerruͤffung, hilff, ſryheit, byſtands vnd rechten, geiſt— 

1Da dieſe Quint ſpäter doch in Handen der Braun'ſchen Familie war, fo 
muß ein beſonderer Kaufvertrag darüber abgeſchloſſen worden ſein. 
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licher und weltlicher, dadurch wir oder vnſer nachkommen jek oder 
hernach wider den vffrechten, redlichen kouff reden, ſuͤchen, den wider: 
triben, vffhalten, vernichten oder dem Stifft widerumb zu handen 
bringen möchten, in was gejtalt bapftlicher, keyſerlicher oder anderer 
oberfeit vffhebung vnd annemen, das bejchech, wiflenlich mit diſem 
brieff vnd verjprechent by vnſern wirden vnd waren trümen, den 
verfouff vnd Fouff war und ftet zühalten, hiewider, und was der 
brieff wyſet, nit ze reden, ze thün, noch jchaffen gethon werden, in 
feinem weg, arglift vnd geuerd gan zit vermyden. Vnd habent des 
alles zu offnem Vrkuͤnd vnd redlich Zugnuüß vnſer Stiffts gemein 
Snfigel! dem brieff mit wiſſen laffen anhenden, vns vnd vnſer 
nachfommen damit aller obgejchribnen ding zu bejagen, der geben 
it off mentag vor jant Vrbans tag, do man zalt von Erifti ges 
pürt vierzehenhundert fibensig vnd drit jar. 


1475, 9. Auguft. Der Bürger Braun verkauft zu Gunften feiner 
Kinder den Gloterthaler Dinghof mit defien Zugebörten an das Ritterhaus ber 
Deutjhherren zu Freiburg. Orig. daſelbſt. 


Wir Burgermeifter und Nät zuͤ Fryburg im Bryßgoͤw tünd 
funt menglichem mit dem brieff, das für offen vnſern Raͤt komen 
find des erwirdigen VIricy8 von Winde Tütſchordens Compthtürs 
zu Fryburg anwalt an einem, vnd Albrecht Brun andern teils, 
beiderfidt vnſer burger, vnd ließ der vorgenant Albrecht Brun off- 
nen, wie er mit guͤter vorbetrachtung vnd zydtigem Nät vmb nüß 
vnd nottürfft fin vnd finer Find fünfftigen ſchaden ze vnderkomen, 
bejonder mit wifjen vnd willen Vrban Salatins, Margrethen finer 
tochter man, Laurentzen ſin's funs, jo denn Conrat Graven, wiſſen— 
lihen vogts Elfen finer tochter, die nit mündbar were, Johanſen 
vnd Heinrichen Stieffen ſiner brüder vnd der benanten finer tochter 
nächften vatter mägen, Jacoben vnd Hannſen Otten nächiten müter 
mägen, deßhalb das den yegemelten jinen finden jm von Marge: 
rethen O‘ttin, finer vorigen Efröwen verläffen, diß nachgefchriben 
guͤt verfangen were, vnd mit der aller zuthün, Hilff vnd fürbe- 
rung dem benanten vnſerm herren Compthur an jtatt ſins huß 
eins vechtten, vedlichen, teten, ewigen vnd vnwiderruͤfflichen kouffs 


! Diefes Sigel, oblong in rothem Wachſe, zeigt in gothiſcher Nifche oben 
das Bruftibild der Muttergottes mit dem Jejusfinde, und darunter eine auf 
dem Drachen ftehende Gejtalt mit Buch und Kreuz in den Händen. Die Um: 
ſchrift lautet: S. ECCLE. collegiate . et. CANON .S . MaRgaRethe. IN. 
WALTKILCH. 

Zeitſchrift. XX. 31 
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verfoufft vnd zu kouffen geben bett finen Dinghoff und alle Necht 
vnd gerechtigfeiten zu Gloter, wie die der Stift zu Conſtantz vnd 
Waltkilch vor inngehepet, genutzt vnd harbracht haben nach Anhalt 
ives zedelß deßhalb vbergeben, vßgenommen die Quint zu Riegel, 
die ſolt demjelben Albrecht Stieffen vnd finen erben im diejem ver- 
touffen vorbehalten fin, für und vmb fibenhundert güter und ge- 
rechter vinischer guldin, die weren jm von dem gemelten herren 
Vlrichen von Windegk Compthur bar vnd bereit bezalt und gemwert, 
bett die in jinen vnd finer find nutz vnd fromen bewendt vnd be- 
feret, damit jn nu vnd harnach vollbenügte. Darumb wolt er jm 
den fouff vor uns zu finen vnd fins ordens handen vertigen, aljo 
das jolher kouff, verfouff vnd vertigung nu vnd harnach vor allen 
geiftlichen vd weltlichen Rechten vnd Gerichten crefftig were vnd 
blib, in wiß, als ob ers mit Vrtail vor keyſerlichem hofgerichtt zit 
Rotwil oder andern landgerichtten vffgeben und des verzig thon bett, 
alles wie Recht iſt. Vnd das die gemelten herren vnd jr nad- 
fommen daruff yes vnd hinfür ewiclich den obgeſchribnen Dinghofi 
mit allen rechtten vnd gerechtifeiten nach der Quint zu Riegel recht: 
lich, getremlih und gewaltichich inhaben, nutzen, niejjen, bejegen, 
entjegen, verfouffen, verjegen, bingeben, damit als jrem fryen, eigen: 
lichen gut, Schaffen, handlen, thin vnd Iäffen jolten und möchten 
nach allem jvem willen vnd gevallen, von dem benannten Albrechten 
Brunen, Vrban Salatin, Conraten Graven, des berürten finde 
vogtt, demjelben Find vnd Laurentzen Brunen finem Sun, allen 
jren erben vnd nachkommen vnd menglichem gar vnd gang, vnge— 
jumpt,. vngeirrt vnd vnverhindert, on geverd. Vnd hette jnen ouch 
demnach all brieff, roͤdel, regiſter, zinsbuͤcher vnd geſchrifftten vber 
das obgemelt guͤt wyſend, ſo vil er dero hett, zuͤ jren handen vnd 
gewalt vbergeben vnd ingeantwortt, vnd ob ſy dero me funden oder 
erfuͤren, ſolten vnd wolten ſy den gemelten koͤuffern och on jren 
coſten vnd ſchaden ſchaffen vnd vbergeben. Beſchech des nit, ſolten 
doch ſoͤlch brieff den verköuffern nit mug fin vnd den gemelten 
köuffern feinen jehaden bringen in feinen weg. Der obgenant ver: 
fouffer glopt vnd verſprach ouch vor vns für jich, fin erben vnd 
nachlommen der gemelten herren vnd jver Nachkommen recht weren 
ze find, wenn jy des bedörffen vnd motturftig wurden, wie Recht 
vnd di lands güte gewonheit iſt. Derjelb verföuffer entzoch vnd 
begab ich ouch vor uns für fich, fin erben vnd nachfomen des ges 
melten Dinghoffs mit allen vechtten, zuͤgehoͤrden vnd gevechtigkeiten, 
vnd aller eigenjchafft, bejeß, gewer, nutzung, auſprach vnd vorderung 
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daran, aller brieff, vödel und regifter dartıber jagend, und gar vnd 
gang aller rechten, die ſy daran gehept hetten oder füro vberkommen 
möchten, gegen den obgenannten herrn Gompthur vnd allen finen 
nachkommen des gemelten hujes hinanthin ewichch. Da geichach 
ouch jondere verzihung aller geijtlichen vnd weltlichen fryheiten, 
gnaden, rechten vnd gerichten, Itettrechts, landrechts, fryrechts, burg— 
rechts, des gemeinen Nechten, gebots, verbots, eynung, puͤntnuß ber 
herren, ſtett vnd Landes, vnd alles des, das jn zu fchirm vnd wider: 
infagung des kouffs vnd güts bilfflich fin möcht, nu oder hienach, 
vnvergriffen der Quint zuͤ Niegel, Vnd ftündent daruff der vor- 
benannt Vrban Salatin, von Margrethen jiner Efrowen wegen, 
Laureng Brun für ſich jelbs, Johannes vnd Heinrich Stieff als 
Batter mägen, mit annemmen der brieff von des benanten kinds 
mütter mägen, die och vor vns eigenlich verlejen wurden, bejonder 
Gonrat Graff al8 ein vogt deffelben Kinds, vnd verjahent vor ung, 
das dig kouffen vnd verkouffen vnd alle vorgeſchrieben ding mit 
jrem güten gunjt, wifjen vnd willen zugangen vnd bejchehen werent, 
vnd behielten die Vatter vnd Mütter mägen vnd mit jn der vogtt 
by iren eyden, das ſy bedunkt, dijer fouff dem Find weger vnd 
bejjer thon dann vermitten. Sp were öch dig güt den Finden an 
jven befjern nuß vnd widerumb zuͤ verfangenjchafft angelegtt ſovil 
in dann des zügehorti. Gabent demnach vnd mit jun Albverht 
Brun, der verfouffer, das vorbejtimpt gut mit allen vehten, wie 
objtät, vff mit mund vnd handen von jr wurd aller jr erben vnd 
nachkommen handen, gewalt vnd gewer, in der genannten Tütſchen 
herren hand, beſeß, gewalt vnd gewer, und veriprachent in min des 
Burgermaifters hand den kouff, verfouff vnd verwilligung mit allen 
vorgejchribenen meynungen vnd artikeln, junder vnd ſampt, war, 
vejt, jtet vnd vnuerbrüchlichen zu halten, dawider nit zu fin, ze 
thin, ze reden, noch ze jchaffen, weder mit noch on Recht, in feinem 
weg, alle arglift, gejüch, vinemungen pnd geverd hierin gang zu 
vermypden. Des alles ward von vnjers herren Compturs wegen 
ein brieff wider vnſer Statt Secret begert, vnd vff ernjtlich pitt 
des verföuffers vnd aller obgemelten teil einhellicklich zu Vrkund 
vnd vedlich zugniß erfennt zu geben, vnß vnd vnnſern nachfommen 
ſuſt in allweg on jchaden. Diß beſchach vor offnem Raut, in der 
Raͤtſtuben, vff mittwoch vor Sant Laurentzen des heiligen marterers 
tag, do man von Chriſti gepurt zalt vierzehenhundert ſiebentzig vnd 
ünff jar. Bader. 
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Deffnung des ftift:waldFfirchifchen are im 
Glotertbale. 


Wie oben bereits erwähnt, bejtund im Gleierthale neben dem—⸗ 
jenigen der Domherren von Conſtanz auch ein Dinghof des Frauen— 
ſtiftes zu Waldkirch, welches im untern Theile des Thales von 
altemher ſo viele an Gotteshausleute verliehene Güter beſaß, daß 
es daſelbſt der bedeutendſte Grundherr war, wie die Domprop— 
ſtei zu Conſtanz im oberen Theile. „Von dieſem Eigentume je— 
doch“, berichtet das Archivrepertorium des Stiftes’, „wurde durch 
eine gar zu gewiffenloje Deconomie der Herren Kreivögte und 
ihrer Amtleute, deren ſich mancher darauf trefflih muß verftan- 
den haben, ein Stüd nad) dem andern abgerifjen, bis dem armen 
Kloſter endlih nur noch wenig, dem neu errichteten Gollegiatjtifte 
aber beinahe gar nichts mehr übrig geblieben.” 

Andeffen geht aus den waldkirchiſchen Stiftsacten hervor, daß 
noh im Jahre 1566, unter dem Propite Adrian Manz, im 
Unter-Gloterthal ein Dinggericht abgehalten worden, wonach die 
ſtiftiſchen Gotteshausleute dajelbit noch in ziemlicher Anzal vorhan- 
den gewejen fein mußten. Die jtiftzwaldfirchiichen Leute und Güter 
im untern Gloterthale nämlich bildeten ein eigenes Maiertum 
(villicaturam), welches eingerichtet war, wie die fünf Maiertümer 
des Stiftes im Elzthale, und gleich diejen jein bejondereg Ding = 
gericht beſaß. Eine actenmäßige Nachricht aus dem Anfange des 
17ten Jahrhunderts ? bejagt hierüber: „Im Mayerthumb des Gloſt— 
terthals waren auch Dindgericht gehalten worden, vnd wurde 
von Ensijcher (enfisheimijcher) Negierung den Gerichtsunderthanen 
vfferlegt, der Stift zu huldigen vnd ſich gemeß den Dinckrechten 
zu halten, Diejes Gerichts Uebung ware aber auch hinterjtellig 


? Diejes forgfältig bearbeitete Nepertorium (in einem Foliobande von 
700 Seiten) wurde verfaßt durch Pater Wunibald, ord. capucinorum, den 
Berfajfer des Werkes Provincia anterioris Austriae, und trägt die Jahrzahl 
1760. Die angeführte Stelle fteht ©. 537. Die ftiftewalblirhifhen Schirm- 
vögte (weil fie aus der freien Wahl des Gapitels hervorgiengen, Frei: Vögte 
genannt) waren bis 1459 die Freiheiten von Schwarzenberg, bis 1546 und 
4570 beren Erben von Rehberg und von Ehingen, fobann bis 1588 die 
die Edlen von Blumened, von Reifhah und von Hagenbad. Bon 
1588 an verfahen die Obervögte der öſterr. Kameralberrichaft Kaſtel-Schwar— 
zenberg das Freivogteinmt. 


? Actenheft über die Abhaltung der Dinggerichte in den ftiftiichen Maier- 
tümern, von 1566 bis 1618. 
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worden durch M Georg Alman, eriten Amptmann der erfauff: 
ten Herrſchafft Schwarzenberg und abgelöhter Herrichafft Caftelberg; 
fol aber noch ferners gehalten und geübt werden.” 

Die öſterreichiſchen Amtleute der Herrichaft Kaſtel- 
Schwarzenberg, zu welcher das Gloterthal gefchlagen worden, hatten 
dem Stifte zu Waldkirch, gerade wie dem Deutichhaufe zu Freiburg, 
welches die domcapitel’ihen Güter in Ober-Gloterthal erworben, 
wegen Abhaltung feines gloterthaliichen Dinggerichts lange 
Zeit die böswilligjten Schwierigkeiten gemacht, bis feine entjchiedene 
Verwendung bei der Regierung zu Enfisheim endlich die Genehmi- 
gung erwirkte, das Gericht nach dem alten Herfommen abhalten 
zu dürfen. Damit aber fchliegen ſich die Nachrichten über daſſelbe 
in unjeren Archivalien !, 

Was nun den Dingrotel des ftift-waldficchiichen Maierhofes 
im Gloterthale betrifft, jo ift derjelbe in einem Driginal:Auf- 
ſchriebe aus der zweiten Hälfte des 14ten Jahrhunderts vorhanden 
und enthält gröfßtentheils die Beltimmungen der allgemeinen El- 
zaher Thal-Deffnung aus der gleichen Zeit?, wie ber beſon— 
deren nach diejer gemodelten Hotel über die 5 jtiftiichen Maier: 
fümer zu Waldkirch, im Simonswalde, in der Nach, im Biderbache 
und Brechthale. Eine beveutendere Verſchiedenheit bildet nur die 
Drittelspflicht. Denn während der Gloterthaler Rotel von 
diefer Belajtung der Gotteshauslente völlig ſchweigt, Spricht die 
Elzthaler Definung nicht allein von dem Sterb-, Kauf: und Ab— 
zugbrittel, jondern fordert auch bei Verpfändungen den dritten 
Theil des Pfandſchillings*. 

Ueberhaupt geht aus der allgemeinen und den einzelnen Oeff— 
nungen über die 5 elzthaliſchen Maiertümer deutlich hervor, 
daß die Eigenleute diefes urjprünglichen Klojterwidums in einer 


ı Acten bes ftiftwalbfirchiichen Archivs von 1566, 1585, 1590, 1663 und 
1666 bis 1667. 


2 Der Schrift nach ftammen beide Pergament-Rotel aus ber erften Hälfte 
des 1dten Jahrhunderts; Driginale aber verdienen fie in joferne genannt zu 
werben, als alle ipätern Abjchriften von ihnen genommen find, namentlich die 
unmittelbar nad) der Verwanblung des Damen= in das Chorherren:Stift (1431) 
genommene, und bie in das alte Stifts-Urbar (aus dem 16ten Jahrhundert) 
S. 145 und 161 eingetragene. 


3 „Were ouch, daz ieman dem anbern bes Gottshujes guet verjeßte vnd 
gelt baruff liche, wenne das v’berjaret, jo foll er e8 ouch dritteilen, als ob ein 
fouff beichechen were,“ 
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itrafferen Leibeigenjchaft lebten, ald jene des Maiertums im Gloter— 
thale. Die Leute und Güter des letzteren mögen daher in freieren 
Berhältniffen oder Bedingungen an das Stift gelangt fein, wäh— 
rend die Elzthaler Gotteshausleute an die mancipia ber 
merovingiichen und Farolingifchen Zeit erinnern, welche mit ihrem 
peculium (nad) Art der römischen servi) ein völlig ſachliches 
Befiztum waren, daher auch der ausgedehnteſten Drittelspflicht uns 
terlagen. 

Der Gloterthaler Dingrotel, welcher eine metrelange Perga— 
mentrolfe füllt, lautet in genauer Abjchrift: 

4) An Gottes namen amen. Dis find die vecht der eigen- 
ichaft des Gotzhuſes ze ſant Margrethen in dem tal ze Gloter, und 
vahet an die eigenjchaft des Gotzhus obnan an dem Markt ze 
Gloter vnd gat für fich durch daz tal harabe vntz an den Ein— 
bollen !. 

2) Ein Eptifchin fol ella jar geding han in dem vorgenanten 
tal ze Gloter, wenne es jv aller beite füget. Vnd weler denne jr 
frier Vogt ijt, der fol nebent jv ſitzen ze gericht, vnd follent die 
Gotzhus Tüte zü dem gedinge fomen, wenne es jnen. verfünt wirt 
an ofner kantzlen, vnd jüllent die Gotzhus luͤte einer Eptiſchinen 
vnd jrem Gotzhus ſweren vnd hulde tür, alle die über zwolf jar 
alt ſint, vnd fol man jnen in den eide binden, daz fit des Gothus 
Schaden jollent wenden vnd jinen nuß vnd fromen fürderen, vnd 
des Goghus Tüt vügen als verre er weis vnd gefraget wirt, ane 
alle geuerde, vnd des Gotzhus vecht helfen fprechen, wan wer zü 
dem gedinge nüt feme, der befjert einem frien Bogt drie jchilling, 
binder welem herren ev gejejjen iſt. 

3) Ein Eptiſchin het ouch daz recht, daz jü die Goßhus Tüte 
jchirmen jol, daz Th beliben bi allen iren alten vechten vnd gewon= 
heiten, vnd den herren, hinder denen jür gejejfen jint, mit fürbafier 
dienen föllent, denne die alten beſetzten recht, es were denn, daz ir 
einer Ritter wolt werben oder ein kint beraten oder über mere 
woͤlt varn, jo mag er fü wol bitten vmb ein jtüre, die gefüge fie, 

! Bom Kirchen: oder Marftplage zu Glotern bis zur jüdmeftlihen Spitze 
des Einbollen-Waldes ift e8 eine ftarke halbe Wegftunde. Das ſtift-waldkirchiſche 
Gebiet reichte aber nur bis an die Gloter, denn links von berfelben lagen bie 
ritterſchaftlichen Vogteien Orensbah und Föhrenthal. Unter dem Aus: 
drude „die Eigenſchaft bes Gotteshaujes“ ift hier das ſtiftiſche Eigentum 
an Leuten und Gütern verftanden, d. b. jämmtlicher Grund und Boden in dem 


bezeichneten Bezirke gehörte dem Stifte ald dem Grundberrn, und bie Inhaber 
und Bebauer deſſelben waren ihm als dem Leibherrn zugehörig. 
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vnd fol die ftüre an den Tüten ftan vnd mit an dem herren, ber 
denne vogt über ji tft! 

4) Were aber, daz die herren die Gotzhus Lüte in dem vorge: 
nanten tal ze Gloter fürbaffer ftüren vnd nöten mwölten über die 
alten bejeßten vecht, wenne daz ze clage komet für ein Eptifchin ze 
fant Margrethen von den Gotzhus Füten, fo fol ein Eptifchin jren 
frien Vogt manen vnd anrüffen, daz er ir vnd jren Gotzhus 
lüten helfe, daz ji bi den alten rechten beliben, alz von alter her 
komen ift. 

5) Ein Eptifchin vnd ir Gotzhus het ouch das recht, daz fü den 
Gotzhus lüten den libe ze jchirmende het vor aller menglichem. 
Were, daz jr einer geuangen wurde, ane alleine für mifjegetat, daz 
im an jinen lib gienge, jo jol ein Eptiſchin ze jant Margrethen 
den lip lidig machen mit dem rechte. Were aber, daz man jr den 
lip nit lidig welt laſſen, jo fol ein Eptiſchin jren frien Vogt, ber 
denne ze male jv frier vogt ift, an rüffen vnd fines eides ermanen, 
daz er jr helffe, den libe livig machen, der denne geuangen were. 
Des ift der frie Vogt gebunden ze tünde von des Gotzhus rechten 
wegen, alz verre er fan vnd mag, bi dem eide, jo er einer Epti- 
ſchin geſworn het und jrem Goghus Liplich ze den heiligen, alz dicke 
es an jn geuorderet wirt. 

6) Ein ieglich Gotzhus man in dem vworgenanten tal ze Gloter 
beffert für ein freneli nut me denne fünf jcehilling für ein blütigen 
jtreich vnd drie jchilling für ein truckenen ſtreich vnd nüt me. 

T) Waz ouch darfomener lüt fint vnd des Gotzhus güt Fouffent 
oder empfahent in dem tal, aljo daz jü dem Gotzhus zinsbar int, 
wie lügel das ijt, die fint dem Gotzhus valbar in aller der maß, 
alz die andern heimfchen lüt, die jewelten dieſelben guͤter genutzet 
und genofien hant. Wer och des Gotzhus eigen iſt oder belehent 
vnd des Gotzhus güter nugent vnd nieffent, wenne die erfterbent, 
die fint dem Gotzhus valbar die beften velle, jo fü denne hant, vnd 
fol man die nemen nach vals recht ung an den nündben val ?. 


’ Von dem gloterthalifchen Stiftsgute war ein Theil auch an Leute ver: 
Then, welche nicht unmittelbar umter dem fliftifchen Sreivogte, fondern unter 
anderen Vögten jaßen, denen jie als Schirmgeld das „alte geſezte Vogtrecht“ zu 
entrichten hatten. Alles Weitere, was fie denfelben beifteuerten, hatte ben Cha— 
racter eines Geſchenkes, dejien Größe der Darbringer beftimmte. 


2 Hier ift ber Gutsfall gemeint, welder ale dingliche Laft auf bem 
verliehenen Grunde und Boden lag und aud von freigebornen, ſelbſt abeligen 
Inhabern entrichtet wurbe, während die perfünliche Belaftung bes „Leibfalles“ 
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8) Mer auch des Goßhus güter nüt empfahet von einer Ep: 
tifchin oder von jren pflegern an jr jtat in drin tagen und in ſechs 
wochen, wenne e8 an jn geuorderet wirt, dafjelb güt mag ein Ep: 
tiſchin ze ſant Margrethen nach dem vergangenen zil in jven ges 
walt ziehen und lihen wem fü wil, und jnen fein antwurt me ba= 
. rumbe geben, fü welle e8 denne gern tün. Were ouch, daz das 
jeman überjehe vnd die güter nit empfangen werent, noch fein tra= 
ger darüber geben were, als menig Fint oder alt menjche darvnder 
fturbe, alz mangen val muͤſtent fü dem Gotzhus von recht geben, 
die dem güt zügehorten ?. 

9) Wer such) difü güter alſo empfahet von einer Eptifchin oder 
von iren pflegern, ber jol e8 empfahen mit dem minften zinje Es 
fol ouch nieman enkeinen zins ſchlahen ab einem güt uf daz ander, 
wann · wenne dem Goßhus abgienge an finen zinfen, jo fol e8 jiner 
zinfe fomen uf das güt mit einander ?, 

10) Swas ouch darfomener lüt fint vnd feinen nachvolgenden 
herren nüt hant vnd geſetzet werden gen ſant Margrethen uf den 
altar, denen mag ein jegliche Eptiſchin friguͤ recht geben vnd fü 
empfahen als ander Gotzhus Tüte, vnd fint ouch dannenhin nüt 
fürbas den herren gebunden ze dienen, denne als ander Gotzhus 
lüte, vnd wenne jü erjterbent, fo fint jü dem Gotzhus valbar alz 
ander des Gotzhus eignen lüte. 

11) Die Goßhus. lüte hant ouch daz recht in dem vorgenanten 
tal ze Gloter in allen zinggen, hinder welem herren jü gejeffen 
fint, daz fir jve kint beraten mögent, war fü wellent und hinder 


den leibeigenen Gotteshausleuten beiderlei Gejchlechtes überall nachfolgte, wo fie 
auch binziehen mochten. „Bis an den Iten Fall“ heißt, wenn fein befjeres Fall⸗ 
ftüd vorhanden, joll man ein jchlechteres juchen bis zum Iten Mal. 


ı Mo wieder das auf dem Gute laftende mortuarium. Das Beftehen 
befjelben neben dem Yeibfalle drüdt der Dingrotel von Gütenbad (Hinter 
Dber:Simonswald) am beutlichften aus, indem er fügt: „Wer bes Gotzhus eigen 
ift, wenne der ftirbet, der foll bie beſte heße (Kleider) geben ze valle von dem 
libe vnd das befte houpt ze valle von dem gurte.“ Altes ftiftiiches Urbar. j 


2 Der Zins jol unveränderlich auf ben Gütern liegen, daß ber Inhaber 
derjelben aljo nicht etwa von einem ſchlechtern Gute einen Zinstheil auf ein 
befferes ſchlage; ſondern daß nur dann eine ſolche Zinfenübertragung ftatt 
finden bürfe, wenn das Stift (durch Verödung ober Verluft eines Gutes) an 
feiner Einnahme verringert würde. Der Grund bievon mochte fein, daß das 
Stift durch Erhebung des gleihen Zinjes von- einem ſchlechtern Gute wie 
von einem ergiebigeren den Befiger nöthigen wollte, baffelbe zu verbeſſern— 
damit es den Zins auch ertrage. 
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welen herren fü wellent, über Nine, durch Walde, in Gtette, in 
Dörffer, vnd follent die herren, hinder denen fü gejeffen fint, fü 
daran weder fumen noch irren, vnd fol einer Eptifchinen vnd jvem 
Gotzhus jrü recht behalten fin vwınb die velle. Were aber, daz jü 
die herren daran fumen oder irren wölten, jo jöllent fü ein Epti— 
ſchinen an rüffen, dieſelbe Eptifchin fol den frien Vogt, der denne 
ze mal jr frier vogt ift, an rüffen vnd manen fines eides, daz er 
von einer Eptijchinen vnd jres Gotzhus friheit wegen denjelben 
lüten geleit gebe vn enmitten uf den Rine oder ze Lappbrunnen 
in den Swartzwalde. 

12) Die Gotzhus Tüte hant ouch das recht, daz fü deheinen 
nachuolgenden herren nit enhant, denne daz fi dem Gotzhuſe der 
velle gehorſam jollent fin in aller der maße, als ob fü uf der 
eigenjchaft gefeffen werent 1, 

13) Es fol ouch Fein Goghus man noch wip burger werden, 
noch iru kint ze wihi tün, noch in Clöſter tün, noch Fein geiftlichen 
orden an ſich nemen, denne mit vrlob, gunſt und willen einer Ep: 
tiichinen ze jant Margrethen. Were aber, daz fit e8 darüber tetent, 
fo mag fü ein jegliche Eptijchin verſprechen vnd wider harus nemen 
mit gewalt vnd mit vecht, wie jü Fan vnd mag, vnd wer jr des 
helffen wil. 

14) Die Goßhus lüte hant ouch das vecht, daz jü nüt pfant 
jöllent fin für je herren, die denne voͤgt über fi fint, es weren 
denne Ampt Tüte? oder hettent e8 mit dem munde oder mit hande 
veriprochen. 

I Der ftiftiihe Gotteshausmann durfte demnach feine Töchter nach auswärts 


verheiraten, wohin er wollte, wenn diefelben nur an den Orten, wo fie ſich 
anfidelten, ihrer Fallspflicht gegen bas Stift getreulich nachfamen. 


2 Unter biefen „Amtleuten“ find gewöhnliche Bedienſtete (Maier, Schaff: 
ner, Förſter, Büttel und dergleichen) ber Vögte verftanden, welche fiftifche Güter 
innebatten. 
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